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Unerschütterliche Siegeszuversicht im Reichstag .

Die Auflagen der großen Tageszeitungen sind seit Aus¬
bruch des Krieges außerordentlich gewachsen . Der dadurch
bedingte große Mehrverbrauch an Papier und die erhöhten
Druckkosten haben den Zeitungsverlegern an sich schon
wesentlich vermehrte Lasten auferlegt . Diese wurden noch
erheblich verstärkt durch die ungeheuern Preissteigerungen,
die während des Krieges für alle Rohmaterialien, besonders
wiederum für Papier und Druckfarben, erfolgt sind. Hinzu

trat auch noch das starke Anwachsen aller sonstigen Ge¬
schäftsunkosten .

Diese allgemeine Verteuerung der Herstellungskosten wirkt
natürlich auch auf den Anzeigenteil jeder großen Zeitung
sehr stark ein. Die unterzeichneten Verleger sehen sich daher
genötigt , vom 1. Januar 1916 ab ihren Anzeigenpreis
gleichmäßig zu erhöhen. Diese Preiserhöhung findet für
den Anzeigenbesteller einen Ausgleich durch die vermehrte
Wirksamkeit der Anzeigen, weil die erheblich gestiegene
Leserzahl denselben einen weit größern Erfolg sichert.

Verlag der Kölnischen
Verlag der Kölnischen Volkszeitung

Verlag der Rheinisch - Westfälischen Zeitung .

Bei der Kölnischen Zeitung wird der Anzeigenpreis vom
genannten Tage ab 60 Pfg. und der Reklamepreis 3 Mk.
verragen . Verlag der Kölnischen Zeitung.

Deutscher Reichstag .
( Telegramm . )

c Berlin , 14. Dezember.
Am Tische des Bundesrats : v. Jagow , Helfferich, v. Lisco ,

Delbrück, Dr. Solf.
Haus und Tribünen sind voll besetzt.
Präsident Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 15 Minuten.

Kleine Anfragen.
Als erster Punkt stehen auf der Tagesordnung die fünf kleinen

Anfragen des Abgeordneten Dr. Liebknecht. Die erste fragt nach der
Bereitschaft der Regierung zu sofortigen Friedensverhandlungen unter
Verzicht auf Annexionen.

Staatssekretär des Auswärtigen Amts v. Jagow: Nach den Ver¬
handlungen vom 9. d. M. muß ich es ablehnen , auf die Frage zu
antworten.

Dr. Liebknecht verlangt Vorlegung von amtlichem und halbamtlichem
Material über die unmittelbare Entstehung des Weltkrieges und über
die Vorgeschichte des Bruchs der luxemburgischen und belgischen Neu¬
tralität und Einsetzung einer parlamentarischen Untersuchungskommission
zur Prüfung der Verantwortlichkeiten .

Staatssekretär v. Jagow: Das für die Beurteilung der Entstehung
des Weltkrieges und der Neutralitätsfrage erforderliche Material ist
vereitg veröffentlicht worden. (Sehr richtigl) Die Regierung wird aber
auch fernerhin über wichtige diplomatische Verhandlungen Veröffent¬

lichungen vornehmen , soweit ihr dies für die Aufklärung der öffentlich¬
keit erforderlich erscheint. Für die Einsetzung einer parlamentarischen
Kommission einzutreten , lehnt die Regierung ab. (Zustimmung. ) Die
Verantwortlichkeit für den Weltkrieg trifft nur unsere Gegner.

Dr. Liebknecht heischt Auskunft, ob die Regierung während des
setzigen Tagungsabschnitts einen Gesetzentwurf vorlegen will, der die
Ersetzung der Geheimdiplomatie durch eine unter öffentlicher Aufsicht
stehende demokratisierte auswärtige Politik bezweckt.

Staatssekretär v. Jagow: Die Regierung ist nicht bereit, den
Wünschen des Abgeordneten Liebknecht zu entsprechen und eine hierfür
erforderliche Verfassungsänderung vorzuschlagen.

Dr. Liebknecht fragt nach Versorgung der Bevölkerung mit Lebens¬
mitteln, Erzeugunsregelung, Beschlagnahme und Verteilung .

Ministerialdirektor im Reichsamt des Innern Dr. Lewald: Der
Reichskanzler lehnt die Antwort ab.

Dr. Liebknecht fordert Erklärungen über das Programm der Re¬
gierung für eine Neuorientierung der innern Politik und den

punkt seiner Verwirklichung , insbesondere über Demokratisierung von
Verfassung , Gesetzgebung und Verwaltung, der Wehrverfassung und
der Reform des Wahlrechts .

Ministerialdirektor Dr. Lewald: Der Reichskanzler lehnt die Beant¬
wortung auch dieser Frage ab.

Fast zu jeder Anfrage versuchte der Fragesteller noch unter Be¬
rufung auf Paragraph 31b der Geschäftsordnung eine Ergänzung an¬
zubringen , zur zweiten Anfrage sogar drei hintereinander . Der Prä¬
sident mußte ihm jedoch unter Heiterkeit des Hauses erklären ,
daß seine „Ergänzungen“ neue Anfragen darstellten und daher unzu¬
lässig seien.

Dr. Liebknecht: Wie stellt sich die Regierung zur Frage der
preußischen Wahlreform ? (Heiterkeit.)

Präsident Dr. Kaempf: Auch diese Frage ist keine Ergänzungsfrage
und unzulässig .

Der neue 10 Milliardenkredit .
Ein zweiter Nachtrag zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungs¬

fahr 1915 fordert die Bewilligung eines weitern Kriegskredites von
10 Milliarden .

Staatssekretär des Reichsschatzamtes Dr. Helfferich: Ich lege Wert
darauf, auch dieses Mal vor dem Hause und der öffentlichkeit die An¬
forderung des neuen Nachtragskredites von 10 Milliarden Mark für
die Zwecke der Kriegsführung mit einigen Worten zu begründen. Unsere
Feinde phantasieren nach den 16 Monaten dieses Krieges
immer noch von einer Zerschmetterung und Zertrümmerung Deutsch¬
lands. Wir alle sind überzeugt, der Krieg muß durchgeführt
werden , bis eine dauernde Sicherheit für das Reich gewährleistet ist.
(Beifall.) Ihre Zustimmung zu dieser Vorlage wird der Welt aufs
neue beweisen, daß unser Entschluß zur siegesreichen Durchführung
des Krieges unerschütterlich ist, und daß jede andere Rechnung
falsch ist und bleibt. (Beifall.) Die bisherigen Kredite für den Krieg
belaufen sich auf 30 Milliarden Mark. Im August habe ich die monat¬
lichen Kriegsausgaben auf ungefähr 2 Milliarden Mark beziffert. Wir
haben Monate gehabt, in denen die Summe von 2 Milliarden Mark
sogar noch übertroffen worden ist. Alles in allem aber ist die Steigerung
gegenüber den Kriegsausgaben im Frühjahr nicht allzu erheblich. Sie
sehen also: Trotz der Erweiterung des Kriegsschau¬
platzes , trotz der Aufstellung immer neuer Formationen, trotz der
Preissteigerung aller Lebensmittel und Rohstoffe , trotz der noch immer
sich steigernden Anstrengungen zur Ergänzung unseres Kriegsmaterials
ist es uns gelungen, das Anschwellen der monatlichen Kriegsausgaben
in verhältnismäßigengen Grenzen zu halten . Sie dürfen
Haraus entnehmen , daß alle bei der Durchführung der kriegerischen
Maßnahmen beteiligten Stellen sich von der Notwendigkeit
der sparsamsten Wirtschaft haben durchdringen lassen. Aber
auch die strengste Sparsamkeit hat ihre Grenzen bei der Rücksicht auf
kunsere braven Truppen draußen im Felde. (Zustimmung. ) Kaum
semals hat ein Krieg an den Feldsoldaten so fast über alles Menschliche
hinausgehende Anforderungen gestellt wie dieser Krieg. (Sehr richtig.)
Da ist es unsere elementare Pflicht, die Verhältnisse fürunsereSoldaten draußen so erträglich wie möglich zu gestalten.
Deshalb müssen wir mit steigernden Unkosten rechnen. Seit der letzten
Serinen gerg Meundte verschen . Der größte Tel der
. . 9 Sallarden ist daher schon in Anspruch genommen . Daher

#st eine weitere Bewilligung erforderlich, um die finanzielle Sicherungdes Krieges nicht in unerwünschter Weise zu stören. Die letzte Anleihe
hhatte nicht nur die bisher beanspruchten Kredite zu tügen gestattet,
Hondern auch nach weitere Mitel ergeben. Die Höhe des neuen
Mredites schlagen wir abermals mit 10 Millarden Mark vor. Die

gesamten bewilligten Kredite würden damit 40 Milliarden erreichen. Es
ist schwer,

einen Maßstab zu finden ,
der eine so gewaltige Summe dem allgemeinen Verständnis näher
bringt. Zum Vergleich möge dienen: Alle deutschen Eisenbahnen mit
ihren gesamten Anlagen und Material sind mit etwa 20 Milliarden
einzuschätzen: Das ist also die Hälfte dieser Kriegskredite . (Hört, Hört!)
An der erschütternden Größe dieser Opfer für die Allgemeinheit mag der
einzelne ermessen, welche Opfer er im Interesse des Vaterlandes auf
sich zu nehmen hat. Für das Pflichtbewußtsein , welches den deutschen
Mann und die deutsche Frau auch in schweren Zeiten stets ausgezeichnet
hat, bietet das bisher auf diesem Gebiete geleistete den besten Beweis,
so daß wir keinen Grund haben, am guten Ende zu zweifeln. Wir
haben unsern Wohlstand früher in einer verhängnisvollen
Weise unterschätzt . Das liegt klar vor aller Augen .

Der kategorische Imperativ
der Staatsbürgerpflicht und Vaterlandsliebe ist es,
der in diesen Milliarden seine Triumphe feiert (Beifall). Mehr als
vier Millionen einzelne Personen haben die bisherige Anleihe gezeichnet .
Dabei muß man bedenken, daß es in Preußen nur 8 Millionen selb¬
ständige Existenzen mit einem Einkommen von mehr als 900.K und
nur etwa 800000 mit einem Einkommen über 3000.4 gibt. Also
mehr als 2¼ Millionen mit einem Einkommen von noch nicht 3000.4
haben ihre schwer erworbenen Groschen auf dem Altar des Vaterlandes
geopfert. (Beifall.) Ihnen allen will ich heute unsern wärmsten Dank
aussprechen. (Lebhafte Zustimmung. ) Was erreicht wurde, ist in der
Tat eine Volksanleihe , wie sie England haben wollte, aber nicht
haben konnte. Im englischen Unterhaus ist offen zugegeben, daß die
viele Monate offengehaltene Volkszeichnung auf die zweite Kriegs¬
anleihe ein glatter Fehlschlag gewesen ist. In den vielen Monaten
sind nicht soviel Hunderte von Millionen gezeichnet worden, wie bei
uns in ebensoviel Wochen Milliarden . (Hört, hört!) Am ersten Kriegs¬
zahlungstage , dem 18. Oktober, waren auf die dritte Kriegsanleihe
schon mehr als 8,5 Milliarden eingezahlt , das sind mehr als
70 Prozent gegenüber einer Pflichtzahlung von 30 Prozent. Heute
sind schon mehr als 10,5 Milliarden eingezahlt. (Hört, hört!) Dieser
günstige Eindruck wird dadurch verstärkt, daß die Darlehens¬
kassen nur in ganz bescheidenem Umfange für die Zwecke
der dritten Kriegsanleihe in Anspruch genommen worden sind. Sie
sind gegenwärtig nur mit 5,4 Prozent der eingezahlten Beträge be¬
lastet. Die Sparkassen zeigen ebenfalls ein sehr erfreuliches Bild. Die
Einzahlungen sind bei ihnen höher als je in Friedenszeit . Auch die
Banken und namentlich die Reichsbank bieten ein außerordentlich
günstiges Bild . Aber unsere Feinde wollen dies alles nicht gelten
lassen. Ihre Presse verurteilt uns täglich zum Bankerott , wie sie uns
aus unsern Waffenerfolgen täglich nur unsere sichere Niederlage voraus¬
zusagen weiß. Eine englische Broschüre, die von Holland aus über
Deutschland verbreitet worden ist, behauptet , daß wir unsere Bank¬
direktoren durch die Drohung mit dem Kriegsrecht gezwungen hätten ,
uns die Mittel der Banken auszuliefern. (Heiterkeit.) Der Verfasser
meint, er habe das selbst zunächst nicht glauben wollen, sich aber doch
von der Richtigkeit überzeugen müssen. (Heiterkeit.) Ich habe selbst¬
verständlich die Störung der Verbreitung dieser Schrift durch die Zensur
verhindert. (Sehr gut.) Wie sehr man in England bemüht ist, die
Wahrheit über unsere Finanzlage der Welt vorzuenthalten, geht auch
daraus hervor, daß der englische Kabel im Juli die Verbreitung des
Interviews eines amerikanischen Journalisten mit mir

glatt unterschlagen
hat. (Hört, hört!) Die gesamte gegnerische Presse wiederholt dauernd
das Märchen, daß unsere Anleihen nur ein großer Bluff seien, daß
sie ausschließlich durch unsere Darlehenskassen finanziert werden. Im
Temps wurde noch kürzlich behauptet, daß nicht ein einziger
Deutscher auf die deutsche Kriegsanleihe Geld gezahlt habe,
der nicht dieses Geld vorher der Darlehenskasse entnommen hätte¬
(Heiterkeit.) Für die 25,5 Milliarden Kriegsanleihe sind auch nicht
einmal 5 Prozent durch Darlehen der Darlehenskassen aufgebracht
worden. Die feindlichen Staatsmänner handhaben ihre Presse zu
einer raffinierten und gewissenlosen Selbsttäuschung ihrer Völker in
der unverantwortlichsten Weise. Wenn man diese Presseäußerungen
liest, muß man sich selbst oft fragen, ob wir unserseits vielleicht uns
bei Beurteilung der Verhältnisse unserer Gegner ebenso täuschen
wie die Gegner über uns. Der Deutsche ist jedoch zu objektiv und
gewissenhaft . Er überschätzt eher die Schwierigkeiten bei sich
und leitet damit Wasser auf die feindlichen Mühlen . Im August
habe ich

die gesamten Kriegskosten
auf nahezu 300 Millionen pro Tag geschätzt . Das reicht heute nicht
mehr aus. Meine Ziffern kommen heute auf 320 bis 330 Millionen
pro Tag, die monatlichen auf 8 bis 10 Milliarden, die jährlichen
Kriegskosten auf nahezu 120 bis 130 Milliarden . Davon
entfällt auch heute noch etwas weniger als zwei Drittel auf unsere
Gegner, etwas mehr als ein Drittel auf uns und unsere Verbündeten .
In den laufenden Kriegskosten hat uns England überholt, und sein
Vorsprung wird sich rasch vergrößern. Auch auf dem Gebiete des
Geldes entscheiden noch andere Faktoren als die bloße Zahl. Wir geben
mit unsern Bundesgenossen nicht viel mehr als halb so viel aus, als
der Verband unserer Feinde. Mit dieser geringern Summe erreichen
wir aber wesentlich mehr. (Sehr richtig!) Wir und unsere österreichisch¬
ungarischen Bundesgenossen haben den ersten Teil unseres Kriegsgeld¬
bedarfs durch langfristige Anleihen decken und konsolidieren
können. Von den Gegnern ist dies

bisher nur England gelungen ,
aber nicht entfernt in dem Maße wie bei uns. Bei ungefähr gleichen

Gesamtausgaben für den Krieg hat England 18½ Milliarden, wir da¬
gegen haben 25½ Milliarden durch langfristige Anleihen gedeckt.
Frankreich , das bisher nur einen ganz minimalen Betrag seiner
Kriegskosten durch 10jährige Obligationen aufgebracht hat, macht jetzt“
verzweifelte Anstrengungen mit einer zu sehr niedrigem Kurs aus¬
gegebenen „Siegesanleihe“. Unsere Feinde waren genötigt, auf die
Geldquellen des Auslandes , insbesondere der Vereinigten
Staaten, zurückzugreifen. Wir haben unsere Geldbeschaffung nach einem
einheitlichen großen Plan durchgeführt, die Bedingungen von Schritt
zu Schritt verbessert, den Erfolg vergrößert . Bei unsern Gegnern
sehen wir ein Tasten und Suchen, Verlegenheitsmaßnahmen und fort¬
gesetzte Verschlechterung der Bedingungen der Geldbeschaffung. Als
Deutschland im September mit einer 5prozentigen Anleihe zu 97½
herauskam , sprachen die französischen Zeitungen vom bevorstehenden
deutschen Staatsbankerott. Die Anleihe, die zu Beginn des Jahres 1915
herauskam, war ein Mißerfolg für die Franzosen . Den Erfolg ihrer
jetzigen Anleihe suchen sie dadurch zu sichern, daß sie einen Ausgabekurs
von offiziell 88 festsetzen , der sich durch Zinsvergütung auf 86 beläuft.
(Hört, Hörtl) Das ist das

Land der dreiprozentigen Rente .
Der Finanzminister Ribot hat die neue Anleihe als das alte französische
Papier gepriesen, das man in jedem Haus und jeder Hütte fand, das
die Väter liebten, weil es ein Stück von Frankreich war. Der niedrige
Kurs habe die Möglichkeit zu steigen! (Große Heiterkeit.) Auf die
Anleihe können alle Bons und die Obligations de la défense
nationale in Zahlung gegeben werden. Auch die Sparkassen sind zum
Entgegenkommen angehalten worden, um zur Zeichnung aufzumuntern .
England hat sich von Anfang an in den Kriegskosten verrechnet .
De, englische Schatzkanzler bezifferte die Kosten bis Ende des laufenden
Anschlagjahres, also 31. März 1916 , auf etwa 1,133 Milliarden Pfund.
Neuerdings gibt man den Bedarf bis zu diesem Zeitpunkt auf 1,66
Milliarden an. Zuerst hat man mit dem Gedanken gerechnet , man
könne entsprechend der alten britischen Tradition einen erheblichen Teil

der Kriegskosten durch Steuern aufbringen . Die im November
beschlossenen Steuern brachten indes nur wenige Bruchteile ein; eine
zweite Steuervorlage kam überhaupt nicht über die Schwelle des Par¬
laments , eine dritte, deren Ertrag auf 130 Millionen veranschlagt wird ,
wird jetzt im Parlament sehr schleppend beraten. Der Plan,

die Kriegskosten durch Steuern
aufzubringen , ist gescheitert . England kämpft jetzt einen sehr
schweren Kampf um die Aufrechterhaltung seines Haushalts. Seine
Lage erregt seit Monaten die größten Besorgnisse in ernsthaften eng¬
lischen Finanzkreisen . Vor Monaten glaubte man, mit 3½ Prozent
für Kriegsanleihen auszukommen . Jetzt ist England genötigt, zu dem
heroischen Mittel von 4½ Prozent, die in Wirklichkeit höher als
5 Prozent sind, zu schreiten. Die ausgegebenen Anleihen sind nach
dem ersten Zeichnungstag stark unter den Ausgabekurs
heruntergegangen. England hat sich zuletzt mit der Begebung von
Schatzscheinen geholfen. Schatzscheine und Bons müssen jetzt die Höhe
von 350 Millionen Pfund erreicht haben. Wie die kurzfristigen Kredite
konsolidiert werden sollen, läßt sich noch nicht ersehen. Zu der Ver¬
schlechterung der Verhältnisse auf dem englischen Kapitalmarkt kommt die
für England besonders gefährliche Verschlechterung der Valuta. Eng¬
land stand vor der Gefahr einer schweren Erschütterung
sein Prestiges auf dem internationalen Geldmarkt .
Die im September nach New York geschickte englisch =französische Kom¬
mission hatte nicht den erwarteten Erfolg. Statt einer Milliarde erhielt
sie nur die Hälfte, und zwar zu Bedingungen , die eine tatsächliche Ver¬
zinsung von mehr als 5 Prozent darstellen, außerdem nur eine kurz¬
fristige Anleihe.

Der gegenwärtige Stand der Staatspapiere
der drei Alliierten stellt sich wie folgt: Im Jahre 1913 notierte fran¬
zösische dreiprozentige Rente 87, heute steht sie auf 64½. Das macht
einen Rückgang von 22½; 2½prozentige englische Konsols sind um
15½ gefallen. Die dreiprozentige deutsche Reichsanleihe stand auf 77,7
und ist auf 70, also um 7,7 zurückgegangen. Der Rückgang der eng¬
lischen Konsols ist doppelt so groß , der französischen
dreimal so groß wie der unserer Konsols. Landwirtschaft und
Industrie schaffen bei uns auf heimischem Boden alles, was wir zum
Leben und zur Kriegsführung brauchen. (Beifall.) Wir zahlen an uns
selbst, während die Gegner Milliarden über Milliarden an das Ausland
entrichten müssen . Darin liegt eine Gewähr, daß wir den Vorsprung
behaupten werden, den wir auf dem Feld der Kriegsfinanzen unsern
Feinden abgezwungen haben. In England sind Weltmacht und Geldmacht
unzertrennbare Begriffe . Das britische Weltreich ist zum guten Teil
auf dem Geldmarkt aufgebaut und wird von ihm zusammengehalten .
Seine Alliancen hat England zumeist mit Geld begründet , seine Kriege
zumeist mit Geld geführt . In den Augen der Engländer ist Friedrich
der Große nicht der Mann, der das neue Preußen begründet und den
Kern für das Deutsche Reich geschaffen hat, sondern lediglich der, der
die Franzosen festhielt, bis die Engländer ihnen Agypten und Kanada

abgenommen hatten. Und unser Daseinskampf gegen Napoleon
war für England nur eine Gelegenheit, seine Seeherrschaft zu be¬
festigen und seinen überseeischen Besitz zu erweitern und zu verstärken.
Auch jetzt hofft es mit seinen bewährten Methoden arbeiten zu können ,
und es hat von Anfang an seine

Hauptrolle als Geldgeber
und industrieller Teilhaber gedacht. Zum Teil hat es sie
schon aufgeben müssen. Für den Krieg, der uns erdrosseln sollte, hat
England seinen Verbündeten und solchen , die es werden sollten, viel
größere Mittel geben müssen , als englische Staatsmänner jemals dachten .
Unsere braven Truppen haben England gezwungen, sich nicht nur mit
Geld, sondern auch mit Blut einzusetzen. Der Zwang , eine starke
Armee zu stellen, hat die Wirkung gehabt, die englischen Kriegskosten
ansteigen zu lassen und dadurch die englischen Finanzen in eine Lage
zu bringen, die von englischen Staatsmännern fortgesetzt als sehr
ernst bezeichnet wird. Das leichte Wort von der letzten Milliarde , die
für England den Krieg entscheiden werde , ist zu Anfang des Krieges
gefallen. Jetzt spricht Ministerpräsident Asquith von dem letzten
Penny. (Große Heiterkeit.) Minister Bonar Law hat im Unterhaus sogar
vom Staatsbankerott gesprochen, den man im äußersten Falle riskieren
müsse , um den Krieg zu gewinnen. (Hört, Hört .) In aller Ruhe und
Nüchternheit wollen wir uns davon Rechenschaft geben, daß die Grund¬
lagen des englischen Weltreiches ins Wanken kommen . Das britische
Weltreich ist mit einem großen Sonnensystem vergleichbar, darin der
zentrale Stern durch die Wucht seiner Masse die andern in Bewegung
erhält. So ist Englands gewaltige finanzielle Überlegenheit das
wesentliche Stück , das das Weltreich zusammenhält . Verliert die Sonne
einen wesentlichen Teil ihrer Substanz, dann zerstiebt das ganze
Planetensystem in dem Weltenraum.

Deutschland kann es
ertragen , ärmer zu werden.

wir bleiben doch, was wir sind. (Sehr richtig!) Ein verarmtes
England ist bedeutungslos . Wir sind oft ausgesogen und
ausgeplündert worden und haben uns immer wieder mit unverwüstlicher
Lebenskraft erhoben. Man hat uns zerschlagen und zerstückelt , aber
wir sind wieder zusammengewachsen: Wenn aber das britische Welt¬
reich erst einmal in die Brüche gegangen ist, wird es auch in Jahr¬
tausenden nicht wieder auferstehen. (Sehr richtig!) Dieses England ,
das mit einem solchen Risiko und einer solchen Gefahr behaftet ist,
spricht das frevelhafte Wort vom Erschöpfungskriege .
Es will von den Waffen, mit denen es sich nur Mißerfolge geholt hat,
an den Hunger und Bankerott appellieren . Wir sind mit allem nötigen
zum Leben und Kämpfen versehen und haben trotz aller Absperrung
Brot und Kartoffeln genug, und die Preise sind bei uns niedriger als
in England und Frankreich. Der Feind soll wissen, daß wir auf jeden
Überfluß verzichten, wenn es nötig ist. Lieber jede Not ertragen, als.
des Feindes Gebot. (Stürmischer Beifall.) Der Feind soll wissen, daß
wir einen ungebrochenen Kampfesmut haben und eine ungebrochene
Siegeszuversicht. (Stürmischer Beifall.) Die deutsche Eisenfaust, die
jetzt mit wuchtigem Schlage das eiserne Tor gesprengt und über den
serbischen Vasallen und Torwächter hinaus eine breite Bahn nach dem
Osten geschaffen hat, diese eiserne Faust holt zu neuen
Schlägen aus, wenn unsere Feinde es durchaus haben wollen.
(Stürmischer Beifall.) Die Verantwortung allerdings für das Blut, das
dann weiterhin fließt, für all die Not, die weiter über die Welt kommt ,
für die schwere Gefahr , die der ganzen europäischen Kultur droht ,
diese Verantwortung fällt nicht auf Deutschland ,

sie fällt auf die Gegner
die sich nicht entschließen können , aus unsern Waffenerfolgen , die uns
keine Welt wieder streitig machen kann, die Folgerung zu ziehen: uns
das Recht auf die Sicherung unserer Zukunft zuzugestehen. (Lebhafter
Beifall .) Sie fällt auf jene, die in törichtem und verbrecherischem Wahn
heute noch von unserer Zerschmetterung und Zerstückelung reden, von
dem Erschöpfungskrieg, der sie aus Ziel bringen soll. Wir stehen fest
in der heimischen Erde; an den goldenen Pfeilern des britischen Welt¬
reiches aber leuchtet in Flammenschrift wie an Belsazars Palast das
Mene Tekel Upharsin! (Stürmischer anhaltender Beifall.)

Scheidemann (sd.): Wir behalten uns die endgültige Ent¬
scheidung bis zur dritten Lesung vor. Eine gründliche
Aussprache allgemeinpolitischer und finanzpolitischer Dinge auch im An¬
schluß an diese Vorlage erfolgt zunächst am zweckmäßigsten im Haus¬
haltsausschuß . Wir sind deshalb mit der Überweisung an ihn ein¬
verstanden.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen.
Dr. Liebknecht: Ich stand als erster auf der Rednerliste , um zuprotestieren . (Glocke des Präsidenten , Lärm. ) Dr. Liebknecht

versucht vergeblich zu Gehör zu kommen, trotzdem ihm der Präsident
das Wort entzogen hat.

Die Vorlage geht auf Antrag des Abg. Bassermann (ul.) an den
Haushaltsausschuß .

(sd.): Ich muß Verwahrung dagegen einlegen, daf dasHaus, ohne abzuwarten , ob der Präsident es für nötig hält, einem zur
Geschäftsordnung sprechenden Redner das Wort zu entziehen, seiner¬

sitz durch Fertwährendes Schreien am Weitersprechen gehindert hat.(Lebhafter Widerspruch. )
Dr Neumann=Hofer: Ich stelle fest, daß das ganze Haus

den Abg. Dr. Liebknecht so lange angehört hat, bis der Präsident die
Glocke schwang. Erst danach hat das Haus durchaus richtig den Abg.Dr. Liebknecht verhindert weiterzureden . (Zustimmung. )

Die Vorlage über die weitere Zulassung von Hilfsmitgliedern imPatentamt wird in erster Lesung ohne Aussprache erledigt.Montag . den 20. Dezember 11 Uhr: Kriegsgewinnvorlage,
Bericht des Ausschusses über die Ernährungsfragen.

Schluß 3¾ Uhr.

Der Wiener amtliche Bericht .
WIB Wien, 14. Dez. (Telegr. )

Russischer Kriegsschauplatz .
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Tätigkeit der Italiener in den Judicarien dauert fort.

Einzelne kleinere Angriffe des Feindes wurden abgewiesen . Der
an der Straße nach St. Peter gelegene Stadtteil von Görz stand
wieder unter Artilleriefeuer .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Südlich von Pleolje erstürmten unsere Truppen die monte¬

negrinischen Stellungen auf der Vrana Gora. Im Raume nördlich
von Berane brachten wir neuerlich 2300 Gefangene ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

Der türkische amtliche Bericht .
WIB Konstantinopel , 14. Dez. (Telegr. ) Das Hauptquartier

meldet: Von der Jrak =Front liegen keine neuen Nach¬
richten vor.

An der Kaukasus =Front wiesen wir Überrumpelungs¬
versuche , die der Feind mit kleinen Abteilungen an einigen Ab¬
schnitten unternahm , ab.

Von der Dardanellen =Front wird berichtet: Bei
Anafarta beschossen feindliche Panzerschiffe, die dabei von
Beobachtungsballonen unterstützt wurden, einen Augenblick unsere
Stellungen . Unsere Artillerie erwiderte das Feuer und beschoß
wirksam die Schützengräben und Batterien des Feindes. Bei Ari
Burun ziemlich heftiges Bombenwerfen und Geschützkampf mit
Zwischenpausen. Bei Sidd ül Bachr schleuderte der Feind
in der Nacht vom 11. zum 12. Dezember gegen unsern linken
Flügel eine ziemlich große Menge Bomben. Am 12. Dezember
versuchte der Feind, nachdem er eine Stunde lang Bomben aller
Art und Lufttorpedos gegen diesen Flügel geschleudert und ein
sehr heftiges Gewehr= und Geschützfeuer gegen denselben gerichtet
hatte, einen Angriff, der jedoch durch die kräftige Antwort unserer
Artillerie , die den Feind zwang, mit großen Verlusten nach seinen
Schützengräben zurückzukehren , vollständig abgeschlagen wurde.

Der bulgarische amtliche Bericht .
WIB Sofia, 13. Dez. (Telegr.) Aus dem Hauptquartier wird

gemeldet:
Der 12. Dezember des Jahres 1915 wird für die bulgarische

Armee und das bulgarische Volk von großer geschichtlicher Be¬
deutung bleiben. Heute hat unsere Armee die letzten drei
mazedonischen Städte, welche sich noch in den Händen unserer
Feinde befanden, besetzt: Doiran , Gewgheli , Struga .
Die letzten Kämpfe mit den Engländern, den Franzosen und den
Serben spielten sich an den Ufern der Seen von Doiran und
Ochrida ab. Der Feind wurde überall geschlagen .
Mazedonien ist befreit, und auf dem mazedonischen Boden befindet
sich kein einziger feindlicher Soldat mehr.

über die Operationen dieses Tages wird gemeldet: Nach der
gestrigen Niederlage der Engländer und Franzosen auf dem rechten
Wardar=Ufer und nach dem Durchbruch im Zentrum nahe beim
Dorfe Furka zog sich der Feind gegen das neutrale griechische Gebiet
zurück, von unsern Truppen verfolgt bis zur griechischen
Grenze . Die Stadt Doiran wurde mittags 12 Uhr genommen.
Die Bevölkerung nahm unsere Truppen mit unbeschreib¬
lichem Jubel auf, unaufhörlich durchbrausten Hurrarufe auf
den Zaren Ferdinand die Luft. Unsere Soldaten wurden mit
Blumen überschüttet. Die Gefangenen, Toten und Verwundeten
gehören hauptsächlich der 10. und 22. englischen Division

an, bestehend aus den 29. , 30. , 31. , 65. , 66. und 67. Infanterie¬
Brigaden , welche endgültig geschlagen sind , und auf
ihrem Rückzug Kanonen, Gewehre usw. zurückgelassen haben.
Das ganze Kampffeld ist mit Ausrüstungsgegenständen
übersät. Bisher wurden 200 gefangene englische Soldaten gezählt .
Die Kolonne, die die Franzosen auf dem rechten Ufer des
Wardar verfolgte, warf die französischen Truppen nach einem
kühnen und energischen Angriff aus ihren Stellungen hinaus
und drängte sie nach der griechischen Grenze. Um 5 Uhr 20 Min.
nachmittags wurde die Stadt Gewgheli von unsern Truppen
besetzt. Die Franzosen haben vor ihrem Rückzuge die
Kasernen und die Stadt mit zwei Krankenhäusern
in Brand gesteckt. Die Eisenbahnbrücke über den Wardar
südlich von Gewgheli wurde gesprengt. Die Armee des Generals
Sarrail ist von der Linie Doiran—Gewgheli an die griechische
Grenze zurückgeworfen. Es muß anerkannt werden, daß die
französischen Truppen viel tapferer als die
englischen kämpften. In den zehntägigen Operationen , welche
in der Geschichte als die Operationen am Wardar und Karassu
bezeichnet sein werden, kämpfte gegen unsere Truppen eine Armee
von 97000 Franzosen und 73000 Engländern , im
ganzen also über 170000 Mann mit 600 Feldgeschützen, 130
Gebirgsgeschützen und 80 schweren Haubitzen.

Die letzten Reste der serbischen Armee , welche von
Bitolia über Ochrida und Struga nach Albanien zurückweichen ,
zogen sich nach ihrer Niederlage bei Ochrida auf das linke Ufer

des Schwarzen Drin zurück, wobei sie alle Brücken über diesen
Fluß vernichteten. In der Frühe des heutigen Tages haben
unsere Truppen bei Struga den Fluß Drin passiert. Südlich
dieser Stadt griffen sie die serbischen Truppen energisch an,
machten 400 Gefangene und nahmen drei Geschütze. Die Ver¬
folgung in der Richtung gegen Elbassan wird fortgesetzt . Die
Mobilmachung der bulgarischen Armee wurde am
10. /23. September verkündet. Sechs Tage später begann die Zu¬
sammenziehung der Truppen. Die Kämpfe gegen die Serben wurden am
./14. Okt begonnen , und 40Tage später, .h. am 10. /23. Nov. war die

serbische Armee bei Pristina und Verisowitsch endgültig geschlagen
und auf albanisches Gebiet zurückgedrängt. Am 16. 29. November
wurden bei Prifrend und Kula Luma die letzten Reste der serbischen
Armee gefangengenommen, am 20. November 3. Dezember be¬
gannen die Kämpfe am Wardar und Karassi gegen die Engländer
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und Franzosen . Im Laufe von 10 Tagen war die Expeditions¬
armee des Generals Sarrail geschlagen und auf neutrales Gebiet
zurückgeworfen. Am 12. Dezember war ganz Mazedonien befreit,
und kein einziger feindlicher Soldat befindet sich mehr auf
mazedonischem Boden . Dies ist der Tag seiner Be¬
freiung . Die Verfolgung des Feindes ist augen¬
blicklich eingestellt .

Folgende Depesche des Kommandierenden der 2. bulgarischen
Armee vom 29. November Nr. 2007 charakterisiert die
Franzosen . Die Depesche lautet:

Die französischen Truppen haben in den von ihnen besetzten
Ortschaften die ganze Bevölkerung zurückgedrängt und alle
ihre Güter, Lebensmittel, Hausgerät , Vieh usw. weg¬
genommen . Da sie jedoch ihren Mißerfolg voraussahen, ver¬
teilten sie die Nahrungsmittel wieder , den Rest warfen sie auf
ihrem Rückzuge weg; die bessern Gebäude wurden in
Brand gesteckt, so daß die Bevölkerung nach ihrer Rückkehr
kein Dach und keine Nahrung mehr finden kann.

vom Balkan = Kriegsschauplatz .
Ein bulgarischer Heeresbefehl .

WIB Sofia, 13. Dez. (Telegr .) Wie die Bulgarische Tele¬
graphenagentur meldet, hat anläßlich des glänzenden Siegesbei Prizrend , der den serbischen Feldzug beendete ,
Generalissimus Schekow einen Heeresbefehl erlassen, worin es
u. a. heißt:

Tapfere Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten! Erfüllt von Be¬
geisterung für Eure unübertrefflichen Waffentaten , verneige ich michvor Euren siegreichen Fahnen und spreche Euch meinen herzlichsten
Dank und meine tiefste Anerkennung für die ehrenvolle Art aus, in
der Ihr Eure Pflicht gegenüber dem teuren Obersten Führer und dem
vielgeliebten Vaterlande erfüllt habt. Ich wünsche Euch noch ruhm¬vollere und glänzendere Waffentaten für den endgültigen Triumph
unseres geheiligten Werkes.

Die sliederlage der Engländer bei Doiran .
ög Von der holländischen Grenze, 14. Dez. (Telegr.)

Ein Berichterstatter des Reuterschen Bureaus gibt eine Schilderung
der Kämpfe während des Rückzuges der britischen Truppen aus
Mazedonien. Er schreibt :

Unsere weitest vorgeschobene Stellung war als die Klippe be¬
kannt . Der bulgarische Angriff begann in der Nacht zum
6. um 3 Uhr mit einem überwältigenden Hagel von Blei, der sich
über unsere Schützengräben ergoß, während Bomben mit Spreng¬
stoffen die Felsen zersplitterten. Die bulgarische Infanterie drang
darauf in großen Massen vor, unser Feuer räumte mächtig unter
ihnen auf, allein der Mangel an Geschützen war schuld, daß wir
nicht allen Vorteil aus der Lage ziehen konnten, der sie sich aus¬
gesetzt hatten. Unsere Leute verschossen ihre letzten Patronen und
versuchten darauf, sich der vordringenden Flut mit dem Bajonett zu
widersetzen . Sie wurden jedoch von der übermacht bewältigt.
Mittlerweile waren die Bulgaren infolge der erlittenen Verluste
bei dem Herannahen an unsere zweite Linie vorsichtiger geworden.
Sie waren darauf bedacht, sich haarscharf genau einzuschießen und
besäten unsere Gräben mit Bomben und Brisanzgeschossen . Bald
fanden wir, daß die Stellung unhaltbar geworden war. Unsere
Truppen zogen sich auf die dritte Verteidigungslinie zurück. Zwei
Kompagnien eines irischen Regiments hielten sich in Deckung hinter
dem Hügelrücken von Kemis und erreichten , daß die Bulgaren bei¬
nahe den ganzen Morgen wieder zurückwichen. Die Iren waren
dabei nur auf Gewehrfeuer angewiesen. Es ist schließlich beinahe
keiner von ihnen entkommen. Ihre Standhaftigkeit machte jedoch
Eindruck auf die Bulgaren und gab uns die nötige Zeit, um unsere
Vorbereitungen zur Verteidigung in unserer dritten Linie herzu¬
richten , wo dann die Bulgaren zum letzten Male aufgehalten
wurden. Wenn man diese Kriegshandlungen in ihrem rechten Lichte
betrachtet. nämlich als Nachhutkämpfe , so verdient die
prächtige Leistung unserer Leute volle Würdigung und verliert die
Tatsache, daß die Bulgaren im Besitz unserer ersten und zweiten
Linie blieben , ihre Bedeutung. Obschon wir unsern regelrechten
Rückzug nach griechischem Gebiet fortsetzen , haben die Bulgaren
wenigstens vier Tage nach den erwähnten Gefechten keinen nach¬
drücklichen Angriff gegen uns unternommen. Dies zeigt zur Ge¬
nüge, welch heftige Zuchtigung sie erhalten haben.

WTB Mailand (über Bern), 14. Dez. (Telegr.) Nach einer
Meldung des Londoner Berichterstatters des Corriere della Sera
soll der Entschluß des Kriegsrats der Verbündeten zu gemeinsamen
Operationen auf dem Balkan unter einheitlicher Leitung
voraussehen lassen, daß die Leitung des Balkanfeldzuges General
Joffre übertragen wird.
Griechenland , Bulgarien und der Vierverband .

( Von der französischen Grenze, 14. Dez. (Telegr .)
In der französischen Presse ist wieder einmal der Wind
gegenüber Griechenland plötzlich umgeschlagen . Deutete er vor
zwei Tagen noch auf Sturm im Anzuge , so weist er seit
gestern wieder plötzlich auf Sonnenschein . Die
griechische Regierung hat, so versichert der Petit Parisien ,
in den letzten Tagen sehr versöhnliche Neigungen bekundet ; es
liege kein Grund vor, anzunehmen, daß sie wiederum umschwenken
werde. Aber dann läßt das Sprachrohr des Quai ’Orsay eine
merkwürdige Aussicht nachfolgen . Es fährt fort:

Selbst wenn die griechische Regierung dem Vierverband der Form
wegen einen Einspruch gegen die von diesem in Salonik erlassenen
Maßregeln übergäbe, würde dieser Einspruch rein theoretisch sein. Er
hätte dieselbe Bedeutung , wie der, den Weniselos unserm Gesandten
aus Anlaß der ersten Landung übergab . Oberst Pallis sder als
Vertreter des griechischen Generalstabs zur Besprechung der englisch¬
französischen Forderungen nach Bewegungsfreiheit der Expeditions¬
truppen und Benutzung der Eisenbahnen nach Salonik ging], hat den
Befehl erhalten , den Wünschen, des Generals Sarrail
in möglichst weitem Maße nachzukommen. Der Ober¬
befehlshaber der alliierten Armeen wird obendrein alle Maßregeln
anordnen , die ihm die Lage zu fordern scheint. Die zwischen Paris und
London vereinbarten Weisungen übertragen ihm vollständige Voll¬
machten zu diesem Zwecke. Man befürchtet nicht mehr, daß die
griechische Regierung praktischen Widerstand entgegenstellen wird.

Die Mitteilungen des auch hier wieder zweifellos aus amtlicher
Quelle schöpfenden Blattes sind etwas sibyllinisch, vor allem in der
Andeutung der griechischen Einspruchskomödie , die es
nach dem Muster der ersten , ausschließlich von Weniselos im Ein¬
vernehmen mit Frankreich und England in Szene gesetzten, und
für Griechenland bereits so verhängnisvoll gewordenen Einspruchs¬
komödie wiederum als möglich angekündigt. Die Taktik der
französischen Diplomatie hat sich bisher offen darin bekundet , die
öffentliche Meinung auf eine Tatsache gefaßt zu machen, deren
unerwünschtes Dazwischentreten sie dadurch zu ihren Gunsten zu
beugen und zu wenden versucht , daß sie, außerstande, sie selbst zu
verhindern, ihr den ihren Absichten entsprechenden Charakter an¬
dichtet. Man wird daher abwarten müssen, was es mit der
angedeuteten zweiten Einspruchskomödie für eine Bewandtnis
haben wird, und welcher Art die englisch=französischen Maßnahmen
sein werden, gegen die der angedeutete Einspruch sich — angeb¬
lich nur der reinen Form wegen — richten wird. Wahrscheinlich
handelt es sich um die geplante Befestigung von
Salonik für die englisch=französischen Truppen. Welcher Art
sie aber auch sei, daß diese Maßnahmen in der Tat wieder eine
neue Verletzung der griechischen Neutralität und Staatshoheit
darstellen müssen, liegt auf der Hand. Denn sonst hätte der Ein¬
spruch — auch nur der reinen Form wegen — keinen Sinn und
keine Berechtigung. Sonderbares Verfahren und sonderbare Ab¬
machungen, die solche Rechtssprüche und Rechtskomödien nicht nur
im voraus abmachen , sondern auch sogar schon im voraus der
Welt ankündigen! Man wird, rein nach der Psychologie der
Beteiligten zu urteilen, wie sie sich für die beiden Parteien , die
französische und englische Diplomatie auf der einen, das Kabinett
Skuludis und König Konstantin auf der andern Seite, bisher
gezeigt hat, jedenfalls gut tun, noch mit einigem Mißtrauen die
französische Lesart aufzunehmen.

Der Petit Parisien verquickt sie obendrein noch mit einer zweiten
Frage, die offenbar ebenfalls noch hinter den Kulissen der eng¬
lisch=französischen Diplomatie ihre besondere Bearbeitung erfährt.
Das Blatt sieht die Möglichkeit , sogar Wahrscheinlichkeit ,
voraus, daß bulgarische Truppen die griechische
Grenze überschreiten , um, wie es glauben machen
möchte, bulgarische Absichten auf Kawalla , Serres und sogar
Salonik zu verwirklichen. Wo aber in Wirklichkeit der Anlaß
zu diesen Eindrücken bulgarischer und wahrscheinlich auch noch
anderer Truppen, zumal bei der angedeuteten Möglichkeit neuer
englisch =französischer Verletzung der griechischen Neutralität, liegt,
zeigen mit voller Klarheit die Ereignisse: In der Verfolgung der
geschlagenen englisch =französischen Truppen, die als einziges Ziel
der Rettung nur noch Salonik vor sich sehen. Da aber erhebt
sich nun die so lange in der Theorie zwischen den Vierverbands¬
mächten und Griechenland schon verhandelte Frage: Was wird
die griechische Armee in diesem Falle tun ? Die
Gesetze der Neutralität und des Völkerrechts

niechischen Regierung
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zuerst auf ihr Gebiet übertretenden fremden Kräfte sogleich zu
entwaffnen. Wenn die griechische Regierung den englisch¬
französischen Truppen den Durchzug gestattet hat, um auf jedem
serbischen oder bulgarischen Gebiet zu kämpfen, so kann es sich
völkerrechtlich um nichts als diese Verpflichtung für sie handeln,

die im Kampfe vor dem Feinde zurückflutenden Truppen so zu
behandeln. Da aber will der Petit Parisien nun aus ernsthafter
Quelle erfahren haben, und eine Athener Meldung besagt das
gleiche; der griechische Kriegsminister habe allen griechischen
Truppenführern den Befehl erteilt, sich vor den eindringenden
bulgarischen Truppen zurückzuziehen , d. h. also, diesen zur Ver¬
folgung der englisch=französischen Expeditionstruppen freies Feld
zu lassen . Darüber ist aber nun die ehrliche, biedere und edel¬
mütige Diplomatie des Vierverbands wiederum nun
in heller Verzweiflung und Besorgnis , nicht ihrer
selbst wegen und wegen der französisch=englischen Truppen, die
nach ihren Meldungen die Bulgaren ja auch noch immer siegreich
in Schach halten, bewahre, sondern wieder nur wegen der Unab¬
hängigkeit und Interessen Griechenlands! Ganz Griechenland
selbst, meldet sie auch schon, ist ob dieser Möglichkeit des bulga¬
rischen Eindringens in größter Erregung. Die Zurückziehung der
griechischen Truppen , läßt sie sich weiter melden , würde dem
griechischen Volk als eine Kapitulation , als eine moralische Herab¬
setzung, als ein Aufgeben der Rechte Griechenlands auf die
Gebiete erscheinen , die das bulgarische Vordringen berühren würde.
Nun die Schlußfolgerung daraus? Sie liegt doch auf der Hand:
Griechenland hat eben diesem Eindringen mit bewaffneter Hand
entgegenzutreten, und so seine Rechte zu schützen und zu ver¬
teidigen! Dann handelt es recht, nur so wahrt es seine Würde
und seine Interessen! Dann aber hätte auch die englische und
französische Diplomatie erreicht , was sie bisher weder mit allen
ihren Angeboten, noch mit Drohungen erreichen konnte: Griechen¬
land würde an der Seite des Vierverbands gegen Bulgarien und
die Zentralmächte kämpfen . Die griechische Regierung
wird sich auch diesen Fall wohl noch recht reichlichüberlegen , oder vielleicht auch nicht einmal mehr , sie hat ja
ein sehr einfaches Mittel in der Hand , um aller Verlegenheit zu
entgehen , ein Mittel, das die Vierverbandsmächte ihr selbst für
solche Fälle der Verletzung ihrer Neutralität an die Hand gegeben
haben: Sie richtet auch hier einen Einspruch dagegen, nur der
Form wegen und rein theoretisch . Suum cuique!

* Budapest, 14. Dez. (Telegr.) Nach einer Meldung des Blattes
Az Ujsag hat der Gouverneur der bulgarischen Nationalbank
Vertreter auswärtiger Banken zu einer Beratung eingeladen, in der
die Herabsetzung des Wertes der serbischen Banknoten auf

Hälfte beantragt werden soll.die

des Vöiterrechts
die als kämpfende

chreiben der
Kriegstruppen

vom italienischen kriegsschauplatz .
stalienische Lügen über kardinalsreisen .

über Entstellungen und Verdrehungen der Wahrheit durch die
führenden Blätter Italiens wundert man sich nicht mehr; im
Gegenteil, man staunt, wenn sie einmal die Wahrheit sagen. Doch
ist es nicht überflüssig, gelegentlich einen oder den andern bös¬
artigen Schwindel festzunageln, damit er auch in Zukunft nicht
vergessen werde. Der Corriere della Sera bringt in
seiner Nummer vom 10. Dezember einen Bericht aus Rom über
die Abreise des Kardinals v. Hartmann von dort. Dieser
Bericht gibt dem gutgläubigen Leser zu verstehen, daß der Kölner
Kardinal eine Art diplomatischen Auftrags gehabt habe, nämlich
einen Friedensaufruf des Papstes herbeizuführen, und daß diese
Sendung völlig mißglückt sei, da weder die Italiener noch ihreVerbündeten jetzt etwas von Frieden wissen wollten. Der erste
Teil dieser Behauptungen ist gewiß falsch; der Schluß, daß der
Vierverband nichts von Frieden hören wolle, mag er falsch oder
richtig sein, verdient jedenfalls als Außerung eines italienischen
Regierungsblattes im Gedächtnis behalten zu werden. Aber es
steht noch etwas anderes in dem römischen Bericht des Corriere ,
nämlich:

Die Aufmerksamkeiten und Rücksichten , die dem Kardinal von den
italienischen Behörden erwiesen wurden, stehen in einem für die
Deutschen wenig schmeichelhaften Gegensatz zu der Behandlung , der sie
den Kardinal Mercier ausgesetzt haben. In bezug hierauf
erfahren wir, daß Mercier auf die Reise nach Rom verzichtet hat,
weil er nicht sicher war, wieder nach Belgien zurückzukehren. Wenn
es also eine Regierung gibt, die es den Kardinälen unmöglich macht,
mit dem Papst frei zu verkehren, so ist es die deutsche und nicht die
italienische .

Der römische Berichterstatter des Corriere gibt nicht an, von
welcher Seite er das erfahren hat, offenbar, weil er eine einwand¬
freie Quelle nicht nennen kann. Im Vatikan hat man ihm der¬
gleichen sicherlich nicht gesagt, denn dort kennt man den wahren
Sachverhalt, den übrigens auch der Corriere aus verschiedenen
katholischen neutralen Blättern, wie aus Nr. 1178 der Kölnischen
Zeitung, hätte kennen lernen können. Der Kardinal Mercier hatte
nämlich die sonderbare Absicht, seine Reise aus dem von Deutsch¬
land besetzten Belgien nach Rom von Ostende aus über Frankreich
zu machen. Warum er diesen Umweg machen wollte , statt sich des
geraden Weges durch Deutschland und die Schweiz sowie des von
der deutschen Behörde angebotenen Expreßzuges zu bedienen , hat
der Kardinal Mercier nicht gesagt, aber bei seiner nicht verhehlten
seindlichen Gesinnung gegen Deutschland kann man es sich denken.
Der Kardinal Mercier hat die ihm von Deutschland angebotene
Erleichterung der Reise zum Konsistorium ausgeschlagen und hat
lieber auf diese Reise verzichtet . Es kam ihm also weniger auf
die Teilnahme am Konsistorium als auf die Reise durch Frank¬
reich an! Das ist sonnenklar, und das hat ganz gewiß auch der
kluge und erfahrene römische Mitarbeiter des Corriere begriffen.
Wenn er trotzdem behauptet, daß die deutsche Regierung es dem
Kardinal Mercier unmöglich mache, frei mit dem Papst zu ver¬
kehren, so sagt er eine bewußte Unwahrheit mit der Absicht, die
Leser des Corriere zu täuschen. Das sei hiermit festgestellt . Zu¬
gleich sei daran erinnert, daß dieser =Berichterstatter des Corriere
della Sera über vatikanische Dinge der Schweizer Carry ist,
Mitarbeiter des Jounal de Geneve , der vor dem Krieg sich der
Gunst und Gastfreundschaft des preußischen Gesandten beim päpst¬
lichen Stuhl erfreut hat und seine vatikanischen Kenntnisse vielfach
dem kollegialen Entgegenkommen eines auf diesem Gebiet aus¬
gezeichnet bewanderten deutschen Kollegen in Rom verdankte.
Ein neutrales Urteil über die Lage im ssonzo.

Stockholm, 14. Dez. (Telegr. ) Der Chef der schwedischen
schweren Artillerie , Oberst Bergman , ist von einem Besuch
an der österreichischen Front in Tirol, Kärnten und am Isonzo
zurückgekehrt und hat folgendes darüber berichtet:

Man bekommt den Eindruck , daß die Italiener oft ihre
Munition ohne Ergebnis verschleudern. Die österreichische
Artillerie verfolgt dagegen zielbewußte Pläne, die größte Stärke
der Österreicher liegt jedoch im Gelände selbst, in den beherrschten
Gebirgskämmen und in den von Artillerie flankierten Tal¬
schluchten. Die Österreicher sind Meister in der Anordnung solcher
Flankierungen , wenn man noch hinzufügt, daß die österreichischen
Soldaten gut ausgebildet sind und sich ihrer Sache vollkommen
hingeben, kann man ruhig behaupten, daß die Italiener trotz ihrer
weit größern Anzahl sich keinen Weg werden durchbrechen können .

Von der italienischen Grenze, 14. Dez. (Telegr .)
Der Militärkritiker der Stampa , der von den
Nationalisten wegen seiner neutralistischen Haltung und Einspruchs
gegen ein Balkanunternehmen Italiens scharf bekämpft wird, soll
unter der Anklage , amtliche militärische Schriftstücke für seine
Berichte an die Stampa verwendet zu haben, vor das Kriegs¬
gericht gestellt werden.

Der Seekrieg .
Zwei englische Hilfskreuzer gesunken .

Athen, 14. Dez. (Telegr.) Aus Mytilene wird der Tele¬
graphen=Union gemeldet : Einige Seemeilen von der Insel entfernt
liefen zwei englische Hilfskreuzer, die Patrouillendienste versahen,
auf Minen und sanken mit den Besatzungen.

Der krieg über See .
ö. Von der holländischen Grenze , 14. Dez. (Telegr .)

Nach einer Meldung der Times aus Ottawa wird die kanadische
Regierung den Gesetzentwurf zur Verlängerung des kolonialen
Parlaments um ein Jahr einbringen, entsprechend dem Vor¬
gange des britischen Parlaments. Sollte die liberale Partei dem
Gesetzentwurf widersprechen, so würde die Entscheidung der Be¬
völkerung angerufen werden .

vom westlichen Schauplatz .
Der englische amtliche Bericht .

WIB London, 14. Dez. (Telegr .) Reuter. Amtlicher
Bericht aus dem britischen Hauptquartier in Frankreich:

Gestern abend ließen wir an der Front von Givenchy eine Mine
springen und besetzten den Trichter. Wir beschossen die feindliche
Stellung östlich von pern und bei Frelinghien . Mit schweren
Haubitzen beschossen wir den feindlichen Minenschacht nördlich des La
Basséekanals. In der Gegend der Somme kam es zu einigen Gefechten
mit Laufgrabenmörsern und Gewehrgranaten .

Die englischen Werbungen .
1 Von der holländischen Grenze, 14. Dez. (Telegr.)In einer Unterredung mit einem Zeitungsvertreter sagte der

Arbeiterführer Thomas , er sei stolz auf seine Parteigenossen
wegen der Art, wie sie dem Anruf Lord Derbys zum Eintrittins Heer gefolgt seien. Der Schriftfüyrer des allgemeinen Ge¬werkverbandes, Appleton,“ sagte; die Wehrpflicht sei jetztausgeschaltet . 9

WTB London, 14. Dez. (Telegr.) Die letzte Verlustliste
zählt 63 Ossiziere und 957 Mann auf.

Opfer der eignen Landsleute .
Die in Charleville erscheinende Gazette des Ardennes

bringt in ihrer Nr. 104 vom 10. November ein Verzeichnis von
587 Zivilpersonen, Frauen , Kindern und Greisen, die im deutschen
Besatzungsgebiet Nordfrankreichs durch Flugzeugbomben oder
Artilleriegeschosse der Franzosen und Engländer verwundet oder
getötet worden sind. Die Zahl der Toten beträgt 222.

Denkmalsweihe in Feindesland .
g Eine ernste, stimmungsvolle Feier fand am 5. Dezember

auf dem Militärfriedhof zu Courtrai statt: die Weihe einesDenkmals für 528 bisher im dortigen Lazarett verstorbene deutsche
Krieger. Gegen 3 Uhr nachmittags versammelten sich die Vertreter
aller jener Truppenteile , von denen Angehörige auf diesem Friedhofe
zur letzten Ruhe gebettet sind. Auch zahlreiche Vertreter des Roten
Kreuzes, Männer und Frauen , sowie Beamte der deutschen Staats¬
eisenbahnen waren anwesend. Um 3½ Uhr erschien der Führer des
. . Armeekorps, Exzellenz General v. ., mit seinem Stabe. Mit dem

Liede Jesus, meine Zuversicht, nahm die Denkmalsweihe ihren Anfang.Darauf wies ein evangelischer Feldgeistlicher in kurzer, eindrucksvoller
Rede auf die Bedeutung des Denkmals hin, dessen Schöpfer jetzt im
fernen Osten als Kriegsfreiwilliger an der Front weilt. Das Denkmal
selbst bildet eine Unterbrechung der Friedhofsmauer und stellt ein lang¬
gestrecktes Rechteck dar. Es sind fünf Erinnerungstafeln, in die die
Namen, der Truppenteil und Todestag der Toten eingemeißelt sind.
Die mittlere Tafel ist etwas breiter. Ihren Kopf bildet der Bibel¬
spruch : Ichbin die Auferstehung und das Leben. Darunter
ist ein von einem Lorbeerkranz umgebenes bronzenes Eisernes Kreuz
angebracht. Zwei Stufen führen zu den Erinnerungstafeln hinauf, die
durch schlichte Säulen und einen einfachen Fries zu einem einheitlichen
Ganzen zusammengefaßt werden. Der mittlere Teil des dreigeteilten
Frieses bildet etwas vorspringend und ein wenig erhöht die Krönung
der großen Erinnerungstafel. In ehernen Lettern trägt er die In¬
schrift: Den für ihr Vaterland gestorbenen Kriegern .
Der Künstler hat nur mit der geraden Linie gearbeitet . Schlichte Linien¬
führung , edle Geschlossenheit und klassische Klarheit lindern jede Härte
und drücken dem Kunstwerk den Stempel der Vollkommenheit auf.
Nach den Worten des Geistlichen intonierte die Musikkapelle das herr¬
liche Lied: Ich bete an die Macht der Liebe. Unter seinen Klängen
legten die Vertreter der einzelnen Regimenter ihre Kranzspenden an
den Stufen des Denkmals nieder. Dann wurde gemeinsam das Lied
vom guten Kameraden gesungen. Anschließend sprach ein katholischer
Feldgeistlicher über die Bedeutung des Monuments . Das machtvolle
Großer Gott, wir loben Dich! schloß die erhebende Feier. Ein deutscher
Doppeldecker zog hoch oben im Blauen seine Kreise , und der machtvolle
Donner schwerer Geschütze an der Front von Ypern grollte ununter¬
brochen herüber . Hier auf dem stillen Friedhof aber ruhen deutsche
Brüder nach schwerem Kampf! Je drei Namen trägt jeder Stein,
darunter, von einem Kreise umschrieben, ist das Eiserne Kreuz ein¬
gemeißelt, und treue Kameraden haben die Hügel mit Efeu bepflanzt
und mit frischem Tannengrün geschmückt .

vom östlichen Schauplätz .
Der russische amtliche Bericht .

WTB Petersburg , 14. Dez. (Telegr.) Amtlicher Bericht
vom 13. Dezember:

Auf der Westfront keine wesentliche Veränderung . Westlich des
Boginskoje =Sees drangen unsere Truppen in Woinjuny ein und
warfen eine halbe deutsche Kompagnie im Bajonettkampf aus dem
Dorfe. Ein Offizier und einige Soldaten mit einem Maschinengewehr
wurden gefangengenommen . Im Kaukasus keine Veranderung .

Was sich das russische Dolk gefallen läßt .
Das gebräuchlichste und oft auch nicht unwirksame Heilmittel,

mit dem die russische Regierung in Friedenszeiten die vielen
meistens von ihr selbst verschuldeten Mißstände im Lande zu
lindern suchte — auf eine gründliche Heilung ist sie nie bedacht
gewesen, denn dann hätte sie sich ja selbst beseitigen müssen — war
die „Senatorskaja Rewisija , die Revision durch einen
Senator . Wenn irgendwo im weiten Russenreich ein Mißstand
zutage getreten war, der sich mit den gewöhnlichen Mitteln nicht
beheben ließ, wenn sich irgendein Skandal ereignet hatte, der nicht
vertuscht werden konnte, sandte der „wohlunterrichtete“ Zar einen
Senator, der die Sache untersuchen und ihm persönlich Bericht
erstatten mußte: Mit dieser Untersuchung wurden angesehene und
verdiente Staatsmänner, die vielfach schon im Ruhestande lebten ,
betraut, und man muß sagen , daß diese Männer sich des in sie
gesetzten Vertrauens durchweg würdig gezeigt haben. Die
Senatoren genossen auch im Volke großes Vertrauen , denn sie
galten als unbestechlich . Meistens kam auch bei diesen Unter¬
suchungen etwas heraus, nur konnten die Senatoren oft nicht die
nötigen Folgerungen aus ihrer Erkenntnis ziehen, denn die Fäden
ihrer Ermittlungen liefen in der Regel auf Stellen zurück, die nicht
zur Rechenschaft gezogen werden konnten .

Auch jetzt im Kriege greifen die russischen Machthaber in der
Bedrängnis, in die sie durch ihre nationalistische und reaktionäre
Politik ihr geduldiges und gutgläubiges Volk geführt haben , zu
diesem Mittel. Es ist seit langem bekannt , daß besonders auf dem
Gebiete des Verkehrswesens in Rußland ein heil¬
löser Wirrwarr herrscht , der in erster Linie an der
drückenden Teurung fast aller Lebensmittel, an dem Kohlen¬
mangel und an der Holznot schuld ist, und der so Mißstände
verursacht hat, die uns bei dem an Schätzen auf und unter der
Erde so reichen und von jeder Ausfuhr jetzt fast abgeschnittenen Lande ,
wie es Rußland ist, geradezu unbegreiflich erscheinen . Ob Trepow,
der Nachfolger des entlassenen, völlig unfähigen Verkehrsministers
Ruchlow , der rechte Mann an der rechten Stelle ist, muß sich erst
zeigen, wahrscheinlich ist es nicht. Jedenfalls hat jetzt der tat¬
kräftige neue Minister des Innern, Chwostow , eingegriffen,
weil er in der traurigen Lage des Verkehrswesens offenbar eine
Gefahr für die öffentliche Ruhe und Ordnung sieht. Da er inner¬
halb seines eigenen Machtbereiches über kein Mittel verfügt, um
die drohende Katastrophe abzuwehren, hat er beim Zaren die
Entsendung des Senators Neidthardt als Revisor der
Kohlenversorgung des Reiches beantragt .

Dieser Schritt des allgewaltigen Polizeiministers , der sich bei
seinem Amtsantritt Vertretern der Presse gegenüber einen liberalen
Anstrich zu geben suchte, der aber sich täglich immer mehr als
Reaktionär entpuppt, begeistert die Nowoje Wremja zu einem
fulminanten Leitartikel „Senatoren =Revision". Diese Leistung ist
um so anerkennenswerter , als sie in derselben Ausgabe Nr. 14 261
vom 21. November (4. Dezember) drei Leitaufsätze hintereinander
bringt. Der erste ist überschrieben „Die Maskerade der deutschen
Sozialdemokraten “, eine irrtümliche Auffassung, die in ihr offenbar
die Haltung der russischen Sozialisten erweckt hat. Der zweite
„Sie befestigen sich“ ist ein ungewollter Lobgesang auf die deutsche

Waffentechnik, welche die Menschenkraft durch die Maschine ersetze.
In der dritten bespricht sie die oben erwähnten Mißstände im
Verkehrswesen und den erwähnten Antrag des Ministers des
Innern, Chwostow. Bezeichnend für die geradezu naive Art der
Russen , die stets von äußern Maßnahmen den Fortschritt erwarten,
ohne zu bedenken, daß dieser wesentlich von der Mitarbeit des
ganzen Volkes abhängt, sind folgende Phrasen:

Wir stehen also vor der ersten Senatoren=Revision, deren Aufgabe die
Aufdeckung und Beseitigung eines der Mängel in der Organisation
unseres Volkskörpers ist. Diese Maßnahme kann man nur begrüßen,
denn wo keine Linderung hilft, da kann Hilfe bringen nur das Messer
des Chirurgen . Der Organismus unseres Reiches erlangt, befreit von
der seine Lebensfähigkeit bedrückenden Eiterbeule , die Möglichkeit, mit
frischer Kraft zu arbeiten und, wie wir hoffen, die alten Wunden zu
heilen. Für den soeben ernannten Verkehrsminister bedeutet diese
Senatoren =Revision eine große Erleichterung der ihm obliegenden
schweren und verantwortungsvollen Tätigkeit . Sie liquidiert die
alten Sünden der Verwaltung und eröffnet ihm die Bahn zu
neuen fruchtbaren Unternehmungen .

Inzwischen ist der neue Verkehrsminister Trepow , der in
wirksamer Weise von seinem Amtsgenossen Chwostow unterstützt
wird, nicht untätig gewesen. Er beschäftigt sich nach derselben
Quelle inzwischen damit, eine neue oberste Verkehrs¬
behörde , den „disponierenden Ausschuß" zu schaffen, dessen
Zweckmäßigkeit in der „Sonderbesprechung für Verkehrsfragen“
geteilt beurteilt wurde. Bei der Einzelbesprechung wurde mit einer
Stimme Mehrheit (des Vorsitzenden Trepow) der Wirkungskreis
des neuen Ausschusses nur auf die Eisenbahnlinien des Hinter¬
landes, nicht der Front , beschränkt. Ferner wurde beschlossen, den
Ausschuß, um ihn arbeitsfähiger zu gestalten, nur aus Ministerial¬
beamten zusammenzusetzen. Die Vertreter der Selbst¬
verwaltungen sind demnach ausgeschlossen . Die
Entscheidung, ob dieser „disponierende Ausschuß" ins Leben ge¬
rufen werden soll oder nicht, wird dann im Ministerrate fallen.

Auch das ist echt russisch. Nur keine Vertreter der Selbst¬
verwaltungen , damit die Ministerialbeamten ganz unter sich sind.
Die Laien haben, auch wenn sie zufällig Fachleute sind, doch bloß
einen beschränkten Untertanenverstand . Wie lange noch wird sich
das russische Volk ein solches Regiment gefallen lassen?

1915 0 Nr. 1269
Jum Ausgleich zwischen Oesterreich und Ungarn .

die Regierung den gegenwärtig von den Ministerien
vorbereitetenneuen Ausgleich zwischen Österreich und Ungarn am liebstenerst im nächsten Reichstag verhandeln lassen möchte,

gegenwärtigen Reichstag nur dann, wenn wichtige Interessen
zur

Erneuerung des sien und so gewisermaßen eine Zwangslage
die Reaierung sich voraus gleichs eintreite. Diese Möglichteitwolle

sich volbehalten , weil es nicht von Österreich =Ungar¬
sich die hanbelspolilischen Verhältnisse auf

„ Wolle
handelspolitik “ .

Welt gestalteten. — Die Unab d sanden

wirtschaflichen Annäheraug der Frage der

Maeschas gesseich
Ungarnein Gnachsen auszuorbritene Den

geneigten Sinne geäußert haben .
in einem der Annäherung

Die steutralen .
Eine Rede Wilsons .

Die Times meidet aus
enler Ansprache an

WIB London, 14. Dez. (Telegr. )
Präsident Wilson sagte in einer 2

lung von Geschäftsleuten in Columbus:

Ereiterung, die in Curopga denarschen d, Wiederaubaus und der

der Wiederherstellung des Friedens die denkenden Männer in allenLändern Bürgschaften für seine Dauer verlangen werden,und daß man dann die Mittel des Rechtes über die Mittel derGewalt stellen wird, Ich glaube, wenn Amerika das Gleichgewichtund eine freundschaftliche Haltung gegen alle Welt bewahrt , so wirdes eine bevorzugte Stellung einnehmen und einen vermittelnden Ein¬
liß ausüben können. Ich spreche nicht von einer Vermittlung derReglelung, sondern ich meine die geistige Vermittlung .

Amerikanische Heeresverstärkungen .
WTB Washington , 14. Dez. (Telegr.) Der Staatssekretärdes Kriegsamtes befürwortet in seinem Jahresbericht die

Bildung von zehn neuen Infanterie=Regimentern, von vier Re¬
gimentern Feldartillerie , 52 Kompagnien Küstenartillerie, 15
Kompagnien Pioniere und von vier Luftgeschwadern. Das

Heer
soll um 400000 Mann verstärkt werden, in dem130000 Mann zum dreijährigen Dienst ausgehoben werden.

ondon, 14. Dez. (Telegr.) Die Daily News meldetaus Washington: Das Staatsdepartement teilt mit, daß es den
britischen und den französischen Botschafter ersucht habe, freies Geleit
für die deutschen Attachés v. Boy Ed und v. Papen zu er¬wirken. Es gilt als wahrscheinlich , daß die beiden Regierungendas freie Geleit nur unter der Bedingung gewähren werden, daß
Boy Ed und v. Papen ihr Ehrenwort geben, kein militärischesKommando im Kriege zu übernehmen.

0 Von der holländischen Grenze, 14. Dez. (Telegr.)
Nach einer Meldung des Daily Telegraph aus Washington, sollen
die beiden Attachés Boy =Ed und v. Papen am 20. nach
Deutschland abreisen.

0 Von der holländischen Grenze, 14. Dez. (Telegr.)Der Schriftleiter des Amsterdamer Telegraaf , Schröder , wurde
heute morgen von der Strafkammer wegen der Anklage frei¬gesprochen , die gegen ihn aus Anlaß eines am 16. Juni 1915
in dem Blatt erschienenen Aufsätzes erhoben worden war. Der Auf¬
satz begann mit den Worten: „In Mitteleuropa befindet sich eine
Gruppe gewissenloser Schurken, die diesen Krieg verursacht haben.“Die Anklage war auf Grund des Artikels 100 des Strafgesetz¬
buches erhoben worden: Gefährdung der Neutralität der Nieder¬
lande im Falle eines Krieges zwischen andern Mächten. Das Gericht
fand es, abgesehen von theoretischen Erwägungen , nicht für er¬
wiesen, daß der Aufsatz im In= oder Auslande eine Wirkung nach
dieser Richtung ausgeübt habe. Der Aufsatz an sich habe die Neu¬
tralität nicht notwendig in Gefahr bringen müssen. — Die vor 14
Tagen erfolgte Verhaftung Schröders gilt nicht diesemProzeß, sondern einem Aufsatze vom 27. November.

Jamilienunkerstützung und Mannschaftslöhne
im Hauptausschuß .

Berlin, 14. Dezember. (Telegr.)
Der Haushaltsausschuß des Reichstages fuhr heute in der Beratungüber die Familienunterstützung und Mannschaftslöhnung fort. EinSozialdemokrat trat für die Anträge seiner Partei auf Erhöhung der

Familienunterstützung und Lieferung von Kohlen und Kar¬toffeln an die Kriegerfamilien ein. Ein Zentrumsabgeordneter
befürwortete die Einführung der Einkommensgrenze von
2000M , bis zu der die Familienunterstützung ohne weiteres und un¬
abhängig von einer Prüfung der Bedürftigkeit gewährt werden soll.Die Besoldung der obern Chargen und der höhern Zivilbeamten
könne ermäßigt werden, dagegen sollten die Bezüge der Mannschaften
erhöht werden. Der Reichsschatzsekretär bat, die Beschlüsse so
zu fassen, daß sie innerhalb der finanziellen Leistungsfähigkeit blieben.
Was zur Erhaltung der Kampffähigkeit und Kampffreudigkeit notwendig
sei, müsse geschehen . Eine Verbesserung der Verpflegung
sei einer Erhöhung der Löhnung vorzuziehen. Der Antrag über die

Einkommensgrenze erscheine nicht zweckentsprechend; er würde manchem
geben, was er nicht braucht, und manchem nicht geben, was er braucht.Ein Vertreter des Kriegsministers erklärte, daß die Ver¬pflegung der Truppen ausreichen solle und müsse. Wenn gelegent¬
lich die Kolonnen nicht nachkommen könnten, so liege das an den schwie¬
rigen Wegeverhältnissen und sonstigen Hindernissen. An und für sich
reichten die Verpflegungssätze aus. Ein Sozialdemokrat erklärte, daß
die Verbitterung, die durch Ablehnung der Familienunterstützung ent¬
stehe in gar keinem Verhältnis zu der ersparten Summe sei. EineBeschwerdeinstanz sei durchaus unentbehrlich . Die Beschwerden
seien zahlreich genug. Den Gemeinden müsse die Zuschußpflicht aufer¬
legt werden. Die Aufsichtsbehörden lehnten schematisch alle Beschwerden
ab. Die Unterstützung sollte auch auf die Pflegekinder ausgedehnt
werden. Ein fortschrittlicher Abgeordneter schloß sich dem Verlangen
nach Erhöhung der Mannschaftslöhnung auf Kosten der

Gehälter der höhern Ehargen
an. Die Reserveoffiziere erfüllten doch nur genau so wie der einfache
Soldat ihre Wehrpflicht, Das Familienunterstützungsgesetz sei außer¬
gewöhnlich lückenhaft. Die unzahligen Beschwerden seien berechtigt.
Abhilfe müsse geschafft werden. Von den bewilligten Mitteln seien
noch über hundert Millionen nicht verbraucht. Eine schematische Lösung
führe nicht zum Ziel, da das gleiche Einkommen nicht überall denselbenWert habe. Sei der Ernährer einer ländlichen Wirtschaft eingezogen,
so liege die Sache besonders schwierig . Die Gemeinden könnten un¬
möglich alles leisten. Der österreichische Staat leiste in dieser Hinsicht
mehr als das Reich. Der Redner empfiehlt die von seiner Partei ge¬
stellten Anträge zur Unterstützungsfrage . Der Reichsschatzsekre¬tär erwiderte, daß die österreichischen Verhältnisse mit den unsrigen
nicht ohne weiteres zu vergleichen seien. Im Grunde leiste Deutschland
mehr. Zum Ausgleich von Härten solle ein Fonds zur Ver¬
fügung gestellt werden. Die Lastenverteilung zwischen Reich und Ge¬
meinden für die Familienunterstützung dürfe nicht geändert werden.„ %- 0
Ein Sozialdemokrat verlangte Fursorge für diejenigen, die den An¬
strengungen der Ausbildung nicht gewachsen seien und hierbei Schaden
nähmen. Ein anderer Sozialdemokrat besprach eingehend Verpflegungs¬
fragen und erklärte die Erhöhung der Mannschaftslöhnung (seine Partei
beantragt Erhöhung auf 50. 8) sei absolut notwendig. Der Kriegs¬minister wies darauf hin, daß

das Aussehen der Mannschaften
ihre gute Verpflegung beweise. Für Abwechslung in der Ernährung sei
gesorgt. Tabak, Zigarren und Zigaretten würden täglich geliefert . Die
Liller „Deutsche Kriegszeitung“ rühme die ganze Art der Verpflegung .
Der Geist der Truppen sei noch derselbe wie anfangs des Krieges,
die Kampfesfreudigkeit sei nicht zurückgegangen. Die Garnisonver¬
pflegung werde von Arzten und Offizieren streng überwacht. Miß¬
stände könnten nicht vorkommen. Erhöhung der Löhnung würde den
Mannschaften im Felde wenig nützen, da sie keine Kaufgelegenheit
hätten. Den Invaliden des Ausbildungsdienstes
könne schon jetzt eine Unterstützung gewährt werden. Die Erhöhung
des Verpflegungsgeldes allgemein auf .20e wäre eine verfehlte Maß¬
regel. Ein General erklärte, das Kriegsministerium sei berechtigt,
nötigenfalls .20,#l Verpflegungsgeld zu gewähren . Fast überall sei es
auf 90. und ## festgesetzt . Dort, wo .20##l gewährt wird, seien er¬
hebliche Ersparnisse erzielt worden. Die Verpflegung der Truppen
werde derartig überwacht, daß eine längere Zeit des Mangels nicht
möglich sei. Die Klagen über das Essen würden nie aufhören, einzelne
könnten sich eben schlecht an „ „Kasernenkost gewöhnen. Ein
Nationalliberaler, der gegenwal eine militärische Kommandostelle
inne hat, führte aus, vaß nach seinen Erfahrungen die Verpflegung in
den Garnisonen gut sei. Die Nachrichten aus dem Felde uber
die Verpflegung seien meistens glänzend, abgesehen von gelegentlichem
Ausbleiben der Kolonnen infolge erschwerter Wegeverhältnisse. Allge¬
meine Erhöhmag, se „Löznung und der Familienunterstützung sei nicht

hi##e Anträge als Material überweisen. Ein
voertschritlichez, Abgeoidneter , gegenwärtig Hauptmann , gab zu, daß der
Abstand owischen den hohen Bezügen der Offiziere und denen der Mann¬
schaften verringert werden könnte und söllte. Man dürfe aber nicht
übersehen, daß zu der Mannschaftslöhnung die Familienunterstützung
hinzugerechnet, werden müsse, während den als Offizieren dienendenBeumten 70 Prozent ihres Zwilgehalts abgezogen werden. Nicht be¬
rechtigt sei es, daß der Offizier im Kriege einen hohern Sold beziehe al¬
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im Frieden. Durch den Kriegsdienst sollte keiner einen wirtschaftlichen
Vorteil haben. Die Erhöhung der Brotration sei im allge¬
meinen nicht erforderlich . Erhebliche Ersparnisse könnten ge¬
macht werden, wenn die bei den Lieferanten lagernden Vorräte an
Ausrüstungsstücken zu mößigem Preise übernommen würden. Ein
Nationalliberaler schlug vor, eine bestimmte Summe zur Erhöhung der
Mannschaftslöhnung in den Etat einzustellen und für jede Provinz
eine Beschwerdeinstanz für Unterstützungssachen zu errichten. Ein kon¬
servativer Abgeordneter führte aus, daß man doch schon des Eindrucks
wegen die Gehälter der Führer des Heeres nicht kürzen dürfe. Dies
würde so aussehen, als ob man mit ihnen unzufrieden wäre, während

doch das Gegenteil der Fall ist. Nachdem der Reichsschatzsekretär
noch darauf hingewiesen hatte, daß Hinterbliebene drei Monate lang
Rente und Familienunterstützung nebeneinandet erhalten können, wurde
die nächste Sitzung auf heute, eine halbe Stunde nach der Plenarsitzung
angesetzt .

Kleine kriegschronik .
Die neuen Uniformen .

Berlin , 14. Dez. (Telegr. ) In der Wandelhalle des
Reichstags wurden heute den Abgeordneten die neuen
Uniformen des deutschen Heeres vorgeführt . Etwa
zwei Dutzend Mannschaften waren als Vertreter der einzelnen
Waffengattungen angetreten und wurden von den Reichstags¬
mitgliedern, von denen selbst so viele in Feldgrau einhergingen,
mit großem Interesse besichtigt.

Ehrentafel .
Der Gefreite eines württembergischen Regiments , Johannes

Bischoff aus Langenau , Oberamts Ulm, zeichnete sich vom Beginn
des Feldzuges an durch bewundernswerten Mut und eine alles an¬
spornende Tätigkeit aus. Er setzte bei allen Gelegenheiten seine Person
mit einer Rücksichtslosigkeit ein, die die höchste Anerkennung verdient.
In einem Gefecht am 2. September 1914 überbrachte er, obwohl am
Arm durch ein Infanterie =Geschoß verwundet, im stärksten Artillerie¬
und Infanteriefeuer eine wichtige Meldung an seinen Bataillons¬
Kommandeur . Nach seiner Genesung zum Regiment zurückgekehrt,
zeichnete er sich im Stellungskampf weiter aus, wo sich nur eine Ge¬
legenheit bot. Im Dezember 1914 wurde die Kompagnie beim Sturm
auf französische Stellungen zur Unterstützung eingesetzt. Es wurden
vier hintereinanderliegende Gräben gestürmt. Die Franzosen wehrten
sich verzweifelt und suchten wenigstens den vierten Graben wieder
zurückzugewinnen. Die Gefreiten Bischoff und Motz waren diejenigen,
die mit aller Tatkraft die Offiziere unterstützten, so daß der Graben in
unsrer Hand blieb; beide erhielten hierfür das Eiserne Kreuz 2. Klasse .
Ende März 1915 meldete Bischoff sich freiwillig zu einer Patrouille,
die erkunden sollte , ob der Feind gegen unsere vorgeschobenen Posten
eine Sappe vortrieb. Totz großer Schwierigkeiten führte er den
Auftrag durch . Am 31. Juli 1915 wurde unsere vorderste Stellung mit
schwerem Artilleriefeuer belegt. Durch einen Volltreffer wurde ein
Stollen , in dem sich vier Pioniere befanden, gänzlich verschüttet, so
daß diese von dem vordersten Graben vollständig abgeschnitten waren.
Gefreiter Bischoff erkannte sofort die Gefahr der Verschütteten, sprang
mit eigener Lebensgefahr über die Deckung und befreite sie aus ihrer
gefährlichen Lage; zwei davon waren bereits erstickt. Nur dem raschen
und entschlossenen Eingreifen des Bischoff war es zu danken, daß die
beiden andern diesem Schicksal entgingen . Für diese mutige Tat erhielt
er die Goldene Militär =Verdienstmedaille . In den
Kämpfen in der Champagne legte Bischoff abermals Tapferkeit an den
Tag. Nachdem sein Zugführer Leutnant Streicher gefallen war, über¬
nahm er das Kommando des ersten Zuges, führte ihn sehr geschickt den
anstürmenden Franzosen entgegen und brachte so durch sein tatkräftiges
Eingreifen den französischen Ansturm zum Stillstand . Er wurde schwer
verwundet und mußte den Kampfplatz verlassen. Das ihm zugesagte
Eiserne Kreuz erster Klasse konnte er nicht mehr erhalten , da er in
Kürze seiner schweren Verwundung erlag. Mit ihm hat das Regiment
einen wahrhaften Helden verloren.

Städtische Nachrichten .
(Siehe auch Stadt=Anzeiger. )

* Köln, 15. Dezember .
Der Verein der Industriellen des Regierungsbezirks

Köln veranstaltet am Freitag, 17. Dezember, abends 7 Uhr, im großen
Saal des Zivilkasinos, Augustinerplatz 7, einen Vortrag des Professors
Dr. C. Kaßner , Abteilungs =Vorsteher am Kgl. Preuß. Meteorolo¬
gischen Institut in Berlin, Erster Vorsitzender des Deutsch=Bulgarischen
Vereins. über „Die politische und wirtschaftliche Be¬
deutung Bulgariens “, wozu Gäste durch die Mitglieder und
durch die Geschäftsstelle eingeführt werden können .

Bei dem Kölner Weihnachtszug waren folgende Landkreise
beteiligt: Bonn=Land , Köln=Land, Siegburg , Bergheim , Euskirchen,
Mülheim, Gummersbach , Rheinbach, Wipperfürth , Waldbröl . In all
diesen Kreisen war die Sammeltätigkeit sehr rege. Besonders haben sich
in den Landkreisen die Vaterländischen Frauenvereine ausgezeichnet.
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Handel , Gewerbe und Verkehr .
Drahtberichte vom 14. Dezember.

□ Berlin. Wie die Verwaltung der Porzellanfabrik
Kahla , . -G. in Kahla , mitteilt , bleibt das Unternehmen für das
am 31. Dezember 1915 ablaufende Geschäftsjahr dividendenlos . Die
Porzellanindustrie habe unter dem Daniederliegen des In- und Auslands¬
geschäfts sehr gelitten . Wenn sich auch in letzter Zeit eine gewisse
Besserung gezeigt habe, so seien doch die Preise bei den gesteigerten
Herstellungskosten unbefriedigend , und die Kriegsunterstützungen der
Arbeiter- und Beamtenfamilien erfordern andauernd erhebliche Auf¬
wendungen. Im Vorjahre betrug die Dividende 6% gegen 22½% im
Jahre 1913.

Von der Verwaltung der Concordia , Spinnerei und
Weberei in Bunzlau wird mitgeteilt , daß der bisherige Verlauf
des Geschäftsganges befriedigend gewesen ist und voraussichtlich ein
etwas günstigeres Ergebnis als im vorigen Jahre erzielt werden wird .
(Für 1914 wurden 5% Dividende gezahlt.)

Zwischen Frankreich und Japan soll laut Voss. Ztg. einDevisengeschäft vereinhart worden sein, wonach letzteres von
den im Jahre 1913 in Frankreich begebenen 200 Mill. Franken zehnjähriger
Schatzbonds bereits jetzt einen Teil zum Ausgabekurs von 98% zurück¬
nimmt. In Paris wird demselben Blatt zufolge erwogen, den Devisen¬handel , der in Händen besonderer Vermittler liegt, künftig den
Agents de change zu übertragen , die nach Artikel 76 des Handelsgesetzes
ein rechtliches Monopol haben.

EE Stuttgart . In der heutigen Hauptversammlung der Aktien¬brauerei Rettenmeyer in Stuttgart wurden die Anträge des
Aufsichtsrats genehmiet und die Dividende wieder auf 6% testgesetzt.
Auf Antrage eines Aktionärs teilte die Verwaltung mit, daß bei den
Preisen, die die Heeresverwaltung für die Bierlieferungen an das Hrer
festgesetzt hat, ein angemessener Gewinn erzielt werden könne.

* Chemnitz . Die Zschopauer Baumwollspinnerei ,. -G. in Zschopau , verteilt für das am 30. Juni abgelaufene Ge¬
schäftsjahr 12% (i. V. 10%) Dividende .

* Brüssel . Durch eine Verordnung vom 21. Oktober 1915 war die
durch eine vorangegangene Verordnung vom 20. Dezember 1914 bis zum
31. Oktobber 1915 verlängerte Frist für Protesterhebungen und sonstige,
zur Wahrung des Regresses notwendige Handlungen nochmals bis zum
31. Dezember 1915 verlängert worden. Den Inhabern der vor dem
31. Dezember 1915 fälligen gezogenen Wechsel war aufgegeben worden,
den Bezogenen vor dem 31. Dezember 1915 Nachricht davon zu geben,
daß sie die Wechsel in Händen haben. Es wurde hinzu¬
gefügt, daß bei domizilierten Wechseln die Domiziliaten,
bei Wechseln, deren Zahlung am Wohnorte der bezogenen
Personen erfolgen soll, diese zu benachrichtigen sind. Da nun
Zweifel darüber aufgetaucht sind, ob diese Verordnung auch auf
Wechsel Anwendung finden könnte, die in der Etappe zahlbar sind, wird
bierdurch ausdrücklich bekanntgegeben , daß die Verordnung nur auf
Wechsel Anwendung findet, die im Gebiete des Generalgouverneurs
zahlbar sind.

Amsterdam. An der heutigen Börse notierten : Ned. Werk-Sch.
3½% Sch. —, desgl. 3% Cert. 68, desgl. 2½% Cert. 60¼, russische
Anleihe von 1880 55¼. Janan . I. Reihe 4½% Obl. —. Amsterdamsche
Bank 177, Nederl .-Ind. Handelsbank 174. Nederl. Handels-Maatsch. 160.50,
Are. Nat. Hyp. B. Ced. L. 6% 85½8. U. St. Steel 77⅛. Vorstenlanden —.Handelsverein 296.50. Redjang Lebong —. Geconsolideerte Hollandsche
Petroleum 156, Koninklijke Petroleum 502.25, Steaua Romana Petr. —.
Amsterdam Rubber 185, Holl.-Amerika -Linie 331, Deli Maatsch. 483,50,Medan Tabak 148,50, Atchison Topeka &amp; Santa Fé 103, Erie 38½, Southern
Railway 21. Union Pacific 130.

Scheck au London 10,885.10,985fl (zuletzt
10,94-11,04fl ). Scheck auf Berlin 43,65-44,15fl (43.80-44,30fl ), Scheckauf Paris 39,.25-39,75fl (39.40-39,900l).

Warenberichte .
I Berlin , 14. Dez. Im hiesigen Produktenverkehr ist das

Angebot in beschlagnahmefreiem Mais wesentlich knapper geworden.
Zum Teil mag die Ware bei den inländischen Besitzern geräumt sein,
zum Teil halten solche, da die erwartete größere Zufuhr bis jetzt nicht
eingetroffen , wohl auch mit ihrem sonst verkäuflich gewesenen Mais
zurück. Der Mangel an Waggons stört das Geschäft und den Bezug in
rumänischer Ware außerordentlich, so daß größere Mengen, die von den
Kaufleuten der Z. .-G. angeboten werden, nicht zum Geschäft führen.
Bemerkenswert ist, daß für an der ungarischen Grenze lagernden Mais
von der dortigen Einkaufsbehörde höhere Preise als bisher gezahlt
worden sind. Maismehl in feiner Ware ist knapp, in geringerer
rumänischer Ware angeboten. Für Oelkuchen zeigt sich einiges
Interesse. Rumänische Wicken sind angeboten, ebenso verkehrs¬
freies Gemenge. Von Hirse haben die Einfuhrfinmen manches
ab Dresden verkauft . Pferdemöhren sind spärlicher als bisher an¬
geboten, und in Kartoffeln fehlen freie Angebote, da die Land¬wirte an die Kommunen noch liefern müssen.

* Köln , 14. Dez. Dienstagnachmittags - Getreidebörse . Der heutigeMarkt verlief äußerst still, ohne Umsätze .
* Amsterdam, 14. Dez. Oele. Notierungen unter den Bed’ngungen des

Niederländischen Ueberseetrustes: Leinöl Jun 38 7/8. Febr.-März 39.* Amsterdam, 14. Dez. Kaffee Java vorr. — (zuletzt —), Santos
Dez. 47⅝ (47⅝), März 47 (47½). Mai 45⅜ (453/8).* London, 13. Dez. Kupfer: Kassa notierte 76¼ E, 3 Monate 76¾ E,
electrolytisches 97½6, Best selected 97½a, Strong sheets 1124; Zinn:
Kassa 166 E, 3 Monate 166¾ &amp;; Zink: Höchstpreis für prompte Lieferung
80 E, niedrigster Preis für 3 Mon. 724: Blei 27¾ 4m; Antimon nominell ;Weißblech stramm , 22s 6d bis 22s 9d: Aluminium fest, 205.4;Quecksilber stetig, 16 Kp; 158.

* Glasgow , 13. Dez. Roheisen : Kasse 76s. 1 Monat 76s 6d.
* New Orleans, 13. Dez. Baumwolle . Greifbare Ware notierte heute

11,94 (zuletzt 12.13), 11,12 (11.31) und 9,94 (10.13).
* New York, 13. Dez. Baumwolle : Die Börse verlief unregel¬

mäßig. Abwieklungen und Leerabgaben waren der Grund für die an¬

fängliche Abschwächung, der eine Erholung folgte, als ausländische
Häuser kauften und die südlichen Spinner regere Nachfrage zeigten. Er¬
neute Abwicklungen vermochten nicht einen stärkern Druck auf die
Preise auszuüben, da für New Orleanser Häuser Abschlüsse getätigt
wurden und sich auch Deckungsbedürfnis einstellte . Die Preise waren
2 bis 4 Punkte niedriger .

Kaffee : Die Stimmung war bei Beginn fester , da die Kaffee¬
händler sowohl als auch europäische Firmen als Käufer im Markte
waren. Im Verlaufe gingen die Preisbesserungen unter Abwicklungen
wieder verloren . Am Schluß waren die Notierungen unverändert bis
1 Punkt niedriger , nur Januarsicht stellte sich um 4 Punkte höher.

* Chicago, 13. Dez. Weizen: Nach schwächerer Eröffnung
griff später eine entschiedene Befestigung Platz, die einerseits in der
guten Verfassung von Minneapolis, anderseits in Gerüchten über größere
Abschlüsse, umfangreichere Verschiffungen und bessern Begehr der
Mühlen begründet war. Die Preise hoben sich um 1¼c bis 2⅛c.Mais: Die Haltung war vorwiegend schwächer. Günstige Ernteberichte
aus Misscuri sowie die Ankündigung bessern Wetters und die geringe
Nachfrage nach greifbarer Ware bewirkten Abgaben, deren Wirkung
allerdings nicht sehr nachhaltig war, da sie zum Teil durch gelegent¬
liche Deckungen ausgeglichen wurden. Die Notierungen stellten sich
gegen Samstag 1c bis ¼c niedriger .

Tabak .
□ Eisenach, 12. Dez. Der Tabakbau in Thüringen ist, da

weite Strecken des Landes zum Kartoffel-- und Körnerb . u verwandt wurden,
im letzten Jahr erheblich zurückgegangen , was eine Steigerung desTabakpreises zur Folge hatte. Es wurden von 205 Tabakpflanzern
2060.97ar bepflanzt und 53651kg dachreifer trockener Tabak geerntet. Im
Vorjahr ernteten 414 Pflanzer auf 3958ar 74641kg. Der mittlere Preis ohne
Steuer betrug für den Donpelzentner 71,11=H (gegen 49.55=4 im Vorjahr) und
der Gesamt-Erntewert 38 150-A (i. V. 36 982- ). Auf dem Hektar wurden im
letzten Jahr 2603ag, im Vorjahr 1896kg geerntet.
Oel , Oelsaaten , Fettwaren , Spiritus .
* Oelsaaten und Oele. Neuß, 13. Dez. (Wochenbericht .) Trotz

erheblicher Steigerung der Frachten an den La Plata-Märkten sind bekanntlich
die Preise daselbst für Leinsaat wiederum stark gesunken . Der Mangel
an Frachtraum hat die Ablader von der Verschiffung größerer Mengen nach
Europa abgehalten, zumal die Verarbeitung hier auf Schwierigkeiten stößt.Leinsaat der neuen argentinischen Ernte an den europäischen Märkten unter¬
zubringen , dürfte während der nächsten Monate wohl auf große Schwierig¬keiten stoßen , zumal aus der alten Einte noch große Vorräte vorhanden sind,die in nächster Zeit in Europa eintreffen werden. Im vorigen Jahr hat sich
die La Plata-Ernte bekanntlich sehr verzögert . In diesem Jahr hat dieununterbrochen günstige Witterung die Aussichten wesentlich verbessert,womit man in England allerdings wenig einverstanden ist. An amerikanischen
Märkten hat die Kauflust in letzter Zeit wesentlich nachgelassen; der Markt
wird dort lediglich durch spekulative Einflüsse künstlich gehalten. Die
güustigen Verhältnisse am La Plata haben auf die Haltung des englischenMarktes nur unwesentlich zurückgewirkt . Die Verarbeiter halten sich mit
Rücksicht auf die Vorräte von Leinsaat und Leinöl und die erschwerte Aus¬
fuhr des letztern dem Einkauf von Leinsaat fern. La Plata- und Kalkutta¬Saat schließen etwas niedriger, während Bombay-Saat sich gut behauptet hat.
Die Schlußstimmung war infolge der strammen Haltung des Frachtenmarktessehr fest. In Holland , ist man zu größern Einkäufen in Leinsaat nicht ge¬schritten. Mit Rücksicht auf die weitere Beschränkung der Austuhr vonLeinöl aus England nach neutralen Ländern schenkt man den Bewegungen
der Leinsaatpreise doch etwas mehr Aufmerksamkeit als bisher . Der Leinöl¬
vorrat beträgt am Londoner Markt allein etwa 6000t. Obgleich man die
Ausfuhr weiter einschränken will, hat sich die Stimmung für Leinöl in London
beiestigt ; die Preise sind gegen die Vorwoche noch etwas gestiegen .
Am holländischen Markt haben kleinere Umsätze die Stimmung auch etwas
befestigt. Die Preiserhöhung ging indes zum Teil wieder verloren . Nord¬
amerika berichtet trotz zunehmender Verarbeitung von Leinsaat für Leinöl
feste Stimmung . Indische Rübsaat ist in den letzten zwei Wochen nach
England nicht verschifft worden ; die Verschiffer haben ihre Angebote ein¬
geschränkt und die Preise schließlich nicht unwesentlich erhöht. Braune
Cawnpote stellte sich auf 61s 3d, Toria auf 628 6d das Quarter zur Ver¬
schiffung in November-Dezember . Die Vorräte von Rüböl gewöhnlicherBeschaffenheit sind am Londoner Markt vergriffen . Der Preis hieffür ist
nominell , für raffiniertes aber auf 44&am 10s und für gewöhnliches japanischesauf 39E 10s, die Tonne erhöht worden. Mehr Aufmerksamkeit als bisher
schenkt man der Preisbewegung von Baumwollsaat, weil der Ertragder Baumwollernten in Indien und Aegypten auch wesentlich kleiner als im
Vorjahr sein wird, worüber bis vor kurzem noch keine Klarheit herrschte.
Die Preise sind durchweg erhöht worden für ladende ägyptische Baumwoll¬
saat auf 11c 18s 9d in London, für vorrätige in Hull auf 114 178 6d, für
vorrätige ostindische auf 10c 6s 3d, für Verschiffung Dez.-Jan. auf 10K4 5s
und Januar-Februar auf 10 K, 3s 9d die Tonne. Die Preise für Baumwoll¬saatéle strebten während der Berichtswoche an den englischen Märkten stark
nach oben. Rohes sofortiger Lie erunggalt in London etwa 35 &amp10s, raffiniertes87 E.
raffiniertes für Speisezwecke 41-43 E die Tonne. An amerikanischen Märkten haben
die Preise gleichtalls merklich angezogen. Kopra konnte im Laufe der Woche auch
geringe Preiserhöhungen buchen, so daß die Käufer abwartende Haltung vorgezogenhaben. Malabar, Dez.-Jan. und Jan.-März, wertete 324, Nov.-Dez. und Dez.¬

Jan. 318 10s cit London; Cebu, Nov.-Dez. 30 K 108; Manila, Nov.-Jan.,29E 10s die Tonne cif Marseille . Kokosöle sehr stramm, aber wenig
begehrt. Die Herstellung ist unbedeutend. Für vorrätiges Kochin verlangtenVerkäufer bis zu 534, Ceylon bis zu 514, auf Verschiffung 51 bzw. 50g die
Tonne. Sojabohnen lagen sehr fest und nominell bei abwartender Haltungder Käufer. Sojabohenenöl war sehr stramm und teurer. Englisches
wenig angeboten, japanisches, Nov.-Dez., nicht unter 324 15s die Tonne
käuflich. Palmöl war kleinen Schwankungen unterworfen und neigte später
zur Schwäche . Das Angebot war lebhafter, die Käufer waren abwartend.
Vorrätiges Lagos 38E 5s-38K 10s die Tonne cif London. Rizinus¬samen war sehr wenig und nur zu sehr hohen Preisen angeboten, so daß
auch die Preise für Rizinusöl sprungweise in die Höhe gegangen sind.
Vorrätiges erster Pressung kostete in London etwa 664 die Tonne ab Staden,
Dezember 604, Januar 558 die Tonne. Fischöle fest und auf spätere
Lieferung teurer. Vorrätiges japanisches in Behältern kostete 224m, Nov.¬
Dez. 20M 10s. Dez.-Jan. und Jan.-Febr. 204 ös die Tonne. Olivenöl

sehr fest und unverändert bei mäßigem Angebot; spanisches und levantinisches524 die Tonne.
Viehmärkte .

□ Kochem, 12. Dez. Der letzte Markt brachte bei hohen Preisen flottenVerkaut. Es kosteten: Frischmeikige Kühe 380-500. H, Fuhrkühe 300-400- .:
trächtige Kühe 300-450-K, Rinder bis zu einem Jahr 120-270. K, zum Fahrentanzulernende Ochsenrinder 300-450MA das Stück; -8 Wochen alte Ferkel 34bis 55-, -10 Wochen alte 54-70-H, Brühlinge 45-66 das Paar.

Verkauf von alten Oberbaumaterialten . Bei der Ver¬dingung der Königl. Eisenbahndirektion in Königsberg i. Pr.,welche die in ihren Lagerorten angesammelten alten Oberbaumaterialien.Schienen , Eisenschlot, Blechschrot usw. verkautte, wurden für dlicSorten folgende höchsten Preise für je 100kg geboteng130000kg krumme Stahlschienen , -9m lang, 5,34-f. (am 8. Juni 1915
.52= ), 57000kg Zungenvorrichtungen (Schrot) 454-4,82-4 ( .16- ),50000kg unverbranpter „Gußschrot 6,2624 (nicht verkauft), 35000kgBlechschrot, unter Imm stark, .35% (1,12- ., 148000kg Eisenschrot ,

über .5mm lans, 306- .19-K ( .14- ). 60000kg Schrot von Zungen¬vorrichtungen .59.4 ( .86= ), 20000kg Stahlschrot , über 15m lang,4,72=4 (nicht verkauft ).
# Brauerei Gottlieb Büchner , . - G. in Erfurt , Wieim Geschäftsbericht für 1914/15 ausgeführt wird, mußte man ver¬

suchen, die bedeutend erhöhten Betriebskosten , sowie die durch diestaatliche Betriebseinschränkung entstandenen erheblichen Sonderaus¬
gaben und Verteurungen durch Erhöhung des Bierpreises auszugleichen .War dieser Ausgleich auch kein vollständiger , so konnte doch unter Bei¬
behaltung vorsichtiger Bewertungsgrundsätze ein befriedigendes Ergebnis

len. Der Betriebsgerwinn, der einschließlich 35 059.4, Gi. V:31 853. ) Vortrag 393 0890K (374 055. K) beträgt , soll wie folgt verwandt.
uis oob i Wpschreibzngen 147.83044 (147 339. ), Rücklage 30000 .4.

10 GwucR), wieder 470 Dividende gleich 140 000¼ (wie i. .), für Auf¬
13 2904 (13 46. 4 Sicherbeichestandt nem. Cicherheinwestand, , Talonsteuerrücklage 4000 (wichi. .) und Vortrag 35 122.M (35 059. ). Für das Geschätfsjahr 1914/15wird gehofft, daß die Bierpreise mit der erneuten Steigerung der Betriebs¬kosten in Einklang kommen.

X Ferdinand Bendix Söhne, . -G. für Holzbearbeitung .Wie der Geschäftsbericht für 1914/15 ausführt, stand der Anfangdes Geschältsjahrs noch unter dem Druck der unleidlichen VerhältnisseBerliner Baumarkt und der ziemlich plötzlich herautsteigendenschweren politischen Beunruhigungen . Als die Mobilmachung erfolgte,wurden dem Unternehmen umfangreiche Aufträge für Heeresbedürfnisseerteilt. Die Ausführung, die das Werk bis zum Schluß des Geschäfts¬jahrs voll beschäftigte, brachte gute Gewinne. Im neuen Geschäftsjahr
laben die Aufträge nachgelassen , da die Heeresverwaltung mit fassallen für die Gesellschaft in Frage kommenden Erzeugni -sen jetzt gusversehen ist. Es wäre aber gegenwärtig auch nicht möglich, inso großem Umfange weiter zu arbeiten, da durch weitere

Einberufungen die Leistungsfäbigkeit erheblich eingeschränkt ist. Die
zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte sind voll beschäftigt . In demBerliner Betriebe hat das Verkaufsgeschäft für Tischlerei-Bedarfswaren
unter dem Einfluß des Krieges stark gelitten . Immerhin bleibe derAbsatz in Rücksicht auf die Verhältnisse befriedigend . Die Posener
Fabrikanlage ist verpachtet ; die Pachtsumme geht ordnungsmäßig ein,
Um die Verbindungen in Posen Stadt und Provinz aufrechtzuerhalten ,
wurde in Posen ein kleiner Betrieb belassen; derselbe hat im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahr befriedigend gearbeitet. Die Bankschuld
konnte um 445 000. verringert werden. Der Rohüberschuß beläuft ,
sich auf 666 046-A (i. V. 225 505. ). Nach Abzug der Unkosten mit
310 433.4 (377 154.4) sowie der Abschreibungen mit 87 271cK (285 878.K)
ergibt sich ein Gewinn von 268 342.4. Hiervon geht der Verlustvortrag
von 246 969.4 ab, so daß ein Reingewinn von 21 373, verbleibt , wovonder Rücklage 1373.4 und dem Vorstand 1500. überwiesen und
18 500.A. vorgetragen werden.

* . -G. für Maschinenpapler- Fabrikation zu Aschaffen¬
burg a. M. Der in der Hauptversammlung vom 22. Juni d. J. be¬
stellte Prüfungsausschuß hat seine Arbeiten im großen und
ganzen erledigt , nachdem die Unterausschüsse ihre Berichte tertig¬
gestellt haben. Die vollständige Zusammenstellung des Materials und
die endgültige Fassung des Berichts dürften wohl noch im Laute
dieses Monats zu erwarten sein.

S

Deim Zusammenstellen der Wein¬
nachtsgaben für unsere braven Truppen
denkt daran , was dieselben bei Kälte

und Nässe 1

arauben InFeid

auszuhalten haben und schickt gegen
Husten , Heiserkeit und Verschleimung

—2 Schachteln Fay ' s ächte Sodener
Mineral - Tastillen mit . Achten Sie beim
Einkauf streng auf den Namen „ Fay “ ,

Warschhaf . F /

Trustfrei !

als

„ < space >

versand¬

* *

O

*

unsere

0

Trustfrei !

Im
Konkursverfahren über

das Vermögen des Kinder¬
konfektionsgeschäftes unter
der Firma

Geschw. Neuß &amp; Cie.
G. m. b. H.

in Cöln, Zeppelinstraße 8, wird
auf Antrag des Konkursverwalters
eine Gläubigerversammlung be¬
rufen auf den (174

30. Dezember 1915
vormittags 11 Uhr

ins Justizgebäude , am Reichens¬
pergerplatz, Zimmer 223.

Tagesordnung:
Stellungnahme 1. zu den

Schadenersatz - Ansprüchen der
Firma Gebr . Isay aus dem Miet¬
vertrage , und 2. zu der Prage,
ob gegen den Führer der Ge¬
schäftsaufsicht eine Schader¬
ersatzklage erhoben werden soll.

Cöln, den 10. Dezbr. 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 65.

Magazinier
militärfrei , allererste Kraft ,
der großem Betriebe vorst.
kann, sofort gesucht. Grdl.
Branchekenntnisse Beding.
Ausf. schriftl. Angeb. an
Rheinisches Kaufhaus

:
zür Lebensmittel
C. Stüßgen, Köln

Mainzer Str. 32. (40

Buchhäfter
kath., gesucht. Eintritt mög¬
ichst Anfang Januar.

Angebote an " da
bebray &amp; Weining

Borghorst , Westt .
mechan. Weberei.

MAvilitärfreier, in allen Teilen er¬
* fahrener Kaufmann, 32 ., be¬

säh. Reis ., bis jetzt in der Lebens¬
mittelbranche tätig, sucht per so¬lort passende Stellung odererstkl. Vertretung. Gefl. An¬erbiet u. H C 301 a. d. Exp. 28
Für meine Villa suche ich für

Park und Gemüse einen zu¬
verlässig., selbständig arbeitenden

zum 15. Januar oder später.
Nur Militärfreie und solche mit

guten Zeugnissen , wollen sich
mit Gehaltsansprüchen wenden
inter T K 1097 an die Exp.
1. Blattes.

Waldhausen ' s Rohrplatten - Patentkoffer
mit Horniederbeschlag. Jeder Kofter ist mit Schutzmarke versehen

Mit 2 Staatspreisen prämiiert .

Größtes
Lager .

AS
bestes

u. preis¬
wertestes
Fabrikat
bekannt.

13
Baumwoll- Spinnerei , Zwirnerei und Färberei
— Spezialität: Herstellung baumwollener Strick¬
garne — mit großer Kundschaft und fest eingeführten
Marken, deren Betrieb infolge des Krieges zum Stillstand
gekommen, ist zu verkaufen. interessenten wollen sich
wenden unter G 5 2782 an Haasenstein &amp; Vogler,. - . , Berlin W 35. „ H36

Geschoßdreherei
mit den neuesten Spezialmaschinen für die Bearbeitung von-täglich
cd. 150—200 Stück 15cm-Geschossen up

zu verpachten oder zu verkaufen .
Angebote an

J. Ehrhard &amp; Co. , Bensheim ( hessen ) .

Domigeräumiger Eckläden
mit 4 großen Schaufenstern, in allerbester Geschäfts¬
lage — Remigiusstraße — zum 1. Januar 1916 zu ver¬
mieten. Während des Klieges ermäßigter Mietpreis. Anfr.
u. R 917 an die Ann.-Exp. Rosiefsky, Bonn. Rf

Cafe - Restaurant .
Geschäftsführer

durchaus erfahren, mit geschäftskundiger Frau, Sücht
leitende Stellung. Angeb. unter L 584 an die Ann. -EXP¬
D. Schürmann, Düsseldorf. 90

RammlamKarstal

Bedeutende Mengen Kalzium - Karbid ,
verteilt über mehrere Jahre , abzugeben .

Gefl . Anfragen zu richten an

Hugo Tiemann , Duisburg .
up

Angebot !

2 Eweilammientheiser
je 100gm Hzfl., 8 At., 1901 und
1903 erbaut, mit Ueberhitzer und
sämtlichem Zubehör, sehr gut er¬
halten, sofort zu verkaufen.

Angebote unt. K S 3472 an
die General-Agentur der Köl¬
nischen Zeitung, Berlin W .(Ag

Sehälde
von W. Schreuer, seltene Bilder,
Bildgr 84X125, mit eleg. Gold¬
rahmen. Motive: „Herrschaft
Ausritt“, 14 Pferde und Gefolge,
„Heimfahrt mit Gefolge“; ferner
kleiner. Format günstig zu ver¬
kaufen H. Weyen, Kunsthaus,Düsseldorf, Steinstr. 53. Gegr.
1892. Teleph. 15897. Sy

Pandschein über

sof. zu kaufen gesucht. Ang. u.
R 929A-E. Rosiefsky, Born.

Reisetaschen mit u. ohne Einrichtung
Schrankkoffer , Automobilkoffer .

Offizierkoffer für alle Waffengattungen: : Reisedecken.
Hoflieferant Sr. MajestätWaldhausen , des Kaisers und Konigs.

Köln , Obenmarspforten 26. 6
Gegr. 1836 — Offerten gratis — Telegr.-Adr: Sattelhaus, Köln.

Grosse

Metallwarenfabrik

D 191
Büro —5Wessel

HeereslieferungNur Engros-Verkauf .
Zigarren , Zigaretten , Wein,
alle Liköre, Kognak, Rum
usw. (eigene Likörfabrik),
Schokolade , Kunsthonig ,
Marinaden, Marmeladen ,

sowie alle Lebensmittel.
Sämtliche Kantinen - und
Geschenkartikel zu bill.

Engros-Preisen.
Wilh. Kleinpass, Köln
Kontor: Hohe Str. 35/37, I.

Telephon : B 6565.

Bodenbelagklinker
jeder Art, säurebeständig undwetterfest

Rohbauverblender
Kanaiklinker

Hintermauersteine
haben stähdig abzugeben
Barmer Ziegel- &amp; Kalk¬
werke Gesellschaft m. b. H.

Hottenstein b. Barmen. (Vi

Aufträge
für ihre Abteilungen :
eLöterei

Elektrisch- und autogeneSchweißereiVerzinnereiZieherei
Drückerei
Stanzerei

für Massenfabrikation . (up
Süddeutsche Metallwerke

G. m. b. H.
Walldorf i. B.

8 Stück 2jähr. allerbeste
rhein.-beig.

Stätichlen
zu verkaufen.

. - Gladbach

Cöln, Aachener Str.45, Tel. B 1800.
Auskünfte üb. Fam. , Vermög. , Ruf,
v. d. Heirat usw. , Beobachtungen ,auch auf Reisen u. in Badeorten.
Ermittlungen für alle Prozesse ,
Ehescheidungen , Alimentationen,
Tätigkeit an allen Plätzen unauf¬

fällig, diskret, zuverlässig .
Von Rechtsanwälten dauerndbenutzt und emptohlen. (102

Heirat .
Suche für meinen Bruder (höh.

Staatsbeamter), Anfang der 30er,
vornehm. Char., militärfr., da pass.
Gesellschaft fehlt, auf dies. Wege
eine kathol ., häusl. und gebildete
Lebensgefährtin aus gutsit. Fam.
Künstler. Veranlagung erwünscht.

Genaue Angaben d. Verältn. unt.DV911 an d. Exped. d. Bl. (2x
Ingenieur , 33 Jahre Junggeselle,à 5000 K Einkommen, steigend ,sucht die Bekanntschaft einernetten, gebildeten, musik. Dame

zw . Heirat .
Eventl. Vermögen bleibt Eigen¬

tum. Verschwiegenheitist selbst¬
verständlich . Meldungen unter
D U 910 an die Exp. d. Bl2r

Einheirat
in Betrieb od. Geschäft, a. gut¬
geh. Ladengesch. , w. tücht., rühr.
Kaufm. , Bureauchef b. gr. Eisen¬
wk. , Ende 30, gr., stattl. Ersch .,
ang., sehr symp. Aeuß. , irdt.
Wesen, m. Herz- u. Gemütsb.
Selbstersparn . 20 Mille, z.
Geh. 6000 6 Frdl. Schr. u. D912 an die Exped. ds. Bl. 25

Heiratsgesuch .
2 intell., solid. Herren, 30 u. 35 J.

wünschen sich mit vermög. Da¬
men zwischen 25 und 35 J. zu
verheiraten . Ernstgem. Angeb.
u. D E 895 an d. Exp. .Bl.2u

ebild., allst. Dame, 39 ., ca¬
20000 Verm. , w. mit ält., gut¬sit. Herrn

Exped. Th. Naus, Aachen . (nh



Am Montag den 13. ds. Mts. verschied nach langem,
schwerem Leiden im Alter von 65 Jahren unser lang¬
jähriger Vorsitzender und Leiter unseres Verbandes

Herr Arthur Vrancken
Spediteur .

In dem Dahingeschiedenen verliert der Verband einen
treuen Berater und lieben Kollegen, der stets für die
Interessen unserer Mitglieder mit Tatkraft eingetreten ist.
Sein liebenswürdiges Wesen, seine unermüdliche Arbeits¬
kraft und vor allem seine hervortagenden Kenntnisse
machen ihn uns unvergeßlich .

Allezeit werden wir ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Köln, den 14. Dezember 1915.
Verband zur Wahrung der Interessendes Speditions- und Fuhrgewerbes vonRheinland und Westfalen .

Der Vorstand.
Die Beerdigung findet statt am Donnerstag den 16. De¬

zember, nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause Riehler
Straße 16, wozu wir unsere Mitglieder ergebensteinladen.

Die Beisetzung
unseres am 15. .15 auf dem Felde der Ehre gefallenen
lieben Sohnes

Otto Cenzen
Leutnant im Reg. jäger zu Pf. 3

findet Donnerstag den 16. Dezember, 3 Uhr nachm. ,von der Leichenhalle in Melaten aus statt.
Köln, 15. Dezember 1915.

Hoh enzollernring 71. 64

Geheimer Sanitätsrat
Dr . Conzen u. Frau .

Statt besonderer Meldung .
Gestern ffüh starb plötzlich infolgeeines innern Leidens meine liebe Frau,

die treue Mutter unseres Töchterchens ,
unsere liebe Tochter , Schwester und
Schosfsgerin

Frau

Serad - Eiesog .

geb . Möllhausen
im Alter von 28 Jahren.

Im Namen der Angehörigen:
R. E. Liesegang .

Frankfurt a. . , Schloßstraße 21.

Das Heimatbegräbnis
unseres am 4. Dezember vor. Js. in Feindesland ge¬fallenen Sohnes, des

Fähnrichs

Priedrich Pischer
. /161.

findet am 16., nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle
des Priedhofes in Koblenz statt.

Köln-Kalk, den 14. 12. 15.
Fischer , Hauptmann d.

nebst Frau .

Statt besonderer Meldung !
Am 14. Dezember nahm Gott der Herr unsern geliebten

Vater, Verwandten und Freund, den Rentner

Herrn

Padr - Pdertens
im Alter von 61 Jahren zu sich in den Himmel.

14. Dezember 1915.Köln , den
Venloer Str. 53.

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Margarete Friderichs
Referendar Kurt Friderichs
Edith Friderichs .

Die Beerdigung findet am Freitag den 17. Dezember ds. Js.,
nachmittags 3½ Uhr, von der Leichenhalle des Priedhofes Köln-Bhren¬
feld in aller Stille statt. 64

Altenberger Domverein.
General - Versammlung

Dienstag, 28. Dez. d. .,
6½ Uhr nachmittags

im Kölner Klub in Köln
Richartzstraße 12.
Tagesordnung:

1. Erstattung des Jahresberichts .
2. Erstattung des Kassenberichts

und Entlastung des Schatz¬
meisters.

3. Vorstandswahl.
Um zahlreiches Erscheinen wird

gebeten .
Der Vorstand .(aa

Der 3. Hauptgewinn von
10000 M der Lehrer¬
Lotteriefielauf Nr. 81654
u. wurdeanunserer Kassel
gestern ausgezahlt .

Ziehung unwiderrutlich
nächsten Samstag.Große

Statt jeder besondern Anzeige !

Lohoriergewinnt .
5366 Gewinnsim Gasamtwertevon

Tossen

Lose à 3 Mk.
empfishlt und versendet General-Oebit
Amtenbrink
Köln a. Rh., Schildergasse 30.
Zu haben auch in allen durch Plakate

PenntichenLettaststielten

unnnnn

s Kol. Technikum für Textil - Industrie ap
Reutlingen (Württemberg)

u Gesonderte Abteilungen mit täglich lOstündigemFabrikbetrieb (200 P. .) für
„ I Spinnerei (Baumwollspinnerei für kardierte u.* <space >%<space>gekämmt e<space>Garne,<space>roh<space>u. <space>bunt ;<space>Ka mm¬ <space>garnspinnerei mit Wäscherei, Kämmerei, Plätterei u.

vollständige Vorbereitung einschl.Bobinenfärberei; kompl.Strickgarnspinnerei für rohe u. melierte Garne).
" u. Weherei (cs. 60 mech. Webstühle u. 25 Hand¬

gemmet A webstühle; Baumwollweberei , roh, buntseinusiert; Automatenweberei ; Woll-, Tuch- undDeckenweberei usw. usw.).
u. Wirkerei u. Strickerei (alle Arten von Strick¬

Rundstühlen , Rettensty . inen Wirkstühlen,
betrieb. Ausrüstung ). 1and- und
Musterzeichnen geröüigssren u. Patronieren,

v. Technologisches und chemisches
Laboratorium und Koprerater Bleicherei , Färberei

Kursbeginn: 26. April 1916 in den Abteilungen Weberei , Wir¬kerei u. Strickerei u. Musterzeichnen, 3. Okt. 1916 in allen Abteil
Prospekt u. Auskunft gratis. Prof. Dr.-Ing. Johannsen .

III.

IV.

## Prospekt u. Auskunft gratis. Prof. Dr.-Ing. Johannsen .

Am 11. ds. Mts. gegen Abend fiel auf dem Felde der Ehre in Feindeslandunser innigstgeliebter , hoffnungsvoller Sohn, Bruder und Enkel

Erlist Neunaus
Kriegsfreiwilliger im Feldart . - Regiment Nr. 43

im jugendlichen Alter von 18 Jahren.
In tiefem Schmerz :

Ida Neuhaus geb. Henrici
Emma Neuhaus
Richard Neuhaus.

Wesel , 12. Dezember 1915.
Tag und Stunde der Beisetzung wird nach Ueberführung bekanntgeneben .Wit bitten freundlichst , von Beileidsbesuchen abzusehen.

Rest - Partien
von Obergurten, Tornister¬
tragriemen , Säbeltaschen u.
Brotbeutelbelederung, sehr
billig zu verkaufen. zw

Ad. Weinrich, G. m. b. H.
Köln, Vor den Siebenburgen 27.

Eine Ladung (350 Stück)
schwarze, runde (Zw
Zimmerheiz- Oefen

80 bis 125 chm Heizkraft,
im ganzen, sofort greifbar,
abzugeben . Anfragen unt.EF 621 an d. Exped. d. Bl.

Kiefern

2x

Rennhoien getaltcherkriöger
unter Begleitung von Vertrauensleuten

nach den neuesten Bestimmungen.
Beerdigungsanstalt „ Pietät “

Inh . Medard Kuckelkorn (63
Köln , Friesenstrasse 34 —36

Tel. -Adr. : Pietät Fernspr . A 2535, B2535.

„ „ „

Mäntel
mit Pelzkragen und

wasserdichtem
feldgrauem

Segeltuchbezughaltbarer und besser als Pelze.
Anfragen nur von Wiederver¬

häufern erbeten an Pabrikanten

Goldschmidt

&amp; Loewenick

Frankfurt . Mam
Telegr. „Golo“. (-27

Telephon Hansa 8177—8179.

Kakds
Schokolade, Reis, Tee, Konserven kaufen ständig partien¬und waggonweise gegen bar F. C. Mayer, G. m. b. ., München,
Gabelsbergerstraße 36/37, Tel. 53663.

Die Verlobung
Nichte Hete mit Herrn
Gustav Baal in Bremen
geben hierdurch bekannt

Joseph Kemper
und Frau Julie
geb. Werthauer .

Melle i. Hannover,
Die Verlobung meiner

Tochter Marta mit dem Gym¬
nasialoberlehrer Herrn Gott¬
hard Naatz beehre ich mich
anzuzeigen.

Emil Funcke
Frankfurt a. . , .Zt. Wetzlar
Unterlindau 53 Helgebachstr.46

Dezember 1915.

Statt Karten.
ihrer

Hete Spiegel
Gustav Baal

Verlobte .

im Dezember 1915.
Meine Verlobung mit Fräu¬

lein Marta Funcke, ältester
Tochter des Herrn Emil Funcke
und seiner verstorbenen Frau
Gemahlin Marta geb. Coninzc,
beehre ich mich anzuzeigen.

Naatz
Oberlehrer a. Gymnasium in
Neuruppin, Oberltn. d. R. d.
Gren. -Reg. Kön. Wilhelm I. Nr. 7.

(10

Telesruhli .
Wegen großen Warenversandes

nach auswärts zahle ich für bessere
getr. Herren-Anzüge

bis 45 Mk .
für Paletots u. Sport-Ueberzieher

bis 30 Mk .
ferner kaufe Bahn- Postmäntel ,
Litewkas, Reitstiefel, Schuhe ,
Fahrräder , Gummimäntel, Militär¬

Effekten, Operngläser , Gamaschen,
Chauffeur-Mäntel, Partiewaren all.
Art, Hand- und Reisekoffer zu
höchsten Preisen. 20Auf Wunsch komme auch nachauswärts .

L. Silbermann , Köln a. Rh.
Mauthgasse 11—13.

Einige Waggons Kiefernholz,
1X8“, sofort zu kaufen gesucht.

Eilofferten an Werner &amp;
Bardach, Düsseldorf. (Sy

Beschläge
für Zeltpflöcke

sofort lieferbar, zu kauf. gesucht.
Bemustertes Angebot erbeten.

Firma Eugen Hildebrandt
Düsseldorf. Sy

Zeltbahn¬

stoff .
Bin Käufer für ca. 100000m
vorschriftsmäßigen , weißen
dichten Zeltbahnstoff gegen
sofortige Kasse loko Köln.

„Angeboie mit Qualitäts¬
probe und Preis erbittet

J. Hirsch , Köln (102
Richard-Wagner-Str. 17.

E Rechumfike

altmecklb. Brauttruhen m
reichem breitem, hoch¬
getriebenem , verschnör¬
keltem und durchbroch. ,
handgetriebenem Eisen¬

eingelassenen Schloß mit großem Schild verziert, über im lang,massiv Eichen dunkel gebohnert , beide verschieden beschlagen,zwei schöne, imposante Altertumsstücke für Liebhaber monumen¬taler Altertümer, à 65 u. 85./ Prachtvolles Birken-Sopha mitgeschnitzten Tierornamenten , sehr sauber renoviert, reich mitschwarzen Zierflächen, Polsterung neu, nur zu beziehen, ein sehrschönes Stück, für 265-4. Selten schöner Birken-Ohrensessel
(Großvaterstuhl), sauber renoviert, Polsierung neu, ein ganz apartesStück, für 120#/4 Birken-Sophasprossenbank, bildhübsch,ca. 200cm lang, salonfertig, Polsterung neu, nur zu be¬
ziehen, 250.4 Birken- Kommode mit 3 Schiebladen,reich mit schwarzen Fäden eingelegt, selten hübschund Schion, salonfertig, 1355/ . Altmahagoni Glasvitrine,
terüig , ein selepes Prachiste .-Pisselglas, sellen schön, Sdlon

- r achmt uch, <space>für <space>200<space>4<space>Runder,<space>altma hag. <space>Sofatisch, schoner, altertümlicher Puß, reich mit gelben Limeneingelegt, ein seltenes Antik-Prunkstück, für 175-4, ca. 125 cmDurchmesser, salonfertig. Hochantikes, altmahag . Sofa mit ge¬schnitzten Schwänen, breite Holzarmlehne, reich mit gelbenLimen eingelegt, bildschön, sehr sauber renoviert, Polsterung neu,nur zu beziehen, ein heirliches Salonstück, für 275# Massiveichener Barockkleiderschrank , mit schwerem, großem Gesims,mit schönem Bronzeschild, ca. 180 cm brt., 240 cm h.
erögere Ansahsies au-führten Möbelstücken habe ich noch eine
können bier be. au . — übel zum Verkauf erhalten. Die Möbel

besichtigt werden; auch können dieselben auf Wunsch
aufbewahrt werden. Direkte Bestellungen oder Anfragen erbitteuntel Beifügung einer Retourmarke an den gerichtl. beeid . Taxator
27) Ferdinand West , Rostock i. . , Burgwall 15.

Vorstellungen zu
herabgesetzten Preisen.

Mittwoch den 15. Dez. 1913
im Opernhaus :

Aida .
Anf. 7 Uhr. Ende ungef. 10¼ Uhr.
Donnerstag den 16. Dez. 1915

Anfang 7½ Uhr
Die Entführungaus dem Serail.

Mittwoch den 15. Dezember 1913
im Schauspielhaus :

Keine Vorstellung.
Donnerstag den 16. Dez. 1915

Anfang 8 Uhr.
Die selige Exzellenz .

Reichshallen¬

Heute Mittwoch, 15. Cr.abends 8 Uhr:
Nehltätiskeits -Vorstellung

zagunsten der Bescherung der
Knegswaisen gefallener Kölnerdurch den „Kölschen Boor inEisen“: Wiener Blut.
Milowitsch-Theater , Köln.

Täglich abends 8 Uhr
Wie einst im Mai.

Beillliahr &amp; Bchalz

Bärihen
übernehmen Aufträge in

gezogenen , gedrückten , geprägten
gelöteten , galvanisierten Artikeln

tadellose Ausführung und schnellste Lieferung
werden zugesichert. 279

Taubstummenlehrer Jußen
Leutnant d. L.

Euskirchen , z. Zt. im Felde
Josephine Jußen geb. Hausen

kriegsgetraut .
Auchen, den 13. Dezember 1915.

Statt jeder besondern Anzeige.
Die glückliche Geburt eines gesunden

Mädchens
zeigen hocherfreut an

. -Gladbach, den 13. Dezember 1915
Alfred Preger und Frau
Margarete geb. Pönisch .

Möbel — Kunstgewerbehaus — Dekoration
Wir bitten unsere große interessante Musterzimmer-Ausstellungvieler Stilarten zu besichtigen, beste Arbeit bei künstlerischer

Durchführung zu mäßigen Preisen.
Antiquitäten aller Art. Unter Sachsenhausen 33.

Malmedé &amp; Geissendörfer , Köln a. Rh.

(20
3

Weinverkaufsstelle Roubaix
Grande Rue 31

für Weilnnachten frisch eingetroffen :für Weibnachten frisch eingetloffen : (rb
Rotwein , Weißwein , Sekt , Südweine #
Kognak , Liköre , Punsch - Essenzen usw. 2

Wenchieliene

Elektro - Motoren
für Gleichstrom, —70 . ., für
Drehstrom —30 . ., sofort
lieferbar . Gebr. Brockhaus,
Düsseldorf 106. Fernspr . 2960.

Postiall on. 15 St. ertraleine
Maties - beisFe .

bei 6 PB. 5¾ geg. Nachn.J. Jebens, Ottensen, Holst.

Billig — gesund
nahrhaft

Seemuscheln, wir haben .Preis
auf # S p. Sack, 100 Kilo, ermäßigt,
tägl. trisch. Versand Nachnahme .
Anton Gitsels, G. m. b. H.

Krefeld (hs
Oegeschen: Anton-Treield

Putzwolle
weiß u. bunt. v. Mulert &amp; Co. ,
Barmen, Putzmateriallentbr . C71

Vollständiger ubilligster Ersatz

fax . Enmt beckungen
ist meine

säurefeste

FSEÖE
ErSeen

Binldladen

und Rordeleisalz
in allen Stärken u. Ausfüh¬
rungen , auch mit Hanfeinlage,
außerordentlich fest, in
größern Mengen sofort liefer¬

bar ohne Belegschein.
Vertreter überall gesucht.

C. Rob. Lohmann
G. m. b. H. 2e

Westhofen (Westf. ).

Besserer

Halktabian
zu verkaufen .
Reflektanten wollen sich mit

dem Eigner unter B
W 862

durch die Expedition ds. Bl. in
Verbindung setzen. 2uuna

Wir liefern für Werke usw.

Gefangenen¬

Delrarbeiten .
Wir sind in der Lage, das Ausbohren , event.

auch das lehrenhaltige Fertigbohren von

Geschossen
in großer Anzahl zu übernehmen . 79

J . Pohlig . - . , Köln .

binnen 18 Tagen lieferbar, teilweise früher. :
Gasolin — — 660 — — — — — — — M 160 p. %kg ab gal. StationLeichtbenzin 705/15 — — . — „ „ 130 „ „ „ „ böhm. „

„ 725 „ „ „ 125 „ „ „ „ „
„ 725/45 - „ „ „„ „ „ 110 „ „ „ „ „ „
„ „ 100 „ „

*
in Fässern ab 1000kg u. Kesselwag. — Akkred. b. deutsch. Groß¬
bank, zahlbar Ank, deutsch. Grenze. 102

Schudlek, Köln, Brüsseler Str. 36. Tel. A 9072.

Billige Vierkantöfen
als Ersatz für Rundöfen

fertigt als Spezialität (3a
Max Albers , Herd- u. Ofenfabrik, Vogelsang, Westt .

ELeuchtöl , gashell
Bohröl , wasserlöslich , Putzöl,
Stauböl, Glvzerinersatz , lief.

Hasdorf, Düsseldorf.
Tel. 15139. C78

Alte und moderne
Gemälde

zu verkaufen. Düsseldorf,
Kreuzstr. 40, Unterhaus. (1141

Girkes &amp; van Megen
Krefeld, Militär- (hw

Bekleidungswerkstätten . *
P

Dreharbeiten
betr. Material nicht über 80 kg
Festigkeit, sofort oder später mit

langer Prist gesucht. Nähere
Angebote mit lag-Stückzahl und
Preis an: SyMaschinenfabrikJoh. Alb. Henckels

Düsseldorf-Lierenfeld .

Woll- u. Normalflanel!
Hemden u. Unterhosen
reinwoll . Leibbinden

rohw. u. grau. Flanell
empfiehlt billigst

August Bühler , Hemdenf.
Göppingen. 1142
Große Posten

Einatauen u. Kerder
hat abzugeben 83

Ferdinand Schunck
Düsseldorf .

Zur sotorigen Lieferung
bis 3000kg eingedicktes od. rohes

Kaber
zu kaufen gesucht .

Eilofferten an (•79
H. Riepenhausen

Düsseldorf, Münsterstr .
ür Arlegskeilnehmer über¬
nimmt die fachmännischeAus¬

führung aller V1
Photo - Arbeiten

schnell, sauber und billig
Ateller Wimkes , Elberfeld
Spez.: Postkarten -Anfertigung.

Herrsch . Kupee
tadellos erhalt., aus Privatbesitz
preisw. abzug. Angeb. A. R.

Bonn, Meckenheimer Str. 50.(Rg

14s3Pis . - Merceues
neuestes Modell 1914, hoch¬
elegantes Limousinen-Lan¬
daulette , so gut wie neu, billig
zu verkaufen. 72

Hugo Drews, Hamburg .

Beire
e ,weiße Schmierseife, vor¬

züglich zum Waschen undKochen
Pfund 35 Pf.

solange Vorrat. Nur in Fässern
v. ca. 100—120 Pfund ab hier
gegenNachn . Verpackung frei.Bahnstation genau angeben .
A. B. Bade-Cabinet , 6. .b. H.

Hamburg 36. 8r
Dringend

Seifensieder !
Seife, enthaltend 71,5% Leinöl,

gesucht. Preisofferten mit Must.
an G. Beguin , Rue de la Cli¬
nique 3, Brüssel. 279

Zu kaufen gesucht
in gr. Quantitäten (Rg

trock . Plockwurst

Fischkonserven

Corheabber

Kakao
Angeb . an Fritz Mertens, Bonn,

Epolt aus Holland !
Haben wöchentlich abzugeben

500— 1000 Kilo Nahrungs¬
mittel, die Riesenabsatz finden,
für Stadtbehörden u. Großhändler.
Auch Kakao , Käse, Obst , Bind¬
faden offerieren zu billigst.Preisen.
Anfr. erb. Auf Wunsch Probe¬
sendungen unter Nachn. (krJ. A. Slofstra

Disteln i. . , Wilhelmstr. 22.
Gebr. Bootsma
Enschede (Holland).

Flüssiges
Elweiß

borfrei ,
größere Mengen hat

abzugeben
M. Gottheiner

Eikonservenfabrik (sr
Hamburg 22.

Allerfeinsten
Qualitäts - Kunsthonig

in -Pfd.-Gläsern und Kartons,
stets größere Posten abzugeben.
Jac.Hahn, Köln, Brabanter Str. 11.

Je 5000 Liter 38%
Rum- , Kognak- und Arrak¬
Vgregbnitt pro Hektol. K 195 inVelschintg Fäss. ab Schles., frei¬
bleib. HI. Volkmann, Montabaur.

Kraftfutter
für Rindvieh u. Schweine

offeriert H40
Wilh. Pelzer. Neuß a. Rh.

10000 elektrische

* 44

Batterien
habe noch wöchentlich zur Lieferung frei .

Bewährtes Fabrikat .
G. Roettig , Elementefabrik, Eisenach .

Stadtheater Düsseldort .
Mittwoch, abends 7½ Uhr

Mona Lisa.
Schauspielhaus Düsseldort.
Mittwoch, nachmitt. 2½ Uhr.
Rotkäpochen n Underhorte :„ 4ppchen . Das Gottes¬Kind. (An Stelle des Eintritts¬geldes werden Spielsachen ange¬

nommen. ) Abends 8 Uhr: Lieder¬abend d. Königl. Hofopernsängerin
Cläre Dux, Berlin. (Mozart , Arienu. Lieder , Schumann, Rich. Strauß .)

Konservatorium
der Musik .

Die Mitglieder des Konserva¬
toriums der Musik werden hier¬üulen zu der am

Sonntagden 19. Dezember 1915
mittags 12 Uhr

im Schulgebäude , Wolfsstr. —5,stattfindenden
ersammlungergebenst eingeladen .

Tagesordnung:Bericht über die äußere undinnere Lage. Wahl von drei
Rechnungsprüfern und von Vor¬
standsmitgliedern.

Neue Romane
Erzählungen , Novellen,
Dramen und wissenschaft¬
liche Bücher von allge¬meinem Interesse stehen
sofort nach Erscheinen den

Vorzugs -Abonnentender
M. Lengfeld' schen

Inhandlung
Köm, Gr. Budengasse 6

ebenso wie jedes beschaff¬bare ältere Werk in
neuen Exemplaren

leihweise zur Verfügung.
Ausführlicher Prospektauf Verlangen unentgeltlich

∆ und portofrei .

Neuwied
Hotel - Restaurant

Kaiserhof

— Haben Sie Frost —
an Händen und Füßen?

„ PTOSIOTUTI “
beseitigt das Jucken und die Beulen in wenigen Tagen.„Prostoform“ schmiert nicht, klebt u. fettet nicht.
Kein Verband nötig. Preis 1 Mark.
Wiederverkäufern hoher Rabatt. — Agenten überall gesucht.Johs. Scheffler &amp; Co. , Berlin W, Bülowstr. 57a.

Bmoleunn .

Reisender für Süadeuischand
erste, mit den einschläg. Verhältnissen vertraute Kraft, von

größerm Werke
gesucht .

Ausführliche Angebote mit Gehaltsansprüchen befördert
K V 1760 Rudolf Mosse, Berlin SW 19. unter

79eriin S

Gesehnschinneueurbehtent
Eine größere Partie Rohlinge für Kappen , 48.4, Umstände halber

sofort abzugeben .
Wir übernehmen noch Aufträge, in kleinen und großen Stückenbis zu 10kg Einzelgewicht, sauber im Gesenk geschmiedet u entgratet.

F. W. Rauh , G. m. b. . , Foche - Solingen .

Eillähnerwerk
übernimmt die tadellose Emaillierung von

Stanlblechkessein
(Ersatz für kupferne Waschkesseln). Anfragen unter T J 1096
an die Expedition ds. Blattes. (bb

neu eingerichtet , angenehmheizte Zimmer, hält sich denHerren Geschäftsreisenden bestens
be) Carl Andrée.

Wir haben abzugeben :
12000m Rohnessel, 75cm breit

2000m Militärnessel , 75cm
700m Bettuchnessel , 150 u.

155cm breit
2000m Cretonnes, 130-160cm

10000m Hemdentuche, 80cm
2500m Druckbarchent , 75cm
1500m Bettuchbiber, 150cm
1600m Moltons und Normal¬

Reformfl . , 75cm
3000m Normalflanell, 80cm

900m gebl. Flanell, 80cm br.
14500m Rohflanell, 82cm breit

600m. Handtuch - Gersten¬
korn, rein Leinen,
6ocm breit.

Alles per sofort ohne Beleg¬schein lieferbar .
20000m Normalflanell, 70cm

br., per Februar lief.
Ohne Belegschein.

Fr. Feinhals, Köln-Mülheim,
73

—
Tel. 58 u. 138.

Gefangenen¬
Anzüge

in großen Quantitäten
stets greifbar am Lager.

Carl A. Callmann
Köln, Gewerbehaus.

Tel. 4 8913. 94

Jn . , 4pe
in größerm Quantum
zu kaufen gesucht .

Angebote erbittet RgRhenania-Verlag
Bonn, Gangolfstr. 9.

berlen¬
-Schmuck¬

Engroslager ,Weihnachts¬
Angebot

für Private!
Perlenschnüre e2.95, 5,95,
7,75, 10, 15. Preis in jeder
Stärke gleich. Preisunter¬
schied ergibt Güte, Schmelz
und Art der Perlen. Haken¬
u. Schrauben-Ohrringe ,
Gold: M4, 246, M8, MA 10.
M12. Fingerringe, Gold:

e. 8, ec. 10, M. 12, eK 15, # 20.
Krawattennad . (Broschen).
Anhänger wie sämtl. Perlen¬
schmuck billigst. Parben der
Perlen: weiß, crème, rosa , grau.
Vollendete Imitat, der echt.
Perle! Gleich. Gewicht, Härte

und Lüster!
Kopie und Umarbeitung in

Reparatur-Goldwerkstatt!
Muster geg. Nachn . od.Voreinsend.

Umtausch gewährt!
A. v. Griesheim , Berlin W11O .
Badensche Straße 42, (Bayr. Pl.)
T. Uhl. 3684. Perlen -Engroslager .

(Kein Laden. ) (*79
Posten

¼ Kleiesäcke
gebr., lochtrei, ca. 70X100cm,
1 Ztr. Hafer fassend, haben
günstig abzugeben (sp

Gruner &amp; Reinhardt
G. m. b. H.

Hamburg 5, Handelshof.

Georgis Polyglott Verlag , Bonn

2000000 Stück verkauft ! Bequemste
Sprachführer für unsere Krieger !

Jedes Heft 50 Pfg.

Albanesisch
Amerikanisch
Arabisch
Arabisch-Syrisch
Böhmisch
BulgarischChinesisch
Dänisch
Englisch
Esperanto
Pinnisch
Französisch
Griechisch
Hindustanisch

Holländisch
Isländisch
Italienisch
Japanisch
Keltisch-(risch)Risuaheli
Kroatisch
Lettisch
Malaiisch
Persisch
Polnisch
PortugiesischRätoromanisch
Rumänisch

Russisch
Ruthenisch
Samoanisch
Schwedisch
Serbisch
Slovakisch
Slovenisch
SpanischTürkisch
Ungarisch

Soeben
erschien

Flämisch



Mittwoch . 15 . Jezember
Aitwog , 15 . Oezenber —

tel -W hata: üir den Anseigenten F W Holen, Velleger und Drucher
Dudlant Schauber : Cheirocakteur Ernef Posco alle in Köln

Redaktionelle zweigstelle: Gerlia um T. Unter den Linden #r.
Vertretungen im Auslande: Amsterdem Seyllardtsche
sandung , Garesiona 4. Sturzenegge. Cale de Traiatze 1e. Basel K.
Festersen&amp; Co. Brüssel Ceneralvertreig , für Beigen. Jut. Kautmann, Aue de
in Blanchiseria 21 bun (Soamen, Sopiedas Geners Bapadols de Libene

O e r e r g
<space>

Pernsprecher: Nr A5351 A5362
A 5363: A 3354 - .5355 - .5355- .5357
Kedotion, danegenet, Ergeiianund Druckerei sind durch jede dieser
7 Fernsprechleitungen zu erreichen Zweite Morgen - Ausgabe

Geschäftsstunden: Gedasbon von
9 Uh vormitags bis 9 Uh abenda.
Anzeigentell und Expediton —12
diur Sornt and .=7 Unr ancbhn.

Druckerei -1 Uhr und —4½ Uhr.

1915 — Ir . 1270

Bezugsprens m Kömn 7 . . in Deutschland ### vierteljährüch.
Anzeigen 50 1 de Zeile oder deren Raum . Reltamen .50.4

Für die Autnahme von Anzeigen an bestimmt vorgeschnebenen Tagen oder inbesümmibezeichneten dusgaben wird keine Verantwortichteit übernommen ,
Haupt-Expedition : Greite Straße 84. — Postscheck-Konte 256.
Vertretungen im Auslande: Maorie 8 Dosent. Plurs de SAne a. Non Vort R. Sieiger &am; Co., 49 Aluray Strest. Rouersam H.Righ 8 van Olimg. Wien Al. Dutes Hasht .-O. ., Wollass ae: I5
Gbnldasbaumach. I. Hehmene 10.

Deutschlands sülberne Kugeln .
— Griechenlands neutrale Haltung .

Unsere wirtschaftliche Ueberlegenheit .
(I Berlin , 14. Dezember . (Telegr .)

Seitdem das Wort von den nibernen Kugeln gefallen ist, mit
denen am letzten Ende der deutsche Riese gefällt werden sollte, hat
sich Hand in Hand mit den zu unsern Gunsten sich gestaltenden Er¬
eignissen auf den Kriegsschanplätzen auch unsere finanzielle Kriegs¬
bereitschaft als auf so fester Grundlage aufgebaut erwiesen, daß
sich jene Voraussage der Feinde in das glatte Gegenteil verkehrte.
Wenn wir uns in einer Täuschung befanden, so wissen wir
heute, daß es die erfreulichste Täuschung war, die man sich denken
kann: Wir haben unser Volksvermögen unterschätzt . Die
Opfermütigkeit, das Vertrauen in den durch und durch gesunden
Aufbau unseres Finanzwesens ist in vorbildlicher Weise hervor¬
getreten. Wir schöpfen aus Quellen, deren Ergiebigkeit uns das
Bewußtsein der Geborgenheit auch nach dieser Seite des Welt¬
ringens durch das ganze Volk und in den Kreisen unserer Ver¬
bündeten unerschütterlich einflößen. Wir leben im Zutrauen zu
dem führenden Staatsmanne , dem die verantwortungs¬
schwere Aufgabe gestellt ist, den Kampf um die heimatliche Scholle
zu finanzieren und damit den Sieg verbürgen zu helfen. Dieser
heutige Tag im Reichstag gehörte ihm, insofern er dem Hause
die neue Milliardenkreditvvorlage zu unterbreiten hatte. In
jungen Jahren in sein hohes Amt berufen, war der Reichsschatz¬
sekretär Helfferich mit Erwartungen begrüßt worden , die unter
Umständen die Durcharbeitung und Vollendung eines Arbeits¬
programms erleichtern, aber auch erschweren können. Die Genug¬
tuung , die bei seiner Berufung von vielen Seiten zum Ausdruck ge¬
bracht wurde, stützte sich auf seinen Entwicklungsgang ; im staat¬
lichen wie im privaten wirtschaftlichen Leben sah er sich sa zu vielen
Malen in die vordere Linie befohlen, aber auch manche , mit denen
er in temperamentvollem Kampfe gestanden, hielten nicht zurück
mit dem Ausdruck ihrer Überzeugung, daß es ein guter Griff war
auch diese Kraft einzustellen in die Reihe der Tüchtigen, deren das
Reich in diesen schweren Zeitläuften erfreulicherweise eine so große
Zahl herausstellen konnte . Noch steht der Schatzsekretär in der
Entwicklung des Schaffens, denn auch nach sicherer Begründung der
Fundamente und kraftvoller Hochbringung der Führungsmauern
und Tragpfeiler ist die sieghafte Krönung des Gebäudes an die
Lösung von Aufgaben gebunden, deren Maßverhältnisse wie alles
in diesem Kriege ins Gigantische steigen, so daß sie jedes Vorbildes
der wirtschaftspolitischen Vergangenheit entbehren. Die Volks¬
vertretung hat die wachsende Empfindung, daß eine sichere Hand
dem verwirrenden Räderwerke in diesem Getriebe gebietet, daß
eine reiche Sachkenntnis und der praktische Blick eines schöpfersschen

Kopfes sorgsam und zielsicher die Möglichkeiten unserer geldlichen
Kraftentfaltung erwägt, ohne die Henne zu schlachten, die die
goldenen Eier für die nationale Wohlfahrt wie für den Staats¬
schatz legt. Dr. Helfferich , der als Süddeutscher während
dieses Krieges ein Reichsressort wahrnehmen kann, umkleidete den
bedeutungsschweren Überblick über die finanzielle Kriegs¬
lage mit der gewandten rednerischen Form, über die er verfügt ,
und dem Temperament des bayrischen Pfälzers, das er nicht ver¬
leugnet. Kein Raum war freilich in diesen Darlegungen für das
Brillantfeuerwerk einer hergebrachten Etatrede. Der Schatz¬
sekretär brauchte niemand zu blenden und nichts zu verschleiern ,
und es wäre bei der Brutalität, mit der sich die Tatsachen ja doch
durchsetzen , vergebliches Bemühen. Er konnte im Gegenteil mit
ernster Kritik wie mit wegwerfender Ironie und gutem Humor
den blauen Dunst zerblasen, in den die Finanzleiter unsererFeinde ihre Mißerfolge einzuhüllen sich heiß bemühen.In lapidaren Worten begründete Dr. Helfferich die neue
Kreditforderung mit dem Hinweise darauf , daß die
Sicherung unseres Bestandes als Volk und Reich unsern Feinden
abgerungen werden muß, die nach anderthalbjährigen Niederlagen
immer noch von Zerschmetterung oder Verkrüppelung Deutschlands
phantasieren . Er sprach von der Notwendigkeit sparsamster
Wirtschaft, aber auch von den Grenzen dieser Sparsamkeit, der
elementaren Pflicht, die Lage unserer Truppen erträglich zu ge¬
stalten. So brauchen wir den neuen Kredif zur Aufrechthaltung
der finanziellen Bewegungsfreiheit . Für die Art und
Weise, in der die Kredite bisher flüssig gemacht worden sind
und weiterhin flüsig gemacht werden sollen , kommt in Be¬
tracht, daß die bisher begebenen drei Kriegsanleihen sich zusammen
auf rund 253 Milliarden Mark belaufen gegenüber einer Kredit¬
bewilligung von 30 Milliarden Mark. Richt in Anleiheform be¬
geben ist also von den bewilligten Kriegskrediten noch ein Betrag
von rund 4½ Milliarden Mark. Davon ist ein Teil bereits in
kurzfristigen Schatzanweisungen realisiert . Der Rest wird
zunächst in der gleichen Weise begeben werden, ebenso derjenige
Teil des neuen Kredits , der bis zur Ausgabe der nächsten Kriegs¬
anleihe noch gebraucht werden wird. Die letzte Anleihe vom
September mit ihrem Ertrag von mehr als 12 Milliarden Mark
hat uns nicht nur die Konsolidierung der bis dahin ausgegebenen
Schatzanweisungen ermöglicht, sondern darüber hinaus neues
Geld gebracht. Wir verdanken es diesem großen Erfolge, daß wir
mit der nächsten Anleihe in aller Ruhe bis zum März warten und
bis dahin ohne Schwierigkeit, ebenso wie im letzten Frühjahr, mit
der Begebung von Schatzscheinen werden auskammen können . (So

ergibt sich der Vorschlag von 10 Milliarden neuen Kredits, womit
die Gesamtsumme der Kriegskredite auf 40 Milliarden gebracht
wird. Für diesen Riesenposten fand der Schatzsekretär einen an¬
schaulichen Vergleichsmaßstab mit der Erinnerung daran, daß das
gesamte deutsche Eisenbahnnetz mit allem rollenden Material
nur halb so viel wert ist als diese vierzig Milliarden .

Er bezeichnete das sehr eindrucksvoll als eine erschütternde
Größe, um daran gleich die Höhe des Verdienstes der Opferwillig¬
keit des Volkes zu ermessen . Wenn es so steht, braucht eine Nation
wahrlich nicht zu verzweiseln. Unter rauschendem Beifall nannte
der Staatssekretär diesen Vorgang den kategorischen
Imperativ der Staatsbürgerpflicht und der
Vaterlandsliebe , der in diesen Milliarden triumphiere.
Ein Triumphzug war denn auch sein kritischer Gang durch
alle die uns ja schon bekannten , von ihm noch einmal klar heraus¬
gearbeiteten Einzelheiten: die Verwirklichung der von England ver¬
geblich angestrengten Volksanleihe, bei uns der treffliche Stand
unserer Sparkassen , das flotte Tempo der Ein¬
zahlungen der letzten Zeichnungen und der gute Stand der
Reichsbank , die in dem wesentlichen Punkt der Golddeckung
der täglich fälligen Verbindlichkeiten, nach wie vor günstiger steht
als die Zentralbank irgendeines der kriegsührenden Länder. Die
volle Lauge berechtigten Spottes goß der Staatssekretär auf die
gegnerische Tendenzliteratur , die von unserm Bankerott fabelt.
Mit beißendem Spott erheiterte er das Haus durch die Mitteilung ,
er habe eine dieser Flugschriften, das Daviessche Buch über
britisches und deutsches Finanzwesen, mit dem man über Hollanddas Reich überschwemmte , davor bewahrt, von unserer Zensur
in der Verbreitung behindert zu werden, und er fügte daran weitere
Beispiele zum Erweise des raffinierten und gewissenlosen Systemsder Täuschung durch feindliche Regierungen und Presse. Geradedaraus nahm er indes Anlaß zur Selbstprüfung , ob wir nicht
in den gleichen Fehler verfallen, und wenn etwas, so konnte gerade
die heutige Rede als vollgültige Berufung auf deutsche Objeklivität
angesprochen werden . Um so größeres Gewicht beanspruchte seine
Mahnung , nicht Wasser auf die Mühlen der feindlichen Stim¬
mungsmache zu leiten.

Aus der umfassenden allgemeinen Würdigung der gesamten
Kriegsfinanzen hüben und drüben hob der Staatssekretär unsern
Vorteil der Deckung durch langfristige Anleihen heraus , ferner
der Schöpfung aus dem unversieglichen Brunnen der heimischen
Arbeii im Gegensatz zur Zuflucht der Feinde an die Geldquellen
Amerikas. Man hörte auch, was es mit der französischen Sieges¬
anleihe für eine Bewandtnis hat, und die Helterkeit im Saale konnte
sich herzhaft ausleben, als dem Akademiker Ribok der weise Till
Eulensplegel vorgehalten wurde für seine Prägung: der niedrigs
Kurs der französischen Rente habe den Vorteil , daß er steigen
könne . Entsprechend der Eigenschaft Englands als des finanziellenwie politischen Eckpfeilers der gegnerischen Kombination verweilte
der Schatzsekretär besonders eingehend bei dessen Aktionen und
gab schließlich eine beredte Vergleichung des Kursstandes der
Staatspapiere. Ein langanhaltender Beifallssturm begleitete den
Schlußappell der Rede: „Lieber jede Rot ertragen als desFeindes Gebol . Wir stehen fest wie gewachsener Fels in
heimischem Boden. An den goldenen Pfeilern des britischen Welt¬
reichs aber leuchtet in Flammenschrift, wie an Belsazars Palast,
das mene tekel upharsin.“ Lange zitterte der Nachhall dieser
Rede durch das Haus. Eine Besprechung fand, wie berichtet,
nicht statt. Die Vorlage ging sofort an den Ausschuß.

Der krieg im Orient .
Der türkische amtliche Bericht .

WIB Konstantinopel , 14. Dez. (Telegr.) Bericht des
Hauptquartiers: An der Jrakfront nimmt die Tätigkeit der
feindlichen Artillerie bei Kut el Amara von Tag zu Tag ab in¬
folge unseres heftigen Gegenfeuers. Unsere Truppen näherten sich
infolge geglückter Angriffe dicht der feindlichen Haupt¬
stellung . An der Kaukasusfront mit Ausnahme von
Scharmützeln der Vorposten nichts von Bedeutuung . An der
Dardanellenfront beschoß unsere Artillerie erfolgreich
feindliche Stellungen bei Anafarta und feindliche Schiffe bei
Kemikli Liman und zwang sie, sich zu entfernen. Die feindliche
Artillerie antwortete nicht. Bei Ari Burnu Minenwerfertätigkeit
und ein ziemlich heftiger, aber aussetzender Artilleriezweikampf.
Bei Sidd ül Bachr fand in der Nacht vom 12. /13, gegen unsern
rechten und linken Flügel ein Gefecht mit Bomben und Lust¬
torpedos statt. Unsere Artillerie beschoß eine feindliche Haubitzen¬
batterie und sprengte ein Munitionsdepot dieser Batterie in die
Luft. Am 13. Dezember fand ein sehr heftiges Bombengefecht
gegen unsere Laufgräben im Zentrum statt. Unsere Artillerie nahm
erfolgreich Artilleriestellungen des Feindes unter Feuer und zer¬
störte ein Blockhaus und zwei Brücken über den Kerevizdere.

Vom Balkan = Kriegsschauplatz .
Griechenland und der Vierverband .

o Von der italienischen Grenze , 14. Dez. (Telegr.)
zwischen Griechenland und dem Vierverband bestehende Lage

scheint sich insofern geklärt zu haben, als, wie Havas berichtet, die
griechische Regierung den Vierverbandsvertretern mitteilen ließ,
sie würde sich einer Verfolgung der fliehenden
französisch =englischen Truppen durch bulgarische und
deutsche Truppen in griechisches Gebiei hinein nicht wider¬
setzen. Dagegen scheinen noch ernsthafte Meinungsverschieden¬
heiten darüber zu bestehen , wie groß das von den griechischen
Truppen zu räumende Gebiet sein muß. Italienischen Be¬
richten zufolge machte Pallis namens der griechischen Regierung
und des griechischen Generalstabs geltend, eine vollständige
Räumung des ganzen Gebiets, das der Vierverband für sich in
Anspruch nimmt , sei unmöglich , wenn man nicht die Sicherheitder
griechischen Truppen gefährden wolle. Ebenso hat, wie berichtet
wird, die griechische Regierung gegen die übergabe der Ver¬
waltung der Bahn von Salonik nach Mazedonien Stellung ge¬
nommen und erklärt , daß die Eisenbahn für die Verpflegung jener
griechischen Truppen , die sich östlich Salonik befinden, unum¬
gänglich notwendig set. Das V. griechische Armeekorps, das sich
jetzt zwischen Doiran und Salonik befindet , scheint indes nach Osten
verschoben worden zu sein.

Die Hilferufe Frankreichs und Englands
an Griechenland .

(9) Von der französischen Grenze, 14. Dez. (Telegr.)
Obgleich die französischen Nachrichten melden , daß der Rückzug
des französisch =englischen Expeditionskorps in bester Ordnung er¬
folge, schwitzt offenbar allen denen in Frankreich, die um den
wirklichen Stand dieses Rückzuges wissen , die Angst aus den
Poren . Nach einer Meldung der Agence des Balkans aus Athen
vom gestrigen Tage besagen Nachrichten aus Salonik , daß die
Deutschen und Bulgaren eine allgemeine Offensive auf der ganzen
Linie gegen die französisch =englischen Expeditionstruppen unter¬
nehmen und sie auf ihrem Rückzuge bis vor Salonik ver¬
folgen werden . Zweifellos weiß die französische Regierungdarüber zur Stunde noch besser Bescheid, und während sie noch
das Volk über die schon erlittenen Niederlagen und Verluste der
Expeditionstruppen durch unwahre Berichte hinwegtäuscht, läßt
sie nun die Presse los, um Griechenland in dieser Lage der Dinge
an seine wahren Pflichten zu mahnen. Es ist wirklich rührend!
Als die englisch=französische Diplomatie mit den bekannten Droh¬
ungen und Expressungsmitteln gegen Griechenland vorging, um
es zu zwingen , ihr feine Neutralität und Staatshoheit für die
Zwecke der Expedition auszuliefern , als die französische Presse
hierbei zynisch erklärte, man werde Griechenland mit den Kanonen
der englisch=französischen Flotte und durch Aushungerung zwingen ,
„artig“ zu sein, da gab es weder griechische Ehre noch Würde,
noch Rechte oder Pflichten Griechenlands für diese Diplomatie
und diese Presse. Heute plötzlich fließen beide über von Fürsorge
and Empfindlichkeit über die Ehre und Würde Griechenlands
und wissen nicht genug mit Lehren und Mahnungen sich aufzu¬
drängen, um Griechenland begreiflich zu machen, was sie dieser
ihrer Ehre und Würde schulden . Der schon nach französischen
Blättern gemeldete Entschluß Grlechenlands , den bul¬
garischen und deutschen Truppen nicht mit Waffen¬demaltentgegenau geten , meun de in lber Verte
der geschtag

griechischen Grenzpfählen kein Halt mache
reich und England auf einmal aus tiefem Schlafe zu diesem Be¬
wußtsein und dieser Fürsorge um die griechische Ehre und Würde
erweckt . Natürlich ruft der Petit Parisien als Echo der selbstlosen
Klagen des Quai ' Orsay den Griechen zu: „Welcher fürchterliche
Niedergang! Welche unverwischbare Schande für die Nation , die
sich mit so großem Heldenmut von dem türkischen Joch befreite !“
Indes noch gibt es Mittel und Wege, um dieser ewigen Schande
vorzubeugen. Der Matin gibt sie den Griechen an, indem er
ausführt;

Es gibt noch eine griechische Armee. Wenn sie auch, wie es natür¬
lich ist, die Zone verläßt, wo wir kämpfen wollen, würde diese Armee
doch noch eine interessante Aufgabe vor sich haben, das wäre, dieGrenzen an allen Punkten zu bewachen, wo die Bulgaren sie über¬
schreiten könnten , im Westen und Osten des Gebietes, wo der
französisch=englische Rückzug bewerkstelligt wird. Ubrigens würde allein
schon die Anwesenheit griechischer Truppen, die entschlossen sind, den
nationalen Boden zu verteidigen , wahrscheinlich die Bulgaren ver¬
hindern , vorwärts zu gehen. Wenn aber die Griechen beschließen , sich
zurückzuziehen oder abzurüsten , so wird nicht nur ihre nationale Ehre
auf ewig befleckt sein, sondern sie setzen auch ihre Bevölkerung der
schlimmsten Behandlung aus.

Vor kaum einer Woche noch verlangte die englische und fran¬
zösische Diplomatie mit Drohungen und Blockadeankündigung von
dem Kabinett Skuludis und dem König Konstantin, Griechenland
solle seine Armee aus dem ganzen Gebiet zwischen Salonik undder serbisch =bulgarischen Grenze zurückziehen oder sie ent¬
mobilisieren. Da waren es also Frankreich und England, welche
Griechenland mit diesen Mitteln dazu zwingen wollten, seine

nationale Ehre zu beflecken , indem es die Grenze dem Eindringenfremder Truppen offen ließ, das, wie die Tatsachen heute erweisen,
Frankreich und England zu verhindern nicht imstande sind, wie sie

zur Begründung ihrer Forderungen be¬
haupteten. Welches Recht, welches Ansehen haben sie danach noch,heute nun von Griechenland das Gegenteil zu fordern und ihm
Lehren und Ermahnungen zu erteilen, was seine nationale Ehreund Würde ihm vorschreibe ? Was heute diese Lehren und
Mahnungen , dies plötzliche Erwachen der moralischen Gefühle bei

ch und England für Griechenlands Ehre und Würde in
schiräschesieu gedeuten, liegt auf der Hand . Die Forderung , daß
Heuschen enlend sein Her an der Grenze gegen die Bulgaren und
eittareumarschleren losse, ist in Wirklichkeit der kläglicheHilferuf Frankreichs und Englands : Dieses griechische Heer,das vor acht Tagen noch abziehen oder abrüsten sollte , soll den

der geschlagenen englischen und französischen Truppendecken und mit Frankreich und England für sein zusammen¬brechendes Balkanabenteuer gemeinsame Sache machen. Dafür
möchten Frankreich und England jetzt Griechenland in den
lands „Chre und Wiader

en belte

Abzug der Fremdenkolonien aus Salonik ?
( ) Von der französischen Grenze, 14. Dez. (Telegr .)granzösische Nachrichten aus Salonik vom 12. melden , daß die

Konsuln Deutschlands, Österreichs, Bulgarlens und der Türkei
ihren Landsleuten in Salonik angeraten haben , abzureisen.

italienischen Grenze, 14. Dez. (Telegr .)Die Gesamtzahl der bisher in Salonik gelandeten Truppen
Die esestaung der Shedzaer au 150000 Monn angegeben.

der
Stadt werde mit größter Eile betrieben, so daßanzunehmen sei, Salonik solle von den Franzosen und Engländerngehalten werden.

WTB Paris , 14. Dez. (Telegr. ) Der Petit Parisien meldetaus Salonik: Vier weitere Transportdampfer mit eng¬
lichen Truppen kamen hier am 12. Dezember an. Tag und Nachtstarke Bewegung im Hafen. Frankreich schickte viel schwere
Artillerie, ein großer Teil der hier besindlichen englischen Truppenwird an die Froni gehen. — Nach einer Blättermeldung besuchtendie Gesandten des Vierverbandes den griechischen Minister¬präsidenten und verständigten ihn amtlich , daß die wirtschaft¬lichen Maßnahmen gegen Griechenland aufgehoben worden

den.
Nach russischem Muster !

G Von der französischen Grenze, 14. Dez. (Telegr.)Der Berichterstatter des Petit Journal in Salonik meldet seinemBlatte aus Salonik vom 12. , daß die französischenTruppen auf ihrem Rückzuge aus Mazedonien nicht nur alleVerbindungen hinter sich abbrechen , sondern auch alles inBrend,ste cen. „Wir haben“, telegraphiertder Bericherstater,
Durchmarsch alles hinter uns abgeschnitten und ver¬brannt. In dieser Stunde gehi Gewgheli , der letzte serbische

dem Feinde und uns, in Flammen auf.“ Dasdie Kriegsführung der Nation , deren Presse der Welt kündet,
daß sie für die Zivilisation und Menschlichkeit gegen die Barbarei
kämpfe.

WIB Bern, 14. Dez. (Telegr. ) Der Berichterstatter desCorriere della Sera drahtet aus Salonik : Die Franzosen undEngländer haben die griechisch=ferbische Grenze überschritten. Eswurde also den Angreifern auch der letzte Fuß Erde überlassen,der noch Serbien geblieben war. Alle französisch =englischen Truppen
besinden sich auf griechischem Boden, auf der Linie vom Wardarbis

zu
den Höhen am Doiransee. Die Bulgaren haben an der

griechischen Grenze Halt gemacht .
Lügen über Bulgarten .

Raodse Fraes
der Bricges unshrieben wihe und

schluß vinnen kurzer Frist bestünde, daß ein Teil der Opposition,
namentlich die sozialistische Gruppe, das Zusammenarbeiten mit

den Österreichern. Ungarn und Deutschen gegen die Engländer und
Frarzosen zurückweise , und daß lärmende Kundgebungen gegenden Krieg in Sosia und der Provinz stattgefunden hätten, die zublutigen Scharmützeln geführt haben sollen, wird in aller Form fürunwahr erklärt. Eine amtliche Note lädt die Berichterstatter derneutralen Presse ein, Bulgarien zu besuchen , um sich dadurch ambesten von der wahren Lage im Lande zu überzeugen.

Der Seekrieg .
0 Von der holländischen Grenze, 14. Dez. (Telegr.)

Nach einer Lloydmeldung ist der englische Dampfer Orteriegesunken . Die Bemannung ist geborgen, indes sind zwei
haite 6535 Tonnen Berdrung Der

— Zum Andenken an Heinrich Kruse .
Aus dem größten aller Weltkriege blickt die Kölnische Zeitung

heute auf das Schlußjahr eines andern, für unser Vaterland ent¬
scheidungsvollen Weltkrieges zurück. Der zweite Pariser Friede
war noch nicht lange unterzeichnet, als am 15. Dezember 1815 in
Stralsund Heinrich Kruse geboren wurde, dem in der Entwicklung
unseres Blattes ein bedeutender Anteil zufallen sollte. Schon die
Stellung des Vaters , eines langjährigen Mitgliedes des preußischen
Landtags . mußte ihn mit politischen Bahnen vertraut machen,
und sein Studiengang , der ihn an unsere rheinische Universität und
später nach Berlin führte, war eine gute Vorbereitung , da er
Sprachwissenschaft und Geschichte einschloß . Nach einigen Wander¬
jahren, die ihm eine gründliche: Kenntnis ausländischer Verhält¬
nisse, namentlich auch Rußlands und der skandinavischen Länder,
vermittelten , und einer kurzen Zeit gymnasialen Lehramts in seiner
Vaterstadt, wurde er durch Bunsen, den preußischen Gesandten in
London, zur Erziehung zweier Söhne des Earls von Shaftesbury
in ienes Land berufen, dessen Verfassung und staatliches Leben im
übrigen Europa als nachahmenswertes Vorbild galten ; ein
Leumund, der sich in der Feuerprobe der neuesten Geschichte nicht
bewährt hat. Damals freilich verband sich wit einem mehrjährigen
Aufenthalt in England für den scharfen Beobachter des Lebens
von selbst eine politische Schulung, und wenn Dr. Kruse, in die
deutsche Heimat zurückgekehrt , in Minden das Lehramt wieder
aufnahm, so zog es ihn bei seinen längst erwachten schriftstellerischen
Reigungen doch zu einem Wirkungskreise von weiterer öffent¬
lichkeit. Die 1848 von Gervinus und Mathy in der Parlaments¬
stadt Frankfurt am Main gegründete Deutsche Zeitung, die für
das erbliche Kaisertum eintrat , bot ihm Gelegenheit, die Richtung
seines politischen Strebens sehr deutlich aufzuweisen, und dem für
jenes bewegte Jahr sehr wichtigen und einflußreichen Blatte
wurde, nach Anton Springers Würdigung in seinem Buche über
Dahlmann , durch Kruses Leitung neues Leben, frischer Geist und
die Kraft einer felsenfesten Überzeugung eingeflößt.

Mit der Kölnischen Zeitung hatte Kruse schon früher Be¬
ziehungen gehabt ; vor Ablauf des Jahres 1848 trat er in jene
feite Verbindung mit ihr, die sich fruchztheigen) guf dreieinhalb
Jahrzehnte erstreckte und in der seine bespige #t. Eignungen zum
politischen Schriftsteller, hohe allgemeine Bildung , rasche Auf¬
fassung, selbständiges Urteil . Mut der Überzeugung und gewandte
Feder zu unbestrittener Geltung kamen . Freilich , es waren

schwere Zeiten für die nationalliberale Presse, wie man sie ruck¬
blickend nennen darf, obwohl der die beiden Richtlinien aus¬
drückende Parteiname noch nicht formelhaft geprägt war. Sowohl
die nationalen Einheitsbestrebungen wie die liberalen Verfassungs¬
ziele fanden eine kraftvolle Vertretung in dem damaligen leiten¬
den Redakteur Karl Heinrich Brüggemann , dessen Name in den
Kreisen der Kölnischen Zeitung noch immer mit hoher Verehrung
genannt wird und der mit politischem Scharfblick die edelsten

Aus einer der vielen Verwarnungen sei die vom Staatsministerium
erhobene Anklage vermerkt, „die Kölnische Zeitung habe wieder¬
holt den Prinzen von Preußen auf Kosten des Königs zu heben
gesucht und von ersterm behauptet, er trage den Gesinnungen desVolkes einzig Rechnung, ihm sei zu danken, daß die rechte Bahn
eingeschlagen werde.“ Die Zeitung hatte nämlich das unverzeihliche
Verbrechen begangen, in dem spätern König und Kaiser Wilhelm I.
die Hoffnung des Vaterlandes zu erkennen. Das Ministerium
fuhr endlich sein schwerstes Geschütz auf, die Androhung der Unter¬
drückung; Brüggemanns Name mußte von der Spitze des Blattes
verschwinden; seine Tätigkeit blieb ihr noch Jahrzehnte hindurch
erhalten . Kruse übernahm die verantwortliche Leitung. Auch
er hatte schon bald die Verfolgungen der Verwaltungsbehörde zu
erdulden, bis der Prinzregent die Regierung antrat und die
Morgenröte einer bessern Zeit auch für die Presse anbrach . Jene
traurigen, unfruchtbaren „Konfliktsjahre“ liegen dem Gedächtnis
der heutigen Welt viel ferner, als die sich bald daran anschließen¬
den Anfänge der Bismarckschen Staatskunst, welche unter ernsten
parlamentarischen Kämpfen begannen, aber zu jenen drei großen
weltgeschichtlichen Marksteinen führten, die in steigendem Wert¬
verhältnis aufeinander folgten: die Befreiung Schleswig=Holsteins
von der Fremdherrschaft, die gewaltsame Sprengung des unhalt¬
bar gewordenen Rahmens , der Preußen mit der nationalen Bunt¬
scheckigkeit des österreichischen Kaiserstaates im deutschen Bunde
zusammenspannte , und die aus der siegreichen Abwehr des fran¬
zösischen überfalls hervorgegangene Gründung des Deutschen
Reiches. So war ein Wort erfüllt, dem die Kölnische Zeitung in
den Nachwehen der Reaktionszeit den Ausdruck geliehen hatte:
„Unsere Sehnsucht ist ein mächtiger deutscher Staat, der imstande
sei, die deutsche Freiheit und das deutsche Recht und überhaupt
den deutschen Geist daheim unverkümmert ins Dasein zu führen.“
An entscheidenden Tagen hat mancher von tiefer Vaterlandsliebe
erfüllte Weckruf aus Kruses Feder starken Widerhall im deutschen
Volke gefunden.

Inzwischen war Berlin als Reichshauptstadt und als Sitz des
Reichstags Mittelpunkt unseres politischen Lebens und einer der
Brennpunkte der Weltpolitik geworden. Die Kölnische Zeitung
empfand die Notwendigkeit, dort durch eine hervorragende Kraft
vertreten zu sein. Diese Aufgabe übernahm Dr. Kruse, während
die Leitung des Blattes einem jüngern Redaktionsgenossen. Dr.
August Schmits, anvertraut wurde. Eine rege Tätigkeit und ein
gegenseitig willkommener Verkehr mit angesehenen Männern der
Politik und der Wissenschaft , der Literatur und der Kunst geleiteten
Kruse hier noch zwölf Jahre hindurch, bis er 1884 vom publi¬
zistischen Wirken Abschied nahm und seinen Lebensabend in
Bückeburg unbeschränkt der andern, hier noch übergegangenen
Seite geistiger Betätigung widmen konnte.

Schon 1868 war ein ohne des Verfassers Namen erschienenes
Trauerspiel, die Gräfin . neben Geibels Sophonisbe. die den
Schillerpreis erhielt, auf besondere Befürwortung der Kommission
mit einem zweiten Preise bedacht worden. Laube hatte erklärt,
das Drama könne nur von einer Kraft ersten Ranges herrühren .
Diesem Erstling folgte eine Reihe Dramen, meist geschichtlichen

Inhalts, deren Erscheinungszeiten sich bis zum Jahre 1895 er¬
streckten. Es sind dies: Wullenwever, König Erich, Moriz von
Sachsen, Brutus, Marino Faliero, das Mädchen von Byzanz ,
Rosamunde, der Verbannte , Raven Barnekow, Witzlav von
Rügen. Alexei, Arabella Stuart, Hans Waldmann , König Hein¬
rich VII. , Nero. Ferner sind einige Fastnachtsspiele, von denen
namentlich Standhafte Liebe viele Aufführungen erlebte, und einBand Sieben kleinere Dramen “ zu erwähnen , sowie neben einer
Auswahl lyrischer Gedichte eine epische Sammlung „See¬
geschichten “, frische poetische Bilder aus dem Leben und Treiben
am Strande und an Bord, lebenswahr und meist voll urwüchsigen
Humors, aber auch von wehmütigem Ernst. So hat Heinrich

ein reiches Leben fruchtbar angefüllt bis zum 13. Januar
1902, und wenn wir heute auf den Tag seiner Geburt zurück¬
blicken, so wird mit uns und manchen treuen Freunden auch seinSohn Dr. F. Kruse , dem die Verwaltung des großen und blühen¬
den Nachbarbezirks Düsseldorf anvertraut ist, seines Vaters ge¬
denken, eines Mannes, der für die Seinigen und für die Kölnische
Zeitung segensreich gewirkt, der den preußischen und den deutschen
Geist in unserer heimatlichen Provinz unschätzbar gekräftigt, undder in entscheidenden Zeitwenden der Vergangenheit dazu beige¬
tragen hat, daß wir jetzt nicht nur als Wunsch , sondern als Wirk¬
lichkeit aussprechen dürfen: über alles unser deutsches Vaterland !

[Ein Gruß an die Krieger im Felde. ] Die Bezirks¬
synode des Konsistorialbezirks Wiesbaden hat neben einem Dank andie Frauen , in dem besonders derer gedacht wird, die „in die Be¬
rufstätigkeit der Männer eingetreten sind und in heißer Liebestätigkeil
wie die Männer mitkämpfen“, beschlossen , einen Gruß in künstlerischei
Ausführung und mit dem nachstehenden Wortlaut an die der Landes¬
kirche angehörigen Krieger hinauszusenden : „Die Bezirkssynode des
Konsistorialbezirks Wiesbaden entbietet den Gliedern unserer evan¬
gelischen Landeskirche im Felde herzlichen brüderlichen Gruß. Die
berufene Vertretung unserer Kirche fühlt sich gedrungen, Euch , Ihr Söhne
unseres nassauischen Heimattals , Zeichen unseres treuen, immerwährenden
Gedenkens ins Feld zu schicken. Unsere Herzen sind voll Dank zu Gott,
dem Lenker der Schlachten, der unsern Waffen bisher den Sieg gegeben
hat in den Kämpfen, in denen es sich nicht nur um des Reiches, nein.
um unseres Volkes Leben und Zukunft handelt. Nicht minder groß ist
unser Dank Euch allen gegenüber, die Ihr seit einem und einem halben
Jahre in dem gewastigsten Krieg, den die Weltgeschichte je gesehen, für
unser Vaterland gekämpft und geblutet habt. Die Geschichte wird es
kommenden Geschlechtern zu ihrem Erstaunen erzählen, was deutsche
Kraft, deutsche Tapferkeit und deutscher Todesmut geleistet haben. Wo
der Feind sich in Ost und West zum Kampf gestellt hat, habt Ihr ihn ge¬
worfen in unwiderstehlicher Kraft. In dem Stellungskampfe , der an
den Mut jedes einzelnen Mannes bis jetzt unerhörte Anforderungen
stellte, habt ihr einer erdrückenden Übermacht gegenüber standgehalten .
Kein Feind hat die eiserne Mauer durchbrochen, die Eure Leiber gegen
ihn aufgerichtet haben. Durch Euch ist die Heimat behütet und geschütztworden gegen den Einfall des Feindes, furchtbare Leiden und Schreckendes Krieges. Die Heimat grüßt Euch in außerordentlicher Dankbarkeit .
Ehre aber und ewiger Nachruhm sei denen, die in diesem Kampfe wie
unser Heiland am Kreuze ihr Leben gegeben haben für ihre Freunde.Seid getrost und unverzagt und hoffet auf den Herrn. So stark wie

Euer Wille zum Siege ist die Kraft des deutschen Volkes zum Aus¬
halten bis zum ruhmreichen Ende. Wir alten Kämpfer sind mit Euchund sind bei Euch in unserm Gebet. Auch Eure Kirche ist auf dem Plan.Sorgt Euch nicht um Eure Lieben! Wir sorgen für sie. Treue Für¬
sorge und herzüche Seelsorge nimmt sich ihrer an. In der Kraft desEvangeliums unseres Herrn Jesu Christi wünschen wir unseres evan¬
gelischen Volkes Vertrauen, Zuversicht, Einigkeit und Frieden , Kraft

s Jun, Fragen von Lziden und Opfern zu erhalten und mehren.
Pobt, Euch man, ixrerzachen durch marche unberechtigte, Klagen und
manches Unerfreuliche, das Ihr hört! Es stammt von Leuten, die des
Großen nicht wert sind, was uns Gott erleben läßt und zugedacht hat.
Den letzten Atemzug, den letzten Blutstropfen für das Vaterlandl Ihrdraußen, wir daheim! Und noch eine Mahnung, eine Bittel Ihr seid
berufer, wenn der Sieg erkämpft und der Friede errungen ist, der sovieler Opfer wert ist, das neue Vaterland aufzubauen. Kommt heimmit reinen Händen und Herzen, wie Ihr Euer Haus und Euere Familie
zu finden hofftl Im Schützengraben ist mancher böse Graben zuge¬
worfen worden, der uns im Volke getrennt hatte. Bringt den Geistder Kameradschaftlichkeit im Felde zu allen Volksgenossen mit heim,daß wir werden ein einig Volk von Brüdern, in keiner Not und Gefahruns trennen. Ihr habt in Grauen , in Schlachten , in der Not des TodesEuern Gott erlebt und gefunden! Vergeßt nicht, was die Not Euch lehrtelBringt diesen frommen Geist mit heim, daß wir in Frieden und Segenmiteinander bauen dürfen unsere Heimat , unser Vaterland, unser Vollund unsere Kirche! Gott mit Euch allen! Kampf und Sieg! AufWiederschen in der Heimatt i i Steal Aut

Der außerordentliche Professor für Mathematik an der UniversitätVonn Dr. Issai Schur hat einen Ruf in gleicher Eigenschaft an die
Universität Berlin als Nachfolger des verstorbenen Professors Dr. Joh.Knoblauch zum Beginn des nächsten Sommersemesters angenommmen .Professor Schur gehörte dem Lehrkörper der Berliner Universität bis
Ostern 1913 als Privatdozent an, er wurde dann in Bonnn der Nach¬seiger von Prosesor Felt Hausdorfg , , der Nog

Kriegskalender 15 . Blat .
der Kölnischen Seitung .

WIB Großes Hauptquartier , 14. Dez.
(Telegr. ) Amtlich . Westlicher und östlicher
Kriegsschauplatz. keine wesentlichen Ereig¬
nisse. — Balkan=Kriegsschauplatz . Sückwestlich
und fücklich von Pleolje haben die öster¬
reichisch=ungarischen Truppen den Feind er¬
neut zum Weichen gebracht. Dort und in
den ostmontenegrinischen Bergen wurden
etwa 2500 Gefangene eingebracht .

Oberste Heeresleitung .
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dom italienischen Kriegsschauplatz .
Der italienische amtliche Bericht .

WIB Rom, 14. Dez. (Telegr.) Amtlicher Bericht vom Montag:
An der Isonzofront und auf dem Karst entwickelte der Feind

festern lebhafte Artilleriekämpfe . Gegen Abend setzte seine Infanterie
um Angriff in der Richtung gegen Oslavija und Selz an, wurde aber
nit schweren Verlusten zurückgeschlagen. An den Südhängen des
kalvarienberges westlich von Görz eroberten unsere Abteilungen unter
sem Schutze des Nebels einen feindlichen Schützengraben, wo ihnen
itwa 30 Gewehre, viel Munition und anderes vom fliehenden Feind
zurückgelassenes Kriegsmaterial in die Hände fiel. Cadorna .

## Von der italienischen Grenze, 14. Dez. (Telegr .)
In dem Kammerausschuß, der bestimmt wurde, dem König die
Neujahrswünsche zu übermitteln, befinden sich auch Bissolati und
der Giolittaner Bertolini.

WIB Bern, 14. Dez. (Telegr.) Die Tribuna meldet, daß
Abgeordneter Astengo eine Anfrage über das Ergebnis der Unter¬
suchung des Untergangs des Benedetto Brin und die Ver¬
antwortlichkeit dafür an die Regierung gerichtet habe. Wegen des
Schlusses der Kammer verlange er schriftliche Beantwortung inner¬
halb 14 Tagen. Die Tribuna erklärt, daß Sakandra dem Lande
weitestgehende und aufrichtige Erklärungen über die Verantwort¬
lichen und das Ergebnis der Untersuchung schulde.

Dom westlichen Schauplatz .
Die Opposition in England .

1 Von der holländischen Grenze, 14. Dez. (Telegr .)
Die parlamentarischen Mitarbeiter der Londoner Blätter melden,
daß gestern eine Versammlung von etwa 60 unionistischen Mit¬
gliedern stattfand, an der namentlich Sir Edward Carson und
roro Charles Beresford teilnahmen. Die Versammelten ge¬
langte zu dem Entschluß, daß die Verlängerung der Parla¬mentsdauer um ein ganzes Jahr zu groß sei und wollen
einen Besserungsantrag zu der Parlamentsvorlage einbringen,wonach die Parlamentsdauer nur um sechs Monate ver¬
längert werden soll. Die Times bezeichnet die Versammlung als
einen Merkstein in der politischen Geschichte des Krieges. Die
Daily News führt aus, die Sondergänger betrachteten Lord Derby
als einen Volkshelden und wollten ihn als Ersten Minister auf
den Schild heben.

6 Von der holländischen Grenze , 14. Dez. (Telegr.)
Die schon erwähnte Versammlung von etwa 60 Unionisten
war von dem Abgeordneten Pollock, der zum ersten Angriff gegen
den Gesetzentwurf über die Parlamentsdauer geblasen hatte und
andern konservativ gerichteten Unionisten , Sir Frederic Banbury
und Sir John Lonsdale, einberufen worden. Man sah der Zu¬
sammenkunft mit um so größerm Interesse entgegen, schreibt die
Times, als zum ersten Male seit der Bildung des Kartellkabinetts
eine ordentlich gegliederte Parlamentsgruppe sich zusammenfand.Als Vorsitzender wurde Chaplin gewählt. Unter den maßgebenden
Teilnehmern wird an erster Stelle naturgemäß Sir EdwardCarson genannt. Der Verlauf der Erörterung war still und vor¬
sichtig. Zunächst wurde der noch schwebende Gesetzentwurf über
das mehrfache Stimmenrecht behandelt. Man war sich ohneweiteres darüber einig, daß es nicht angehe , dem Entwurf über
die Parlamentsdauer die Bestimmung aufzupacken , wodurch die
Vorlage über das Mehrstimmrecht künstlich am Leben erhalten
werden soll. Ein Redner nach dem andern erörterte die wichtige
Frage, ob dem jetzigen Parlament eine weitere Lebensfrist von

2 Monaten, d. i. bis zum 31. Januar 1917, zu gewähren sei,wie es die Regierungsvorlage wünsche. Man war mit der vonSir Edward Carson in seiner Zuschrift an die Blätter geäußerten
Ansicht einverstanden, daß nämlich die Verlängerung um ein
ganzes Jahr unter den jetzigen Umständen zu beträchtlich sei. Die
Meinungen gingen dahin, daß die Führung des Kriegeskeineswegs ein solches Vertrauenszeugnis für die
jetzige Regierung rechtfertige. Ein bestimmter Beschluß wurdeindes nicht gefaßt. Die Teilnehmer sind entschlossen, bei der heute ,
Dienstag , vor sich gehenden zweiten Lesung des Regierungs¬
entwurfes reichlich mit Tadel einzusetzen. Man nimmt auch an,
daß eine Anzahl Unionisten den von einem schottischen Liberalen,
Cowan, gemachten Vorschlag auf einfache Ablehnung des Ent¬
wurfes annehmen wird. Dagegen erwartet man von den meisten
Teilnehmern an der Versammlung, daß sie bei allem, was sie an
der Führung des Krieges auszusetzen haben, sich noch eines be¬
stimmten Vorgehens enthalten werden , bis es an die nach der
zweiten Lesung beginnende Einzelberatung des Entwurfes geht.
Alsdann werden Besserungsanträge gestellt werden, um dem
jetzigen Parlament eine kürzere Verlängerungals die verlangte einjährige zu geben, und zwar nach allgemeiner
Annahme sechs Monate, womit auch eine größere Anzahl Liberaler
einverstanden sein soll. Im übrigen war die Versammlung sehr
geneigt , Parteifragen vor den großen nationalen Zielen zurück¬
treten zu lassen und äußerte auch mehrfach ihre Anhänglichkeit an
die unionistischen Führer in beiden Häusern des Parlaments. Die
Times bezeichnet, wie Ihnen gemeldet wurde, die Versammlung
als einen Markstein in der politischen Geschichte des Krieges.

Nach Lage der Dinge erscheint eine Vertagung des Parlaments
vor Weihnachten jetzt völlig ausgeschlossen , wohl aber werden
Weihnachtsferien eintreten. Die Tagung dürfte eine bis dahin nie
dagewesene Bezeichnung, als die von 1914—15—16 erhalten.

Der englische Wechselkurs .

er Wertpapiere (War=Obligation=Bill) eine Darlegung, die
mit der Feststellung begann, daß die Regierung durch den Entwurs eigent¬Indemnität für ein schon über die Kriegsführung eingeleitetes
Geschäft verlange . Während das Vereinigte Königreich einen Überschußder Einfuhr aus den Vereinigten Staaten gegenüber seiner eigenenAusfuhr nach diesem Lande erlebe, erweise sich zur Herstellung desWechselkurses als einziges Mittel der Verkauf amerikanischer

64jährige General trat aus der alten napoleonischen Pflanz¬
schule von St. Cyr 1870 in die Armee und machte den Feldzugan der Loire mit. Er kam früh in den Generalstab und hatte
dazwischen aktive Kommandos geführt . Seit 1906 ist er
Brigade=General , seit 1909 Divisions =General, stand in Sedan ,
Soissons und Chaumont und wurde 1913 Mitglied des Obersten
Kriegsrats. Bei Ausbruch des Krieges führte er die Zweite
französische Armee in Lothringen. Mit dieser zurückgehend , nahm
er dann teil an der Schlacht an der Marne. Später befehligteer die Armee an der Somme und die Heeresgruppe der Mitte.
Wie die englischen Blätter behaupten, ist er durch seinen Angriffs¬geist und durch die genaue Kenntnis seiner Mannschaften — da er
so lange praktische Dienste tat — ausgezeichnet; erstere Eigenschaftsoll ihn befähigt haben, den deutschen Durchbruch nach Calais auf¬
zuhalten und ihnen in der Champagne mit Erfolg die Stirne zu

bieten . Von fünf Söhnen, die im Heer standen , sind zwei ge¬
fallen , einer schwer verwundet.

Schutz den kleinen Ländern ?
0 In diesen Tagen, wo von feindlicher Seite die Herstellungder Unabhängigkeit Belgiens als eines der ersten Kriegsziele be¬

zeichnet wird — mit welcher Wahrheitsliebe ist uns sattsam be¬kannt —, ist es angezeigt , auf das Vorgehen der Franzosen zurZeit der Revolution gegenüber den österreichischen Niederlanden
zu verweisen, deren Provinzen im 18. Jahrhundert eine volle
Selbständigkeit genossen hatten. Die Angliederung dieser Länder
an die Republik erfolgte durch Erlaß vom IV. Vendémiaire des
Jahres IV (1. Oktober 1795). Die Einwohner wurden natürlichnicht befragt. Merlin von Douai schrieb darüber nach Paris:„Um sich für die übel und Ausgaben des ungerechtesten aller Kriege
schadlos zu halten, sowie um sich instandzusetzen, einem neuen Krieg
durch neue Verteidigungsmittel zuvorzukommen, konnte und mußte
die französische Republik Länder, die ihr zusagten, entweder kraftder Eroberung behalten oder durch Verträge erwerben, ohnederen Einwohner zu befragen .“

Weiter schreibt Baron van Keverberg in seiner Geschichte des
Königreichs der Niederlande über Außerungen, die ihm gegenüber
der „Volksvertreter" Roberjot getan hat: „Roberjot, derselbe, der
später in Rastatt so unglücklich umkam, war ein guter Mann , der
für mich Freundschaftsgefühle empfand , die ich mir stets zur Ehre
anrechnete . Er hatte einen lebhaften Anteil an den Angelegenheiten
Belgiens, ohne indes jemals Gewalt oder Betrug anzuwenden,
deren gehässiger Gebrauch dem Andenken zahlreicher Prokonsuln
der französischen Republik in fast allen Staaten Europas ein un¬
auslöschliches Schandmal aufdrückt . Als wir einmal die Tages¬
frage besprachen, nämlich die Einverleibung der belgischen Provinzen
in Frankreich, beantwortete er die Bemerkungen, die ich ihmdarüber machte, nachdem er mir in aller Ruhe zugehört hatte, wie
folgt: „Was soll ich Ihnen wohl sagen? Gesetzt, Sie haben den
Bürger Roberjot überzeugt, was haben Sie dann gewonnen? Nicht
er ist es, der über das Schicksal Belgiens entscheiden wird. Das
Los dieses Landes ist schon heute nicht mehr zweifelhaft. Sie
mögen die Vereinigung verlangen oder nicht, Sie werden ein¬
verleibt, und man wird erklären , daß Sie dies ver¬
langthaben . ". Daß dieses letztere wörtlich so gehalten wurde,
beweisen namentlich die Vorgänge, die sich bei der Einverleibung
in Brüssel abspielten, wo eine besonders auffällige Zustimmungs¬
komödie ins Werk gesetzt wurde , eine von der Art, wie Frankreich
sie auch heute noch bei seiner Werbung im nahen und fernen Aus¬

lande mit Helfern aus bescheidenern Schichten oder zweifelhaften
Bestandteilen der Einwohnerschaft zu veranstalten pflegt.Was in der Geschichte die Versicherungen des stets gebiets¬
lüsternen Frankreichs angeht, daß es kein fremdes Land mehr er¬
werben wolle, zeigt die im Juli 1804 im Moniteur gedruckte Er¬
klärung, daß Frankreich niemals über den Rhein setzen , und daß
seine Armeen ihn nicht mehr überschreiten würden. Wie hat sich
das bewährt! Eine Einverleibung folgte der andern, doch die
schamloseste geschah 1808 mit Holland, von dem es hieß: „Holland ,
das ein Schwemmgebiet französischer Füsse bildet, gehört von num
an zum Kaiserreich.“

Die Nleutralen .
Nachrichten aus China .

* New York, 19. Nov. Die Associated Preß verbreitet in
einem Telegramm aus Washington folgende Mitteilungen über
die Lage in China:

England , Frankreich und Rußland sind gemeinschaftlich bemüht,China zum Anschluß an' den Vierverband zu bewegen ,
um mögliche zukünftige Reibungen zwischen Japan und China zu ver¬
hüten und den Frieden in Ostasien zu bewahren. Falls China mit dem
Plane einverstanden ist, wird man auf seine militärische Beteiligung an
dem jetzigen Krieg nicht rechnen. Die Verhandlungen in Peking be¬
finden sich derzeit im Stadium mündlicher Besprechungen. Andeutungenüber Chinas Haltung gegenüber diesem Ansinnen sind noch nicht ge¬
fallen. Obwohl die Vereinigten Staaten über die Vorgänge aus dem
Laufenden bleiben, enthalten sich ihre diplomatischen Vertreter in Pekingund in den europäischen Hauptstädten jeder Beteiligung an den Unter¬

handlungen . Soweit sich ermitteln läßt, ist Japan zu diesen Be¬
sprechungen noch nicht hinzugezogen worden, und derzeit beschränken
sich die Verhandlungen auf die europäischen Verbandsmächte und China.
Die gegenwärtige Bewegung zur Wiedereinführung einer monarchischen
Regierungsform in China soll mit den Bemühungen nichts zu tun
haben. Es heißt, daß die Allüierten durch einen Anschluß Chinas an
ihre Sache ihre eigenen Interessen in Ostasien dauernd sicherstellen
wollten. Ein solcher Schritt würde eine wirksäme Bürgschaftgegen eine japanische Einmischung in China geben.
Japans Haltung ist zurzeit noch unklar. Zwei Möglichkeiten liegenvor: erstens, daß Japan sich der Abmachung der Alliierten mit Chinaanschließen würde, von der Annahme ausgehend, daß seine
wesentlichen Interessen in China durch zukünftige Handlungen der Ver¬
bandsmächte nicht verkürzt werden würden, und zweitens, daß Japan
sich von jeder Abmachung sernhält und den möglichen Beitritt
Chinas als ein Alliierter nicht als eine Beeinträchtigung der Rechte
Japans auf unabhängiges Handeln in Ostasien auffassen würde.

Die Aufmerksamkeit der britischen, französischen und russischen
Wertpapiere aus dem Besitze britischer Kapitalisten . Wenn die britische Kolonien in Ostasien soll durch Berichte auf die ausgezeichnete Behand¬Regierung diese Werte in ihre Gewalt bekäme hätte sie genügend lung gelenkt marden sein die angeblich deutschen KriegegofaRegierung diese Werte in ihre Gewall bekame , hatte sie genügend
Hilfsmittel zur Verfügung, um den Wechselkurs mit Amerika bis zum
Kriegsende aufrecht zu halten. Die Regierung beabsichtige daher,sämtliche in britischem Besitz besindlichen ameri¬kanischen und kanadischen Wertpapiere für den laufenden
Tageskurs aufzukaufen , und zwar in Pfund Sterling umgerechnetmit Zahlung in fünfprozentigen fünfjährigen Schatzschuldverschreibungen.Das Schatzamt erklärt sich bereit, Wertpapiere , welche die Inhaber nichtohne weiteres verkaufen wollen, aus eine Frist von zwei Jahren in
Hinierlegung zu nehmen, wobei den Inhabern ein halbes Prozent von
dem Rennwert der Papiere über deren Interessen oder Dividende
hinaus zu zahlen ist. Dabei erhält der Inhaber das Recht, jederzeit seine
Papiere zu verkaufen. Wird dieses Verkaufsrecht ausgeübt , so wird das
Schatzamt die Papiere zu einem durchschnittlichen New Yorker Tages¬kurs mit 2½% Zuschlag aus dem sich so ergebenden Kapitalwert er¬werben, über den Umfang des Besitzes an amerikanischen Wertpapieren

zler keine genauen Angaben zusich
in England vermochte der Sch
machen. „Nur erwähnte er, daß eine Schätzung sich zwischen 700 und

800 Millionen, eine andere dagegen sich nur zwischen 200 und 400
Millionen bewege .

Die Erörterung schien glatt verlaufen zu sollen, nachdem ein Mit¬
glied erklärt hatte, daß dem Parkament nichts übrig bleibe, als ja oder
nein zu sagen. Allein, es gab doch mancherlei, wenn auch keine gegendas Geschäft an sich gerichteten Einwände . Derselbe Abgeordnete
übrigens begann mit den Beanstandungen dieser Art, indem er erklärte,
daß der zweite Teil des Geschäftes, wo der Staat gegebenenfalls als
Käufer eintritt , den eigentlichen Zweck, die Gleichmachung der Handels¬
bilanz, verfehlen könnte. Auch sonst fanden finanzielle Sachverständigeaus dem Hause , daß in den Bestimmungen des Entwurfes vielleicht
Ursachen zu einem Mißerfolge lägen. Mit demokratischer Spitze hob

ein Mitglied hervor, daß die Arbeiter und kleinen Leute, die Ein=Pfund¬
Schuldverschreibungen erwerben, für das erste halbe Jahr auf jede
Verzinsung verzichten müßten, worauf der Schatzkanzler erwiderte , daßdafür auch die Inhaber solcher Stücke diese jederzeit gegen bar umtauschen
könnten. Es würden alle Einzelheiten des Geschäftes im Staatsblatt
veröffentlicht werden. Der Minister bestritt auch noch, daß die Re¬
gierung beabsichtige den Markt mit Massen amerikanischer Wertpapiere
zu übernehmen . Darauf fand die zweite Lesung des Entwurfes statt.

WIB London, 13. Dez. (Telegr.) (Reuter.) Im Unterhause
erklärte der Solicitor=General Cawe, in Erwiderung aus kritische Be¬
merkungen über den niederländischen überseetrust : Er
wolle zwar nicht behaupten, daß die Vereinbarungen , die mit den
niederländischen Kaufleuten geschlossen wurden, sehlerlos seien; aber er
habe führende Leute des Überseetrustes gesprochen, und sei zu der An¬
sicht gelangt , daß man aufrichtig wünsche, England gegenüber loyalvorzugehen . Das Abkommen mit dem Überseetrust sei von großemWerte für Holland und auch für England . Sir Arthur Markham
tragte, ob der Solicitor=General damit verneinen wolle, daß an der
Spitze des Kohlenbureaus , das vom niederländischen Übersee¬trust beaussichtigt werde , frühere führende Männer des rheinisch=west¬
sälischen Kohlentrustes stünden. Er mache sich erbötig, Namen zunennen. Cave antwortete, daß jede Mitteilung darüber genau untersuchtwerden würde. Seiner Meinung bestehe das Kohlenbureau aber aus
den vornehmsten holländischen Kohlenhändlern . Er wisse allerdings
nicht, ob einige davon früher an deutschen Kohlengruben interessiert
gewesen seien.

Der neue französische Heerführer .
* London, 13. Dez. Die englischen Zeitungen zeigen sich be¬

friedigt über die Ernennung des bisherigen Generalstabschefs von
Joffre, des Generals Castelnau , zum Kommandierenden der
gesamten französischen Nordarmee. Sie bringen bei dieser Ge¬
legenheit einige biographische Angaben über Castelnau. Der

Se heet wolben sem, vir ungebich beulschen Kliegsgesangenen in
Kmutschou zuteil wird. Auch geben hervorragende japanische Zeitungen
häufig ihrer Bewuyderung der deutschen Armeen Aus¬
druck. Die Alliierten haben diese Auslassungen mit viel Interesse ge¬
lesen; ebenso gelegentliche ungünstige Bemerkungen in der japanischen
Presse über die anglo=japanische Allianz . Es ist bekannt, daß Deutsch¬land kürzlich Anstrengungen in derselben Richtung wie Japan gemacht
hat, um China zu überreden, von einer Anderung der Regierungsform
abzustehen. In Berichten aus Ostasien wird gesagt , der deutsche Ge¬
sandte in Peking habe das chinesische Auswärtige Amt darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß China, im Falle es seine Regierungsform ändert,
möglicherweise die Anerkennung durch die Mächte nicht erhalten werde

und daß es ohne diese Anerkennung in der Friedenskonferenz , durch
welche der Krieg in Europa beendet werden wird, eine untergeordnete
oder gar keine Rolle spielen würde. Man glaubt hier in manchenKreisen, die Idee, China in die Entente der Alliierten hineinzuziehen, dürftein Großbritannien und Rußland deswegen besondere Beachtung gefundenhaben, weil die deutsche Propaganda von China aus sich weiter er¬
strecken und Unruhen in Indien und Persien zur Folge
Sohgen Bürte. u nn iunr Saige

Wir geben diese Betrachtungen mit Vorbehalt wieder, bemerken
aber, daß die Associated Preß über ostasiatische Fragen im all¬
gemeinen gut unterrichtet ist.

d Von der holländischen Grenze, 14. Dez.
Aus Baltimore meldet Reuter: Die Regierung erteilte Auftrag,
die Funkeneinrichtung des stillgelegten deutschen DampfersBulgaria zu versiegeln. Es wird angegeben, dieses Schiff habe
kürzlich Meldungen gnommen und gegeben.

WTB Kopenhagen , 14. Dez. (Telegr.) Die dänische Regierung
ließ gegen Conrad Holm, den Verfasser des Artikels „Preußisches "
in dem Blatt Vaterland , wegen neutralitätsfeindlicher
Presseäußerung Anklage erheben.

Arbeiten des Haushaltsausschusses .
Berlin, 14. Dezember. (Telegr.)

Familienunterstützung und Mannschaftslöhne .
In der Dienstagabendsitzung des Reichshaushaltsausschusses ver¬

langte ein Sozialdemokrat , daß invalid gewordene Mannschaften
so bald wie möglich entlassen werden sollen, wodurch sowohl über¬
flüssige Kosten wie auch wirtschaftliche Schäden vermieden würden.
Die allzu engherzige Auslegung des Begriffs „kriegsbeschödigt "

gebe Anlaß zu vielen Beschwerden, ebenso die Unterscheidung zwischen
Dienstbeschädigungs= und Kriegsrente. Ein fortschrittlicherRedner schloß sich diesen Wünschen an und erklärte den Mangel eines
Beschwerderechts gegen die Entscheidung des Lieferungsverbandes in
Unterstützungssachen als auf die Dauer unerträglich . Ein Instanzenzug
selbst bis zum Minister würde wenig nützen . Zweckmäßig wäre eine
Beschwerdeinstanz an der untersten oder zweiten Instanz mit Anhörungvon Sachverständigen , wenn man nicht vorziehe, von vornherein eine

Kommission unter Zuziehung von Sachverständigen und Vertrauens¬männern zur Regelung der
Reich könne eher Anleiyen aufnehmen als die Gemeinden. Ein Zen¬geordneter hielt das Beschwerderecht an die Aufsichts¬
behörde für ausreichend. Seinen Antrag über die Festsetzung der Ein¬

der Familienunterstützung einzusetzen. Das
aufnehmen als die Gemeinden. Ein Zen

kommensgrenze von 2000 . A, bis wohin die Bedürftigkeit ohne weiteresanerkannt werden soll, ergänzte der Redner durch den Zusatz: „soweitdie Lumstände die Unterstützungsbedürftigkeit ausgeschlossen
ist. Er wünschte , daß bis zum 1. Januar die Sache geregelt werde.
Ein Mitglied der wirtschaftlichen Vereinigung forderte Abhilfe
für die Härten , die den im Unteroffizierrange stehenden Militärbeamten
durch Kürzung der Gehälter zugefügt worden sei. Das Beschwerderecht

gegen die Entscheidung der Lieferungsverbändemüsse eingeführt werden.Ein Sozialdemokrat trug eine Bittschrift vor, die sich gegendie Anrechnung der Verdienste der Kinder der zu unterstützenden
Familien richtet . Ein anderer Sozialdemokrat begründete einenuntrug auf Ausdehnung der Wochenhilfe bis zu 12 Wochen und Er¬
höhung des Stillgeldes von 50 auf 75. 8. Weiter sollten nicht nur die
Frauen der Kriegsteilnehmer und die Mitglieder der Krankenkassen die
Reichswochenhilfe erhalten, sondern auch alle Textil¬arbeiterinnen , deren Männer arbeitslos sind. Die Unterstützungs¬
beträge sollten auch bei Totgeburten gewährt werden. Man sollte auchdiejenigen Wöchnerinnen unterstützen, welche der Krankenkasse
nicht mehr angehören , sofern sie bis zu sechs Monaten vorher einer
Kasse angehört haben. Ein konservativer Abgeordneter ersuchte
nochmals, sämtliche Anträge über Löhnung und Familienunterstützung
als Material zu überweisen. Der Ausschuß setzte einen Unteraus¬
schuß von sieben Mitgliedern zur Prüfung dieser Anträge ein.

Hierauf ging man zu der Frage der
Herabsetzung der Altersgrenze für die

Versicherungsrente
über. Ein christlicher Arbeiterführer wies darauf hin, daß die
Herabsetzung der Altersgrenze von 70 auf 65 Jahre schon im August

beschlossen worden sei. Ein Grund zu weiterer Hinausschiebung dieser
Maßnahme liege nicht vor. Der Ministerialdirektor erklärte,
daß die Bestände der Versicherungsanstalten nicht ausreichen würden,
um die Mehrleistung zu decken. =Es müßten also die Beiträge erhöhtwerden. Die notwendigste Verbesserung nach dem Kriege müsse auf
dem Gebiet der Verbesserung der Lage der Hinterbliebenen
liegen. Es sei gefährlich, jetzt Mehrleistungen in Aussicht zu nehmen,
die bei den jetzigen Beiträgen nicht sicher gedeckt seien. Der Reichs¬schatzsekretär führte aus, daß der jetzige Zeitpunkt der denkbar
ungeeignetste für die Herabsetzung der Altersgrenze wäre. Die Finanz¬
lage lasse sich erst nach Beendigung des Krieges übersehen. Eine
Resolution , die die Herabsetzung der Altersgrenze für ein Jahrnach dem Friedensschluß sordere, würde er für angemessenhalten. Ein Zentrumsabgeordneter erklärte, daß die Be¬

lastung doch erträglich sein werde. Ein sozialdemokratischer
Abgeordneter erklärte, daß die Mehrbelastung von 15 Millionen wohl
getragen werden könne. Nach den Erfahrungen mit den bei der Reichs¬
versicherungsordnung vorgelegten Berechnungen könnten die jetzt vor¬
liegenden Berechnungen nicht als ganz zutreffend erachtet werden. Dies
gelte insbesondere für die Berechnung des Waisengeldes. Diese Ein¬wände suchte der Ministerialdirektor eingehend zu widerlegen.Es sei nicht richtig, daß die Regierung eine zu hohe Zahl von Anspruchs¬
berechtigten herausgerechnet habe. Ein Nationalliberaler
meinte, daß das in der RVO. gegebene Versprechen eingelöst werden
müsse. Dem schloß sich ein Fortschrittler an. Ein Zentrumsabgeord¬neter appellierte an die Regierung, gerade wegen des Kriegs zuzu¬
stimmen . Nach weiterer Auseinandersetzung zwischen dem sozialdemo¬
kratischen Redner und dem Ministerialdirektor vertagte der Aus¬
schuß die Weiterberatung auf Mittwochvormittag 10 Uhr.

Bittschriften .
∆ Berlin, 14. Dez. (Telegr.) Der Reichshaushaltsausschuß fürHandel und Gewerbe hielt gestern eine der Beratung von Bitt¬

schriften gewidmete Sitzung ab. Eine Petition zum Schutz gegen dieEinfuhr von Fertigerzeugnissen aus uns sehlenden Rohstoffenunmittelbar nach Beendigung des Krieges überwies der Aus¬
schuß mit Mehrheit der Regierung als Material. Eine weitere Bitt¬
schrift war von rheinischen Handelskammern eingebracht
und beschäftigte sich mit der Preisfestsetzung für beschlagnahmteMilitärtuche wobei die Herstellungskosten manchmal nicht gedeckt
seien und die Hersteller geschädigt würden. Ein Regierungsvertreter
erklärte, daß von einer eigenen Kommission feste Grundsätze für das
Verfahren aufgestellt worden seien, zu deren Anderung ein Anlaß nicht
vorliege. Der Inhalt der Bittschrift müsse erst eingehend geprüftwerden. Es könne sehr wohl auch möglich sein, daß an den hohen Her¬
stellungspreisen, denen die Beschlagnahmepreise nicht entsprachen, unbe¬
gründet hohe Einkaufspreise schuld seien. Aus der Kommission wurde
die Heranziehung von Sachverständigen aus den betreffenden Industrie¬
bezirken verlangt . Ein Vertreter des Kriegsministeriums teilte mit,
daß in vielen Fällen die Eigenschaften der Tuche nicht den Anforderungen
entsprochen hätten; die Industrie könne zwar angemessenen Verdienst
verlangen aber ein Recht auf riesige Gewinne habe jetzt niemand. Nachweiterer Erörterung einigte man sich dahin, die Bittschrift von der
Tagesordnung abzusetzen und ihren Absendern aufzugeben, bis zur
nächsten Sitzung eingehenderes Material beizubringen
und sich auch zu den heute abgegebenen ausführlichen Erklärungen der
Regierung zu äußern . Die Abstimmung über eine Bittschrift über die
Bemessung der Entschädigung für im besetzten Gebiete be¬
Schche angeieg P deutscher und österreichscher Eigentümer

kleine kriegschronik .
Die Reichstagsarbeiten .

(I Berlin , 14. Dez. (Telegr.) Umschichtig haben sich in diesen
drei Tagen, wie wir mitgeteilt haben, alle zwölf Stunden die Ent¬
würfe für die weitere Zeiteinteilung des Reichstags verändert. Jetzt
ist nun der Seniorenkonvent heute abend nach der Voll¬
sitzung zur Überzeugung gekommen, daß bei allem guten Willen die
Beendigung der Arbeiten vor Weihnachten nicht geleistet werden
könnte. So hat man beschlossen, in der kommenden
Woche am Montag und Dienstag Plenarsitzungen abzuhalten
und den Haushaltsausschuß zu veranlassen, möglichst viel vor Weih¬
nachten zu erledigen. Der Reichstag würde dann am 11. Januar
1916 wieder zusammentreten.

Sicherung der Auslandsforderungen .
# . samite, Lelagranbisch ermstnss Zerlin , 14. Dez. (Telegr).Der bereits telegraphisch erwahnte Vortrag des Kommerzienrats

Dr. Guggenheimer (Augsburg) im Kriegsausschuß der deutschen
Industrie über die zur Sicherstellung der deutschen Auslandsforderungen
notwendigen Maßnahmen betonte zunächst , daß mehrfach schon , nament¬

lich in der Sitzung der Kommission für Handel und Gewerbe des
Reichstags vom 25. August 1915, die Notwendigkeit betont wurde,
schon jetzt ins Auge zu fassen, in welcher Weise die Rechte und An¬
sprüche der deutschen Ausfuhr=Industrie dem feindlichen Auslande gegen¬

über nach Friedensschluß möglichste Sicherung erfahren könnten. Es
wurde an die Regierung das Ansinnen gestellt, in eine Erörterung
dieser Frage baldigst einzutreten und die notwendig erscheinenden Maß¬
nahmen zu treffen. Bis jetzt ist auf diesem Gebiete nichts geschehen ,
abgesehen von der Verordnung vom 7. Oktober 1915, wonach eine
Registrierung des seindlichen Vermögens inDeutschland angeordnet wurde. Die Unterlassung weitern Ein¬
gehens auf die geäußerten Wünsche kann angesichts der Gefährdung von
vielen Hunderten von Millionen nur zurückgeführt werden auf eineUnterschätzung der Bedeutung der Frage für das Dasein der
deutschen Ausfuhr=Industrie . Der Redner betonte, daß zunächst dieForderungen in Betracht kommen . Unbedingte Notwendigkeit

für diese wie jede demselben Zweck dienende Einrichtung zur Siche¬
rung deutscher Forderungen im Auslande bildet aber die alsbaldige
Vornahme einer Registrierung dieser Forderungen .
Freilich darf diese Registrierung nur durch Stellen erfolgen, welche sich
des vollen Vertrauens der Anmeldenden erfreuen, und es muß von
vornherein feststehen, daß sie nicht etwa lediglich statistischen Zwecken
dient, sondern die wirkliche Verwertung für zu treffende Sicherungs¬
maßnahmen bildet. Deutsche Rechte im Auslande sind aber nicht nur
gefährdet durch verminderte Zahlungsfähigkeit und bösen Willen des
Schuldners, sondern auch dadurch, daß über jene Rechtsgrund¬
sätze vollste Unsicherheit besteht, die für die durch den Krieg
geschaffenen Verhältnisse maßgebend sein sollten. In dieser Beziehung
besprach der Redner die Frage der Bankguthaben und Depots, die
Schädigung des Eigentums im feindlichen Ausland, die Gültigkeit von
Verträgen und Schadenersatz bei deren Nichterfüllung, die Verzugs¬
strafen, die Gefahrtragung , die Gewährleistung , die Zinsverluste , die
Kursverluste , den gewerblichen Rechtsschutz und das Verhältnis zu den
Angestellten im Auslande. Er würdigte dabei in vollem Maße die
Notwendigkeit, den Privatrechten der feindlichen Ausländer soweit wie
möglich Schutz angedeihen zu lassen, sie namentlich ohne Zwang nach
dem Kriege nicht anzutasten, und erkannte vollkommen die Bedeutung
solchen Verhaltens für das spätere geschäftliche Vertrauen Deutsch¬
land gegenüber an. Freilich kann die Regelung im Friedensvertrage
selbst nicht stattfinden . Wohl aber kann der Friedensvertrag Be¬

stimmungen treffen, die bis zu einer Einigung Gültigkeit haben, und
durch die in ihnen enthaltene Belastung den Wunsch nach baldiger
Vereinbarung in den hier erörterten Punkten auf seiten der feindlichen
Staaten rege werden lassen. Der oft gebrachte Einwand , daß auch
frühere Friedensverträge solche Bestimmungen nicht herbeigeführt hätten,
kann auf Berechtigung keinen Anspruch machen . Nie bestanden bei
Beginn eines Krieges in solcher Ausdehnung wie jetzt internationale
wirtschäftliche Beziehungen. Nie war von der Aufrechterhaltung der
hieraus entstehenden Rechte und Ansprüche in gleichem Maße die wirt¬
schaftliche Existenz des deutschen Volkes abhängig . Niemals aber vor
allem hatte ein Krieg so sehr die wirtschaftliche Vernichtung im Auge,
und niemals hatte die Aufrechterhaltung gesunder, wirtschaftlicher Ver¬
hältnisse so sehr Bedeutung für die Frage des wirklichen Sieges .

Die Darlegungen des Redners fanden lebhaftesten Beifall. Es folgte
eine eingehende Erörterung. Darauf wurde ein Antrag Frölich¬
Friedrichs einstimmig angenommen , der also lautet: Der Kriegsausschuß
der deutschen Industrie hat sich in seiner heutigen Versammlung nach¬
drücklich dahin ausgesprochen, daß neben der bereits durch die Bundes¬
ratsverordnung vom 7. Oktober 1915 angeordneten Aufzeichnung der
feindlichen Vermögenswerte im Inlande alsbald auch
eine Feststellung der deutschen Auslandsforde¬
rungen stattfinden muß. Die von der Regierung bisher gegebene
Zusicherung, daß sie bemüht sein wolle, den Eingang dieser Forderungen
durch Wiederherstellung der frühern Rechtsbehelfe zu sichern, wird nach
der Überzeugung des Kriegsausschusses keineswegs ausreichen, um den
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sahrt zu geben. Auch die Rückscht auf die Grie dendel und
Baluta fordert gebieterisch eine Ordnung ug der denutschen
forderungen. Der nach dem Kriege notwend deuden Auslande¬
stoffen würde ohnedies den ungünstigen Einfluß auf den

Mark=Wechsels noch verschärfen. Der Kriegsausschuß unterbreitet da
se asle uniter ihter Fihnag auls den auf schen Gescte eischrech
nahmnen berusen. . zur Veratung der zu ergreisenden Machz¬

n Kriegsgewinnsteuer

Bemerken einbrachte, daß diese Steuer keine Straftener sein solle wos¬darauf hätte hinweisen . 1:
machen sei zwischen

Hereleseranten , die d ein Unterschied au
nicht die Ehre hatten, dem deuischen Kaufma
denen, die unter großer Anstrengung und p. Stande anzigehören, und
Heeres bereittellen, als Deutschland sich Ausruitung des
heimsche Erzeugung angewiesen sah. Er kegte sodann . .
dar, daß der Kriegsausschuß schon heute zur Einsetzungkommen müsse, der sich mit der Kriegsgewinnsteuer beschäßt.

Schädigungen der Industrie bezüglich ihrer Kapitalkraft zuUnter allen Umständen müssen ja dem Reiche neue Ste
us berech
tschen I

wirkliches Ergebnis ke
Doppestesteunung Kaun

(S werde man über eins
gehend geprüft werden, ob nicht bei Aktiengeselschaften , die offenkundte

schlossen werden , und . .
eine Kriegssteuer sei an sich durchau berechtigtLestirumung), aber man dürfe mit ihr nicht in ein völlg faliches Fahn

Machen eien. Der Redner ersterte sodann die Ehnzelheten des Geschentwurfs und wies auf die mannigfachen Schwierigkeiten hin, die bezüg¬lich seiner Auslegung heute noch vorhanden sind, namentlich bezüglich derRücklage für wohltätige Zwecke. Im übrigen werde alles auf die Hand¬habung und damit auf die Ausführungsbestimmungen ankommen, wobelder Redner unter lebhafter Zustimmung auf die Notwendigkeit hinwies,

steuer wurde einstimmig angenommen . e für die Kriegsgewim=

Hilfsbereitschaft .

die mit den bereits bewilligten 100 000cK zu gemeinnützigenZwecken verwandt werden sollen. Aus Anlaß des Todes der Fraudes Geheimrats Theodor Böninger haben die Exben der Stadteine Schenkung von 600 000M gemacht, wovon 500 000.4 denFamilien der im Felde Stehenden und der Gefallenen und derFürsorge für die Kriegsbeschädigten, 100 000. 4 verschiedenen
Hospitälern und Wohltätigkeitsvereinen zugewandt werden sollen.Der Oberbürgermeister teilte ferner mit, daß der „Krieger¬

ase
Hehengemitel. u den Kriegerfrauen zum Weihnacht.

im Werte von 100 000. 4, den Witwen und
Waisen Geldheträge von insgesamt 30 000. K und den im FeldeStehenven Liebesgaben für 200 000¼ zugewandt habe. Dem
katholischen,Waisenhause wurde für die Kriegsdauer die Erhöhungver Pflegesatzes bewilligt.

4 Jena, 14. Dez. (Telegr.) Die Firma Karl Zeiß hat sämtlichen
ihres. Geschäfts für die beiden letzten Geschäftsahre Lohn¬

urd, „Hehaltenggsahlung von je 6 v. H. gewährt. Kriegsteilnehmeerhauten besondere Vergünstigungen.
Heute wurde die unter dem Pro¬

Erzherzogin Zita und des Erzherzogs Stefan stehendeAusstellung des Ministeriums des Innern: Die Kriegshilfe ,eröffnet, welche die Kunst, das Gewerbe und die Industrie im
Arsorge im Kriege geiat Mluchtingsürborge und die Säuglings.

Amtliche Nachrichten .
Berlin, 14 Dezember .

Stern 2. F. N. d. 2. gl.) mi. Schwerterne 3u verleiben gerucht der
I . Ser 7Sa, Somnm , einer Ins=Dio: — das Ritertreug m. Schwersemn
a Torirnbeie . dohenzöllern: dem Kgl. bahr. Oberstkt. Ritter Mertz
K. Kr. O. 3. Kl.: dem Geh. Mied=Nat

Vensernst se. I . Washeser — dus Alg, Ehrenzeichen: dem Eisend¬nunglermi. a. V. waldeher in Scherfede, dem Eisenb .=Stationsschaffnera. D. Krampe in Bad Sassendors. dem bish. Eisenb.=Schlosser Krengel
Rettungsmedaille am Bande: dem Hauptm. d.Res. Britt, Komp. =Führer im Res.= .=R. 39, dem Oberlt. z. S. Waßner,

Unterseebvots, dem Lt. d. Res. Röser v. 2. Matros=dem Bizefeldwebel Heimel v. 4. Matros. =Rgt. , dem Oder¬artilleristenmagten d. Seewehr Cönders, dem Matros . d. Res. Becker;
beide

Pn . Potrok-Rat. , dem Obermatrosenartilleristen d. Ref. Steuder
a Matrt=at . 1— et. u. dem Heizer d. Scewpehr Monnsheiner vont

Städtische Nachrichten .
(Siehe auch Stadt=Anzeiger.)* Köln. 15. Dezember.

Die Vereinigten Vereine vom Roten Kreuz haben
gestern mittag eine Ausstellung von Arbeiten Verwundeter in der Weih¬
nachtsliebesgaben =Sammelstelle, Wallrafplatz 4, eröffnet. Die dort aus¬
gelegten Gegenstände werden von Damen des Roten Kreuzes seilgeboten.Die Schausenster waren gleich nach der Eröffnung von einer Menge
Schaulustiger belagert , und allgemein bewunderte man das hier Ge¬botene. Es sind vorzugsweise Handarbeiten aus Peddigrohr und Bast.
gestrickte Wollwaren , Laubsägearbeiten , Kerbschnitz= und Flachschnitt¬
arbeiten

und ähnliche Kunstfertigkeiten in sauberer und geschmackvoller
ausjuhrung. Es ist im Interesse der guten Sache zu wünschen, daßdie Ausstellung reichen Zuspruch von Käufern findet.

„Der Vorstand des Altenberger Domvereins hat auf den28. d. . , 6½ Uhr nachmittags, im Kölner Klub in Köln eine General¬
versammlung anberaumt , in der nach Erstattung des Jahres= und Kassen¬
berichts Vorstandswahl stattfinden wird.

Vermischtes .
WIB Leipzig, 14. Dez. (Telegr.) Das Reichsgericht ver¬

warf die Revision des wegen Mordes und Beihilfe zum versuchtenMorde vom Schwurgericht in Bochum am 4. Oktober zum Tode und
zu vierjährigem Zuchthaus verurteilten Bergmanns Theodor Bur¬mann, ebenso die Revision der Witwe Anna Böckmann, die
vom Schwurgericht Bochum wegen Mordes und versuchten Mordes
zum Tode und zu achtjährigem Zuchthaus verurteilt worden war.

Neueste Nachrichten .
Bulgarische Stimmen zur Reichskanzlerrede .
WIB Sofia , 14. Dez. (Telegr .) Der demokratischePreporetz schreibt zur Rede des deutschen Reichskanzlers:
Dadurch, daß Deutschland Bulgarien gewann, erhöhte es nicht nur

den wohlverdienten Ruhm der deutschen Waffen und fügte sast80 000gkm, zu den schon besetzten 400000 hinzu, sondern öffnete sich
auch den Weg nach dem gelobten Lande Mesopotamien .
Nachdem der Wert Bulgariens von so maßgebender Seite hervor¬
gehoben ist, bleibt nur noch übrig, daß Bulgarien erreicht, was der
König in seiner Kundgebung versprochen hat.In der Narodni Prava heißt es:

Die Rede des deutschen Kanzlers gewährte Ausblicke auf die zu¬künftigen Beziehungen der Mittelmächte , durch die
auch die Zukunft Bulgariens und der Türkei beleuchtet wurden.
Die Hoffnungen des bulgarischen Volkes für die Zukunft sieht dieses
jetzt bestätigt durch den Leiter der Politik des großen Verbündeten .
Das befestigt unsern Glauben, daß nichts die Zukunft der Verbündeten
verdüstern kann. Die Erklärungen des Kanzlers finden ein verständnis¬
volles Echo bei uns. So war es und so wird es stets sein im Ver¬
hältnis zwischen den Bundesgenossen , die einen Bund schlossen,
der nicht auf Falschheit, sondern auf ihren wohlverstandenenInteressen gegründet wurde. Der Vierverband scheiterte, weil
er auf Raub und auf dem gegenseitigen Betrug der Völker aufgebaut
war, aus denen er besteht und von denen er geschaffen wurde.

WIB London, 14. Dez. (Telegr. ) Reuter meldet:
Unterhause erklärte Tennant, daß der General Smith Dorrien
das Kommando über die Truppen in Ostafrika übernehmen
werde . Tennant erklärt weiter, daß sich gegenwärtig in Groß¬
britannien 21 205 Kriegsgefangene , die von den britischen
Truppen gefangengenommen wurden, befinden .

WIB Brüssel, 14. Dez. (Telegr.) Durch eine Verordnung vom
21. Ortober 1915 Uo14 bis zum 21. Oktober

eschengest de Keaische Jodoasie nchztsch und nuchelchich aust.
gefordert haben, dem deutschen Gewerbefleiß neue Absatzgebiete auf dem I auf Wechsel Anwendung finden könnte, die in der Etappe zahlbar sind.

lomen1 i hezie Penaene 1 ic bekanntgegeben , daß die Verordnung nurWeltmarkte zu erschließen, erscheint es als eine der wichtigsten
der verbündeten Regierungen , nunmehr auch für einen wirksumen
Schutz Sorge zu tragen, um damit gleichzeitig die Grundlage für die auf Wechsel Anwendung findet, die im Gebiete des

gouverneurs zahlbar sind.
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Zeit für Goldeinlieferung !
Für die Goldhamster wird die Lage allmählich äußerst peinlich .

Wie in unserer Nr. 1258 berichtet, machen alle Banken jetzt Jagd
auf die Goldmünzen ihrer Schließfächer. Die Benutzung der noch
im Umlauf befindlichen ältern Goldmünzen soll auf den rein be¬
hördlichen Verkehr beschränkt werden . Seit Jahr und Tag wird
jetzt im inländischen Zahlungsverkehr kein Gold mehr benutzt , der
Bürger ist gar nicht mehr gewohnt , es anstelle der Scheine zu
nehmen. Zweifellos wird unser Reichsgold auch nach Friedensschluß
nicht wieder so unsinnig und sorglos im Lande ausgestreut werden ,
sondern die gereiftere Vernunft der Wirtschaftenden wird es den
Auslandszahlungen vorbehalten. Da nun der Geschäftsverkehr sich

hierdurch rasch und gründlich umgewöhnt und dieser eine Scheu vor
jedem ungebräuchlichen Zahlungsmittel hat — an Sicherheit
sind die deutschen Scheine kraft ihrer guten Deckung und kraft des
Staatskredits den ihren Wert in sich tragenden Goldmünzen eben¬
bürtig, über die Beliebtheit entscheidet deshalb schließlich allein die
Gewohnheit — so kann es den Besitzern der Goldstücke ganz wohl
noch passieren , daß sie mit diesen künftig im Inlande schwerer
Zahlung leisten können als mit Banknoten und Kassenscheinen.

Glaube nur niemand, daß wegen des eignen Materialwertes
des Goldes die Schwierigkeit, die wir im Juli 1914 gegenüber der
Annahme von Scheinen erlebt haben, bei Goldstücken durchaus nicht
eintreten könne! Derartiges ist öfter dagewesen in Ländern, die
schon früher als wir gewohnt waren, trotz ihrer Goldwährung
(d. h. der Messung aller Preise an dem im Golde wohnenden
Wert), ihre guten Münzen in der Zentralbank zu lassen, statt sie
nutzlos über das Land zu streuen, und den inländischen Tagesver¬
kehr mit den beauemern Banknoten zu versorgen, die ihrerseits
durch das in den Banken lagernde Gold gesichert waren. Ein Kölner
Gelehrter berichtet uns, wie er die Folgen dieser Wirtschaftsart
in Japan kennen gelernt hat, wo trotz der Goldwährung keiner
seiner japanischen Bekannten iemals ein inländisches Goldstück ge¬
sehen hatte und wo die Europäer im Lande, die Enoländer voran,
schlankweg behaupteten, es gäbe überhaupt gar kein japanisches
Goldgeld, das Versprechen auf den Noten, sie jederzeit auf Ver¬
langen in Gold einzulösen , sei Schwindel. Um das festzustellen ,
mochte er einen Gang auf die Bank von Japan und legte einen
Zehn=Jen=Schein (= 21. ) zur Umwechslung vor. Sehr erstaunt,
aber anstandslos lieferten die Beamten ein hübsch gearbeitetes
Goldstück dafür aus. Aber das erwies sich durchaus nicht als ein
bequemes Zahlungsinstrument . Bei jedem Versuch, es in Zahlung
zu geben, erklärten Kellner und Kassierer und Hoteliers sofort über¬
einstimmend, derartiges hätten sie nie gesehen, das sei kein
japanisches Geld, sondern wahrscheinlich nur eine Denkmünze von
unkontrollierbarem Werte und könnte zu Zahlungen nicht benutzt
werden. Sie müßten auf Zahlung in Papier bestehen . Kurzum,
es war in Janan nicht loszuwerden, und wanderte nach Deutsch¬
land, wo ja fest wie ein Fels der volkswirtschaftliche Lehrsatz

besteht , Gold sei Kraft des ihm innewohnenden Werts allemal
internationales Geld und könne auf jeden Fall überall zu jeder
Zahlung benutzt werden. Aber, o Enttäuschung, als der Krieg kam

und die knappe Zeit, und die Beamten der Reichsbank nach Gold¬
stücken schärfer ausschauten als nach häbschen Mädchen, da
schüttelten sie doch dem Zehn=Jen=Stück gegenüber bedenklich den
Kopf; sie gaben zu, daß es nett aussähe, lehnten aber die Ein¬
wechslung ab. derartiges Geld sei ihnen sonst nicht vorgekommen,
sie hätten dafür keinen Kurs und wüßten nicht, wie sie es rechnen
sollten. So kann es also auch mit Goldstücken kommen, wenn der
Verkehr ihrer entwöhnt ist.

Bei deutschen Goldstücken wird die Abneigung des Verkehrs
durch einen noch viel stärkern Grund genährt werden . Man bedenke
nur, wie peinlich es später für jeden sein muß, mit Gold zu zahlen

und sich damit als schkechten Patrioten össentlich kundzutun, wie
peinlich auch für jeden Geldempfänger, Gold einzunehmen und sich
durch dessen Besitz dem gleichen Verdacht auszusetzen . Jetzt tritt
durch die Maßnohme der Banken noch einmal ein größere, all¬
gemeine Umtauschzeit ein, die jeder unbedenklich benutzen kann.
Das ist aber dann eine letzte ganz zwanglose Gelegenheit zur Um¬
wechslung.

Oder, verehrter Herr Angstmeier, denken Sie noch immer an die
Möglichkeit eines ungsücklichen Kriegsausgangs ? Träumen Sie als
einziger unter 650000 Kölnern auch nach dem Abendtrunk in ge¬
strecktem Kriegsbier noch schwere Träume vom Einzug der Eng¬
länder und Franzosen in Köln, und haben Sie Ihr Gold als Not¬
groschen für diesen Fall aufgehoben? Dann lassen Sie sich sagen,
daß Ihre selbstsüchtige, kleinmütige Rechnung schon tängst einen
ganz gewaltigen Fehler hatte! Träumen Sie nur einmal eine halbe
Stunde folgerichtig weiter, dann wird Ihnen klar werden , daß Sie,verehrter Herr, schon am ersten Tage nach diesem geträumten
Einzug der Feinde auf das Rathaus bestellt würden, nicht nur,
um Großvaters alte Pistolen abzuliefern, sondern vor allen
Dingen, um bei den allerschwersten Strafen und unter den
brutalsten Kontrollen jedes Goldstück aus Ihrem Besitz gegen
kremdes Papiergeld oder gegen Requisitionsscheine auf den Tisch
des fremden Kommissars zu legen. Denn dieses Gold brauchen die

Herrschaften nötiger als alles andere, um ihre großen
amerikanischen Rechnungen für Geschosse und Kriegsmaterial be¬
zahlen zu können . So wie der Krieg verlaufen ist, hat die Zuver¬
sicht des Goldbesitzers für den Fall der Kriegsbedrängnis durchaus
keine vernünftige Unterlage. Bei der knechtischen Abhängigkeit der
Westmächte vom amerikanischen Markte hätten diese, wenn ihnen
der Sieg beschieden gewesen wäre, längst alles deutsche Gold gründ¬
lichst eingezogen , und selbst wer es vor ihnen versteckt hätte, dürfte
doch niemals während der feindlichen Besetzung ein einziges Gold¬
stück zeigen oder zur Zahlung benutzen, ohne sich harten Strafen
auszusetzen. Gerade dem Feinde gegenüber wäre das einzig sichere
Geld unser Papiergeld gewesen , weil das in solchem Falle die
Amerikaner nicht genommen hätten und die Franzosen an den
Massen des eigenen Papiergeldes schon gerade genug haben. Die
Scheine sind als internationales Geld nicht zu brauchen , zahlen aber
als nationales Geld im eigenen Lande unter allen Umständen voll¬
wertig alle Verbindlichkeiten und Käufe, kraft des gesetzlichen
Zwanges und der dringenden Verkehrsnotwendigkeit. Also seid
jetzt endlich vernünftig , ihr Besitzer einer halben Milliarde in Gold,
und gebt das Gold als das internationale Geld an die einzige
große Stelle, die jetzt zu unser aller Nutzen und Rettung deutsche
Auslandszahlungen für Auslandsgeschäfte rechtmäßig und geschickt
leistet . Ihr aber benutzt das deutschnationale Geld der Noten und
Scheine, das für diesen Zweck, innerhalb unserer Grenzen, längst
das üblichste, bequemste , das anständigste und unter allen denk¬
baren und nichtdenkbaren Umständen sicherste Zahlungsmittel ge¬
worden ist! Als Resernen aber legt statt der toten Münzen
zinstragende Kriegsanleihe hin!

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Drahtberichte vom 14. Dezember.

∆ Berlin. Amtlich wird bekanntgegehen , daß am 30. November
1915 Darlehnskassenschelne im Betrase von 1 630500000.K
ausgegeben waren. Hier von befanden sich 888 781 000.K im freien Verkehr.

Webstoffe .
X Vom russischen Flachsmarkt . Die Lage der russischen

Plachsbauer , die schon im varigen Jahr wenig günstig war, hat sich in d esem
Jahr norh weiter ver-chlechtert, da die Ansfuhr der übererhüssigen Flachs¬
mengen von unselähr 6 M mhonen Pud, deren Wert auf 87 Mlhonen Rubel zu

schätzen ist, so gut wie unmäglich ist, Sehon im letzten Jahr hat die
Resierung große Summen zur Unterstürzung der Flachsbauer bewilligen
müssen , da die Belerhungen der Banken bei weitem nicht ausreichten, um die
geidliche Bedängnis der Beleihaten zu heben. Jetzt verlangt man in aller
Form die Ausfuhrgenehmigung des für Rußlund nicht nötigen Flachses , da
sonst der Zusammenbruch zahlreicher Wrtschaften unabwendbar sei. Die
bisherigen Schättungen des Ergebnisses der dieejährigen iussischen Flachsernte
lanten auf 19 Millionen Pud geherheiten Flachses ; die Beschaffenheit der Ernte
soll der vom Jahie 1913 entsprechen.

Holz .
∆ vom bayrischen Holzmarkt. Die infolge Gespannmangelsmitunter auf .e goppeste Höhe geiriebenen Fuhrlöhne, wurken nichteilig einauf die Preisgestatung bei den Rundholzeinkäufen im Walde.

Vom Vorjahre her liegen zum Teil narh große Posten Nalelrundhölzer in denForst n. die bisher nicht abgerahren werden kannten und die durch dielange
Lagerung notleiden. Leicht abfahrbare Ware ist zuine#t glatt verkäuflich undmzielt gege über Hôltern aus writ van der Bahn entiernt gelegenen Schlägen
zum Teil stattliche Urbezerläse. Aus den Lagen säddentscher Rundholzhändler
wurden neuerdings sogar Nadeistämme nach Mitteldentschland verkauft, so
gesucht ist zurzeit greitbare Wa#e. Das oberpfältische Forstamt Waldmünchen
erlöste kürzlich ## Firlt nanehölser 1. Ki. 27.45-4. (Anschlag 27. ), 2. Kl.
24.40M (24 ). 3. Kl. 21 35-A (21. ), 4. Kl. 17,8024 (17.44), 5. Kl. 14.25-4.
(14.4, 6. Kl. 12.20 fl. (12. ); regelmäßises Fichtenblochholz 1 Kl. 26.45-4
(26= .), 2. Kl. 23.40 Al. (23- ), 3. Kl. 18.80 4 (18- ). 4. Kl. 13.20 K. (13. );
desgl. Ausschußholz. 1 Kl 24.20-A 124- ). 2. Kl. 20,85 -fl. (20. ), 3. Kl.
15.25-# 116. ), 4 Kl. 11.2206 111. ): Tannenlanghotz 1. Kl. 26.45-fl. (26.44).
2. Kl. 22.35-K 122= ). 3 Kl. 19.30 K (18- ), 4. Kl. 16.23#4. (16. ). H. Kl. 13 20.4
(13=4) 6 Kl. 11.20 K (11. ): regelmäßiges Tannenbluchholz1. Kl. 25,40 K (25- .),
2 Kt. 22.35-A. (22. ). 3. Kl. 17.30 K. 11724 . 4. Kl. 13.20=4 (13= ); desgl. Aus¬
Schußhale 1. Kl. 22.35=4 122. ), 2. Kl. 19.30 K. (19. ). 3 Kl. 15,25 =44 (15. ), 4. Kl.
11,20 fl 111. ): Forlenlungholz 2 Kl. 28.35-4 (23- ), 3. Kl. 20,35-A (20. ),
4. Kl. 16.25=4 (16. ),, 5. Kl. 12.20 K (12 ); segeimäßiges Fortenblochholz
1. Kl. 26.450f. (25-44), 2. Kl. 22.35-4 (22. .). 3 Kl. 18.30.f. (18. ), 4. Kl.
14.24-4. (14- ), disgl. Auss-huß alz 1. Kl. 24,40-f. (24- ), 2. Kl. 20.35-#
(20= .), 3. Kl. 15,25=fl. (15. ), 4. Ki 12.20-K (12. ). Das mittelt###ukische
Forstamt Dinkelsbühl er#öste für Fichtenfanghölver 1. Kl. 28.40-K 128- ), 2.
Kl. 25,40=K (25. .), 3. Kt. 20 30 K. (20. ), 4 Kl. 16,25-4. (16- .), 5. Kl. 15.25-4.
(15= ); für regelmäßiges Fchrenbio- hholz 1. Kl. 32 50-f. 32. ), 2. Kl. 26.40-fl.
(26 ), 3 Kl. 20.30=A. (20. R; Forlenlangholz 1. Kl. 27.40 K. (27. ), 2. Kl.
24 3504 (24- ). 3. Kl 19.30 fl 119.), 4 Kl. 15.25-K (15. ), 5. Kl. 14.20.4.14 ), desgl. Blorhhale 1. Kl. 32.50 A. (32 ), 2. Kl. 25,36 K (25. ), 8. Kl.
19.30 K (19. ); Taunenlungholz 1 Kl. 26.40#K (26. ), 2. Kl. 23.35=4 (23. ).
3. Kl. 18.25 K (18- ), 4 Kl. 14.20.K (14. ), 5. Kl. 13 20-4 (13- ), desgl.Btochhole 1. Kl. 39,45=f (39. ), 2. Kl. 24.35-K (24. ), 3 Kl. 18.25-4: (18.4)für das Kubikmeter ab Wald. Die Nuchtrage nach Pichtenpapierhöl¬zein verstärkte sich und führte zu weiterer Befestigung der Preise. Das
Forstamt Waldmünchen verkaufte 1000im Papierhölzer zu 110% der An¬
schläge von 10.50.A für 1. Kl. uns .4 für 2 Kl. Die gute Nachfrage nachKieternschwellenhölzein erhielt sich. Das oberbiyrische Forstamt
Schiebenhausen verk uste 700#hm Forlenschwellenhölter 1. Kl. zu 24.70-A
(24= ). 1100 chm 2. Kl. en 22,63-4. (2234) und 500#hm 3. Kl. zu 15,45-4 (15).Auch das Inteiesse lür Geubenhötzer blieb rege.

∆ Mannheim, 11. Dez. (Wochentericht . ) Da die Orte, weiche
Herbst- und Sehwergutfabrke gewinnen, nahezu ausverkauft sind, flaute
das Einkaufsgeschäft bei den Pflanzern weiter ab. In der Mannheimer
Gegend wurden nur kleinere Posten in der Preislage von 60 - GA die 50kg
gekauft. In Seckenheim schreckten zu hohe Eignerforderungen von

Erwerbungen ab. Im badischen Oberland versuchten Pflanzer , Käufer für

ihre 1915er Tabzke zu finden, ab und zu wurde auch etwas verkauft ,
indes hielten sich die Händler und Verarbeiter im allgemeinen an die
Vereinbarung , vor Januar 1915er Zigarrentabake nicht zu erwerben. Die
Ablieferung früher gekaufter Herbst- und Schneidetabake mußte wegen
anhaltenden Regenwetters ganz eingestellt werden. Was sich von neuen
Tabaken in der Ferinentation befindet, entwickelt sich im allgemeinen
gut. Für die unterm Dach befindlichen Tabake wäre jedoch kalte
Witterung sehr erwünscht, die sie gehörig auslaugen könnte, damit
sie von ihrer vielfach kräftigen Beschaffenheit etwas verlieren und
dadurch ein besseres Zigarrengut abgäben. Alten Tabaken bringt man
fortgesetzt großes Interesse entgegen, woraus es sich erklärt , daß die
jeweils an den Markt kommenden kleinen Mengen zu hohen Preisen
schlank Nehmer finden. Seitdem bekannt ist, daß Tabak von unsern
Feinden nicht als Bannware erklärt ist, wurde die Stimmung am Markte
wohl ruhiger. Mit hohen Preisen für Auslandstabake wird man
aber trotzdem immer noch rechnen müssen; denn einmal sind die Ver¬
schiffungsmöglichkeiten wegen Mangels an Laderaum nicht groß, und dann
bewegen sich Frachten und Seeversicherungsgebühren auf hohem Stand;
die Besitzer von Auslandstabaken sind jedoch algemein verkaufslustiger
geworden, zumal festzustehen scheint, daß der Höhepunkt in den Preisen
erreicht ist. Die Forderungen der einzelnen Firmen waren aber oft

sehr verschieden . St. Felix Brasilblätter wurden zu 108-110 Pfg. das
½kg angebaten . Für Felix Stiring Cruz dar Almnas wurden 128.130 Pfg.
verlangt , fer beste Java-Einlagen bis zu 75 Pfg., für Manila-Aufleger 95¬
97 Pfg. und für Sumatra 215-220 Pfg. das Pfund. Der Markt inRippen zeichnet sich durch große Festigkeit aus. Von den Schneide¬
gutherstellern trat fortgeseizt gute Nachfrage auf, während das Angebot
nicht sonderlich groß war. Es wurden für unverpackte Pfälzer Rippen
zuletzt etwa 64½ - 66½A und für übersceische Ware etwa 70 - 72.A die
50kg verlangt und bezahlt. Letzten Nachrichten aus Hayana zufolge,trat daselbst neuerdings großer Begehr nach Remedios-Tabaken auf, der
ansehnliche Umsätze im Gefolge hatte, die sich vorwiegend auf neue
Ware erstreckten und dann auch besonders auf seine Ia und IIa
Lapaduros . Geringere Ware wurde viel von der spanischen Regie¬
verwaltung gekauft .

Häute , Felle , Leder .
X. Reichsverband deutscher Häute- und Fellhändler .

Der Verband hat bereits bei Erlassung der Höchstnreisver ügung die Ansicht
vertreten, daß die Höchstpreise nur eine änßerste Möglichkeit darstellten, daß
keineswegs aber die Sicherheit bestände , daß diese Preise auch tatsächlich
von der Kriegsleder- .-G. bezahlt würden. Diese Ansicht ist neuerdings vom
Kriegsministerium bestätigt worden. Gleichzeitig hat das Kriegsministerium
erklärt, daß es nur zu begrüßen sei, wenn der Reichsverband nachdrücklichanf diese Tatsache hinweise, um so zu verhindern, daß in Schlächterkreisen
Wäusche geweckt werden, deren Befriedigung unmöglich ist, und weiterhin,
daß Sammler von Häuten in Unkenntnis dieser Tatsache zu Schaden kämen.*<space>Aus <space>de r <space>Le de r i ndus t ri e. <space>Auch<space>für<space>di e<space>Lederindustrie<space>
eröffnen sich durch die Verbindung mit dem Orient außerordentlich
wichtige und günstige Aussichten. Bulgarien ist in der Lage, uns ein
wichtiges Gerbmatcrial , die Valonea , in größern Mengen zu liefern.
Diese Erucht enthäät einen edlen Gerbstoff in großen Mengen und kommt
hauptsächlich als Gerbmittel für schwere Leder zu Sohlen in Betracht .
Auch Kleinasien liefert darin bedeutende Mengen. Dort ist ihre Kultur
zu Hause. Auch in Wolle werden sich die Zufuhren aus der Türkei
zum deutschen Markte bald bemerkbar machen. Es liegen beträchtliche
Mengen in türkischen Händen, von denen an die deutsche Industrie ab¬
gegeben werden kann. In Häuten und Fellen werden sich eben¬
falls namhafte Bezüge aus dem Orient enmöglichen lassen. Waren doch
schon in Friedenszeiten dort die Quellen für ganze Zweige dieserIndustrie.

∆ Rheinischer Ledermarkt . Wie sich jetzt berausstellt ,
sind kurz vor dem 1. Dezember, dem Zeitpunkt des Inkrafttretens der
Höchstpreise für Leder, große Umsätze erfolgt, was. zur Folge hat,
daß jetzt das Geschäft um so ruhiger ist. Immerhin fehlte es auch
neuerdings nicht an Kauflichhabern , doch war die Abwicklung des
Geschäfts dadurch merklich erschwert , daß der Markt gerade in den
bevorzugten Sorten eine nur mäßige Auswahl bot. Die Großhändler
haben von ihren Vorräten vor dem Inkrafttreten der Höchstpreise noch
viel dem Verbrauch zugeführt, und das, was von den Lederfabriken in
jüngster Zeit an den Markt kam, waren durchweg nur beschränkte
Posten. Jetzt hält sich der Großhandel von umfassendern Geschäften
fern, weil für ihn bei dem vorgeschriebenen Verdienst wenig Anregungdazu vorliegt, zumal, da bei nicht ganz glatter Abwicklung leicht noch
der bescheidene Nutzen verloren geben könnte. Die Lederherstellung
arbeitet in bisherigem Umfang weiter . Die Preise für Gerbstofe haben
einen ungewöhnlich hohen Stand ereicht und verteuern dadurch zu sehr
die Ware, als daß man daran denken könnte , größere Posten auf
Vorrat fertigzustellen . Soweit die Lederherstellung nur für die Heeres¬
leitung arbeitet, hat sie wohl keine Schwierigkeiten hinsichtlich der Be¬
schaffung von Häuten, dagegen hält es für die nur für den Privatbedarf
arbeitenden Fabriken oft sehr schwer, geeignete Rohware zu erhalten .
Als Hauptabnehmer am Ledermarkt waren auch diesmal die Schuh¬
hersteller, welche sich nicht nur für greifbare . Ware interessierten ,
sondern auch Lieferungsabschlüsse eingingen. Die meisten Umsätze er¬
folgten am Markte in Untcriedern . Schl- und Vacheleder in kräftiger
Ware konnten ständig schlank untergebracht werden, indes kamen immer
nur kleinere Mengen heran, welche eine glatte Bedarfsdeckung nicht
ermöglichten. Daraus erklärt sich das gute Interesse für leichte und
mittelschwere Ware, die als Ersatz herangezogen werden mußten. Brand¬
sohlleder war ebenfalls leicht verkäuflich, so daß es auch darin zu¬
nennenswerten Vorräten nicht kommen konnte, Wildvaches waren
nur noch vereinzelt in mäßigen Posten verfügbar und sehr gut beachtet.
Vache- und Schlieder-Abfälle fanden stets glatte Abnahme. Von den
leinern Oberledersorten wurden fortdauernd ansehnliche Mengen von den
Schubherstellern gekauft. Dabei wickelte sich das Hauptgeschäft wieder
in Chevreaux, Boxcalfs, Kalblackledern und narbenlackierten Chromledern

Etwus weniger beicht war das Geschäft in gewöhnlichen Ober¬
ledern, von denen jedoch einige Sorten ebenfalls schlank aus dem
Markte gingen. So waren Mastkalbieder von den Schuhfabriken gut
begehrt und wurden stämlig gehandelt . Leichte Kalbleder in loh¬
gegerbter Ware zogen ebenfalls Aufmerksamkeit auf sich. UmfassendesGeschärt hatten auch Rindbox, worin der Verbrauch fortdauernd an¬sehnlich war. Der Handel mit Fahliedern entsprach nicht ganz denWünschen der Eigner, die zum Teil über anschnliche Mengen verfügen.Für Roßleder interessierten sich fortdauernd die Schuhfabriken sehr,
insbesondere wurde lohgare Ware gesucht. Bei dem knappen Angebotwaren indes die Umsätze beengt.

bnungrährend* auf3204

I Spinnerei Deutschland in Gronau I. W. Die Haupt¬versammlung setzte die Dividende für 1914/15 auf 20% fi. V. %6)fest. Der Betriebsgewinn stieg von 3093898-4 auf 3817317=4 DieUnkosten eriorderten 32369934m (28722= - ). Einschließlich 208330 .4Vortrag beträgt der Rohgewinn 788654 K (387700 . ). Hierven werdenund Ueberweisung an den Sicherheitsbestand,137313 -4 (69700. A) verwandt , als Kriessrücklage 100000 4 (0) undfür Talonsteuer 11 000.K (0) zurückgestellt, 220000 K (99000.4) als(10670.4) als Vergütungen verwandt und
393941=4, ( . 83304), vorgetragen. Nach der Vermögensrechnunnaben sten die Ausstände von 427773-K auf 1303839-4 erhöht, währen

„Jorräte an Halb- und Fertigerzeugnissen von 1 346164.44
asgag , zurückgesangen sind. Die Gläubiger haben 6532968059-) zu fordern.* Süddeutsche Jute - Industrie , . -G. in Mannheim¬Waldhof. Nach dem Rechnungsabschluß für das am 30. Juni beendeteGeschäftsjahr 1914/15 wurde einschließlich 197 965.4 (1. V. 150 060.M)
Vortnag und nach Abschreibungen von 186 534.4 (i. V. 186 760. ) auf
Anlagen und 43819. auf Rohjute ) ein Reingewinn von 509 907.4(374 913.4) erzielt, der folgende Verwendung finden soll: Rücklage15 5970# (11 243. ), Gewinnanteile und Vergütungen 47 163.4 (5706. ),wie bereits mitgeteilt , 240 000.A (100 000.M) als 6% ( %) Dividende und
Vortrag 207 148.4 (197 965. ). Der Geschäftsbericht bezeichnet denVerlauf und das Erträgnis des Berichtsjahres bei Berücksichtigung der
Tatsache, daß elf Monate unter den Einwirkungen des Weltkriegen
standen , als nicht ungünstig . Die Gesellschaft konnte in der ersten
Zeit, wenn auch nur zu sehr hoben Preisen, noch einige Pöstchen Rohjuteerwerben ; später erhielt sie etwas beschlagnahmtes Material, und

Zuhilfenahme von Ersatzstoffen konnte sie ihren Vollbetriebbis Ende November 1914 aufrechterhalten. Von da an sank, infolgezeitweise eintretenden Rohstoffmangels , die Erzeugung ständig ; auch der
Weggang von Aufsichtspersonal und Arbeitern zur Armee bewirkte starke
Hemmungen. Als zu Weihnachten etwa 150 geübte italienische Arbeiter,
in der Hauptsache Spinnerinnen und Weberinnen, in ihre Heimat ab¬
wanderten , ging die Warenerzeugung auf etwa ein Drittel der normalenzurück, und Mitte Mai d. J. kam die Gesellschaft mit ihren sämtlichenBetrieben zum Erliegen. Es war unmöglich, noch Rohstoff zu erlangen .
Die Wiederaufnahme des Betriebs vor Friedensschluß erscheint nacht
Lage der Dinge ausgeschlossen. Die Vermögensrechnung verzeichnet
an Anleiheschulden .75 ( .80) Mill. Mark, laufenden Verbindlichkeiten
117 864.4. (129 105 A) und anderseits an Waren 861 368.K )1 497 782. ).Materialien 23 890 K (121 433. ), Wertpapieren 304 983.4 (12 483.A) undan Ausständen einschließlich Bankguthaben 1 618 348 K (971 952. ). Ueberden Verband deutscher Jute-Industrieller, der auf den 31. Dezember ge¬kündigt ist, wird mitgeteilt , daß erfolgversprechende Bestrebungen in
Gange seien, den Verband in verbesserter Form weiterbestehen zu lassen¬

## Vereinigte Nord- und Süddeutsche Spritwerkeund Preßhefe - Fabrik Bast, . -G. in Nürnberg . Nach
dem Geschäftsbericht für 1914/15 sind die im Vorjahr in Aussicht
gestellten Ausfälle wegen Herabsetzung der Durchschnittsbrände in
den Betrieben der Gesellschaft insofern nicht eingetreten , als die später,
erfolgten gesetzlichen Bestimmungen es zuließen , daß Durcheghnittsbrände
übertragen werden konnten, wovon ein weitgehender Gsbreuch gemachtwurde. Die Spirituserzeugung in Schwetzingen stieg gegenüver dem Vor¬jahre um ungefähr das Dreifache , und in Frechen um das Fünffache .

Die Preßhefeherstellung in Frechen ist auf 66% zurückgegangen . Die
Hefepreise haben eine Erhöhung erfahren; es kam dem Werk sehr zu¬
statten , daß es mit Rohstoff billig eingedeckt war. Der Rohgervinn
beträgt 1 431 905./ (1. V. 1 176 622. ), die Unkosten erfordern 524 383.#
(375 935.A) und die Abschreibungen 369 723.4 (220 000. ), so daß ein
Reingewinn von 537 798.A (485 023.K) verbleibt , dessen Verteilung wie

folgt beantragt wird: 18% (16%) Dividende gleich 378 000.4 (336 000. );
Aufsichtsrat, Beamte und Arbeiter 64 606 K (55 112.4) und Vortrag
95 193.4 (93910. ). Ueber das laufende Jahr wird bemerkt: Die Melasse¬brennerei in Schwetzingen war nur bis zum 15. Oktober 1915 in Betrieb:von diesem Zeitpunkt an sind die Melassebrennereien stillgelegt. Ob
im Laufe des Geschäftsjahres eine Veränderung stattfinden wird, läßt
sich noch nicht voraussagen. Der Hefeabsatz ist auf 60% zurückgegangen
und scheint sich ungefähr auf dieser Höhe zu halten. Die Rohstoffpreise ,
Löhne usw. sind weiter wesentlich gestiegen. Vor kurzem hat eine Er¬
höbung des Hefepreises um 6 für das Pfund durch das Hefe-Syndikat)
stattgefunden . Wenn nicht unvorhergesehene Verhältnisse eintreten , sokann auch im laufenden Geschäftsjahre wieder ein normales Ergebnieerwartet werden .

Einnahmen von Verkehrs- Anstalten .
Baltimore and Ohiobahn . Oktober 1915 roh 10 004 4818 (gegen

das Vorjahr +20487378 ). vein 3 160 542K (+1 202 5126).
RRSR

Das Beste zuß Zähnpflege 38
Viele 100000 schon ins reid gegangen .

Kriegspackung , sehr geeignet zum Beipacken:

Emser
„ iebesgahe !

Fastreil

Fr TeuneCnet

Gegen Husten, Heiserkeit,
Verschleimung sowie in¬
folge des Zuckergehaltes als
Stärkungsmittel sehr beliebt bei den Feldtruppen . (u
Man achte auf den Aufdruck „Königl. Ems“ u. weise Nachahmungen zurück.

Verzeichins
der an den nachstehend verzeichneten Stellen einlösbaren

Zins - und Dividendenscheine sowie verlosten Schuldverschreibungen ,
Fernsprecher Nr. A 7038 und 7039 . f II . " 1731 Gegründet 1790 .

Postscheckkonto Köln Nr. 1392. „ . II . Stein , Koln Laurenzplatz 3.
Verzeichnis der an meiner Kuponkasse köstenfrei einlösbaren Zins= und Dividendenscheine sowie verlosten

Schuldverschreibungen .. -G. Biserielder Steinwerke, Aktien..-G. Eiserleider Steinwerke 5% Obligationen.. -G. Leimiabrikation,
. -G.
. G.. -G.
. -G.

für Buntpapier - und
Aschaffenburg .

für Peuerungsanlagen.
für Kohlen-Desthation zu Düsseldori .
für Malz-Fabrikation und Hopfenhandel

vorm. Schroeder-Sandfort in Mainz .
.-G Kräwinklerbrücke..-G. für Maschinenpapier-Fabrikation, Aschaffen¬

burg, Aktien.
.-O. für Maschinenpapier-Pabrikation, Aschaffen¬

burg, 4½% Obligationen.
.-G. für Mineralölindustrie , Berlin.
.-G. Neuwalzwerk Bösperde.
.-G. Ramsdorfer Braunkohlenbergwerk .
.-G. Vereinigte Chemische Fabriken (S. T. Mo¬

rosow, Krell , Ottmann), Berlin.
Allgemeine Revisions- und Verwaltungs- . -G.
Bank für Bergbau und Industrie , Berlin .
Banque Internationale de Bruxelles in Brüssel.

Bayerische Handelsbank , Aktien .
Bayerische Handelsbank , Pfandbr. u. verl. Stücke.
Becker &amp; Co., Eisenbahn-Bau-Ges. , Berlin.
Bergische Kerzenfabrik .
Bergische Löwenbrauerei .

Bergwerks-Gesellschaft Tiier m. b. H.
BergwerksgesellschaltTrier m. b. H, 4½% und

5% Oblipationen .
Berlin Anhaltische Maschinenbau- . -G.
Berzelius, Bensberg-Gladbacher Bergwerks- und

Hütten- .-G.
Bielefelder .-G. für mechanische Weberei.

Bleihütte Call.
Boden- . -G. Bayenthal in Köln.
BraunkohlengewerkschaftEschweiler .
Braunkohlen-Industrie-Akt.-Ges. Zukunft.

Buirer Walzenmühle .
Caprano , Heinr.
Chemische Fabrik Rhenania, .- ., Aachen.
Chemische Fabriken vorm. Weiler-ter Meer ,

Uerdingen, Aktien .
Chemische Fabriken vorm. Weiler-ter Meer,

Uerdingen, 4- und 4½% Oblig.
„Colonia“, Kölnische Feuer-Versich.-Gesellschaft .
„Colonia“, Rückversicherungs-Gesellschalt.

Commerz- und Disconto-Bank,
Comptoir de Lorraine. Messin , Fisson &amp; Co., Paris.
„Concordia“, Kölnische Lebens-Versicherungs -Ge¬

sellschaft .
Crefelder 4% Stadtanleihe .

Deutsch-Belgische Cristall -Eisfabrik, .-G.
Deutsch-Chinesische Seiden -Industrie-Gesellschaft

(Kolonial -Gesellschaft), Berlin.
Deutsche Hypothekenbank , Weiningen, Altie
Deutsche Hypothekenbank, Meiningen,

Duisburger 4% Stadtanleihe v. 1914.
Düsseldorfer Allgemeine Versicherungs-Gesell¬schaft für See-, Fluß- und Land-Transport ,

Düsseldorf .
Düsseldorfer Eisen- u. Draht -Industrie .-G.
Düsseldorfer Maschinenbau- . -G. vorm. J. Losen¬

hausen, Düsseldorf.
Elberfelder Stadt-Anleihe.
Elektricitätswerke Liegnitz .-G.
Essener 4% Stadtanleihe von 1909, 1912 u. 1913.
Faconeisen-Walzwerk L. Mannstaedt &amp; Co.
Farbwerke vorm. Meister Lucius &amp; Brüning,

Höchst, Aktien.
Farbwerke vorm. Meister Lucius &amp; Brüning.

Höchst, 4% Obligationen .
Federstahl-Industrie Aktien -Gesellschaft .
Fentscher Hütten-Aktien-Verein, Aktien
Fentscher Hütten-Aktien-Verein, 4½- und 5% Ob¬

ligationen.
Freiburger 4% Stadtanleihe von 1914.
Friedeberg -Flinsberger Kleinbahn.
Futtermittef -Gesellschaft .

lesellschaft
Aürtiens
Pfandb#

Gewerkschaft Burbach, 5% Obligationen.
Gewerkschaft Consolidierte Wenceslausgrube .
Gewerkschaft Ellenhall .
Gewerkschaft Elsa.
Gewerkschaft General.
Gewerkschaft Hermann -III.
Gewerkschaft Holland.
Gewerkschaft Ludwig II.
Gewerkschaft Storch &amp;Schöneberg. Kirchen a. d.SiegGewerkschaft Storch &amp; Schönebeig, Kiichen a. d.

Sieg, 4½% Oblig.
Gewerksch aft Vikloria.
Gewerkschaft Zukunft.
Gewerkschalt Zukunft 5% Oblig.Giessener 4% Stadianleine .
Gothaische Kohlensäure -Werke (Sondra Quelle)

in Berlin.
Great Eastern Railway .
Grundstücks Verwertungs -Gesellschaft, Zollstock.
Hallesche Bahn- und Terraingesellschalt , Halle.
Hannoversche Kaliwerke,
Hasper Eisen- und Stahlwerk, Aktien .
Hasper Eisen- und Stahlwerk, 4½% Obligat.
Hessische Landes-Hypothekenbank, Plandbriefe

u. verl. Stücke.
Hirsch-Brauerei Cöln .- ., Aktien.
Hirsch-Brauerei Cöln .- ., 4½% Oblig.
Hörder Bergwerks - u. Hütten-Verein, 4% Obligat.
Hotel Disch .-G.
Hüstener Gewerkschaft, .- ., Aktien .
Hüstener Gewerkschaft, .- ., 4% Obligationen.Ilseder Hütte.
Jenaer Straßenbahn .
Immöbil-Gesellschaft Rhein.
Internationale Transport-Versicherungs - Gesell¬

schaft, Düsseldorf.
Internationale Bank, Luxemburg.
Isselburger Hütte.
Kaliwerk Krügershall .-G.
Kammgarn-Spinnerei, Schaffhausen.
Koblenzer 3½% Stadtanleihe.
Kölner Stadt-Anleihen.
Kölner Terrain-Gesellschalt. Köln-Nord,
Kölner Verlagsanstalt und Druckerei, .-G.
Kölnische Baumwollspinnerei u. Weberei. Aktien.
Kölnische Baumwollspinnerei und Weberei, 4%

Obligationen .
Kölnische Boden- . -G.
Kölnische Hagel-Versicherungs-Gesellschaft.
Kölnische Immobilien-Gesellschaft.
Kölnische Maschinenbau . -G. 4½% Obligationen.
Kölnische Rückversicherungs-Gesellschaft.
Kölnisches Ziegel-Syndikat, .-G.
Köln-Müsener Bergwerks-Verein, .- ., Aktien .

Köln-Müsener Beigwerks-Verein .- ., 4½% Obl.
Fiesotaszechausen - Mittenwalde - Töpchiner

Kraftwerk Zukunft . -G.
Kreuznacher Straßenbahn .
Kunste- und Versgsanstast uuer Bisenbehmn.

Ges, auf Aktien, Trien. &a Pathe, Kom .
Kurfürstenbad „Godesberg “ .-G.
1 öhnberger Mühle , Niederlahnstein, Aktien .
Löhnberger Mühle, Niederlahnstein 4½% Obl.
Lothringer Hütten-Verein, Aumetz-Friede , Aktien .
Lothringer Hüttenverein Aumetz Priede , %,

4½% und 5% Oblig.
Lothringische Eisenbahn .- ., Aktien.
Lothringische Eisenbahn .- ., 5% Obligationen.
Lübben -Kottbuser Kreisbahnen.
Luxemburger Unionbank, Aktien .
Luxemburger Unionbank, 4½% Obligationen.
MechanischeSeidenweberei Viersen .- ., Viersen.
Mecklenburgische Hypoth .- u. Wechselbank,
Mercur, Rückversicherungs - . -G.
Metallbank und Metallurgische Gesellschaft .-C.
Metallgesellschaft Frankfurt a. M.

Metallhütte .-G. Duisburg, Aktien.
Metallhütte .- ., Duisburg, Obbgationen.
Minerva, Retrocessions- und Rückversicherungs¬

Ges. , Köln.
Mitteldeutsche Bergwerksgesellschaft .
Mitteldeutsche Bodenkredit-Anstalt , Aktien .
Mitteldeutsche Bodenkredit-Anstalt , Plandbr.
Mülheim a. Rh. 3½% Stadtanleihe.
Mülneim a. Ru., 4% Stedtanleihe .
Münchener Stadt-Anleihe.
Nederlandsche Maatschappij voor Havenwerken.
Neuwieder Kreisbahnen und Elektrizitätswerke,

Engers.
Niederrheinische Flachsspinnerei . Dülken .
Norddeutsche Wollkämmerei u. Kammgarnspinn.Nürnbeiger 3½% Stadtanlethe .
Nürnberger 4% Stadtanleihe .
Oberrheinische Versich .-Gesellsch., Mannheim.Oderbrucher Elektrizitätswerke , Neutrebbin.Persische Teppich-Gesellschall .-G.
Preußische Boden-Credit-Aktien-Bank, Aktien .
Preußische Boden-Credit-Aktien-Bank, Plandbr.
Preußische Pfandbrielbank, Akten.
Preußische Pfandbrielbank, Plandbr.
Privatstraße Schillerkolonnade .
Rasselsteiner Eisenwerks-Ges.
Rasselsteiner Eisenwerks-Ges. , 5% Oblig.
Ravensberger Spinnerei.
Reinickendorf- Liebenwalde - Groß-Schönebecker

Kleinbahn .
Remscheider Stadt-Anleihe von 1903.
„Rheingold“, Söhnlein &amp; Co., Rheingauer Schaum¬

weinkellerei, . -G.
Rheinische Brauerei-Ges., Köln-Alteburg, Aktien.
Rheinische Brauerei-Ges., Köln-Alleburg.

Obligationen.
Rheinische Glashütten, .- ., Aktien .
Rheinische Glashütten. .- ., 4½% Obligationen.Rheinische Spiegelglasfabrik in Eckamp bei Ra¬

lingen.
Rheinische Wasserwerks -Gesellschaft.
Rheinisch-Westfäl. Boden-Credit-Bank, Aktien .
Rheinisch-Westiäl. Boden-Ciedit-Bank, Plandbr.
Rheinprovinz-Obl. und verl. Stücke.
Rommel , Weiss &amp; Cie., .- ., Mülheim a. Rhein, Akt.
Rommel, Weiss &amp; Cie., .- ., Mülheim a. Rhein ,4½% Obligationen .
Schenk und Liebe-Harkort .-G.
Schoellersche und Eitorter Kammgarnspinnerei

Acl.-Ges., Aktien.
Schoellersche und Eitorfer Kammgarnspinnerei.- ., 5% Obligationen .
Société anonyme des Glaces de Moustier.
Société de Produits réfractaires in St. Ghislain.
Société Linière Gantoise, Gand.
Stolberger Savett-Spinnerei, Stolberg.
Stollwerck Gebr. , .- ., Aktien .
Stollwerck Gebr., .- ., Vorzugsaktien.
Stuttgarter 4% Stadt-Anleihe.
Trierer 3½% Stadt-Anleihe.
Triefer 4% Stadianleihe .
Trierer Walzwerk, .- ., Aktien.
Trieter Walzwerk .- ., konv. 5% Obligationen .
Unionbank , Wien.
Vaterländische und Rhenania Vereinigte Ver¬

sicherungs-Gesellschaften .-G.
Vereinigte Westfalia, Gewerkschaft, Dortmund,

4% Obligationen .
Walbeck, Chemische Fabrik, 5% Obligationen.
WalzwerkeAktiengesellschaft vorm.E. Böcking &amp;Co.
Wandlitzsee-Terraingesellschaft.
Wegelin Aug. , . -G. für Rußfabrikation u. chem.Industrie.
Westdeutsche Asphaltwerke, .-G.
Westdeutsche Mühle.
Westfälische Provinz-Anleihe u. verl. Stücke.
Wiesbadener 4% Stadtanleihe von 1914.

Rheinische Volksbank , Köln .Verzeichnis der an unserer Kasse kostenfrei einlösbaren Zins= und Dividendenscheine sowie verlosten
Deuischer Verein vom Heiligen Lands. 4 Kölner Stadt - Anleshen . Rheipprovins =Anleihen.Feuervers.-Ges. „Rheinland“, Neuß. Kölnische Immobilien -Gesellschaft . Ungarische 4% Goldrente.Kölner Bürger -Gesellschatt . Rhein.-Westt. Boden-Credit-Bank. ls Westdeutsche Bodencreditanstaft .

Preußische Central - Genossenschafts - Kasse .
—

reugische Staats-änleihen 1498 Emschergenossenschall. Anlahen von jgcg Lians Krustertun 4 uerPreußische Staats -ameinen.
„ „Schatz-Anweisungen .Deutsche Reichs-Anleihen.

„ Schatz-Anweisungen.
Altdamm -Kolberger Eisenbahn-Anleihe .
4% Aachener Stadt-Anleihe von 1909.
Barmer Stadt-Anleihen.
Beamten-Wohnungs -Verein zu Berlin, Schuldver¬

schreibungen.
Bergisch -Märkische Eisenbahn , Prioritäten .
Berliner Stadt-Anleihen.
Ueberlandcentrale Birnbaum -Meseritz-Schwerin,

Anleihe .
3½% Blomberger Stadt-Anleihe von 1902.
Casseler Landeskreditkasse , Schuldverschreibg .
CharlottenburgerBaugenossenschaft , Obligationen.
Coburger Sparkasse , Obligationen.
Cölner Stadtanleihen .
4% Crefelder Stadt-Anleihe von 1907 u. 1909.
4% Danziger Stadt-Anleihe von 1911.
3½% Darmstädter Stadt-Anleihe Lit. L.
4% Dottmunder Stadt-Anleihe von 1907.
4% Durlacher Stadt-Anleihe.
4% Elberlelder Stadt Anleihe von 1906.
426 Elbinger Siadt-Anleihe von 1907 u. 1909.

275 Emschergenossenschaft , Anleihen von 1910
u. 1911.

4% Essener Stadt-Anleihe XI, XII u. XIII.
Flensburger Stadt-Anleihen.
4% Fianklust a. Oder-Stadt-Anleihe von 1914.
4% Freiburg i. B. Stadt Anleihe von 1907.
4% Gnesener Stadt-Anleihe von 1901.
vorm. Hannoversche Staats -Anleihe Lit. S.
Hessische Landes-Häpothekenbank , Plandbriefe

und Kommunal-Schuldverschreibungen.
3% u. 4% Hessische Staats-Anleihe von 1905und 1906.
3½95 Karlsruher Stadt-Anleihe von 1903.
Köthen Bernburger Eisenbahn, Stamm-Aktien.
3½% Magdeburger Stadt-Anleihe von 1902.
Magdeburg-Wittenberger Eisenbahn, Stammaktien.
4½% Mannheimer Stadt-Anleine von 1914.
Meininger Hypothekenbank Piandbrieie u. Aktien .
4% Mülheim a. Rhein Stadt Anlerhe von 1911.
4% Mülheim a. Ruhr Stadt-Anleihe von 1911.
Münchener Stadt Anleihen
3½% München -Gladbacher Stadt-Anleihe v. 1903.
Nassauische Landesbank, Schuldverschreibungen .Norddeutsche Grundcred ibank, Pfandbriefe.
Nürnberger Stadt-Anleihen.

nachstehender Wertpapiere :
Staatl. Kred.tanstalt des Herzogiums Oldenburg ,

Schuldverschreibungen.3½% Oldenburger Staats-Anleihe von 1904.
Oscherslebener Kreis-Schuldverschreibungen .
4% Pirmasenser Stadt-Anleihe von 1911.
3½% Potsdamer Stadt-Anleihe von 1902.
Preußische Hypotheken-Aktien-Bank, Plandbriefe

und Aktien.
Preußische Pfandbriefbank , Plandbr. usw. u. Aktien
Rheinprovinz-Anleihescheine .
4% Herzogl. Sächsische Landrentenbank , Schuld¬

verschreibungen.
3½% Sankt Johann a. Saar, Stadi-Anl. von 1903.Schlesische landschaftliche Pfandbriefe .
4% Schöneberger Stadt-Anleihen von 1907, 1903.1909 und 1911. 1908
4% Solinger Stadt Anleihe von 1902.
Stettiner Stadt-Anleihen.
3½% Stuttgarter Stadt-Anleihe von 1902.
4% Thorner Stadt-Anleihe von 1902.
3½% Viersener Stadt-Anleihe von 1904.
Westfälische landschaftliche Plandbriefe .
Westfälische Provinzial-Schuldverschreibungen .
4% Dt. Wilmersdorfer Stadt-Anleihe von 1910.
426 Wormser Stadt Anleihe von 1914.

F. W. Krause &amp; Co . , BankgeschäftBerlin SW 19, Leipziger Straße 45.
Unsere Kupons- Kasse ist Zahistelle für die zahlbaren Kupons resp. Dividendenscheine sowiefür die rückzahlbaren Stücke nachstehend verzeichneter Effekten.

Hamburger Hypothekenbank , Plandbriefe.
Hamburger 3½% Staats Anl. v. 1887.

„ 4% „ „ 1900
„ 4% „ „ 1907.
„ 4% „ „ 1908
„ 425 „ „ 1909, rote Nr.

„ „ 4% „ „ „ 1911, 13. 14.
Hessische Landes-Hypothekenbank , Pfandbriefe

und Komm. -Oblig.

Altonaer 4% Stadt-Anleihe von 1911, 1914.
Augsburger 3½%6 Stadt-Anleihe von 1905 und

4% von 1913.
Baden-Baden 3½9 Stadt-Anleihe von 1898.
Bayerische Handelsbank (München) Plandbr.
Berliner Stadtanleihe .
Brandenburgische 3½%6 Stadt-Anleihe v. 1902.
Bremer 3½% Staats-Anleihe von 1888.

„ „ „ „ „ 1892
„ „ „ „ 1893
„ „ „ „ 1898
„ „ „ „ 1905
„ %6 „ 1909

Creielder 4% Stadt-Anleihe von 1906, 09, 13.
Dänische 4% Landmannsbank, Pfandbriefe.

„ Landmannsbank , Aktien .
Darmstädter 4% Stadt-Anleihe von 1913.
Duisbunger 4% Stadt-Anleihe von 1914.
Erfurter 4% Stadt-Anleihe VI 10—11, VII —5 Abt.
Preiburg i. Br. Stadt-Anleihe von 1914.
Fulda 4% Stadt-Obligationen .
Gothenburger 4% Stadt-Anleihe von 1906.
Halberstädter 3½/%6 Stadt-Anleihe von 1902.

Italienische Nationalbank, Pfandbriefe.
Kölner Stadt-Anleihe.
Königsberger Stadt-Anleihe.
Kursk-Charkow Azow 4% Oblig . von 1888.Lebuser 4% Kreis-Anleihe von 1910.
Lübeck-Büchener Eisenbahn-Aktien.
Magdeburger 4% Stadt-Anleihe von 1913.
Meininger Hypothekenbank-Pfandbriefe.
Nürnberger Stadt-Anleihe.
Offenbacher 4% Stadt-Anleihe von 1914.
Olfenburger 3½% Stadt-Anleihe von 1898.
Plauener Spitzenfabrik, Aktien .
Pommersche 3½% Provinzial -Anleihe.

Bleingrund¬
deiian.—
*

Pommersche Pfandbriefe.
Neue Pommersche Landschaft für den!

besitz, Pfandbriefe.
Posener 3% und 3½% Provinzial -Anleihe.

„ 3½% Stadt-Anleihe von 1894.
„ %6 „ „ " 1914.

Rheinprovinz -Obligationen
Sardinische 4% Eisenbahn-Prioritäten ,II. Emission.
Schöneberger 3½% Stadt-Anleihe.
Schwarzburger Hypotheken Pfandbriefs.
Stettiner 3½% Stadt-Anleihe.

„ 4%
Straßburger 4% Stadt-Anleihe von 1909.
Teltower 4% Kreis Anleihe.
Thorner 3½% Stadt-Anleihe.

„ 4%
1 Universo Versicherungs-Gesellsch .-Aktien.
Westfälische Provinzial -Anleihe.

I. und

Westpreußische 4% und 3½2 Provinzial -Anleibe,

Daere imm — —un , Uewasen

Vestpreußische 4% und 3½% Provinzial¬
Wiesbadener 3½% Stadt-Anl. von 1903.

4285 „ g 1908 09, 12.

Märkische Bank , Bochum
mit Filialen in Arnsberg, Beckum i. . , Buer, Castrop, Dortmund, Gelsenkirchen, Herne, Langendreer , M

Oelde i. . , Wanne und Witten .
Bierbrauerei Gebr. Müser, Aktien u. Obligationen.
Bochum-Gelsenk. Straßenbahn , Aktien u. Oblig.
Bochumer Bergbrauerei vorm. Homborg, Aktien

und Obligationen .
Bochumer Victoria-Brauerei, Aktien u. Oblig .
Bürgerl. Brauhaus Herne, Aktien u. Oblig.
Dresdner Bank, Aktien.

Elektrizitätswerk Westialen, Aktien .
Gewerkschaft Günthershall , Obligationen.
Gewerkschalt Wilhelmine Mevissen, Obligationen.
Kaliwerk Krügershall, Act.-Ges., Aktien und

Obligationen.
Märkisch -Westi. Bergwerksverein , Aktien und

Segalenen

Portiand-Cement „Mark“, Aktien u. Oblig.
Portland-Cement -Werke „Union “, Aktien u. Obl.
Rheinisch -Nassauische Bergwerks - u. Hültlen,

Act.-Ges., Aktien.
A. Schaaffhausen ' scher Bankverein , Aktien.
Westdeutsches Eisenwerk, Aktien u. Obhg.tien. Obligationen .

sowie sämtliche bei der Dresdner Bank zahlbaren Kupons und Dividendenscheine.



Frankfurt

Alsteld . -fi.

Mitteldeutsche Creditbank
Aktienkapital und Reserven 69 Millionen Mark .

„ „ „ Gegründet 1836.a. M. — Berlin — Baden- Baden — Essen (Ruhr) — Fürth i. B. — Gießen — Hanau
Hannover — Hildesheim — Mainz — München — Nürnberg — Wiesbaden.

Büdingen — Butzbach i. H. — Charlotienburg — Friedberg i. H. — Hochst a. M. — Marburg — Offenbach a. Main —
Pankow b. Berlin — Uelzen — Wetzlar — Wilmersdorf.Kommanditen: Tübingen und Hechingen: Bankkommandite Siegmund Weil.Wechselstuben und Depositenkassen : In Frankfurt a. . : Neue Mainzer Straße 32. Adalbertstraße 7a u. b (Bockenheim ), Hanauer Landstr. 1

Schausta an Sacggen er S: Hochsfeage 3 1 Pat (Pornheim ). In Verlin : Bucgstraße 24 (tlauptdepositenkasse ), Behrenstraße4. BelleAlllance-Matz 11, Chausseestraße 3, Roßlstraße 3, rotsdamer Straße 116, Tauentzienstraße 12, Ritterstraße 36. Alt-Moabit 1Ob. Königstraße 51.Köpenicker Straße 126, Müllerstraße 181 (Wedding), Münzstr. 5. Jerusalemer Str. 23. Pankow: Breite Stt. —9. Charlottenburg : Berliner Str. 54.Wilmersdorf: Motzstr. 44 (Prager Platz). Friedrichshagen: Priedtichstr. 66. Friedenau : Rheinstr. 4. In Priedberg i. . : Kaiserstr. 76.In Höchst a. . : Kaiserstraße 2. In Offenbach a. . : Prankfurter Straße 55. In Marburg: Bahnhofstraße 9. In Wetzlar: Weißadlerstr. 12.In Essen-Rüttenscheid: Rüttenscheider Str. 85. In Uelzen: Lüneburger Str. 6. In Als eld - Hessen : Marktplatz 4.Agenturen in Butzbach, Wetzlarer Straße 1b. und Büdingen , Bahnhofstraße 27.Verzeichnis der an unsern Kupons- Kassen zahlbaren Zins= oder Gewinnanteilscheine u. rückzahlbaren Wertpaviere:Aktien -Brauarei Aütenburg -Girshaim (Baden- 1 Praihurg; Br. Stadt . - Anleito . en WettherAktien-Brauerer Ancnuug - Sinziieun (Däuen¬
Baden), Aktien .

Aktien-Brauerei Union, Trier, Aktien .
Aktien-Brauerei Wulle. Stuttgart, Aktien.
Aktien-Gesellschaft für Beton- und Monierbau, Akt.
Aktien-Gesellschaft für Boden- und Kommunal¬

Kredit in Elsaß-Lothringen, Aktien u. Plandbr.
Aktien-Gesellschaft für Buntpapier und Leimfabri¬

kation, Aschaffenburg, 4% Obligationen.
Akiten-Gesellschaft für Seilindustrie vorm. Ferd.

Wolff. Mannheim, Aktien u. Obligationen.
Aktien-Gesellschaft Reußengrube, Aktien.
Aktien-Gesellschaft vorm. Burgefi &amp; Co., Hoch¬

heim a. ., Aktien .
Allgemeine Deutsche Kleinbahn - Gesellschaft,

.- ., Aktien u. Obligationen.
Allgemeine Häuserbau-Akt -Ges., Aktien.
Altenstädter Gemeinde -Anleihe .
Anatolische Eisenbahn , Oblig . 4½%, Ser. III.
Aplerbecker Aktien-Verein für Bergbau, Aktien .
Aschalfenburger 3½% Stadt-Anleihe v. 1888 u. 90.
Baden-Badener 4% Stadt-Anleihe.
Badische Staatsanleihe von 1859/61 , 62/64 u. 1867.
Bad Nauheimer 3½% Anleihe von 1888.
4% Bagdadbahn-Anleihe.

Bamberger 4% Stadt Anleihe.
Bank für elektrische Unternehmungen Zürich,

Aktien u. Obligationen
Bank für Thüringen, Aktien .¬
C. Behrens Alfelder Schuhleisten -Fabriken, Oblig.
Beilngrieser

3½% Stadt-Anleihe.
BergbaugesellschaftCarlsglück m. b. ., 5% Obl.
Bergbaugesellschaft Wilhelmine m. b. ., 5% Obl.
Berliner 4% und 3½% Stadt-Anleihe.
Berliner Bierbrauerei, .-G. vorm. F. W. Hülse¬

bein, Aktien.
4% Berliner Stadt-Synode-Anleihe.
Beiliner Wäschefabrik, .-C. vorm. Gebr . Ritter,Aktien
Berlin-Neuroder Kunstanstalten, .- ., Aktien.¬
Bevenser Maschinenfabrik Aktien u. Obligationen.

Binger 3½% Stadt-Anleihen.
Brandenburger Plandbriefamt für Hausgrund¬

stücke , 4% Pfandbr.
Brandenburger Provincial-Verband, 4% Anl.v. 1908.
BrandenburgerProvincial -Verband, 3½% Anl. v1899.
Brasso (Kronstadt) Haromzeker Lokalbahn,

Stamm-Prioritäts-Aktien.
Brauerei Henninger, Akt.-Ges., Frankfurt a. M,

Stammaktien u. Prioritätsaktien .
Braunkohlenwerke Leonhard, Akt. u. 4½% Oblig .
Braunschweig -Hannoveische Hypotheken-Bank,

Aktien u. Pfandbriefe.
4% Bremer Staats-Anl. von 1911.
Bremerhavener Stadt- Anleihe von 1911.
Brüsseler Bank, Aktien.
Bückeburger Stadt Anleihe von 1908.
Buderussche Eisenwerke Wetzlar, Aktien , 4% u.

4½% Obligationen .
Büdinger Kreis-Anleihe.
Bulgarische 5% Staats-Anleihe von 1902.
Burgdorter Kreisbahnen, G. m. b. ., Oblig.
Bürstenfabrik Erlangen vorm. Emil Kränzlein, Akt.
Calenberg Grubenhagen -rittersch. , Oblig.
Charlottenburger 3½96 u. 4% Stadt-Anleihen .
Chemische Pabrik auf Aktien vorm. E. Schering, Akt.
4% Coblenzer Stadt-Anl. v. 1910 II.
Commerzbank in Warschau, Aktien (mit doppeltem

Nummernverzeichnis ).
Consolidierte Alkaliwerke, Westeregeln, Aktien u.

Prioritäts-Aktien .
Cottbuser 4% Stadt-Anl. v. 1913.
Czakathurn -Agramer Eisenbahn, 5% Prioritäts¬

Aktien (mit Nummernverzeichnis).
Danziger Oelmühle, Akt.-Ges., Vorzugs -Aktien u.

5% Obligationen .
Delmenhorster Stadt Anleihe von 1911.
Deutsche Bisenbahn -Betriebs -Gesellschaft , Aktien ,

4% und 4½% Obligationen .
Deutsche Grund-Creditbank (Gotha), Aktien und

Plandbriefe.
Deutsche Hypotheken-Bank, Meiningen, Aktien ,

4% und 3½%.Plandbriefe u. 4% Präm.-Pfandbr.
Deutsche Petroleum-Act.-Gesellsch., Aktien .
Deutsche Togo-Gesellschaft, Aktien.
Deutsche Treuhand -Gesellschaft, Aktien .
Deutsche Wasserwerke, Akt.-Ges., Aktien , 4½% Obl.
Dillinger 3½% Stadt-Anleihe.
Eintracht , Braunkohlenwerkeu. Brikettfabriken, Akt.

u. 4½% Obl.
Eisenacher Stadt Anleihe.
Eisenbahn-Rentenbank, Prankfurt a. . , Aktien .

4% Eiberleider Stadtanl . v. 1914
Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, Akt.-Ges.,

Aktien und 4½% Obligationen .
Elektro-Treuhand 4½% Oblig.
4% Emscher Genossenschaft, Anleihe von 1912.
Essener 4% Stadt-Anleihe von 1909.
Esslingen 4% Stadt-Anleihe.
Parbwerke vorm. Meister Lucius &amp; Brüning in

Höchst a. ., Aktien und 4% Obligationen.
Förster Masch. , Aktien.
Frankfurter Hypotheken -Bank, Pfandbriefe.
Frankfurter Hypotheken -Creditverein, Pfandbriefe.
Prankturt (Main) 496 Stadt-Anl. v. 1913 .

Freiburg l. Br., Stadt-Anleihen.
Preiburger Pr. 15-Lose von 1861.
Puldaer 4% und 3½% Stadt-Anleihe.Fürstlich-Fürstenberg 4½%6 Hyp.-Anl.
Gedern Gemeinde -Anleihe .
Geraer Elektrizitätswerk und Straßenbahn-Akt.¬

Ges., Aktien u. Obl.
Gesellschaft für elektrische Beleuchtung in St.

Petersburg, Aktien und Vorzugs -Aktien.
Gesellschaft für elektrische Hoch- u. Untergrund¬

bähnen, Aktien u. 4½%, 4% u. 3½% Obligat.Gewerkschaft Orlas 4½% Obt.
Gewerkschaft Riedel, Oblig .
Gewerkschaft Roßleben, 4½% Obligatichen.
Gewerkschaft Thüringen, 4½% Obligationen.Gewerkschaft Weser, Oblig .
Gießener 3½% Allgem. Verein für Armen- und

Krankenpflege, Anleihe.
Gießener 3½% Bau-Genossenschaft des evangel.

Arbeitervereins , Anleihe.
Gießener Evang. Gem. -Anleihe von 1897.
Gießener 4% Gesellschafts -Verein , Anleihe

1882 und 1900.
Gießener Kreis-Anleihe.
Gießener 3% Oberhessischer Verein für im

Mission, Anleihe.
Gießener 3½% Stadt-Anleihen.
Gießener 4% Stadt-Anleihen von 1901, 1907, 1909,

1912 und 1915.
Gmündner Stadt-Anleihe.
Th. Goldschmidt .- ., 4½% Obligationen.
Gothaer Waggonfabrik, Aktien u. Vorzugs-Aktien.
Grünberger 3½% Stadt-Anleihe.
Habag-Werke. Akt.-Ges., Mannoversche „Brot¬

fabrik, Aktien.
Hainchen Gemeinde -Anleihe .
Hamburger 4% Staats-Anleihen von 1900, 1907,“

1908, 1911, 1913 und 1914.
Hanauer 3½% Stadt-Anleihe v. 1889, 1891 u. 1898.
Handelsbank in Lodz, Aktien .
Hannoversche Landes-Credit Anst., Obligat.
Hannoversche Provinz-Anleihen (nuf Zinsscheine).Hannoversche Stadt-Anleihe Lit. O.
Hannoversche Stadt-Anleihe Lit. R.
Hansa Lloyd Bremen, Aktien u. 5% Obl.
Harburg (Elbe) Stadt-Anleihe.
Harkort’sche Bergwerke und chemische Fabriken

zu Schwelm und Harkorten, Akt.-Ges., Aktien.
Hartmann &amp; Braun, Aktien-Gesellschaft, Aktienund Obligationen .
Heilbronner 3½% Stadt-Anleihe von 1889.
W. C. Heraeus G. m. b. ., 4½% Obligationen.
Hessische Landeshypothekenbank , Pfandbriefe.
Hessische 4% Staats-Anleihe v. 1909, Serie XII.
Hessische 3½% Staats-Anleihe v. 1909, Serie XIII.
Hüttenwerk Niederschöneweide Akt.-Ges. vorm.J. F. Ginsberg, Aktien .
Jenaer 4% Stadt-Anleihe v. 1910.
IIse, Bergbau -Akt.-Ges. , Aktien u. Vorzugsaktien,

4% und 4½% Oblig.Immenstädter 3½% Stadt-Anleihe.
Israelitische Gemeinde Wenings, Anleihe.
Kapuziner-Bräu, Aktien.
Karlsruher 3% Stadt-Anleihe von 1886.
Kissinger 3½% Stadt-Anleihe.
Oscar Köhler, .- ., Berlin, Aktien .
Kreis Altenaer Schmalspurbahnen , Aktien , Priort¬täts-Aktien und Obligationen.
Lahr in Baden Stadt-Anleihe von 1889 u. 1909.
Landauet 3½% Stadt-Anleihe.
Leer i. O. Stadt-Anleihe von 1909.
Limburger 3½% Stadt-Anleihe .
Lindheimer Gemeinde -Anleihe .
Löbauer Bank, Aktien.
Lodzer Fabriks-Eisenbahn-Gesellschaft , Aktien u.

Genuß-Aktien.
Mannheimer 3½% Stadt-Anleihe von 1885 u. 1888.
Marburger 3½% Anleihe von 1903, II. Ausg.
Marburger 4% Anleihe von 1914.
Maschinen- &amp; Armaturenfabrik vorm. Li.

Breuer &amp; Co., Höchst, Obl.
Maschinenfabrik Rockstroh &amp; Schneider, Aktien

u. 4½% Obligationen .
H. Meinecke Aktien-Gesellschaft Breslau, Aktien

und 4½% Obligationen .
Meininger fl. -Lose.
Meininger 3½% Landesschuld-Obligationen v. 1888.
Meininge. 3½% und 4% Landeskredit-Oblig.
Mellrichstädter 4% Stadt-Anleihe von 1879.
Metallwerke Unterweser, Aktien -Gesellschaft , Akt.

und Obligationen .
Misburger Portland - Cementfabrik Kronsberg ,

Obligationen.
Mitteldeutsche Creditbank, Aktien .
Mittelgründau Gemeinde -Anleihe .
Moliwe Pflanzungs-Ges. , Anteil-Scheine.
Moosburger 3½% Stadt-Anleihe.
Münchener Brauhaus, Akt.-Ges., Aktien .
Murgtalbrauerei , Akt.-Ges., vorm. Alois Degler,

Gaggenau , Aktien.
Nassauische Landesbank, Obligationen .
Neu-Isenburger 3½% Stadtanleihe von 1905.
Neustadt a. Saale, 3½% Stadt-Anleihe von 1889.
Niedereschbach Gemeinde -Anleihe .

Niederrheinische Aktien -Gesellschaft für Leder
labrikation (vorm. Z. Spier,, Aktien .

Nobel Dynamite Trust Comp. , Aktien .
Norddeutsche - Gummi - u. Guttapercha -Waren¬

fabrik vorm. Ponrobert &amp; Reimann, Akt.-Ges.,Aktien.
Norddeutsche Hütte. Aktien -Ges., Akt. u. Oblig.
Norddeutsche Jute-Spinnerei und Weberei, Akt.

u. Oblig .
Oberhessen 4% Prov.-Anl. v. 1913 u. 1914.
Oberseemei Gemeinde -Anleihe .
Orenstein &amp; Koppel-Arthur Koppel , Aktien.Osnabrücker Stadt-Anleihe von 1910.
Palmengarten-Anleihe 4% (Frankfurt).
Pflanzungs Ges. Kperne in Togo, Anteile.
Pforzheimer Stadt-Anleihen.
Phosphatfabrik Hoyermann. G. m. b. . , Oblig.Poeßnecker 4% Stadt-Anleihe.
Pokorny &amp; Wittekind, Maschinenfabrik, 4½% Obl.
Portland -Cementfabrik Elm, 5% Obl.
Porzellanfabrik Kahla. Aktien .
Porzellanfabrik Königszelt, Aktien .
Porzellanfabrik Rauenstein, Aktien.
Porzellanfabrik Schönwald, Aktien .
Posener 4% und 3½% Stadt Anleihe.
Preußische Hypotheken-Aktienbank, Aktien und4½%, 4% und 3½% Pfandbriefe.
Preußische Pfandbriefbank , Pfandbriefe.
Provinz Oberhessen. 4% Anleihe von 1913.
Raab-Oedenburg-Ebenfurter Eisenbahn. 3% Priori¬

täts-Obligationen u. 3% Prioritäts-Oblig. III. Em.
Rheinische Metallwaren- u. Maschinenfabrik, Akt.,Genußscheine u. 4% Obligationen.
Rheinisch-Westtälische Bodencredit -Bank, Pfandbr.
Rheinprovinz Anleihe
Ruma Malz- und Kornkaffee Werke, Garvens &amp;

Söhne , Hannover, 4½% Oblig .Saline und Soolbad Salzungen, Aktien und 4%
Obligationen von 1880.

Salzwerk Heilbronn, Heilbronn, Aktien .
Saturn Bergbau-Aktien .
Saxonia, Portland -Cementfabrik, Aktien - Gesell¬

schaft, Aktien .
Schieferbergbau , Akt.-Ges., Limburg a. Lahn, Akt.
Schweizer Gasgesellschaft , Obligationen .
„Siemens“, Elektrische Betriebe, Aktien -Gesell¬

schaft, Aktien , 5% und 4½% Obligationen.Siemens &amp; Halske, Aktien-Gesellschaft, Aktien
4% und 4½% Obligationen.

Siemens-Schuckert-Werke, 4½% Obligationen.
Société anönyme Luxemb . des chemins de fer et

Minières Prince Henri , Aktien , 3 u. 4% Oblig .Solms-Braunfels ' sche 4% und 3½% Partial-Oblig.
Spar- und Leihkasse für die Hohenzollern' schen

Lande , Sigmaringen , Obligationen .Stahl &amp; Nölke Akt.-Ges., Aktien .
Steaua Romana, Aktien und 5% Obligationen.
Steinhuder Leinen-Industrie, Obligationen.
Stockholmer 4% Stadt-Anleihe von 1880 u. 1885 .
Tellus, Aktien -Gesellschaft für Bergbau u. Hütten¬

industrie 4½% Obligationen und Aktien .
Terraingesellschaft Neubabelsberg. Aktien .
Teutoburger Wald-Eisenbahn, Aktien und 4½%

Oblig .
Tölzer 3½% Stadt-Anleihe.
Troponwerke, Aktiengesellschaft , Aktien .
Tübinger 4% Anleihe von 1911.
4% Türkische Zoll-Anleihe v. 1911.
Uhrenfabrik .-G. vorm. Köhler &amp; Bhmann, Akt.Uelzener Bierbrauerei-Gesellschaft , Aktien , 5%

u. 4½% Obligationen .
Union, Fabrik chemischer Produkte, Aktien .
Verein für chemische Industrie, Mainz , Aktien

und Obligationen .
Vereinigte Pränkische Schuhfabriken, Aktien.
Vereinigte Harzer Bergbaugesellschaft , Obligat.
Verkaufsvereinigung Hannov. Portland Cement¬

fabriken Abig. Hannover Westtalen, 5% Anl.
Vorwohle-Emmerthaler Eisenbahn, Aktien .
Warschau-Wiener Eisenbahn -Gesellschaft , Aktienund Genußscheine, Prioritäts-Obligationen I.VII. Serie und 4% Prioritäten (neue) Serie X

und XI, 4% Gold-Prioritäten.
Wenings Gemeinde -Anleihe .
Westdeutsche Jutespinnerei und Weberei, Beuel

a. Rh., Aktien, Genußscheine und 4% Obligat.
Westfäl. Provinzial-Anl.
Wetzlarer 4% Anleihe von 1881.
Wieler &amp; Hardtmann, Aktien-Gesellschaft, Aktien

und 4½% Obligationen .
Wiener 5% Kommunal-Gold-Obligation von 1874.
Wiener 4% Stadt-Anleihe von 1898.
Wiener 4% Investitions -Anleihe von 1902.
Wiesbadener Kronenbrauerei , Aktien und 4½

Obligationen .
Wiesbadener 4% Stadt-Anleihe von 1907 u. 1908.
B. Wittkop, .-G. Berlin, Aktien .
Wolfratshausener 3½% Stadt-Anleihe.
Wülling Dahl &amp; Co., .- ., Barmen, Aktien.
Wunstorier Portland -Cementfabrik, Aktien , Ge¬

winn-Anteilscheine und Obligationen.
Württembergischer Kreditverein Stuttgart, Pland¬

briefe.
Zweckverband „Elektricitätswerk Stade“,

Anleihe.

Zweiganstalten
ort . Gelsenkirchen,

Essener Credit - Anstalt , Essen - Ruhr , Lindenallee 29 —41 .
Aktienkapital und Reserven 116 Millionen Mark.

Depositenkasse in Essen - Rüttenscheid , Zweigertstrasse 1.

Die
Gew

Kupon- Kassen der Essener Credit - Anstalt sind Zahlstellen für , die zahlbarenwinnanteilscheine sowie für rückzahlbare Stücke der folgenden
und Korporationen :

Zins - und
der folgenden Gesellschaften

bass &amp herz , Frankfurt a . M.
An unserer Kasse sind zahlbar die Dividendenscheine, Kupons und verlosten Stücke von:

Actiengesellschaft der Löhnberger Mühle , Nieder- Filzfabrik Fulda, .- ., Fulda, Aktien .
lahnstein , 4½% Obligationen. Frankfurter Asbestwerke, .- ., vorm.

Actiengesellschaft für Bahnbau und Betrieb,
Prankfurt a. . , Aktien.

Bank für industrielle Unternehmungen in Lig.,
Frankfurt a. ., Aktien.

Blei- und Silberhütte Braubach .- ., Frankfurt
a. ., Aktien und 4½%6 Obligationen.

Brauerei Binding, .- ., Frankfurt a. . , Aktien
und 4% Obligationen .

Brauerei Schwartz-Storchen, .- ., Speyer, Aktien
und 4½% Obligat.

Brauhaus Essen, Essen-Ruhr, Akt. u. 4½% Obl.
Bremisch-Hannoversche Kleinbahn .- ., Frank¬

furt a. . , Aktien .
Buderus' sche Eisenwerke, Wetzlar, Aktien.

dto. 4½% Obligationen v. J. 1912.
dto. 4½% Oblig. der Eisenwerke Lollar.

Czakathurn-Agramer Eis.-Ges.in Budapest, Aktien .
Deutsche Eisenbahngesellschaft .- ., Frankfurt

a. . , Aktien, 4% und 4½% Obligationen.
Fahrzeugfabrik Eisenach, Aktien u. 4½% Oblig.
Filter- und Brautechnische Maschinen-Fabrik,

Act.-Ges. vorm. L. A. Enzinger, Worms , Aktien
u. 4½% Obligat, der früh. Akt.-Ges. Maschinen¬
fabriken vorm. Gebr. Guttsmann in Breslau.

Louis
Wertheim, Aktien und 4½% Obligat.

Frankfurter Musikwerke-Fabrik J. D. Philipps &amp;
Söhne, .- ., Aktien.

Preien Grunder Eisenbahn, .- ., Aktien .
Gelsenkirchener Gußstahl und Eisenwerke vorm.

Munscheid &amp; Co., .-G. in Gelsenkirchen, Aktien,
Gewinnanteilscheine u. 4½% Obligationen.Grazer Tramway-Gesellschaft, Graz, Aktien und

Genußscheine .
Hafenmühle in Frankfurt a. . , Aktien u. 4½%

Obligationen .
Stadt Heidelberg 3½% Oblig. v. J. 1905.
Hydrometer, Breslauer Wassermesser - Fabrik,

Breslau , Aktien.
Industriebahn .- ., Frankfurt a . , Aktien.
Kleinbahn Cassel-Naumburg .- ., Cassel, Aktien.
Kleinbahn -Actiengesellschaft Höchst - Königstein,

Frankfurt a. . , Aktien .
Lederwerke vorm. Ph. Jac. Spicharz .- ., Offen¬

bach, Aktien.
Localbahn Starkenbach-Rochlitz , Wien, Aktien .
Offenbacher Portland-Cementfabrik, Offenbach

am Main, Aktien.
Portland-Cementwerke Heidelberg u. Mannheim

.- ., Heidelberg, Aktien und 4½% Oblig.

Portland -Cementfabrik Karlstadt . - . , Karlstadt,
Aktien und 4½% Obligationen .

Portland-Cementwerk Diedesheim Neckarelz .-G.
in Diedesheim-Neckarelz, Aktien u. 5% Obl.

Portland-CementwerkBurglengenfeld .- ., Aktien.
Portland -Cementfabrik Blaubeuren, Gebr. Spohn,.-G. in Blaubeuren , Aktien .
Rheinisch-Westfälische Kalkwerke, .- ., Dornap,

Aktien und 4½% Obligationen.
Société anonyme de Chemins de fer et minière

Prince Henri, Luxembourg, Aktien , 4% und
3% Obligationen .

Transatlantische Güter-Versicherungsgesellschaft ,
Berlin, Aktien

Ungarische Landes -Central-Sparcassa Budapest,
4% Plandbriefe La. A und B.

Vereinigte Ultramarinfabriken vorm. Leverkus,
Zeitner u. Kons. , .- ., Köln, Aktien und 4%
Obligationen .

Wessel , Ludwig, Act.-Ges. für Porzellan- und
Steingutfabrikation in Poppelsdorf bei Bonn ,
Aktien und 4½% Obligationen.

Württembergische Eisenbahngesellschaft , Stutt¬
gart, Aktien und 4% Obligationen.

Zechau - Kriebitzscher Kohlenwerke Glückauf,
Aktien und Obligat.

Actien-Bierbrauerei in Essen a. d. Ruhr. Bssen..-G. Bismarckshall , Samswegen.
" Deutsche Kaliwerke, Nordhausen a. Harz.
" für Baumwoll-industrie , Bocholt i. W.
" für Hüttenbetrieb, .-Meiderich.
" für Kohlendestillation, Disseldort.
" für Zink-Industrie. Oberhausen (Rhid.).
" Grube Graffürstenberg . Gretrath.Kr. Bergheimn.
„ Kaliwerk Neu-Bleicherode , Bernterode
" Sool und Thermalbad „Wilhelmsquelle“

Eickel -Wanne.
Ahlener Bankverein, Ahlen i. W.
Alexandershall , Gew. , Berka a. d. Werra.
Allianz, Versicherungs-Aktien-Gesellschaft , Berlin.
Alte Haase , Gewerkschaft, Sprockhövel.
Altendorf, Gewerkschaft, Dahlhausen .
Anhaltische Kohlenwerke, Halle a. S.
Aplerbecker Hütte. Brügmann, Weyland &amp; Co.,

Aktien -Gesellschaft , Aplerbeck.
Arenberg' sche Aktien -Gesellschaft für Bergbau u.

Hüttenbetrieb . Essen.
Arenberg Portsetzung , Gewerkschaft, Essen-Ruhr
Auguste Viktoria, Gewerkschaft, Hüls.
Augustus I. Gewerkschaft, Essen-Ruhr.
Bagdad-Eisenbahn -Anleihe Serie u. II.
Baroper Walzwerk, Aktien-Gesellschaft, Barop.
Bartensleben , Gew. , Beendorf.
Baumwoll -Spinnerei Uerdingen, Uerdingen.
Beamten-Wohnungsverein , Münster i. W.
Beienrode, Gewerkschaft, Beienrodeb. Königslutter.
Beisselsgrube . Gewerksch. , Horrem b. Köln a. Rh.
Bergbau- und Schilfahrts - Aktien - Gesellschaft

Kannengießer, Mülheim Ruhr.
Bergwerks-Gesellschaft Hibernia, Herne.
Berlin-Frankfurter Gummiwaren -Pabriken, ver.,

Akt.-Ges., Berlin.
Berliner Hypotheken-Bank, Berlin.
Bierbrauerei Gebr. Müser, Akt.- ., Langendreer .
Blankenburg , Gewerkschaft, Hammerthal.
BlechwalzwerkSchulz-Knaudt, Akt.-Ges., Huckingen
Bochum-Gelsenkirchener Straßenbahnen, Bochum.
Bochumer Bergwerks -Aktien-Gesellschaft, Bochum.
Bochumer Bierbrauerei, Moritz Scharpenseel, Akt.¬

Gesellschaft, Bochum.
Bochumer Stadt-Anleihen.
Bochumer Verein für Bergbau und Gußstahl¬

fabrikation. Bochum.
Boecker &amp; Co., Gelsenkirchen .
Bommerbänker Tiefbau , Bommern.
Bonifacius, ver.,Bergwerksgesellsch. , Gelsenkirchen,
Borussia, Gewerkschaft, Kley, Kreis Dortmund.
Brassert , Gew. , Marl b. Recklinghausen .
Braunkohlenbergwerk und Briketfabrik Liblar,

G. m. b. ., Liblar bei Köln.
Braunkohlen - und Briketwerke Roddergrube,

Aktien -Gesellschaft , Brühl (Bez. Köln).Bremer Portland-Cement-Werke Porta - Union
ver., Bremen.

Broich-Speldorfer Wald- u. Gartenstadt, Aktien¬
Gesellschaft, Mülheim-Ruhr.

Brühl, Braunkohlenbergwerk , Brühl bei Köln.
Buderus' sche Eisenwerke, Wetzlar.
Burbach, Gewerkschaft, Beendorf bei Helmstedt.
Bürgerliches Brauhaus , Herne.
Carnallshall , Gewerkschaft, Bernburg.
Central-Aktien - Gesellschaft für Tauerei- und

Schleppschifffahrt in Liqu., .-Ruhrort.
Centrum, Bergwerksgesellschaft , Wattenscheid.
Chemische Fabrik Walbeck , G. m. b. ., Walbeck .
Chemische Industrie, Aktien-Gesellschaft, Bochum.
Consolidation, Bergwerks - Aktien - Gesellschaft,

Gelsenkirchen II.
Constantin der Große, Gewerksch. , ver., Bochum.
Crefelder Stadt-Anleihe von 1909.
Dahlhauser Tiefbau , Gewerkschaft, Dahlhausen.
Deutsche Babcock- &amp; Wilcox-Dampfkesselwerke.- ., Oberhausen (Rhld.).
Deutsche Bank, Berlin.
Deutsche Erdöl-Aktien -Gesellschaft , Berlin .
Deutscher Kaiser, Gewerkschaft, Bruckhausen
Deutsch-Luxemburgische Bergwerks- und Hütten¬

Aktien -Gesellschaft , Bochum.
Deutsche Maschinenfabrik, .- ., Duisburg.
Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin.
Diergardt, Bergwerksgesellschaft m. b. . , Hoch¬

emmerich .
Dinnendahl, R. . , Akt.-Ges., Kunstwerkerhütte

b. Steele.
Dorstener Eisengießerei u. Maschinenfabrik Akt.¬

Ges., Hervest-Dorsten.
Dorstfeld, Gewerkschaft, Dorstfeld.
Dortmunder Aktien-Gesellschaft für Gasbeleuch¬

tung. Dortmund.
" Stadtanleihen .
" Union-Brauerei , Dortmund.

Dortmunder Victoria-Brauerei .- ., Dortmund.
Düsseldorfer Maschinenbau-Akt.-Ges. vorm. J.

Losenhausen , Düsselderf -Grafenberg.
Duisburger Eisen- und Stahlwerke, Duisburg.

„ Kupferhütte, Duisburg.
" Lagerhaus-Gesellschaft, Duisburg.
„ Maschinenbau - Aklien - Gesellschaft

vorm. Bechem &amp; Keetman , Duisburg.
" Stadtanleihen .

Emschergenossenschaft , Bssen.Emscher Lippe. Gewerkschaft Essen.
Ennigerloher Portland-Cement- und Kalkwerke

Grimberg u. Rosenstein, .- ., Ennigerloh.Essener Bergwerksverein König Wilhelm , Borbeck.
Bürgerbräu . Akt. Ges., Borbeck.
Credit-Anstalt, Bssen.
Stadtanleihen.
Steinkohlenbergwerke , Akt.-Ges., Essen.

Bwald, Gewerkschaft, Herten.
Belsenfest. Gewerkschaft, Hüpstedt.
Forstmann &amp; Huffmann, Akt.-Ges., Werden-Ruhr.Portuna. Gewerkschaft, Grube Giersberg-Fortuna.
Pranken, Herm. , Akt.-Ges., Gelsenkirchen II.Preie Vogel und Unverhofft, Zeche , Hörde.
Eriedrich der Große. Gewerkschaft, Herne.
Gröbliche

g
bünet #de aergensonne, Gew. , Wattenscheid.Fürst Leopoid, Gew. , Hervest-Dorsten.
Gaswerk für die vereinigten Hellwegs-Gemeinden,

Aktiengesellschaft. Bremen.
Gebra, Gewerkschaft, Obergebra.
Gelatine- und Leim-Fabrik Hamborn m. b.

Hamborn .

u. Tonwerk,

Eiberg, Gewerkschaft, Steele.
Eintracht Tiefbau , Gewerkschaft, Steele.

II.,
Gelsenkirchener Bergwerks- .- ., Gelsenkirchen.Gelsenk. Gußstahl- u. Eisenw. vorm. Munscheid

&amp; Co., Gelsenkirchen.
General Blumenthal, Gewerkschaft, Recklinghausen.
Geores-Marien-Bergw.-u. Hüttenv. .- ., OsnabrückGermania, Schiffs - u. Maschinenbau- . - ., Kiel.
Germania -Brauerei, .- ., Dortmund.
Ges. für Teerverwertung m. b. ., Duisb.-Meiderich.Gildenbrauerei .-G. zu Dortmund.
Glückauf-Brauerei . .-G. Gelsenkirchen-Ockendort.

Gottfried Wilhelm , Gewerkschaft, Essen.Graf Moltke , Gew. , Gladbeck i. W.
Graf Schwerin, Gewerkschaft, Castrop.
Grethem-Büchten, Kaliwerke, G. m. b. H. Grethem.
Grillo, Funke &amp; Co., Gew. , Gelsenkirchen II.
Qutehoffnungshütte, .-V. f. Bergb. u. Hüttenb .,Oberhausen (Rhld.).
Hagenbeck, Gewerkschaft, Essen-West.
Hamburg und Franziska, Gewerkschaft, Witten .Hammer Stadtanleihe von 1914.
Hannoversche Bank, Hannover.
Hansa Silberberg, Gew. , Empelde.
Harpener Bergbau- .- ., Dortmund.
Hasbrauerei , Crombach, Kreis Siegen.
Heldburg, Gewerkschaft, Salzungen.Helene und Amalie, Gew. , ver., Berge-Börbeck.
Herfa, Gewerksch. , Herfa, Krs. Hersfeld.
Herkules, Gewerkschaft, Essen.
Herner Stadtanleihe.
Hildesia, Gewerkschaft, Hannover.
Hörder Bergwerks- und Hüttenverein, Hörde.
Hohenzollern, Gewerkschaft, Saarbrücken .
Holland, Bergbau-Gesellschaft, Wattenscheid.
Holzindustrie Alb. Maassen, Duisburg.
Hypothekenbank in Hamburg, Hamburg.Johannashall, Gewerkschaft, Johannashall bei

Beesenstedt , Bez. Halle a. S.
Johann Deimelsberg, Gewerkschaft, Steele.
Johannes Erbstollen südliches Peld, Gewerksch. ,Essen.
Kabelwerk Duisburg, Duisburg.Kaiser Priedrich, Gewerkschaft, Barop.
Kaiseroda, Gewerkschaft, Tiefenort a. Werra.
Kaliwerk Ludwigshall, .- ., Wolkramshausen.
Köln-Neuessener Bergwerksverein , Altenessen.
König Ludwig, Gewerkschaft, König Ludwig bei

Recklinghausen .
Königin Elisabeth, Gewerkschaft, Essen.
Königsborn, .-G. f. Bergb.-, Salinen- u. Soolbad¬

betr., Unna-Königsborn .
Krupp, Fried., Aktien-Gesellschaft, Essen.
Küppersbusch &amp;Söhne, ., .- ., Gelsenkirchen II.
Landesbank der Provinz Westialen, Münster .W.
Landesbank der Rheinprovinz, Düsseldorf.
Langenbrahm , Gewerkschaft, Essen-Rüttenscheid .
Lehnkering &amp; Co., Akt.-Gesellschaft, Duisburg.
Lengericher Portl.-Zement- u. Kalkwerke , Lengerich.Lenne Elektrizitäts- u. Industriewerke, Plettenberg.
Limburger Fabrik- u. Hütten-Verein, Hohenlimburg.
Löwenbrauerei, vorm. Peter Overbeck, Dortmund.
Lothringen, Zeche, Gerthe bei Bochum.
Lüdenscheider Metallwerke, .- ., vorm. J. Pischer

&amp; Basse, Lüdenscheid.
Magdeb. Bergw.- .- ., Zeche Königsgrube, Röh¬

linghausen i. W.
Mannesmannröhren -Werke, Düsseldort.
Marie, Gewerkschaft, Wittelsheim 1. B.
Marie Luise, Gewerkschaft, Wittelsheim i. B.
Maschinenbau -Akt.-Ges.Tigler, Duisburg-Meiderich.Maschinenfabrik Baum, Akt.-Gesellsch., Herne.
Maschinenfabrik G. Sauerbrey, .- ., Staßfurt.
Maschinenf. Hohenzollern, .-G. f. Lokomotivbau,

Düsseldorf .
Maschinenfabrik Westfalia , Akt.-Ges., Gelsenkirchen.
Massen, Bergbau- .- ., Massen i. W.
Mathias Stinnes, Gewerkschaft, Carnap.
Mathildenhüfte, .- ., Bad Harzburg.
Matthes, E. &amp; Weber, .- ., Duisburg.
Mech. Möbelf . Küppersbusch &amp; Co., G. m. b. . ,

Gelsenkirchen .
Mecklenb. Gew . Priedrich Franz, Lübtheen i. M.
Meyer, Rud. , Akt.-Ges. f. Maschinen- u. BergbauMülhein

Mirke, Portland-Cement¬
Bez. Wiesbaden.

Mont Cenis . Gewerkschaft, Sedingen.Motorenfabrik Oberursel .- ., Oberurscl.
Spinnerei u. Weberei , Dieringhausen.Mülheimer Bergwerks-Verein , Mülheim-Ruhr.

Mülheim -Ruhr. Stadtanleihen von 1911 und 1914.Münsterische Stadtanleihen .
National-Brauerel, Aktien-Gesellschaft, Duisburg.Neubeckumer Portl.-Cement- u. Wasserkalkw.

„Zollern“ .- ., Neubeckum.
Pulda, Gewerkschaft, Neuhof -Pulda.

Niederrhein , Dam
Dasseldor hleppschillahrts-Gesellschaß

Niederrheinische Güter-Assekuranz-Ges. , Wesel.
wesel. 4ek-Rückverzicherungsrer.

Niederrheinische Hütte, Dulsburg.
Niedersachsen , Kaliwerke, Wathlingen.
Nordhäuser Kaliwerke, .- ., Wolkramshausen .
Nordstern, Lebensversicherungs-Akt.-Ges. , Berlin.
Nordstern, Steinkohlenbergwerk , .- ., Essen.
Oespel, Gewerkschaft, Kley bei Dortmund.Srange. Gewerkschaft , Gelsenkirchen -Bulmke.
B1t9 &amp; Co., Dr. ., G. m. b. . , Dahlhausen.#Fnonix, .-G. f. Bergb. und Hüttenbetr., Hörde.

Poertingssiepen , Gewerkschaft, ver., Kupferdreh.Preuß. Boden-Credit-Aktien-Bank, Berlin.Preuß. Central-Boden-Credit- .- ., Berlin.
Prinz-Regent, Zeche, Bochum.
Recklinghäuser Brauerei, .- ., vorm. Pott &amp; Göbel

Recklinghausen .
Reichsland, Gewerksch. , Saarbrücken .
Rheinprovinz-Anleihen.
Shein-Ruhr-Kanal-Aktien-Verein, Duisburg.nuem. -Westf. Bank für Grundbesitz, Essen.Rhein .-Westf. Boden-Creditbank, Köln.„ „ Elektrizitätswerk Akt.-Ges., Essen.„ „ Kalkwerke, Dornap.

„ „ Kupferwerke .- ., Olpe i. W.
Rheinische .-G. für Braunkohlenbergbau und

Briketfabr ., Köln.
„ Anthracit-Kohlenwerke , Kupferdreh.
" Bergbau- und Hüttenwesen - . -G.

Duisburg.
" Stahlwerke Duisburg-Meiderich.

Ribbert, Moritz , Aktien-Gesellsch., Hohenlimburg,Rossoresahien
Sosinge#ählen-Aktien-Gesellschaft, Duisburg.
Rütgerswerke, Aktien -Gesellschaft , Berlin.
Sachsen-Weimar, Gewerkschaft, Unterbreizbach.Schalker Gruben- u. Hüttenverein, Gelsenkirchen.Scheidhauer &amp; Giessing, .- ., Duisburg.
Schlägel &amp; Eisen, Oew. , Recklinghausen.
Schlegel-Brauerei, Aktien-Gesellschaft, Bochum.Schürbank &amp; Charlottenburg, Gew. , ver., Aplerbeck.
Siebenplaneten, Gewerkschaft, Langendreer .
Sigi-Pflanzungsgesellschaft m. b. ., Essen.Steingatt , Zeche, Kupferdreh.SternbrauereiKray, Aktien-Gesellschaft, Krav.
Stollwerck , Gebr. , .- ., Köln a. Rh.
Theodor , Gewerksch. , Wittelheim i. Els.
Thyssen &amp; Cie., Mülheim-Ruhr.
Torgauer .- ., vorm. Adolf Rabitz, Torgau.
Trafikaktiebolaget - Graengesberg - Oxeloesund,Stockholm . and ,
Trappe ver. Gewerkschaft, Silschede b. Wetter .
Tremonia, Gewerkschaft, Dortmund.
Türkische Staatsanleihen .
Ultramarinfabriken , .- ., ver., vorm. Leverka.

Zeitner &amp; Cons. , Köln . 8
Union, . -G. für Eisenhoch- u. Brückenb . , Essen,Unser Pritz , Gewerkschaft, Unser Fritz i. W.
Victor, Gewerkschaft, Rauxel.
Victoriabrauerei Act.-Ges., Bochum.
Victoria, Gewerkschaft, Kupferdrch.
Volkenroda, Gewerkschaft, Menterode.
Waggon-Fabrik , .- ., Uerdingen.
Walbeck, Gewerkschaft, Magdeburg.
Wasserwerk f. d. nördl. westl.Kohlenr., Gelsenk.il.
Weidtmanshall, Gewerkschaft, Nordhausen.
Weseler Aktien-Bauverein, Wesel.
Westdeutsche Bodenkreditanstalt , Köln.
Westdeutsches Eisenwerk, .- ., Kray.Wesideutsche Sprengstoffwerke. .- ., Hagen .W.Westdeutsche Terrain- u. Baubank .- ., Essen.Westdeutsche Versicherungs -Aktien-Bank, Essen,
Westialen, Gewerkschaft, Ahlen i. W.
Westfälisch-Anhaltische Sprengstoff- .- ., Berlin.Westfälische Maschinenindustrie Gust. Moll&amp; Co.Neubeckum .
Westiälische Provinzial -Anleihen.
Westfälische Stahlwerke, Bochum.
Westfälische Transport- .- ., Dortmund.
Wetterau, Gewerksch. , Lenglurt a. Main.
Wicking ' sche Portl.-Zement- u. Wasserkaikw.

Recklinghausen .
Wiendahlsbank, Gewerkschaft, ver., Annen .
Wiesche, ver., Gewerksch . , Heissen.
Wildling, Braunkohlenwerk und Brikettiabrik .

Prechen b. Kola. echcht ,
Wintershall, Gew. , Heringen a. d. Werra.
Wittener Stahlröhren-Werke, Witten .
Wittener Walzen-Mühle , .- ., Witten .lülheim (Ruhr).

Die Essener Credit-Anstalt löst ferner sämfliche bei der Deutschen Bank, Berlin, und deren Filialen zahlbaren Zins- und Gewitmantenl
Scheine sowie rückzahlbaren Stücke spesentrei ein.

Gebruder Sulzbach , Frankrurt a . M.
Verzeichnis der an unserer Kasse zahlbaren Kupons bezw. Dividendenscheine und rückzahlbaren Stücke.

Akkumulatoren-Fabrik (Hagen), Aktien .
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft, Aktien .

4o. %, 4½% u. 5% Obüg.
A. E. G. Schnellbahn, Stamm - u. Vorz.-Aktien.
Allgemeine Lokal- u. Straßenbahn, Aktien .

do. 4% u. 4½% Oblig.
Aluminium-Industrie Aktiengesellschaft, Aktien.
Bank für elektrische Unternehmungen , Zürich , Akt.

do. . 4% u. 4½% Oblig.
Berliner Elektrizitäts-Werke, Akt. u. Vorzugsaktien.
Braciien do. 4% u. 4½% Oblig.
Brasilianische Südwest-Eisenbahn , 5% Oblig .Brasso (Kronstadt )-Haromszeker Lokaleisenbahn

5% Prior.-Aktien .
Braunschweigische Landes-Eisenbahn-Ges. , Akt.

do. 3½% u. 4% Obl.
Buderussche Eisenwerke, 4% und 4½% Obl.
Consolidierte Alkaliwerke Westeregein, Aktien .

do. 4½% Prior.-Aktien.
Cie. des Chemins de fer Secondaires (Brüssel), Akt.

do. 4% Oblig.
Cie. des Métaux Overpelt - Lommel, Aktien und

Genußaktien.
Csakathurn-Agramer Eisenbahn -Stamm-Aktien.

do. 5% Gold-Prior.-Aktien .
Danziger elektrische Straßenbahn-Aktien.

do. 4% Oblig.

Deutsche Hypothekenbank (Meiningen), Aktien .
do. 3½% u. 4% Plandbr.

Deutsche Bank, Aktien .
Deutsch-Ueberseeische Blektr.-Ges., Akt. u. Vz.-Akt.

do. 5% Oblig.
Dux-Bodenbacher Eisenb -Stamm-Akt.

do. 4% u. 5% Gold-Obligat .
do. 4% u. 5% Silber -Oblig .
do. 3% Kronen-Oblig .

Eisenbahn-Bank, Aktien .do . „ 3½%, 4% u. 4½% Oblig .
Eisenbahn -Rentenbank, Aktien .

do. 4% u. 4½% Obligat.
Elektrizitäts-Lieferungs -Gesellschaft, Aktien.

. do. 4½2% u. 5% Obligat.Elektro Treuhand- . -G. 4½% Oblig.
Pahrzeugfabrik Eisenach, Aktien u. Gewinnanteil¬

scheine.
do. 4½% Obligationen.

Frankfurter Trambahn-Gesellschaft in Liqu., Akt.
Gelsenkirchener Gussstahl- u. Eisenwerke, Aktien

do. 4½%6 Obligationen.Gewerkschaft Orlas 4½% Obligat.
Gewerkschaft Rossleben, Kuxe u. 4½% Hypoth .¬

Obligationen.
Gewerkschaft Thüringen, Kuxe u. 4½% Hypoth.¬

Obligationen.

Grazer Tramway-Gesellschaft, Akt. u. Genußsch.
„Ilse“, Bergbau - .- ., Aktien u. Vorzugs -Aktien

do. 4% u. 4½% Obligationen.
Kraftübertragungswerke Rheinfelden, Aktien und

4½% Obligationen .
Märkische Elektrizitätswerke , 5% Obligationen.
Moskau -Smolensk Eisenbahn, 4% Obligationen.
Nationalbank für Deutschland, Aktien .
Preß- u. Walzwerk Akt.-Ges. (Reisholz) Vorzugs¬

aktien, Aktien und 4½% Oblig.
Raab - Oedenburger .- .,

., Il. u. III. Emission.
Rheinische Metallwaaren- u. Maschinenfabrik, Vor¬

zugsaktien, Aktien u. Gewinnanteilscheine .
do. 4% Obligationen .

Riaschsk-Wiasma-Eisenbahn , 3% Obligationen.
Russische Consol. Anleihe 4% von 1880 .
Sächsische Electricitäts -Lieferungs-Ges., 4 ½/9

Oblig. von 1910.
Société Anonyme Métallurgique de Pravon. Alt.u. Genusaktien. Prayon,
Tellus . -G. für Bergbau

Aktien und 4½% Obligatic
Victoria Palls &amp; Transvaal Power Company

5% Debentures .

3% Obligationen

u. Hüttenindustrie ,
tionen.

Westfälische Drahtindustrie , Hamm (Nest. )
Die für das Geschäftsjahr 1914/15 auf 15½% festgestellte Dividende

wird gegen Einlieferung der Dividendenscheine :
Nr. 8 zu den Aktien Nr. —13333 à - 600 mit # 93 p. Stück
Nr. 6 zu den Aktien Nr. 13334—15332 à H 1000 mit e155 p. St. u.
Nr. 6 zu der Aktie Nr. 15333 à -41200 mit 44186

vom 13. Dezember 1915 ab
bei der Berliner Handelsgesellschaft in Berlin
bei den Herren Sal. Oppenheim jr. &amp; Co. in Köln und
bei unseter Gesellschaftskasse in Hamm (Westf. )

ausgezahlt. (40Hamm (Westf. ), 10. Dez. 1915. Der Vorstand .
Westfälische Drahtindustrie , Hamm (Westt. )

In der am heutigen Tage in der ordentlichen General-Versamm¬
lung stattgehabten Veilosung von Teilschuldverschreibungen
unserer Gesellschaft sind folgende Stücke gezogen :

5 60 87 172 192 256 363 383 442• 517
524 646 664 727 809 845 847 926 996 1154

1178 1258 1272 1290 1293 1393 1401 1424 1681 1689
1721 1828 1842 1866 1897 1923 2003 2104 2118 2121
2168 2203 2243 2265 2281 2326 2330 2407 2462 2482
2570 2615 2762 2802 2909 2994 2996.

Die Rückzahlung à 103% erfolgt vom 2. Januar 1916 ab, bei derBerliner Handelsgesellschaft in Berlin und bei unserer
Gesellschaftskasse in Hamm (Westf. ) gegen Aushändigungder Teilschuldverschreibungen und der noch nicht verfallenen
Zinsscheine.

Hamm (Westf. ), den 10. Dezember 1915. (40
Der Vorstand .

Aktengesche . Romareksiian
in Samswegen ( Kreis Wolmirstedt ) .
Zu den Aktien unserer Gesellschaft Nr. 1 bis 5000 kommt die

zweite Reihe Gewinnanteilscheine zur Ausgabe. Die neuen Gewinn¬
anteilscheinbogen können gegen die den frühern Zinsscheinengbei¬
gegebenen Erneuerungsscheine beim

Vorstande unserer Gesellschaft in Samswegen
sowie durch Vermittlung der

Essener Credit-Anstalt in Essen und dem
Bankhause Laupenmühlen &amp; Co. in Berlin NW 7

bezogen werden.
Samswegen, den 13. Dezember 1915. 89

Aktiengesellschaft Bismarckshall .
A. Rosterg. Rudolph.

Norddeutsche
Grund - Credit - Bank.
Die diesjährige planmäßige

Tilgung unserer
4% Pfandbriefe Serie VI, —XII,
3½¾ # # " VII—K u.XIII
3¾96 XIV
4% „ „ XV
ist durch Rückkauf erfolgt.

Die Listen der zum 1. Juli 1916
zur Rückzahlung ausgelosten
4% Pfandbriefe Serie III nebst
Restanten sind an unsern Kassen
in Weimar und Berlin und bei
unsern Pfandbrief-Verkaufsstellen
vom 23. d. M. ab erhältlich .

Weimar, den 3. Dez. 1915.
Ao Die Direktion.

Gebrauchte
Vertikal - Nuten¬

Fräsmaschine
mittlere Größe, zum
Fräsen von Keilnuten in
Wellen zu kaufen gesucht .
Schriftl. Angebote an:
Eisenwerk Kraft

Abteilung
Niederrheinische Hütte

Duisburg- Hochfeld.

Benzin
.770 u. .790, wasserhell, in

Eisenfässern v. 400kg sowie la.
Motorenbenzin liefert sofort *79
E. Schützendorf, Düsseldorf

Brehmstr . 1. Fernspr. 5883.

me)

aller Art
liefert schnell

Maschinenfabrik Baum Actiengesellschaft
Herne- Westf.

Massenfabrikation
in gestanzten, gebogenen, geprägten, gedrehten
u. scharnierartigen Artikeln wird von großer, leistungs¬
fähiger Eisenwarenfabrik zur schnellsten Lieferung
übernommen. Anfragen unter Angabe der Quantitäten,
Lieferzeit, Preise, unter Beifügung von genauen Zeichnungen,
wenn möglich Mustern, an

Simonswerk G. m. b. . ,
Rheda ( Bez. Minden) .

Rilangete Koslhashangene
Künstler - Wandbilder ( Rehefs )
deutsch . Fürsten , Heerführer usw.
— sind ein passendes Weihnachtsgeschenk ! —
Hermann Bömper , Herborn ( Nassau )

kunstgewerbliche Werkstätten
Kunst- und Metallgießerei, Modellfabrik, Kunst¬

schmiede usw. 8p
Platzvertreter u. Wiederverkäufer gesucht!

. eite

Toiletteseife
(Grundseife)

garantiert rein, in Riegeln, Platten und Stücken, jedes Quantum zu kaufen ge¬sucht. Angebote an Carl Hinte, Frankfurt a. . , Dörnigsheimer Str. 8. (77

moderne Gehläfde
stelle ich mit Rücksicht auf die augenblickliche ungünstige Ge¬
schäftslage zu außerordentlich herabgesetzten Preisen
zum Verkaufe. In der Kollektion sind die besten und beliebtesten
Düsseldorfer Maler zum Teil ganz hervorragend vertreten. Der
Verkauf findet bei freier Besichtigung statt Königsallee 44 zu
Düsseldorf. Kunstausstellung A. Volmer. (St

Sofort greifbare

BINDTADEN
ohne Belegschein abzugeben.Gut assort. Lager in allen gangbaren Nummern.

E. LOUY, Straßburg i. Els. , Grünebruchstr. 19.

Feldgraue Anstrichfarben
jedes Quantum lieferbar , offe¬
rieren billigst 84Gebrüder Thywissen

Lackfabrik, Neuß a. Rh.

Heeres-, Industrie-Bedart
Gestanzte Massenartike!

aller Art liefert C. Cremer ,
Metallw . , Velbert (Rhld.). (VI

Kesser

Sfür Benzol und Solvent-Naphta ,
möglichst 15 Tonnen Inhalt, fürsofort zu leihen gesucht.

Offerten an H. B. Dahmann ,Solingen, erbeten . 68

Chromerz
50% 1000 Tonnen ab
Türkischer Grube abzug.
Nah. d. Carl Bresser
Berlin - Wilmersdorf

Landauer Str. 6. (H4

Bindfaden¬
Ersatz

prima Ware , in großen Mengenlieferbar . Ferdinand Schunck,83 Düsseldorf.

Angora¬

Ziegenhaar
(Mohär). Große Posten können
Kassekäufer vorteilhaft beziehen
durch kAdolf Schöneweiß

Hagen I. . , Heinitzstr. 27.

Gummi¬

Mäntel
und Westen , feldgrau, in versch.,nur soliden Ausführungen, liefert
engros: Fritz Everling, Köln,
Mastricht. Str. 22/24, Fernspr. A 1 77

Auto¬

Lederdecken
neu, 820/120, Umst. halb. günstig
zu verkaufen. Ang. u. Y S 917
an Ed. Krause , .- ., Essen.

—8jährig, G:
darunter schön
verkaufen .
Köin- Pl0ra-T

Kom- Nippes,Fernau

DR . Fosterrier
sehr temperamentvoller Rasse
hund, männl. , 1¼ J. alt, reinwen
mit nur beiderseitiger schwar
braun. Kopfzeichnung, hausrein
sehr wachsam , scharf auf Un
geziefer, gebe zu 40 ab. Eduar
Withelmy, Bonn-Graurheindort . (R4
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Der Sieg in Mazedonien . — Die
Kriegslage in Afrika und Asien .

Der bulgarische Sieg .
In der Nummer des Temps vom 10. Dezember , also vor der

Niederlage der Engländer und Franzosen am Wardar und am
Doiransee widmete der General de Lacroix der Lage des
Landungskorps von Salonik einen längern Artikel, der nach
mancher Hinsicht bemerkenswerte Urteile enthält. Er will das
Unternehmen im südlichen Teil der Balkanhalbinsel nicht aufgeben,
verlangt aber als Vorbedingung des Erfolgs die Verstärkung des
Landungskorps auf 350= bis 400000 Mann. Salonik aufgeben,
hieße ein Eingreifen Italiens und Rußlands in dem Augenblick
unmöglich machen, wo es bei der nötigen gemeinsamen Kraft¬
anstrengung beginne wirksam zu werden. Als Hilfsmittel schlägt
der französische Offizier vor, die 150 000 Mann der Allierten in
Salonik rasch durch 100000 Engländer von der Halbinsel von
Gallipoli zu verstärken, weil sie, wie er wörtlich sagt, mit 99 gegen
100 die Aussicht haben, in zwei, höchstens drei Monaten voll¬
ständig ins Meer geworfen zu werden. „Zweifellos werden die
alliierten Truppen an den Dardanellen mit dem Meer im Rücken
sich in einer unhaltbaren Lage befinden, sobald Deutschland dorthin
die dafür bestimmte schwere Artillerie und das Material für er¬
stickende Gase, das schon zu wirken begonnen, geschickt hat.“
General de Lacroix glaubt den Versicherungen von Paschitsch , daß
Serbien noch über 200000 Mann verfüge, die zwar einen Teil
ihres Kriegsgeräts verloren hätten, aber Truppen ersten Ranges
seien . Der Vierverband müsse nur von der albanischen Küste aus
mit Hilfe Italiens diese Truppen neubilden und ihnen die An¬
griffskraft wiedergeben. Für Salonik verlangt der Verfasser außer

den Truppen von den Dardanellen noch 50. 000 Italiener. Falls
diese Lösung nicht möglich sei, so müßte aus der Masse von aus¬
gebildeten Leuten, die England besitze , und aus Frankreich eine

Armee von 100 000 Mann nach Salonik geschickt werden, damit
dort in einem verschanzten Lager 350= bis 400000 Mann den
Augenblick abwarteten , wo die Neubildung der serbischen Truppen
die Wiederaufnahme der Offensive gestatte.

Seitdem ist das serbische Gebiet in Mazedonien von dem Lan¬
dungskorps völlig geräumt worden, die geschlagenen Truppen be¬
finden sich auf griechischem Boden, und wenn der Sieger auch
an der Grenze Halt gemacht hat, so kann man sich doch in Paris
und London nicht der schweren Sorge erwehren, was bei einer
weitern Offensive der Bulgaren aus dem Landungskorps werden
würde. Nur daran hält man unbeirrt fest, Salonik soll als ver¬
schanztes Lager den Rückhalt bilden, mit Zustimmung des Athener
Kabinetts, oder gegen seinen Willen. Der Temps macht sich mit
Eifer daran, den Engländern klarzulegen, daß nur darin das Heil
gegen einen deutsch=türkischen Angriff auf Agypten zu suchen sei,
der sonst unter allen Umständen eintreten werde , und er verschmäht
allerlei Anekdoten von Waterloo und der Belagerung von Seba¬
stopol nicht, um seine Anschauungen damit zu erhärten, wenn auch
mit den Geschichtchen verhüllt den jetzigen Bundesgenossen harte
Wahrheiten über Langsamkeit und Unentschlossenheit gesagt werden .
Die Meldungen in den Blättern des Vierverbands zeigen ja deutlich,
daß man sich von dem Bewußtsein mangelnder Einheit in der
Handlung beengt fühlt und auf alle Weise einen Ausweg aus der
heikeln Lage zu finden sucht. Dieses Gefühl muß um so stärker
werden, je geschlossener und kraftvoller sich die Maßregeln der
Mittelmächte und ihrer Bundesgenossen vollziehen . Mit vollem
Recht hat der bulgarische Generalstab in der Schilderung des bis¬
herigen Verlaufs des Feldzuges auf dem Balkan die Großtaten
seines Heeres geschildert , das in zwei Kampfmonaten mit Hilfe
seiner Verbündeten ganz Mazedonien von den Serben säuberte.
Stols und doch bescheiden klingt der Bericht, eine Aufzählung von
Tatsachen, die für sich selbst sprechen, ohne daß schöne Redensarten
als Beiwerk nötig wären. Schulter an Schulter haben Deutsche,
Österreicher und Ungarn, die auf so vielen Schlächtfeldern treu
nebeneinander standen , nun mit dem neuen Genossen einen
tapfern, kriegserfahrenen , vom heimatlichen Gebirgsland unter¬
stützten Gegner in einer ununterbrochenen Reihe von Erfolgen vor
sich hergetrieben, und nur versprengten Resten gestattet, zu ent¬
kommen. Als diese Aufgabe gelöst war, trat an die Bulgaren allein
die zweite heran. Noch hielt das Landungskorps des Vier¬
verbands Gebietsteile besetzt, die, aufs innigste durch Bande des
Blutes und der Kultur mit dem bulgarischen Volk verbunden ihm
durch den ehemaligen Freund vorenthalten waren. Auch sie zu
befreien, fiel der Armee des Generals Todorow zu, die nach
schweren Kämpfen jetzt an der griechischen Grenze steht, nach
Operationen und Schlachten, die der Führung wie der Tapferkeit
der Truppen die größte Ehre machen. Unter dem Druck unglück¬
licher Verhältnisse hat Griechenland dem jedes Völkerrecht mit
Füßen tretenden Vierverband gestatten müssen, seinen wichtigsten !

mazedonischen Hafen in einen militärischen Stützpunkt zu ver¬
wandeln. Es ist auch jetzt nicht in der Lage, die ihm eigentlich als
neutraler Macht obliegende Pflicht der Entwaffnung der auf seinGebiet übergetretenen Truppen des Vierverbandes zu vollziehen,
und dadurch wäre den Bulgaren völkerrechtlich die Verfolgung auf
neutralem Boden gestattet, wie es Bismarck 1870 Belgien an¬
drohte, falls die versprengten Franzosen nach der Schlacht von
Sedan nicht interniert würden. Von diesem Recht haben die Bul¬
garen bisher keinen Gebrauch gemacht , und man muß die weitere
Entwicklung der Dinge abwarten. Wie sie sich auch gestalten
mag, jedenfalls empfangen heute das bulgarische Heer und Volk
die wärmsten Glückwünsche seiner Bundesgenossen zu seinen groß¬
artigen Leistungen, die neue Ruhmeskränze um seine Fahnen ge¬
wunden haben.

kundgebungen in Rumänien .
Budapest , 14. Dez. (Telegr.) Meldung der Telegraphen¬

Union: Aus Bukarest wird gemeldet: In einer hiesigen
Kaserne wurde am Freitag der Jahrgang 1916 vereidigt .
Hierzu war auch der König erschienen , der eine Ansprache an die
jungen Rekruten richtete und hervorhob, daß nicht ohne Ursache
der Tag der Jahreswende der Einnahme von Plewna für den
feierlichen Akt bestimmt worden sei, „ich will, daß der Ruhm, den
die rumänische Armee an diesem Tage vor 33 Jahren erwarb,
jeden Soldaten lebendig durchdringe". Der König sprach die
Hoffnung aus, daß die Armee, wenn das Vaterland wieder rufen
sollte , sich des Ruhmes der Ahnen würdig zeigen werde. Nach
der Vereidigung fand ein Frühstück im Offizierskasino statt, an
dem der König, der Thronfolger, die Königin und weitere Mit¬
glieder der Königsfamilie teilnahmen.

Budapest , 14. Dez. (Telegr.) Meldung der Telegraphen¬
Union. Az Est meldet aus Bukarest : Zur Besprechung der Lage
hielt die sozialdemokratische Partei am Sonntag¬
nachmittag im Zirkus Sidoli eine Versammlung ab. Sämtliche
Redner erhoben Einspruch gegen eine Kriegshandlung und führten
aus, daß manche Politiker ein Eingreifen für die eine oder andere
kriegführende Mächtegruppe verlangten, ohne das Volk zu
befragen, welcher Partei es sich anschließen wolle oder ob es
überhaupt den Krieg wünsche. Das Volk sei ruhig und wolle
keine Kriegshandlung . Schließlich wurde eine Entschließung in
diesem Sinne angenommen.

Bukarest , 14. Dez. (Telegr.) Meldung der Telegraphen¬
Union: Aus Tultscha kommt die Nachricht, der Gouverneur von
Bessarabien habe angeordnet, daß die russische Zeitung
Pridnaiszki Krai, die in Ismail zur Ausgabe gelangt, ihr Er¬
scheinen einstelle . Als Begründung dieser Maßregel
wird angeführt, daß das Blatt bulgarenfreundliche Absichten
verfolgte.

Die Stimmung in Griechenland .
Budapest , 14. Dez. (Telegr .) Meldung der Telegraphen¬

Union . Der Pester Lloyd berichtet von der griechisch =bulgarischen
Grenze: Infolge der noch immer vorliegenden unklaren , sich teil¬
weise widersprechenden Berichte über die Absichten des Vier¬
verbands hält die Erregung unter dem Volke an,
doch wird bemerkt, daß die griechischen Offizierskreise , be¬
sonders die Generalstäbler , eine vollkommene ruhige Haltung
an den Tag legen, woraus deutlich hervorgeht, daß in diesen
Kreisen die Lage keineswegs trübe aufgefaßt wird. Man be¬
trachtet die Forderungen des Vierverbands als Zeichen der großen
Furcht, die in ihnen vorherrscht , und will hinlänglich Beweise dafür
gesammelt haben, daß die Vierverbandskreise vollkommen den
Kopf verlieren und ratlos sind. Das griechische Militär wartet in
Ruche den Gang der Ereignisse ab. Man ist auf alles vorbereitet
und glaubt, daß der Vierverband sich wohl hüten werde , weitere
Gewaltmaßregeln gegen Griechenland in Anwendung zu bringen.über den Stand des Balkanzuges selbst herrscht in griechichen
Militärkreisen nur die Meinung vor, daß die Verbündeten sich
vollkommen verrechnet haben , als sie diese gefährliche Unter¬
nehmung begannen. Es ist erstaunlich, welche Unsummen für
ganz zwecklose Vorbereitungen hinausgeworfen wurden und noch
täglich hinausgeworfen werden: ebenso erstaunlich ist es, welcheUnkenntnis des Landes die Offiziere der Verbündeten an den Tag
legen. Man erzählt, daß dem General Moschopulos für Über¬
lassung von fünf Tragtieren ein Automobil angeboten wurde.
Viele Lastautomobile stehen in Salonik herum und fahren planlos
durch die Straßen, weil man sie im Innern des Landes nicht ver¬
wenden kann. Drei Spitalschiffe, angefüllt mit Verwundeten, sind
heute wieder von Salonik abgegangen. Die Kälte hat viele Opfer
unter den Truppen und dem Pferdematerial der Allierten ge¬
fordert.

Der Krieg
in den außereuropäischen Erdteilen .

### Aus Afrika und Asien, also den beiden Erdteilen, die nächst
Europa am stärksten in den Weltkrieg verwickelt sind, laufen die
meist recht knappen Nachrichten höchst unregelmäßig
ein, so daß es sich wohl verlohnt, sie von Zeit
zu Zeit zu einem Gesamtbild der augenblicklichen Kriegslage
zusammenzufassen. Wenn auch auf den außereuro¬
päischen Kriegsschauplätzen entscheidende Schläge, die mit
unserm sieg= und erfolgreichen Balkanfeldzug verglichen werden
könnten, in den letzten Monaten nicht gefallen sind, so vollzogen
sich doch diejenigen Verschiebungen der Gesamtlage, die als zweifel¬
los feststehend zu verzeichnen sind im allgemeinen zu unsern und
unserer Verbündeten Gunsten. Dem gegenüber könnte von unsern
Gegnern ins Feld geführt werden, daß sich der Kreis, mit dem
eine erdrückende englisch =französische Übermacht unsere Helden von
Kamerun umschließt , mindestens im Norden des Schutzgebiets
ein wenig enger geschnürt hat. Aber wenn man nach der letzten
Veröffentlichung unseres Reichskolonialamtes und nach dem zeit¬
lich viel weiter reichenden Mitteilungen der gegnerischen Presse die
Taten dieser Helden im einzelnen verfolgt, so zeigt sich eine der¬
artig kühne und ungebrochene Verteidigungskraft , daß ihr gegen¬
über der langsame Raumgewinn der übermächtigen Gegner stark
an Bedeutung verliert. Gewiß ist seit dem Fall von Garua,
Ngaundere , Banjo, Tibati usw. , der ehedem zum Fula=Reich
Adamaua gehörige mohammedanische Norden unsers Schutz¬
gebiets in feindlichen Händen, und der im Gebirge bei Mora aus¬
harrenden dritten Kompagnie unter Hauptmann v. Raben wird
es schwer fallen, eine Vereinigung mit den deutschen Haupt¬
kräften zu erzielen. Aber im Vordringen gegen den
derzeitigen deutschen Regierungssitz Jaunde haben weder
von Edea und der Mittellandbahn her der englische
Generalmajor Dobell, noch vom Kongo , Sanga und Kadei her die
Franzosen und Belgier unter Oberstleutnant Morrisson wesentliche
Fortschritte erzielt. Merkwürdigerweise ist im südlichen Kamerun¬
gebiet sogar ein großer Teil der Küste von dem oft mit Schiffen
und Landungstruppen erschienenen, aber ebensoost zurück¬
geschlagenen oder abgezogenen Feinde frei. Es ist beim derzeitigen
Stande der vorliegenden Nachrichten nicht angängig, eine in allen
Punkten zuverlässige Frontlinie zu verzeichnen. Immerhin wird
es den Tatsachen so ziemlich entsprechen , wenn man annimmt, daß
das Gebiet, welches heute noch in deutschen Händen ist, etwa der
Größe von drei Vierteln des deutschen Reiches entspricht. Zur
Verteidigung dieses also noch immer ganz stattlichen Raumes stehen
aber nicht Millionenheere, sondern eine sehr beschränkte Anzahl von
deutschen Offizieren geführter Farbigen=Kompagnien zur Ver¬
fügung, so daß, wenn an irgendeiner Stelle die Übermacht des
Gegners allzu bedrohlich wird, oder wenn ein Offensivstoß geführt
werden soll, die zur Unterstützung herbeieilenden Kompagnien fast
stets Urwaldmärsche zurücklegen müssen, von deren Kühnheit und
Abenteuerlichkeit sich, wer nicht das Land aus eigenster Erfahrung
kennt, kaum eine richtige Vorstellung zu bilden vermag. Er¬
freulicher ist der Kampf für die gewiß nicht minder tapfern Helden
von Deutsch =Ostafrika insofern, als es ihnen bisher be¬
schieden war. nicht bloß den Feind vom eigenen Gebiete fern¬
zuhalten, sondern ihm auch jenseit der englischen und belgischen
Grenzen in fast durchweg siegreichen Gefechten wuchtige Schläge
beizubringen. Bekanntlich hat England, nachdem es Deutsch=Ost¬
afrika mit den ihm von Indien und vom Sudan her zur Ver¬
fügung stehenden Truppen nicht niederzuwerfen vermochte , seine
Hoffnung auf die Hilfe der südafrikanischen Union gesetzt, und
es wird in der englischen Presse mit einem Heere von 30= bis
40 000 Mann gedroht. Berücksichtigt man aber, daß die schon seit
dem August in verschiedenen Schüben nach Ostafrika verschifften
Südafrikaner sich jedesmal bloß auf einige hundert mühsam zu¬
sammengetrommelte Leute bezifferten, und daß jetzt als Führer des
Unternehmens statt des Generals Smuts ein verhältnismäßig un¬
bekannter Mann, nämlich Oberst Beves, genannt wird, so braucht
man die Sache wohl zunächst nicht allzu tragisch zu nehmen .

Ob in dem doch geradezu fanatisch islamitischen Sudan und
den übrigen Ländern des nordöstlichen Afrikas tatsächlich Ruhe
herrscht . oder ob unsere Gegner bloß keine Nachrichten von dort
durchlassen , läßt sich zurzeit nicht entscheiden . Wichtig ist aber trotz
aller englischen Versicherungen über die freundliche Haltung El
Sayed el Scherifs, des Großscheichs der Snussi die kleine Nachricht ,
daß die Engländer es angesichts verschiedener Angriffe der Wüsten¬
stämme für angezeigt erachteten , an der Mittelmeerküste
Agyptens die Besatzungen von Sellum und Sidi Barani nach
Mersa Matruh, dem derzeitigen Endpunkte der von Alexandrien
ausgehenden Küstenbahn zurückzuziehen . Das bedeutet nicht mehr

und nicht weniger, als daß jener Aufstand, der die Italiener aus
ihrer großen Kolonie Libyen hinausfegte , sich wie im Westen auch
tunesisch =französisches , so auch im Osten auf englisch =ägyptischesGebiet ausgedehnt haben muß. Es liegt auf der Hand, daß, wenn
die Mittelmeerplätze Sellum und Sidi Barani von den Engländern
nicht gehalten werden konnten , die landeinwärts davon gelegenen
Sahara=Oasen Siwa , Djarabub usw. unmöglich mehr in ihrem
Besitz sein können. Aus Libyen , dem westlichen Agypten und
einem Streifen des östlichen Tunesiens ergibt sich dann in Nord¬
afrika schon ein ganz stattliches Aufstandsgebiet, wo die Herrschaft
unserer Gegner abgeschüttelt ist. Das ist, wie hoch oder wie niedrig
man die Offensivkraft der Wüstenstämme einschätzen mag, insofern
von besonderer Bedeutung , als wenn die Türken zu einem neuen
Stoß gegen den Sues =Kanal ansetzen sollten, das verhält¬
nismäßig schmale Kulturland Agypten sowohl im Osten als im
Westen von Feinden Englands bedroht wäre. Zu denken gibt
auch die aus Konstantinopel kommende Mitteilung, daß die Eng¬länder bei Tel el Kebir, wo sich 1882 das Schicksal des Nillandes
entschied, also zwischen dem Sues=Kanal und der Hauptstadt
Kairo, starke Befestigungen anlegen. Aus den eigenen Berichten
der englischen Presse wissen wir, daß in der Gegend von El
Kantara und an andern Stellen des Sues=Kanals immer wieder
Plänkeleien zwischen den britischen und türkischen Vorposten statt¬
finden . Warum, wenn sich die Engländer in Agypten und am
Sues=Kanal ganz sicher fühlen, haben sie niemals den leisesten

Versuch gemacht , die von den Türken eroberte Sinai=Halbinsel,
also das für sie so wichtige Vorland des Kanals zurückzugewinnen?

An der andern Seite des Roten Meeres, in Arabien , ist den
Engländern ein ähnliches Schicksal, wie den Italienern in Libyen
beschieden gewesen . Am Festlande ist dort nur noch der stark befestigte
Durchfuhrplatz Aden in ihrem Besitz. Es scheint eben, daß ange¬
sichts der durch die Welt des Islams gehenden Erregung jene Be¬
stechungsgelder, mit denen England sonst die größten Erfolge er¬
zielte, nicht mehr in gleichem Grade wie früher verfangen. Das
erfreulichste Ereignis, das die außereuropäischen Kriegsschauplätze
uns im verflossenen Monat beschert haben, ist die schwere, von den
Engländern beim alten Ktesiphon in Mesopotamien erlittene
Niederlage , die sie am Tigris abwärts bis zu dem schon zwei
Monate vorher von ihnen erreichten Kut el Amara zurückwarf.
Aus gutem Grunde verzeichnen die Türken als besonders wichtig
den Einfluß, den dieser ihr Sieg auf einige noch schwankende
Araberstämme Mesopotamiens ausgeübt hat. In der Times vom
20. November stand ein Aufruf zu lesen, den der Oberbefehlshaber
des anglo=indischen Eroberungsheeres an diese Araberstämme zu
richten für gut befunden hat. Nachdem die Araber darin als Musteraller Tugenden geschildert worden sind, wird gesagt:

Gleich nach der Landung der britischen Streitkräfte im Schatt el Arab
verkündeten wir, daß die britische Regierung keinen Streit mit den
Stämmen Jraks habe und keine Absichten gegen ihre Religion. Die
britischen Streitkräfte würden die Araber nicht angreifen oder be¬
lästigen , so lange diese neutral bleiben. Der Oberbefehlshaber hat steisMilde gezeigt und die in unsere Hände gefallenen Gefangenen nicht
gleich den türkischen Gefangenen nach Indien verbringen lassen.

Zwei Tage später , am 22. November, schrieb die gleiche Times
in einem Kampfbericht über Kut el Amara:

Weder Brite noch Inder schuldet den Araberstämmen irgendwelche
Dankbarkeit. Es liegt für unsere kämpfenden Soldaten kein Grund
vor, zwischen den Einwohnern der Städte und der Lager irgend¬
welchen Unterschied zu machen. Das Wort „Araber“ weckt in der
Brust unserer Soldaten keine sanften Empfindungen usw.

Daß der diesmal und hoffentlich für immer mißglückte Anschlag
auf Bagdad auf eine gemeinsame russisch=englische Offensive in den
Euphrat = und Tigris=Ländern hinauslief, ergibt sich aus dem
gleichzeitigen Vorstoß der Russen gegen den Wan=See hin. Auch
hier im Norden hat sich aber das Kriegsglück gewendet, das die
Russen zu Anfang August unter Ausnutzung eines Armenierauf¬
standes zeitweilig in den Besitz der Stadt Wan brachte. Heute
wird in diesem Teile der Kaukasus =Front , wie wir nicht
bloß aus den türkischen, sondern auch aus den russischen Berichten
wissen, nur noch weit nördlich des Wan=Sees bei Ardisch, Melas¬
gerd usw. gekämpft . Wäre die erwähnte gemeinsame Offensive
geglückt, so würde damit das Schicksal nicht bloß der östlichen
Türkei, sondern auch eines so großen und wichtigen Landes wie
Persien besiegelt gewesen sein. Einstweilen aber haben wir
alle Ursache, mit dem Verlauf , den die Dinge im Perserreiche
nehmen, zufrieden zu sein. Es ist auf dieses bedauernswerte alte
Kulturland nicht bloß ein ähnlicher Druck wie auf Griechenland,
sondern ein noch viel rücksichtsloserer , vor keiner Gewalttat zurück¬
schreckender, ausgeübt worden. Wenn bloß der noch nicht
18jährige Schah, dessen Vater bekanntlich seit seinem Rücktritt
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g Von Oskar Usedom.
Dies langsame, unaufhörliche, müde Rieseln des Schnees! Es

hebt den glitzernden Teppich, der eine Weile schon in dünner Schicht
über unsern kriegerischen Gefilden liegt. Und in meinem Ge¬
dächtnis ruft es die Erinnerung wach an die grauen, bleiernen
Novembertage des vergangenen Jahres. Wer hätte damals ge¬
glaubt , daß sich dies wunderbare Schauspiel: das große, nach ur¬
ewigem Weltgesetz unausbleibliche Sterben der Natur, gepaart mit
einem grausam waltenden Kriegsgeschick , zum zweiten Mal vor
unsern Augen erfüllen sollte? Ich nicht. Ich habe dagegen ge¬
wettet. Wer hätte es nicht getan? Wir haben die Wette ver¬
loren. Aber dennoch bekennen wir ehrlich den Traum von einem
sonnigen Herbst , einer langsamen Vernichtung, die auf leisen
Schwingen alles unsägliche Herzleid der Erde mit sich fortnehmen
sollte, und dem frohgemut hereinbrechenden Winter verlieh der
Traum eine köstlich schimmernde Pracht, in der Seele der Menschen
glühte die Sehnsucht zu heißen Wünschen auf und die Segnung
eines glorreichen , schwer erkämpften Friedens versprach die Er¬
füllung. Die Vorsehung hat es anders gefügt. Wir sind noch
nicht soweit. Allein auch diese Zeit wird kommen. über das
weiß geschmückte Meer der russischen Wälder spinnt die Hoffnung
ihre silbernen Fäden. Standen wir nicht vor Jahresfrist noch auf
unserm schwer heimgesuchten eigenen Boden? Hatten wir nicht
nach heißen Schlachten auf feindlichem Gebiet dem russischen Koloß
bis zur Angerapp weichen müssen? Wieviel heller sieht es heute
aus! Sieg über Sieg hat uns das Jahr gebracht. Weit über die
Grenze trieben wir den Feind zurück. Ein gutes Teil seines
westlichen Reiches haben wir uns erobert. Unsere Stimmung ist
voll Zuversicht . Wir halten durch. Wir rasten nicht. Wir
fürchten den kältesten Winter nicht. Denn wir gehen ihm gut vor¬
bereitet entgegen. Es fehlt uns nichts Seitdem die große Offen¬
sive zum Stllstand gekommen , haben Bahnen und Feldpost uns
reichlich herangeschafft, was wir zum Schutz gegen Schnee und
Frost brauchen . Ja, sogar die Feldpost, die vielgeschmähte, hat
sich unser Vertrauen erworben. Heute soll sie zu Worte kommen.
Wir wollen ihr Gerechtigkeit widerfahren lassen. Vielleicht
interessiert es, so kurz vor Weihnachten, in einer Zeit, in der man
ihr manches Zeichen der Liebe mit Herzklopfen anvertraut, auch
einmal den beschwerlichen Weg zu verfolgen, den die ungezählten
Briefe und Päckchen und Pakete von der Hand des Gebers bis
in die Schützengräben und Unterstände zurückzulegen haben.

In Köln sei der Brief an Leutnant . , Osten, xte Infanterie¬
Division, Reserve=Infanterie=Regiment . , 2. Bataillon , 3. Kom¬
pagnie, am 1. Dezember, 8 Uhr abends, in den Kasten gesteckt .
Nach dessen Entleerung wandert er mit vielen seiner Genossen
zur „Feldpostsammelstelle “ in Köln. Solche Sammel¬
stellen weist jede Provinz auf. Für Brandenburg besteht sie z. B.
in Berlin, für Schleswig=Holstein , Hamburg, Bremen, Lübeck in
Hamburg. In den Feldpostsammelstellen findet die „Grobsortierung“
nach den Kriegsschauplätzen: Osten, Westen, deutsche Süd¬
armee statt. Die so geteilten Postsachen werden danach in Armeen
auseinandergeworfen . Für jede Armee ist zu diesem Zweck in
den Feldpostsammelstellen ein gesonderter Raum vorgesehen.
Der an Leutnant N. gerichtete Brief ist also mit den nach dem Osten
bestimmten Sendungen in den Raum für die ate Armee ge¬
schafft . Hier fällt er aus der Hand eines eilfertigen Beamten
in das Fachwerk „Infanterie". Es findet also eine Trennung
nach Waffengattungen: Infanterie, Kavallerie, Artüillerke und

den übrigen Formationen statt. über eine geneigte Fläche rutscht
der Brief in einen auf der andern Seite des Fachwerks aufge¬
stellten, geräumigen Korb . Dieser Korb wird nun der Obhut
eines neuen Beamten anvertraut . Es beginnt die „Feinsortierung“:
Weitere Fachwerke öffnen sich für die einzelnen Regimenter und
Bataillone . (Feinsortierspinde.) Die hierin gesammelten Briefe
für das Reserve=Infanterie=Regiment y werden zusammenge¬
bunden, die Bunde (Offizier= und Mannschaftsbriefe) fallen in
den an einem Beutelgestell hängenden Beutel mit der Aufschrift:
„Reserve=Infanterie=Regiment .“ In den Heimatbezirken hängen
für Regimenter und Bataillone , für die sich ein getrenntes Ver¬
packen lohnt, besondere Beutel aus. Was dazu nicht rechnet, wird
in gemischte Beutel nach Divisionen geordnet. Alle so gefülltenBeutel werden danach aus dem Gestell genommen und mit Schild
und Aufschrift versehen . Sie lautet auf dem den Brief anLeutnant N. enthaltenden Beutel: „Briefpost von der Postsammel¬
stelle in Köln für das 2. Bataillon , Reserve=Infanterie=Regiment
v. Feldpost der x. Division. Leitpunkt Königsberg .“ Die
Zahl 5 bedeutet das Postamt in Königsberg. Dem Postamt 5 liegt
es ob, alle erhaltenen Beutel der aten Armee der Feldpost zu
übersenden; damit endet die Tätigkeit der Reichspost. Bemerkt
sei noch, daß die „eiligen“ Briefe , wozu die Dienstbriefe, die
Offizierbriefe, alle Postanweisungen und Zeitungen gehören, mit
grünem Etikett versehen und in erster Linie mit Schnellzügen
befördert werden. Die Mannschaftsbriefe erhalten ein weißes
Etikett und werden wegen ihrer sehr viel größern Zahl mit
Schnellzügen nur, wenn darin Platz vorhanden ist, sonst mit
Personenzügen befördert.

Die X. Division, die zur aten Armee gehört, sei über Grodno
und Lida nach Osten marschiert. Die rückwärtige Verbindung der
Armee führe über Augustow. Bis dorthin sei auch nur die Bahn
in Betrieb. Das Postamt 5 in Königsberg sendet daher die Post
der aten Armee bis zum sogenannten „Stützpunkt“ Augustow.
Hier setzt die Tätigkeit des Armee =Postdirektors ein. Ihm unter¬
steht ein Post=Kraftwagen=Park von etwa 90 Kraftwagen, und
ein Post=Pferde= und Wagendepot. Mit diesen Betriebsmitteln
schafft er die gesamte Feldpost der aten Armee bis zur „Umschlag¬
stelle“ in Grodno. Dort findet die Teilung in Divisionen statt.
(Die Armee und auch die Armeekorps haben nur für die Offiziere
und Mannschaften des Stabes, und für die unmittelbar
unterstellten Kolonnen eine Feldpost. ) Die Feldpost der
x. Division wird darauf mit Kraftwagen oder
Fuhrwerken nach Lida geleitet. In Lida geht die Tätigkeit des
Armeepostdirektors auf die der Feldpost der xten Division über.
Dieser stehen zur Weiterbeförderung ein bis zwei Kraftwagen und
Gespanne nach Bedarf zur Verfügung. Die etatsmäßige Zahl von
vier Spannpferden wird wohl schon bald nach Beginn des Krieges
in Ansehung der schwierigen Landwege durch Ankauf und Zu¬
weisung durch die Division auf etwa das Zwölffache erhöht worden
sein. Aber auch diese Vermehrung kann bei der letzten großen
Offensive und einer zurückzulegenden Strecke von rund 60km von
Lida bis zum Divisionsstabsquartier , wo die Feldpost in der Regel
ihren Sitz hat, für die Bedürfnisse der Division bei weitem nicht
hingereicht haben.

Nehmen wir getrost an, daß dazu noch ungefähr 60 sogenannte
Panjefuhrwerke nach und nach requiriert und in den Betrieb ein¬
gestellt waren. Aber trotz alledem : Wer nun damit die Feldpost
instande wähnt, die Arbeit zu bewältigen, befindet sich im Irrtum.
Auf die unerwartet langen und äußerst schwierigen Zufuhrstraßen
haben auch die bisherigen Erfahrungen des Krieges unsere Feld¬
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wärtsbewegung konnte weder die Heerespost vollständig heran=,
noch die Heimatpost vollständig zurückgeschafft werden. So kam
es, daß in der Tat, nachdem die Offensive zum Stillstand gekommen
war, sich in Lida und in den rückwärtigen Stellen eine große Masse
uubeförderter Postsachen aufgespeichert hatte. Um einen geregelten
Betrieb wieder herzustellen , mußte sich daher die Division zur Aus¬
hilfe mit Fahrzeugen und Personal verstehen. Freilich wird ihr
die Hilfe leicht gemacht. Denn es gibt keinen Truppenteil , der nicht
freudig bereit wäre, sich einige selbst schwer entbehrliche Gespanne
„vom Herzen zu reißen“, wenn es gilt, damit zur beschleunigten
Heranschaffung der sehnlichst erwarteten Feldvost beizutragen. So
erreicht also schließlich auch der an Leutnant N. gerichtete Brief —
seit Köln noch immer wohl verwahrt in seinem geschlossenen Beutel
ruhend — die Feldpostanstalt im Divisionsstabsquartier Un¬
eröffnet geht der Beutel an das zweite Bataillon weiter. Nur die
gemischten Beutel werden in der Feldpostanstalt geöffnet und
bataillons= bzw. schwadronenweise sortiert. Die Beförderung aller
Postsachen von der Feldpostanstalt zu den Standorten der
Bataillone fällt diesen anheim. Sie schicken zur Abholung Post¬
wagen, Reiter oder Ordonnanzen, die die Post, nachdem sie sie
kompagnieweise auseinandergeworfen (was jedoch oft auch erst
auf dem Bataillonsgeschäftszimmer geschieht), den Lebensmittel¬
wagen oder direkt den Küchen zur Aushändigung an die Feld¬
webel übergeben.

Wann empfängt nun Leutnaut N. den am 1. Dezember , 8 Uhr
abends, in Köln dem Kasten übergebenen Brief?. Der Briefbeutel
trifft mit der Bahn am 3. Dezember in Königsberg, am 4. De¬
zember in Augustow ein. Bei geregelten Verhältnissen des
Stellungskrieges legt er die 74km betragende Strecke nach Grodno
mit den Kraftwagen der Armeepostdirektion am ., die 108km be¬
tragende Strecke nach Lida am 6. Dezember zurück. Voraussetzung
ist hierbei, daß alle Kraftwagen in Betrieb sind, daß sie unterwegs

keine Störungen erleiden, und daß das Personal zum Umladen und
Sortieren in ausreichender Zahl verfügbar ist. Längere Zeit
nimmt die Beförderung durch die Feldpost der Division in Anspruch ,
deren wenige Kraftwagen den schwierigen Wegeverhältnissen nicht
lange standgehalten haben. Und da mit einem Ersatz nicht zu
rechnen ist, bildet die Beförderung von Lida nach der Feldpost¬
expedition mit Panjekolonnen und andern Fahrzeugen die Regel.
Die Höchstleistung dieser Kolonnen beträgt täglich 30km. Die
63km betragende Strecke wird daher am ., 8. und 9. Dezember
zurückgelegt. Im Lause des 9. Dezembers empfängt das zweite
Bataillon des Infanterie =Regiments seine Postsachen auf der Feld¬
posterpedition. Noch an demselben Tage, spätestens aber am
10. Dezember , wird der Führer der Gulaschkanone sie dem Feld¬
webel der 3. Kompagnie aushändigen . Unter günstigen Verhält¬
nissen erreicht also der Brief den Leutant N. im Schützengraben
am 10. Dezember.

Sehr viel langsamer geht, wie schon aus dem Gesagten erhellen
mag, die Beförderung der Feldpost im Bewegungskrieg vor sich.
Namentlich solange die „Umschlagstellen “ noch nicht eingerichtet sind,
oder wenn die Division von der Hauptstraße abbiegt und die Feld¬
postexpedition täglich das Quartier nach vorwärts verlegt , ferner
wenn eine stärkere Belastung der Bahnen und Landwege eintritt
und sich trotzdem für die Feldpost Panjefuhrwerke nicht erübrigen
lassen , weil sie für andere Zwecke in Anspruch genommen sind.
Von diesen Schwierigkeiten und unvorhergesehenen Föllen, die oft
erhebliche Verzögerungen verursachen, soll später die Rede sein.

Ahnlich wie mit der Briefpost wird auch mit der „Päckchenpost“
verfahren . Für die Sortierung auf der Feldpostsammelstelle sind

bes set e eriche Seice ee
direkt in die Säcke. Ein wesentlicher Unterschied in der Beförde¬
rung besteht nur darin, daß der Päckchenpost grundsätzlich die
Schnellzüge verschlossen bleiben. Daraus erklärt sich im Gegensatz
zu allen Offiziers= und den meisten Mannschaftsbriefen die längere
Dauer ihrer Reise. — Postanweisungen gehen in Säcke
sortiert der Feldpostanstalt direkt zu. Diese trägt sie in Listen fürden Truppenteil ein und überweist beides dessen Kassenverwaltung,die hiernach die Auszahlung an den Empfänger veranlaßt. Im
Abrechnungswege stellt sie nachher die Summe bei der Kriegskasse
in Forderung . Unbestellbare Postanweisungen werden nach Auf¬
nahme eines Vermerks in den Listen zurückgegeben . Geld¬briefe , ebenso dienstliche Wert= und Einschreibesendungen werden
in besondern Beuteln je nach der Höhe des Wertes einzeln oder
summarisch vom Abgangsort bis zum Bestimmungsort nachge¬
wiesen und von den Truppenteilen auf Grund von Kontrollbüchern
asgcehot . un Kontoltüiche

In umgekehrter Reihenfolge wie die Heerespost geschieht die Be¬
förderung der Heimatpost, d. h. der Post vom Heere zurHeimat . Auf der Feldpost der Division findet die Grobsortie¬
rung mindestens provinzweise statt. Für größere Städte, nament¬
lich im Heimatbezirk der betreffenden Truppenteile werden be¬
sondere Bunde oder Beutel angelegt. Danach geht die abgehende
Post wieder auf dem Wege über Lida, Grodno, Augustow zur
„Verteilungsstelle“ Königsberg. Dort werden Bunde und Beutel
in Säcke gepackt und der für jede Provinz bestimmten Verteilungs¬
stelle zugesandt. Direkte Beutel z. B. nach Berlin, Hamburg,
gehen unter Vermeidung der Vermittlungsstelle in Königsberg un¬mittelbar mit der Bahnpost nach ihrem Bestimmungsort . — Briefevom Heer zum Heer werden unter Vermeidung andererStellen durch Ausgleich = und Umschlagstellen den betreffenden
Divisionen zugeführt. Sie werden im Bunde verpackt und mit
folgenden Aufschriften versehen: „Truppen im Westen", „Truppen
im Osten“ und „Deutsche Südarmee “. Besondere Bunde werden
für die Nachbar =Divisionen gepackt, damit sie nicht den Weg über
Deutschland gehen. (Schluß folgt.)

hübschen und gehaltvollen „Weihnachtsgruß “ sendet die Univer¬ihren Studenten ins Feld. Er enthält einen Grußdes Rektors , Prof. Gaupp , Abhandlungen und Aufsätze der Professorenv Wurster (Die große Freude ), v. Blume (Der Deutsche und sein
Staat), Haller (Deutschland und der Osten), Adickes (Sub spez“
aeternitatis), Fuchs (Nationaler Studentendienst ) und des Universitäts¬
sekretärs Rienhardt (Das dritte Kriegssemester), ferner Gedichte
Privatdozenten Dr. Häring.

Der Privatdozent der Psychiatrie, Prof. Dr. C. Brodmann in
Tübingen , hat einen Ruf an die Heilanstalt Nietleben angenommen .Brodmann ist Autorität auf dem Gebiet der Hirnanatomie ; seine Unter¬
suchungen hat die Wissenschaftliche Akademie in Heidelberg durch die
Zuwendung von 15 000.K unterstützt.

In der Aufführung der Walküre im Kölner Opernhaus am Freitag
wird, da unser Heldenbariton , Herr Dramsch , im Felde ist, Herr MaxKrauß vom Hostheater in Hannover als Gast den Wotan singen.
Am Samstag wird Herr Mertens vom Stadttheater in Düsseldorf
als Plumkett in Martha auf Anstellung gastieren.

Rech einer Mitteilung des Leipziger Polizeiamtes an die Direktion
des Leipziger Schauspielhauses hat das stellvertretende
Generalkommando des 19. Armeekorps in Leipzig keine Veranlassung
gesunden, der Eingabe eines Sittlichkeitsvereins zu entsprechen und
Schönherrs Weibsteufel in Leipzig zu verbieten. Das Stück wird
deshalb in Leipzig wieder auf dem Spielplan erscheinen.



Mittwoch , 15. Dezember
in Odessa lebt, sich bis zu einem gewissen Grade einschüchtern und
zum Verbleib in den durch die Nähe russischer Truppen bedrohten
Teheran bestimmen ließ, wenn laut eigenem Zugeständnis der
englischen Presse selbst in dem neuen, unter schärfstem anglo¬
russischen Druck eingeführten Ministerium bloß der eine Prinz
Ferman Fermer ententefreundlich ist, wenn endlich Parlaments¬
mitglieder, Gendarmen und Truppen sich aus der Russenum¬
klammerung südwärts nach Kom, Ispahan und Hamadan (dem
alten Ekbatana) zurückgezogen , so zeugt das für eine Einmütigkeit
der Volksstimmung, die unter Umständen, wenn nämlich an der
Grenze das Kriegsglück den Türken weiterhin hold ist, schwer in
die Wagschale fallen kann. Während die bei Kaswin und nördlich
von Teheran stehenden russischen Truppen das nördliche Persien
niederhalten, scheint sich in den mittlern Landesteilen (mit den
Städten Kom, Ispahan, Hamadan, Kirmanscha usw. ) der Drang,
das drückende Joch abzuschütteln , immer mehr in Taten umzu¬
setzen , und auch aus dem Süden wird, namentlich von Schiras her,über zunehmende Unabhängigkeitsbewegungen berichtet.

Während die zu Anfang des Krieges von manchen erwarteten
Aufstände in Indien, dem ehemals ägyptischen Sudan usw. bisher,
wenn nicht ganz ausgeblieben sind, so doch noch keinen größern
Umfang angenommen haben , zeigt das Beispiel des Balkans und
auch Persiens, daß nichts so sehr anspornt, als die Nähe siegreich
kämpfender Heere, mit denen ein Volk sympathisiert. Gerade
hierin liegt die über den örtlichen Gewinn oder Verlust weit
hinausgehende Bedeutung des Ringens in Mesopotamien und an
der Kaukasus Front. Die Verhältnisse in Persien sind soweit ge¬
diehen , daß, wenn nicht Engländer und Russen in der östlichen
Türkei Erfolge erringen, für die zurzeit herzlich wenig Aussicht
besteht , die allgemeine Volksstimmung leicht eine zögernde
Regierung mit fortreißen kann. Persien aber ist dem kriegerischen
Afghanenlande, und dieses dem britisch =indischen
Kaiserreich benachbart. Es geht in den außereuropäischen
Ländern nicht ganz so schnell, wie während des letzten Sommers
in Rußland und zur Herbstzeit in Serbien. Wir dürfen schon zu¬
frieden sein, daß sich stetig, wenn auch etwas langsamer, die
Wage zu unsern und unserer Verbündeten Gunsten neigt, und
zwar dies um so mehr, da England zu Anfang des Krieges allein
schon wegen seiner Seeherrschaft außerhalb Europas leichtes Spiel
zu haben vermeinte.

Der Handelskrieg zur See .
Liste der seit Beginn der Salonik =Erpedition von-Booten der Mittelmächten versenkten feindlichenTruppen = und Kriegsmaterial =Transportdampfer.

Hilfskreuzer und Truppen¬
Transportdampfer .

1. Ramazan , englisch , 3477t , 500 Mann indische Truppen und
Kriegsmaterial.

2. Transsylvania, englisch , 14.000t, Truppen , Munition und Kriegs¬material . 48
3. Adwiral Hamélin, französisch , 5051t, eine Abteilung französische

Feldartillerie , Munitionswagen und 360 Pferde .
4. Marquette, englisch , 7050t, 1000 weiße englische Soldaten , 500

Maultiere, Munition und Krankenpfleger , 83 Mann gerettet.
5. Calvados , französisch , 6000t, 800 Mann französische Kolonial¬

truppen , 53 Mann gerettet.
6. Tara, englisch, 18621 , Hilfskteuzer.5000t,

Truppen u

Kölnische Zeitung e Mittags - Ausgabe
Erfolg! — daß auch weiterhin unsere Tauchboote im Mittelmeer
ihre Opfer finden werden und noch manchem Schiff mit Kriegs¬
material und Truppen ein feuchtes Grab bereiten werden . Die
Verwirrung bei der Ausführung des Balkanunternehmens unserer
Feinde ist bisher schon recht groß gewesen; daß sie nicht kleiner
wird, dafür werden neben unsern Truppen und denen unserer Ver¬
bündeten zu Lande auch unsere Tauchboote im Mittelmeer
sorgen. Mögen sie weiter so gutes Glück haben!

vom westlichen Schauplatz .
merkwürdige Ergebnisse der Werbungen .

14. Dezember. Seit dem gestrigen Montag sinddie Werbebureaus leer, hat das Spalierbilden auf den Bürger¬
steigen aufgehört, haben die übermüdeten Schreiber und Arzte
Ruhe. Die Werbung nach Lord Derbys System ist zu Ende , die
Ergebnisse sollen am Donnerstag im Unterhause mitgeteilt werden ,
und das Weitere muß man abwarten. Bestimmte Eindrücke der
Lokalberichterstatter und Mitarbeiter der großen Blätter lohnt es
sich aber gerade jetzt festzuhalten, weil vermutlich schon nach wenigen
Tagen die Note der patriotischen Begeisterung mit allem Zubehör
wieder die Tageszeitungen beherrschen wird, und man sich dann
beeilen wird, alle ungünstigen Eindrücke aus diesen Tagen zu ver¬
wischen. Die neue Millionen=Armee Englands muß ja für Neu¬trale und Gegner Tatsache sein. Da ist es doch bemerkenswert
festzustellen , daß über die Ergebnisse der letzten Werbungs¬tage durchaus keine allgemeine Zufriedenheitin der Presse besteht . Fast von überallher wird berichtet ,
daß die Zahl der verheirateten Männer , die sich mel¬
deten, bei weitem die der Junggesellen überwog. Und auf die
letztern war es eigentlich bei der ganzen Werbung abgesehen . Die
Verheirateten wissen ganz gut, daß sie erst nach dem ältesten Jung¬
gesellen drankommen können, daß sie sich in dieser Erwartung ge¬meldet haben, haben sie an mehrern Stellen offen ausgesprochen.
Dieser Umstand gibt aber schon einen merkwürdigen Eindruck von
dem ganzen Werbungsgeschäft. Die Times läßt sich durch ihren
Berichterstatter seine Endrücke wie folgt mitteilen:

Nun, da die Erregung des großen Werbefeldzugs vorbei ist, schwebteine Frage auf allen Lippen: War dieser Plan ein Erfolg ? Hat
Lord Derby soviel Rekruten , als er brauchte? Die Antwort ist allein
Lord Derbys Geheimnis. Ehe er oder die Regierung das Land in
dieses Geheimnis einweihen, kann man nur solche Schlüsse ziehen , wie
sie uns die Werbeoffiziere und die Beamten der verschiedenen Distrikteübermitteln . Die meisten davon stimmen aber darin überein, daß dieZahl der verheirateten Männer , die sich gemeldethaben, größer sei als die der Jung gesellen . Der
Mayor von Hammersmith seinem Vorort von London] zum Beispiel er¬

Derby=Werbung sei, was die müßigen Junggesellen in seinem
Distrikt betreffe, ein Fehlschlag gewesen . Es gäbe hier Tausendevon Junggesellen, die sich nur dem Zwangsdienst fügen würden. In
einem andern Londoner Bezirk haben sich überhaupt nur drei Achtelder militärpflichtigen unverheirateten Männer gemeldet, und viele von
diesen sind noch bei Beschäftigungen, wo sie unabkömmlich sind.

Die Anmeldungen der verheirateten Männer sind soweit sehr zufrieden¬
stellend gewesen , aber Tausende von diesen haben ausdrücklich erklärt,
sie würden sich nicht an ihren Soldateneid für gebunden erachten , wenn
etwa eine größere Zahl von Junggesellen nicht eingereiht würde. Wie
der Hauptwerbeoffiziere in Wandsworth , einem Vorort von London
erklärte, war die Zahl der Junggesellen , die sich meldete, ganz und gar

wird auch er dem Kriegsministerum unterstellt werden? Tennant
antwortete : Er wird nicht länger im Amte bleiben. Der See¬
bär Sir Percy Scott galt als starker Mann und überdies als
ausgesprochener Deutschenfeind, der auch schon vor dem Kriege
dieser Feindschaft so taktlosen Ausdruck gegeben hat, daß er von
seinen Vorgesetzten gerüffelt werden mußte. Nach den erbitterten

Klagen, die gegen die mangelhafte Verteidigung Londons gegen
Luftschiffe erhoben worden sind, scheint es, daß Sir Percy Scott
die auf ihn gesetzten Erwartungen keineswegs erfüllt hat.

J Von der holländischen Grenze, 15. Dez. (Telegr.)
Die englische Regierung hat jetzt die Nachtragsforderung für die
Aufstellung einer weitern Million Soldaten eingebracht . Durch
diese Einstellung wird die Iststärke auf vier Millionen gebracht .

General Gourauc
Oberbefehishaber der Champagne =Armee .

Rotterdam , 15. Dez. (Telegr.) Meldung der Telegraphen¬
Union. Nach einer Pariser Drahtung ist General Gouraud
nach seiner Genesung mit dem Oberbefehl über die Armee in derChampagne betraut worden. General Gouraud wurde im
Juli an den Dardanellen als Oberbefehlshaber der fran¬

zösischen Truppen schwer verwundet und verlor den rechtenArm.

1915 5 Kr. 1271

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
23.
29.

80.
31.
32.
33.
34.

7. Moorina , englisch , Tore, Tlappen und Transport von 500 Pferden .8. Californian, englisch, 6223t, Kriegsmaterial und Truppen (Zahl
unbekannt ).

B. Kriegsmaterial — Transportdampfer .
Ravitailleur, französisch , 2800t, Kohlen für französische Flotte im
Agäischen Meer .
Linkmoor, englisch , 4300t, Kohlen nach Mudros für englische
H. C. Henry, englisch , 4219t, Teeröl von Alexandrien nach Mudros .
Provincia, französisch, 3523t, Kohlendampfer für englisch=fran¬
zösische Flotte.
St. Marquérite, französisch, 3800t , Vorratsdampfer.
Heridia, englisch , 4944t, mit Stückgütern nach Salonik.
Antonie , französisch, 23871 , Vorratsdampfer.
Craigston, englisch , 26171, Kohlen von Cardiff nach Mudros.
Burrsfield, englisch , 4037t, Kohlen, Torpedos, Stückgüter nachTenedos.
Motorleichter X 30, englisch . Leichter für Landungszwecke.
Silverash, englisch, 3753t , Vorratsdampfer.
Scawby , englisch , 3858t, Kohlen= und Vorratsdampfer.
Thorpwood , englisch , 3184t, Kohlen für englisch=französische Flotte.
Woodfield, englisch , 3584t, Kriegsmaterial nach Salonik , Lastauto¬
mobile, 33 Motorbahnwagen.
Yasukuni Marn, japanisch, 5118t, Kriegsmaterial , Eisenbahn¬
schienen , Petroleum, Stückgüter nach Salonik .
Buresk , englisch , 4350t, Vorratsschiff .
Lumina , englisch , 6200t, Heizöl für englisch=französische Flotte.
Clan Maccalister , englisch, 4835t, Kohlen für englisch =französische
Flotte.
Caria, englisch , 3032t, Vorratsschiff .
Dagla, französisch , 5600t, Kohlen für englisch =französische Flotte.Sir Richard Awdry, englisch, 2234t, unbekannt.
Da Dampfer von zwei Torpedofahrzeugen begleitet wurde, muß
auf wertvolle Ladung geschlossen werden.
France, französisch, 4025t, in Charter der französischen Regierung
von Mudros nach Marseille.
Alexandra , englisch , 4000t, Munition und Kriegsmaterial .
Unbekannt, englisch , 4000t, Munition .
Unbekannt, englisch , 4000t, Munition.
Hallamshire, englisch , 4420t , 2200t Kohlen für englisch =französische
Flotte

von Malta nach Mudros.
usammen : 147483t.

Außer den Dampfern mit Truppen und Kriegsmaterial für
den Zug nach Salonik wurden im Oktober und November
noch folgende Schiffe im Mittelmeer von =Booten der
Mittelmächte versenkt:

1. Dimitrios , griechisch, 2508t, Reis nach England (Bannware).
2. Woolwich, englisch , 2936t, Phosphat, Zinn.
3. Wacausta , norwegisch, 3521t, Zucker, Eisenbahnwagen und

Material für die russische Staatseisenbahn (Bannware).
4. Den of Crombie, englisch , 4950t , Reis.
5. Dahra, französisch , 21271, Grütze , Graupen .
6. Sidi Ferruch, französisch, 16191, Stückgüter.
7. Yser, fränzösisch, 3500t, Stückgüter.
8. Sailor Prince , englisch, 3144t, Gerste, Lebensmittel .
9. Halizones, englisch , 5093t, Erz, Baumwolle .

10. Apollo, englisch , 3774t, Kohle und zwei Kriegsschiffsbarkassen.
11. Apscheron , russischer Tankdampfer 1000t, 1000t Heizöl .
12. Katja, russisch, 500t, Zucker.
13. Enosis, englisch , 3409t, Kohlen.
14. Name unbekannt, englisch , 5000 ( ).
15. Merganser , englisch , 1905t, Stückgut.
16. Tringa, englisch, 2160t, leer.
17. Tanis, englisch , 3655t, Vieh.
18. Kingsway, englisch , 3647t , leer.
19. Omara, französisch, 435t, leer.
20. Malinche , englisch , 1868t, Stückgut.
21. Colenso, englisch , 38611, Stückgut und Eisenbahnwagen .
22. Langton Hall, englisch , 44371, Stückgut.
23. Zarisis, griechisch , 2904k, Futter=, Lebensmittel nach England

(Bannware).
24. Algerien , französisch, 1703t, Stückgut.

Gesamtsumme : 69656t.
Es ist den Engländern geglückt, mit einigen Unterseebooten in

die Ostsee zu dringen. Die strenge Wacht in der Straße von
Gibraltar hat nicht verhindern können, daß die deutschen Unter¬
seeboote in das Meer Englands und der andern Mächte des Vier¬
verbands, in das Mittelmeer, eindrangen; die italienische Flotte,
deren Vorhandensein man in diesem Kriege nur aus den Ver¬
lusten kennt, den Namen der Opfer, die sich die österreichisch =
ungarischen Tauchboote aus ihren Reihen holten , hat nicht ver¬
hindern können , daß durch die Straße von Otranto hindurch auch
die Unterseeboote der uns befreundeten und verbündeten Donau¬
monarchie gleichfalls ins Mittelmeer stießen und dort gemeinsam
mit den deutschen Booten eine recht erfreuliche Tätigkeit übten.
Wie ersprießlich sie in kurzer Zeit gewesen ist, zeigen die beiden
Listen ihrer Opfer, die jetzt veröffentlicht worden sind. Nicht
weniger als 34 Schiffe weist die erste auf, deren Gesamtladefähigkeit
etwa 200000 Raumtonnen , 150000 Gewichtstonnen beträgt.
Um ein Beispiel für die Größe dieser Zahlen zu geben, möge
daran erinnert werden, daß zur Fortbewegung dieser Ladung auf
dem Landwege etwa 200 Eisenbahnzüge zu je 50 Güterwagen er¬
forderlich wären. Erschwerend für die Größe der Verluste aber ist
die Art der Ladung, die diese Schiffe führten. Es waren zumeist
Schiffe, die das Balkanunternehmen der Verbandsmächte unter¬
stützen sollten, Truppen und Kriegsmaterial bildeten die Ladung.
Der Umstand, daß die Ausführung des erwähnten Unternehmens
des Vierverbands so langsam vor sich ging, ist denn auch gewiß
zum überwiegenden Teile auf die Furcht zurückzuführen, welche
die Tätigkeit der deutschen und österreichisch=ungarischen Tauch¬
boote in den Reihen unserer Feinde ausübte. Die Namen der
Schiffe sind von der feindlichen Presse aus dem Grunde zumeist
verschwiegen worden , weil mit ihrer Bekanntgabe auch die Art
und die Schwere der Verluste bekanntgegeben worden wäre.
Unsere Tauchboote schweigen noch nicht! Das Balkanunternehmen
des Vierverbands aber soll ja, wie so großprahlerisch von allen
Seiten unserer Feinde betont wird, weitergeführt werden. Daher
ist anzunehmen — und wir freuen uns schon im voraus auf den

nicht zufriedenstellend. Er schätzte die Zahl der Junggesellen , die sich
meldeten, nur auf ein Drittel der Anmeldungen. Ebenso wurde in
Stepney die Anzahl der eingezeichneten verheirateten Männer bei
weitem größer gefunden als die der Junggesellen , und die erstern ver¬
langten eine ausdrückliche Garantie , daß man die Unverheirateten hole,
ehe sie daran kämen . In Lambeth dagegen werden, was die Unver¬
heirateten betrifft, zufriedenstenllende Zahlen berichtet.

Soweit die Times, wenn sie über die Ergebnisse in den ver¬
schiedenen Bezirken von Großlondon berichtet. Noch charakteristischer
sind einige Eindrücke aus der Provinz , wo im übrigen auch die
Zahl der Verheirateten , die sich stellten , größer war als die der
Junggesellen. Der große Ansturm, den man in den letzten Tagen
der vorigen Woche erwartete , ist mehrfach ausgeblieben. So be¬
richtet der Manchester Guardian:

In vielen Städten und Distrikten scheint der Aufschub des Werbungs¬
geschäfts um 24 Stunden — von Samstag mittemnacht bis Sonntag
mitternacht — keine schädliche Wirkung ausgeübt zu haben, aber in
andern, wie in Manchester, Birmingham und Hull, war diese Wirkung
ebenso unglücklich wie plötzlich . Denn ganze Gruppen von Männern ,
die geduldig am Samstagnachmittag gewartet hatten, gingen plötzlich
weg, als man ihnen von dem Aufschub mitteilte, und von dem An¬
drang, den man am Samstagabend erwartete, war keine Rede. Und am
Sonntag war auch ein sehr mäßiger Betrieb. Es hat sich schon öfter
gezeigt, daß angehende Rekruten sehr empfindlich sind, wenn die be¬
hördlichen Anordnungen geändert werden, aber der plötzliche Zusammen¬
bruch der Werbung, der am Samstag hier und da festgestellt wurde,
kann nur einem Mißverständnis der betreffenden Bekanntmachung zu¬
geschrieben werden.

Man kann aus diesem plötzlichen Zusammenbruch der Werbung
ganz andere Schlüsse ziehen, die der Manchester Guardian wohl
besser vermeidet. Die meisten Rekruten vom Samstag waren sicher
zufrieden, den Vorwand zu haben , sie hätten sich am letzten offi¬
ziellen Tage der Werbung gemeldet , seien aber nicht angenommen
worden. Sie drückten sich also, ohne ans Wiederkommen zu denken.
Es muß mit dem patriotischen Geiste der Werbungen nicht be¬
sonders weit her sein! Bei den Ergebnissen, die wir hören werden,
wird außerdem die britische Regierung wahrscheinlich jene Ge¬
nauigkeit und Wahrheitsliebe wieder betätigen, die ihre bisherige
Kriegsberichterstattung so glänzend erläutert hat.

Verfolgungswahnsinn .
* London, 13. Dez. Die Hauptstadt hat einen neuen Klub er¬

halten, der den Angehörigen der kolonialen Streitkräfte als
Sammelpunkt und Erholungsstätte dienen soll. Er wurde am letzten
Samstag von Lord Rosebery eröffnet, und zwar mit einer Rede ,
die einen Blick tun läßt in ein englisches Hirn, das durch den Krieg
nahezu der Zerrütung verfallen ist. Denn also sprach der edle Lord:

Der Krieg hat uns eine Überraschung gebracht; denn wir konnten es
nicht für moglich halten, daß ein großes zivilisiertes Land, das von sich
selbst wähnte, an der Spitze der Kultur zu stehen , das einen Wohlstand
erreicht hatte, der alle menschlichen Erwartungen übertraf , das innerhalb
40 Jahren von 40 Millionen auf nahezu 70 Millionen wuchs, das einen
Handel entwickelt hatte ohne Beispiel in der Geschichte der Welt, das
dazu starke Heere und große Flotten zu seiner Verteidigung besaß —
wir konnten es nicht für möglich halten, daß diese Nation es fertig
brachte , mit gewinnendem Lächeln und unter Judas¬
küssen — indem ihr Häuptling England besuchte , herzlich begrüßt von
einem gutgläubigen Volke, selbst aber begleitet von dem
Häuptling seiner Spione — durch eine wohlüberlegte und schändliche
Verschwörung gegen die Freiheit der Welt andauernd einen Krieg
vorzubereiten , von dem kein menschliches Wesen das Ende sehen, welchen
aber jedes Kind erkennen kann als den Ruin und die Verwüstung von
Europa . Wir konnten nicht annehmen, daß dieses Volk am Anfang des
Krieges einen Vertrag zerreißen würde, zu dem es mehr als
einmal seine feierliche Unterschrift gegeben hatte, und daß es ein un¬
schuldiges Königreich plündern und verwüsten und ruinieren konnte , das
es nach der Plünderung seinem Reiche einzuverleiben hofft. Wir
konnten nicht glauben, daß es versuchen würde, durch Mittel, die ich
nicht kennzeichnen will, Personendampfer zu versenken ,
die Hunderte, ja Tausende unschuldiger Reisender beherbergen, alles
aus Wollust an einer gemeinen Vorstellung von Eroberung ,
die, wozu Gott helfen möge, niemals wird verwirklicht werden.

Wie anders malt sich in diesem Kopfe die Welt! Weiß Lord
Rosebery nicht mehr , daß Rußland auf dem Sprunge stand, uns zu
überfallen, so daß wir die Waffen nur in bitterster Notwehr er¬
hoben, und erst im allerletzten Augenblick ? Weiß er nicht, daß
England die einzige Macht war, die Rußland wirksam in den Arm
fallen konnte, und daß es seinen Einfluß nicht für den Frieden,
sondern für den Krieg eingesetzt hat? Weiß er nicht, daß wir von
Belgien nur das Wegerecht verlangten, und daß Belgien nur durch
Frankreichs und Englands Versprechungen zu dem sinnlosen Wider¬
stand angetrieben wurde, der sein Schicksal besiegelt hat? Weiß
er nicht, daß England Deutschland aushungern will, und daß wir
den Kampf gegen Handelsdampfer erst begonnen haben, als alle
Welt sich Englands völkerrechtswidrige Seesperre gefallen ließ, und
erst, nachdem wir Feinde und Neutrale ausgiebig gewarnt hatten?
Weiß Lord Rosebery das nicht mehr? Sein Gerede ist so über alle
Maßen töricht , daß wir annehmen müssen, er hat es vergessen über
all den Lügen, die er seitdem in der englischen Presse von Deutschland
und seiner Kriegsführung gelesen hat. Lord Rosebery ist ein hoher
englischer Staatsmann, er war ein Freund der Familie Bismarck.
Wir wollen uns nicht pharisäisch in die Brust werfen, aber wir
dürfen doch sagen: Eine solche alberne Vorstellung von dem Feinde,
wie er sie von uns hegt, wäre in Deutschland selbst bei dem ein¬
fachsten Mann im Volke unmöglich.

Verkehrseinschränkungen in England .
* London, 14. Dez. Die englischen Eisenbahnen planen für

das neue Jahr weitere Verkehrseinschränkungen. Eine Reihe
kleinerer Stationen und Fahrkarten=Verkaufsstellen wird
eingezogen werden; außerdem soll der Geschäftsbetrieb so ver¬
einfacht werden, daß man die Zahl der Beamten beschränken kann.

Sir Percy Scott .
* London, 14. Dez. Im Unterhaus ersuchte ein liberales

Mitglied die Regierung um Auskunft, ob die Verteidigung
Londons gegen Luftschiffe dem Kriegsministerum übertragenworden sei. Unterstaatssekretär Tennant bejahte diese Frage,wenn auch noch nicht alle Einzelheiten endgültig geregelt seien.Das Mitglied fragte weiter: Ist das so aufzufassen , daß SirPer' cy Scott nicht länger die Verteidigung Londons leitet, oder

vom östlichen Schauplätz .
Russische Lügen .

WTB Wien, 13. Dez. (Telegr.) Aus dem Kriegspressequartier
wird berichtet:

Das Rußkoje Slowo vom 29. November meldet , daß von der Styr¬
front nach Kiew gebrachte österreichisch=ungarische Kriegsgefangene aus¬
gesagt hätten, daß während der letzten Kämpfe im Rücken der öster¬reichisch =ungarischen Truppen deutsche Maschinen¬gewehre aufgestellt gewesen seien, die beim leisesten Versuch unserer
Truppen, zurückzugehen, das Feuer auf sie eröffnet hätten. Diese Mel¬
dung des russischen Blattes ist eine Unterschiebung russischer kriegs¬
technischer Behelfe zur Verleumdung unserer Truppen. Der Bericht¬
erstatter des Rußkoje Slowo weiß augenscheinlich nicht, daß die öster¬
reichisch=ungarischen und deutschen Truppen im Kampfe nicht hinterein¬
ander, sondern nebeneinander stehen , und daß die Maschinengewehre
bei uns und unsern Verbündeten ausschließlich gegen den Feind benützt
werden, nicht aber Feldgendarmeriedienst leisten, wie es in der russischen
Armee so oft der Fall war.

Die Lügen von Deserteuren .
WTB Wien, 13. Dez. (Telegr .) Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet: Die französische Zeitung L. Nation Tcheque ist eine
bekannte Ablagerungsstätte von zur Irreführung der europäischen
öffentlichen Meinung bestimmten Ententelügen. Die Besonderheit
dieses Blattes besteht in der Mitarbeit einzelner, die Gastfreundschaft
der Schweiz mißbrauchender Militärflüchtlinge , die vor der dortigen
öffentlichen Meinung ihre eigene Feigheit durch Verleumdung
unserer Armee zu rechtfertigen trachten . Letzthin veröffentlichte
dieses Blatt eine auch in Nowoje Wremja vom 28. November ab¬
gedruckte Meldung folgenden Inhalts: Die österreichisch=ungarische
Armee ist für die Tschechen ein Zuchthaus. Um sie vor den Mann¬
schaften anderer Nationalität kenntlich zu machen, gibt ihnen die
Militärverwaltung Uniformen von anderer Farbe als den übrigen
Soldaten, zu dem Zwecke, daß sie während des Gefechts leichter
überwacht werden können. Das Widersinnige dieser Behauptung
liegt auf der Hand. Es fällt unserer Heeresleitung gar nicht ein,
gegen die Tschechen und überhaupt gegen irgendwelche spezielle Teile
der Armee Sondermaßregeln , für die übrigens gar keine Beweg¬
gründe vorliegen, in Angriff zu nehmen . Es wäre dies auch eine
ganz sinnlose Verfügung, die mit den einfachsten Grundsätzen der
modernen Adjustierung , bei welcher die Anpassung an die Um¬
gebung und das Vermeiden auffallender Merkmale das leitende
Motiv ist, in vollem Gegensatz stünde.
Wann wird die Reichsduma wieder einberufen ?

a Kopenhagen, 15. Dez. (Telegr .) Wie die Peterburger
Birschewija Wjedomosti aus gut unterrichteten Kreisen erfährt, ent¬
behren die Gerüchte, daß die Wiedereinberufung der Reichsduma
auf den 20. oder 25. Januar festgesetzt worden sei, jeder tatsächlichen
Grundlage. Der Zeitpunkt der Wiedereinberufung sei jetztnochvölligunbestimmt , diese Frage könne auch frühestens
in vierzehn Tagen entschieden werden.
Die Lotterwirtschaft auf den russischen Bahnen .

* Kopenhagen, 15. Dez. (Telegr.) Einer Meldung der
Petersburger Birschewija Wjedomosti zufolge beschäftigte sich eine
Anzahl von Mitgliedern der Reichsduma in einer besondern Be¬
ratung mit der jetzt in Rußland herrschenden großen Teurung
aller Lebensmittel und den Mißständen im Verkehrs¬

wesen . Alle seien darin einig gewesen , daß die Teurung auf die
Mißstände im Verkehrswesen, besonders auf die unhaltbaren Zu¬
stände, die auf den russischen Bahnen herrschten , zurückzuführen sei.
Der Reichsduma=Abgeordnete für Poltawa, Pilepenko, habe erklärt,
daß an der völligen Zerrüttung des Verkehrswesens die Bestechlich¬
keit und die Durchstechereien der Bahnbeamten schuld
seien. Fast überall sei es zur Regel geworden, daß die Güter¬
ladungen auf den Bahnen so lange zurückgehalten würden, bis die
Absender oder Empfänger den betreffenden Beamten etwas in die
Hand gedrückt hätten.

WTB Wien, 14. Dez. (Telegr.) Wie das Kriegspressequartier
meldet, wurden bei der unter dem Kommando des Generals
v. Böhm=Ermolli stehenden Zweiten Armee in einigen Tagen
durch freiwillige Spenden ein Kapital von vierhundert¬
tausend Kronen gesammelt, das in österreichisch=ungarischer
Kriegsanleihe angelegt wurde, dessen Zinsen zur Unterstützung von
Witwen und Waisen der im gegenwärtigen Krieg gefallenen oder
infolge der Strapazen gestorbenen Mannschaften bestimmt sind.

vom italienischen Kriegsschauplatz .
Der italienische amtliche Bericht .

WIB Rom, 14. Dez. (Telegr.) Im Laufe des gestrigen Tages fuhr
der Feind fort, unsere Stellungen an der Isonzofront beharrlich
mit seiner Artillerie zu beschießen. Wir antworteten ihm wirkungsvoll .
Es wird von keinem andern wesentlichen Ereignis berichtet.

Basel, 14. Dez. (Telegr.) Die Telegraphen =Union meldet : Man
drahtet den Basler Nachrichten aus Mailand : Heute morgen
wurden eine große Anzahl hervorragender Sozialisten ver¬
haftet , weil in der Nacht an vielen Stellen der Stadt ein
Friedensaufruf angeschlagen worden war.

Die steutralen .
Kaiser Juanschikai .

0 Von der holländischen Grenze , 15. Dez. (Telegr .)
Die englischen Blätter enthalten näheres über die Annahme
der Kaiserwürde durch Juanschikai : Der Times
wird unterm 12. aus Peking gemeldet:

Der Staatsrat sandte gestern dem Präsidenten Juanschikai eine Denk¬
schrift , worin er auf Grund der Tatsache, daß die Volksabstimmung in
den Provinzen einhellig den Willen nach Errichtung einer Verfassungs¬
monarchie mit dem Präsidenten als Kaiser ergeben habe, gebeten wird,
den chinesischen Thron zu besteigen. Juanschikai erkannte die Notwendig¬
keit an, sich dem Volkswillen zu fügen, was den Wechsel der Staats¬
form angeht, erklärte jedoch, nach dem bei Errichtung der Republik
geschworenen Eide müsse er die Aufforderung zur Thronbesteigung
ablehnen. Er ersuchte den Rat eine andern zu wählen, unterdes er
selbst in seinem jetzigen Amte für den Weitergang der Verwaltung
sorgen würde. Der Rat versammelte sich zur Erwägung dieser Ab¬
lehnung und reichte dann eine zweite Denkschrift ein, worin er ausführte,
da der Präsident die einzige Persönlichkeit sei, die als Kaiser geeignet er¬
scheine, würde er dem Land schaden, wenn er sich dem offenen Willen des
gesamten Volkes widersetzen wollte. Nach einiger Zeit gab der Präsident
nach, bestand jedoch darauf, daß fürs erste keine Anderung eintreten solle,
da man Zeit für die nötigen Anordnungen brauche. Er legte den

Ministern eine eingehende Prüfung aller Einzelheiten dar, damit
Schwierigkeiten vermieden würden. An die Statthalter in den Provinzen
erging gestern abend telegraphisch Befehl, der Bevölkerung mitzuteilen,
daß der Präsident sich dem Wunsche des Volkes nach einer Monarchie
füge. Die hauptstädtischen Zeitungen erscheinen zur Feier des Er¬
eignisses in rotem Druck, und das gemeine Volk in Peking bekundet
große Freude ob der Erlösung aus der Ungewißheit. Die Regierung
hofft imstande zu sein, sofortige Maßnahmen zur Unterdrückung von
etwaigen Versuchen der Unruhestiftung treffen zu können, wenngleich
alle Meldungen darauf hinweisen, daß Ruhe herrscht unid keine Störung
zu erwarten ist. Es wurde bemerkt, daß bei der Abstimmung in Pekin
am Freitag Prinz Pulum das fortschrittlichste Mitglied des mandschurischen
Kaiserhauses in höchstlobendem Ausdruck die Wahl Juanschikais zum
Kaiser empfahl.

Einem Bericht von der Morning Post von demselben Tage ist
zu entnehmen, daß an der Wahl in Peking Tibeter, Mongolen,
Schriftgelehrte und andere begünstigte Klassen teilnahmen. Das
Ergebnis war die einstimmige Forderung der Monarchie. Der
Stadtrat beschäftigte sich am Samstag unerwarteterweise mit der
Angelegenheit, worauf angekündigt wurde, daß 1913 Stimmen
für eine Monarchie mit Juanschikai als Kaiser und 23 für eine
solche mit einem Mandschu als Kaiser abgegeben worden seien. Die
Ergebnisse aus drei Provinzen fehlten noch am Samstag, konnten
jedoch das Ergebnis nicht ändern .

WTB Rotterdam , 14. Dez. (Telegr .) Die Nieuwe Rotter¬
.., daß die niederlandischen Schiffahrtsgesell¬damsche Courant meldet,

schaften infolge der zunehmenden Schwierigkeiten bei der Kohlen¬versorgung auf dem Weg durch den Sueskanal be¬schlossen haben , den Postdienst um das Kap zu leiten . Dasdamer Handelsblad erfährt hierzu, daß die Postdampfer nachvor den alten Weg benützen werden; nur einige Frachtdampfer

die gesamte schwedische Gummi =Industrie lahmgelegt. In Süd¬schweden haben bereits alle Fabriken ihren Betrieb eingestellt; dieBetriebe im übrigen Schweden folgen nach. Viele tausend Arbeitersind brotlos geworden. Alle Bemühungen Schwedens, über Eng¬land Rohgummi zu erhalten, sind bisher an der Weigerungder Engländer gescheitert .
Eine Warnung .

London, 15. Dez. (Telegr.) In einem Leitartikel derNews heißt es, England dürfe die neutralen LändenSchweden, Holland und Dänemark nicht vergewaltigenwenn es sie nicht in die Arme des Feindes treiben und sich selbstder moralischen und materiellen Unterstützung berauben wolle.Eine amerikanische llote an Frankreich .
London, 14. Dez. Reuter meldet aus Washingion, das

Staatsdepartement bereite eine Note an Frankreich vor, worin es
daß ein französischer Kreuzer rechtmäßig ge¬handelt habe, als er eine Anzahl Deutscher und Österreichen

von amerikanischen Dampfern herunternahm . Der Kreuzer hieltdie Dampfer Carolina , Coamo und San Juan auf ihrer Fahrt
nach Porte, Rico an und durchsuchte sie. Er nahm insgesamt sechssembliche Angehorige von den Schiffen.

Kleine kriegschronik .
Sur Rede des deutschen Reichsschätzsekretärs .

* Berlin , 15. Dez. (Telegr. ) Die Morgenblätter stimmen
überein in der Meinung , daß die gestrige Rede des SchatzsekretärsDr. Helfferich zur neuen Kreditvorlage eine gewichtige Ergänzung
zu der Kanzelrede bot. Das Berliner Tageblatt findet es dankens¬
wert, daß der Reichsschatzsekretär auch auf die Kehrseite der un¬
geheuern nationalen Anstrengungen in finanzieller Beziehung hin¬wies. Ebenso wie England werde auch uns ein schwerer Kampfum die Aufrechterhaltung des Budgets bevorstehen. Aber wir ver¬

zichteten auf jeden überfluß , wenn es sein müsse. Wir wollten
jede Not eher als des Feindes Gebot ertragen. Diesen offenenWorten werde man im ganzen deutschen Volke bereitwilligst zu¬
stimmen , nämlich die Dinge so zu sehen, wie sie seien und sich nicht
durch Illusionen darüber hinwegtäuschen. Die Germania sagt: Waswir sind und sein werden, sind wir aus uns selbst, militärisch,
politisch und wirtschaftlich, jetzt und in alle Zukunft. Der Schatz¬
sekretär habe der neuen Kreditvorlage nicht leicht würdigere und
schönere Begleitworte auf den Weg geben können, als dadurch , daß er#
zeigte , in wie hohem Maße unsere Kriegsanleihen , Volksanleihen
im besten Sinne des Wortes sind. Das Vertrauen , daß diese pflicht¬
bewußte Gebefreudigkeit des Volkes auch in Zukunft nicht er¬
lahmen werde , werde ganz gewiß nicht getäuscht werden . ImBerliner Lokalanzeiger wird ausgeführt , daß der Schatzsekretär
nicht nur die Notwendigkeit der Aufbringung neuer Mittel er¬
härten wollte, sondern auch dartun konnte, daß wir neue Mittel
aufbringen könnnen und daß wir die alten nicht vergeblich auf¬
gebracht haben. In der Vossischen Zeitung wird als besonders
interessant die Beleuchtung unterstrichen, die der Schatzsekretär
der Vorlage zuteil werden ließ, zwischen der soliden Fungierung
der deutschen Kriegsanleihen =Zeichnung und der Kriegsfinanz¬
wirtschaft unserer Gegner. In dem Riesenkampf der sich zwischen
Deutschland und England entsponnen habe, komme es letztenEndes nicht darauf an, wer die meisten Kriegsanleihen aufzu¬
bringen vermöge und wessen Kapitalkräfte am weitesten reichen.
Englands Weltmacht sei begründet auf seine Geldmacht, und letztere
beruhe auf dem internationalen Vertrauen , das man seit Jahr¬hunderten Englands Währung, die man für unerschütterlich hielt,
entgegengehracht habe. Diese Grundlage englischer Macht sei

burch den Ruckgang der englischen Wechselkurse untergraben. Eng¬land sei ein großes Bankgeschäft. Habe es erst einmal das Ver¬
trauen der Welt verloren, so nütze ihm alle Arbeit nichts, um
das Verlorene einzuholen. Jeder Tag, den der Krieg weiter
dauern, lasse in immer größerm Umfange ein Stück nach demandern von dem Fundament englischer Weltmacht abbröckeln .

Der 10 Milliarden =Kredit
in der sozialdemokratischen Fraktion .

Berlin , 15. Dez. (Telegr.) Die sozialdemokratische Fraktion
machte sich gestern über ihre Haltung zu den angeforderten zehnMilliarden schlüssig. Für die Kreditvorlage stimmten von den
Fraktionsmitgliedern 58, dagegen 38. Von 10 Fraktionsmitgliedern ,
die durch Krankheit an der Sitzung teilzunehmen verhindert warenoder vor der „Ahstimmung sich entfernen mußten, waren
protoiollarische Ertlärungen abgegeben . Von diesen erklärten sich
7 Abgeordnete für und 3 gegen die Bewilligung, sodaß insgesamt65 Fraktionsmitglieder für und 41 gegen die Bewilligung ein¬
getreten sind.

Städtische Nachrichten .
* Köln, 15. Dezember .

Kommerzienrat M. W. Ribbert in Köln ist vom Großherzog
von Oldenburg die von diesem gestiftete Kriegsauszeichnung , dasFriedrich August =Kreuz 2. Klasse am rotblauen Bande , ver¬
liehen worden.

Der „Kölsche Boor “ in Eisen am Gürzenich hatte am Montag,
13. d. . , eine Tageseinnahme von 766,42c . Die Gesamteinnahme
betrug bis zu diesem Tage 341 795,06cA. An Gold wurde an diesem
Tage umgewechselt 84555, die Gesamtsumme des bisher um¬
gewechselten Goldes beträgt 1 407 775. f.

Die erste Meisterprüfung für Kriegsbeschädigtewurde am Dienstag in der Gewerbeförderungsanstalt der Rheinprovinz
abgehalten. Es waren fünf junge Krieger , zwei Schreiner , ein
Schlosser, ein Schmied und ein Schuhmacher. Sie waren durch Arm=,
Hand= und Beinschüsse so schwer verletzt, daß sie ihren Beruf in der
bisherigen Weise nicht mehr auszuüben in der Lage waren. Der Be¬
ratungsausschuß für Kriegsbeschädigte hatte den Handwerkern Ge¬
legenheit geboten, in der Gewerbeforderungsanstalt umzulernen, um
sich Spezialkenntnisse anzueignen , damit sie ihrem Beruf , ihren Ver¬
letzungen entsprechend, nachkommen können. Die Kölner Handwerks¬
kammer hielt die Prüfung ab, und es konnte festgestellt werden, daß
die Krieger alle ihre Meisterprüfung mit Gut bestanden. Selbst der
Prüfling, dem der rechte Arm fehlte, habe Erstaunliches geleistet.

Bei der am 13. und 14. Dezemver erfolgten Wahl von drei Repräsen¬
tanten und zwei Stellvertretern für die Synagogen =Gemeinde
haben in der dritten Klasse die Kandidaten der konservativen Partei,
Jakob David und Simon Lachs, je 38 Stimmen , Dr. Albert Grödel
37 Stimmen als Repräsentanten , und die Kandidaten Julius Hirsch37 und Salomon Simon 38 Stimmen als Stellvertreter erhalten. Die
Zahl der Wahlberechtigten betrug 3380 . Gewählt haben 39. Die ab¬
solute Mehrheit beträgt 20. Die Genannten sind somit gewählt.

Neueste Nachrichten .
Aus dem englischen Unterhause .

WIB London, 15. Dez. (Telegr.) In der Sitzung des Unterhauses
am Montag sagte Lord Robert Cecil auf eine Anfrage, daß die
Regierung beabsichtige, Montenegro zum Ankauf von Lebens¬

mitteln eine Anleihe zu gewähren .
Chamberlain erwiderte auf die Anfrage, es sei Grund anzu¬

nehmen, daß das Gerücht deutschen Ursprunges unwahr sei, wonach
bisher freundliche Araberstämme in den Kämpfen in Mesopo¬
tamien gegen die Briten Partei ergriffen hätten.

MacKenna sagte auf eine Anfrage, er sehe keine Schwierig¬
keiten voraus, die notwendigen Anleihen unter freiwilligen Be¬
dingungen zu erheben, so daß eine Zwangsanleihe nicht notwendig sei.Asquith erklärte, die Regierung beabsichtige nicht, eine Herab¬
setzung der Gehälter der Minister und der Bezüge der Ab¬
geordneten zu beantragen.

Der Chefsekretär von Irland , Birrell , sagte, es läge nicht im
öffentlichen Interesse mitzuteilen , welche Maßregeln gegen die Versuche ,
die Rekrutietung in Irland zu verhindern , ergriffen würden.Terrell fragte, ob beim letzten Gefangenenaustausch
wohlgenahrte , wohlgekleidete und gesunde Deutsche gegen gänzlich
invalide, schlecht gekleidete und in vielen Fällen halbverhungerte Eng¬
länder ausgetauscht wurden. „=esten 0Tennant erwiderte: Von den ausgewechselten Deutschen waren
43 dienstunfähig und 60 Mitglieder des Sanitätsdienstes. Die Invalidität
der Deutschen und Engländer entsprach einander. Die Kleidung der
Engländer war schlecht, aber einen halbverhungerten Eindruck machten
sie nicht. Auf die weitere Frage , ob den Engländern nicht wollene
ensiboräiche nicht seinen Insormationen.

eie , erwiderte Tennant, das
Asquith sagte auf verschiedene Fragen , die Abkommen des Aus¬

wärtigen Amts mit neutralen Ländern bedeuteten keine
daß die Plockade nicht durchgefihnt Eigeständnis der Regierung,
ab, auf die neuliche Kritik Carf ; werden könne. Asquith lehgte es

und wich
: . . . . s in seinem Briefe an die Presse
den Fragen , ob vor dem Abschluß des englisch¬lbkommens bestimmte Amter befragt worden seien und ob dieFrage dem Kabinett vorgelegen habe, aus.
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Nachrichten aus Westdeutschland .
Die Barmer Ausstellung.' 5 Barmen , 14. Dez. Die durch die Rheinprovinz geleistete

Kriegswohlfahrtspflege im Feld und in der Heimat läßt
sich in ihrer Vielseitigkeit, ihrer Gründlichkeit und in ihren Leistungen
aus einer großen Reihe von Vorführungen auf der Barmer Ausstel¬
lung für Verwundeten = und Krankenfürsorge ermessen. Diese Barmer
Ausstellung ist in ihrem Kern die bekannte staatliche Wander¬
ausstellung , welche im vorigen Monat auch in Bochum unerwar¬
teten Anklang gefunden hatte und auch dort von einer mehr örtlichen

Ausstellung umrahmt war. Bei der Größe der Rheinprovinz und der
außerordentlich großen Zahl von Vereinigungen und Anstalten für die
Kriegswohlfahrtspflege in den Städten und Landkreisen war es natürlich
ausgeschlossen, ein Gesamtbild der rheinischen Kriegswohlfahrtspflege
vorzuführen , aber das in Barmen im einzeln Ausgestellte läßt einen

Schluß auf das Ganze zu. Die Stadt Barmen als Träger in der
Ausstellung steht an der Spitze. Die Tätigkeit des Barmer Nationalen
Frauendienstes , in dem alle sozialen und vaterländischen Frauenvereine

dieser Stadt sich zusammengefunden haben, die Wohlfahrts=Zentrale der
Stadt Barmen , die von ihrer gleich mit Beginn des Krieges schwer be¬
troffenen Textilindustrie=Bevölkerung die schlimmen Zeiten der Arbeits¬
losigkeit möglichst fernzuhalten wußte, die Barmer Kriegskinderhorte ,
die besonders der Kriegerhalbwaisen sich annehmen, die Barmer Stadt¬
küche, die täglich vielen Schulkindern und Erwachsenen sehr billige oder
unentgeltliche Kost gewährt, und andere Einrichtungen beweisen aufs
neue, wie in dieser Wupperstadt auch in der langen Kriegszeit die
Nächstenliebe freudig und freigebig waltet. .3. Jugigg

Der Stadt Barmen schließen sich zahlreiche Städte, Kreise, Vereine,
Lazarette , Krankenhäuser , wissenschaftliche , wirtschaftliche und gewerb¬
liche Anstalten, Werke und Körperschaften an. Auch der Tätigkeitsaus¬
schuß für die Kriegsbeschädigtenfürsorge in der Rhein¬
provinz hat in einer umfangreichen Sonderausstellung einen Überblick
in Wort und Bild von seiner Wirksamkeit gegeben. In der Nähe der

Ausstellung , die in Räumen der Stadthalle untergebracht ist, sind in der
Textilschule Kriegsbeschädigte bei der Arbeit zu sehen. In dieser Rhei¬

nischen Ausstellung ist eine flüchtige Besichtigung fast unmöglich, jeden
Besucher fesselt sofort die eine oder andere, wenn auch noch so kleine
Abteilung . Es seien nur einige hier erwähnt. Eine kleine Ausstellung
von mehrern Dutzend Mineralwasserflaschen z. B. hat einen ganz be¬
deutenden Hintergrund . Diese Flaschen enthalten das Wasser des Elisa¬
bethbrunnens bei Obermendig am Laacher See. Die Trinkwasser¬
versorgung bei unsern Heeren war nicht nur eine der schwierigsten,
sondern auch der dankbarsten und segensreichsten Aufgaben, die im Laufe
des Krieges gelöst wurden. Das deutsche Rote Kreuz hat in Verbin¬

dung mit der Heeresverwaltung diesen Eifler Mineralbrunnen ganz
gepachtet und den Betrieb selbst übernommen . In der letzten Zeit sind
dort monatlich an 300 000 Flaschen Mineralwasser gefüllt, verpackt
und an die Truppen gesandt worden. Freiwillige Krankenpfleger, hier
und da unterstützt von Soldaten der Koblenzer Garnison , leisten die
Arbeiten dieses Betriebes. An einer andern Stelle der Ausstellung sieht
man zwei Uniformen, die eine unsäglich zerrissen und beschmutzt, die
andere sauber und musterhaft geflickt. Von den Fronten kommen fort¬
während zerrissene und beschmutzte Uniformen zurück und werden in

wieder brauchbaren Zustand versetzt . Dadurch erhalten auch viele be¬
dürftige Frauen lohnende Arbeit. Verschiedene Ausrüstungsgegenstände
aus den Armeen unserer Feinde werden vom Zentralausschuß des
Roten Kreuzes ausgestellt. In einer Halle vor dem Ausstellungsgebäude
ist ein englisches Flugzeug , ein Doppeldecker, untergebracht,
das im Westen von einem deutschen Kampfflugzeug zum Landen ge¬
zwungen worden war. Der gewaltige Segler der Lüfte kommt in der
etwas niedern und dunkeln Halle leider nicht genügend zur Geltung ;
im Hauptsaale der Stadthalle würde dieses Beutestück, besonders wenn
es schwebend von der Decke in den freien Raum gehangen hätte, besser
gewirkt haben. Deutsche Kriegsgeräte , Geschütze, Geschosse, darunter
auch die von der Bochumer Ausstellung bekannten zwei 42=cm-Granaten
aus älterer Herstellung, Feldküchen u. a. bringen reiche Abwechslung
in diese Schau. An der Wand einer Koje begegnet man einer reich¬
haltigen, der Stadt Oberhausen gehörigen Sammlung von deutschem
Kriegsnotgeld . Es sind mehrere Hundert Geld=Gutscheine, vom
einfachsten Blättchen weißen Papiers mit Stempel und kurzer Tinte¬
ausfertigung bis zu feinern Druckereierzeugnissen über Beträge von
50.8 bis zu -A. Es ist erstaunlich, wie vielerlei Gutscheine dieser Art
gerade in Orten des Westens in der ersten Zeit des Krieges, als alle
wirtschaftlichen Verhältnisse sich umbilden mußten, im Umlauf waren.
Bis in die Turnvereine hinein hat der Krieg umbildend gewirkt. So
stellt der Barmer Turnverein seine jetzigen Geräte für Hantelübungen
und Keulenschwingen aus, heute sind es lediglich neue eiserne Nachbil¬
dungen von Handgranaten verschiedener Form.

Die größten Schaustücke der staatlichen Wanderausstellung, das große
Relief eines gewaltigen Schlachtenfeldes und die Lazaretträume eines
Kriegsschiffes, finden auch hier ungeteilte Bewunderung , nicht minder
die medizinischen Sammelausstellungen . Der Zweck der ganzen Ver¬
anstaltung , sowohl Belehrung wie Beruhigung in die Bevölkerung zu
tragen, wird auch in Barmen erreicht. Die Zahl der Besucher wächst
täglich. Am letzten Sonntag wurden mehr als 7000 gezähn, darunter
das Düsseldorfer Freiwilligen=Regiment. Auch bringen viele
von sozialen und wirtschaftlichen Körperschaften zahlreiche Besucher vo
auswärts nach Barmen . Nachwirkende Belehrung empfangen ein¬
heimische wie auswärtige Besucher durch Vorträge hervorragender

Das Eiserne Kreuz .
Das Eiserne Kreuz haben erhalten : der kaiserliche MarinebaumeisterKarl Wirtz, zurzeit nach Ostende kommandiert, Sohn der Frau Wtw.

Bankdirektor Aug. Wirtz in Köln; der Kaufmann Paul Rockstroh
im Inf.=Regt. 239; der Feldwebel Franz Ambost in einem Landst .=
Bataillon im Osten, Sohn des Rechnungsrats Ernst Ambost in Köln¬
Deutz; der Gefr. Jakob Frensch vom Landw.=Inf.=Regt. 65, Sohn
des Fabrikarbeiters Peter Frensch; der Sanitäts=Serg. Wilh. Boße
im Fußart.=Regt. 9; der Ersatz=Reservist Artur Kubel vom Landw .=
Inf. =Regt. 25, zurzeit im Lazarett zu Freiburg i. Br. , Sohn des königl.
Eisenbahnbetriebssekretärs Franz Kubel in Köln =Ehrenfeld; der Gefr.
Siegmund Kühler beim Stab der II. Abt. des Feldart.=Regt . 8, Sohn
des Schaffners a. D. Aug. Kühler in Köln =Kalk; der Flugzeugführer
Karl Winkels aus Godesberg nebst Flugmeister =Abzeichen.

Den Eisernen Halbmond erhielt Oberleutnant der ReserveDiesinger , Koblenz; er besitzt auch das Eiserne Kreuz 1. Klasse .

Händel , Gewerbe und Verkehr .
Drahtberichte vom 15. Dezember.

* Chemnitz. Der Autsichtsrat der Prestowerke . -G. inChemnitz schlägt bei reichlichen Abschreibungen und Rückstellungen
10% (i. V. 0) Dividende vor.

O Wien. Die Vorschläge zur vorläufigen Regelung eines Teiles
der schwebenden Börsengeschäfte , jener nämlich, welche
seit Schließung der Börse im Kurse gestiegene Dividendenpapiere be¬
treffen, fanden die Zustimmung der daran beteiligten Börsenmitglieder .
Bis Freitag haben danach die Käufer und Kostnehmer ihrem Geschäfts¬
partner auf dessen Verlangen den Kurs bzw. den Beleihungsbetrag
auf die neu aufgestellten Liquidationskurse in bar zu erhöhen oder die
Lieferung anzubieten . Die Käufer und Kostnehmer haben in letzterm
Falle die Papière zu beziehen oder auf die Aufzahlung zu verzichten.

Im freien Verkehr war die Haltung neuerlich schwächer . Es
bedangen : Kredit 613 ., Staatsbahn 675 ., Südballn 87¾ ., Alpine
925 ., Prager Eisen 3060 ., Friedrich Werke 1352 ., Skoda 828 .,Tabak 395 ., Marknoten 144 ., Wechsel auf die Schweiz 142 ., auf
Holland (wieder wesentlich höher) 326 ., auf Stockholm 205 ., Lei
115 ., Dollar 7,46 ., Rubel 225 K.Parls. Wertpapierbörse vom 14. Dezember: 3% französische
Rente 64,50, 4% spanische äußere Anl. —, 5% Russen von 1906 83.40,Crédit Lyonnais 920. Briansk 273, Rio Tinto 1489 , Cape Copper —, Chino
Copper 309, Utah Copper 457.50, Tharsis 135, De Beers 290, Lena Gold¬
flelds —, Jagersfontain 72, Rand Mines —.

* London, 14. Dez. Privatwechselzinsfuß 5 3/1696, Silber
6 11/160
* New York, 13. Dez. Infolge der Veröffentlichung der ameri¬

kanischen Note an Oesterreich-Ungarn war die Kursgestaltung bei Er¬
öffnung der Wertpapierbörse unregelmäßig . Das Geschäft, das
nicht besonders lebhaft war, wurde in der Hauptsache von der berufs¬
mäßigen Spekulation bestritten . Im weitern Verlauf des Vormittags
wurde die Haltung entschieden matter . Canada und andere Werte
büßten infolge von Abwicklungen seitens des Auslandes im Kurse ein.
Der Verkehr schleppte sich sehr träge dahin, da die Spekulation sich
Zurückhaltung auferlegte und die Ereignisse abwarten wollte. Bethlehem
Steel-Shares verloren 168 und sanken zeitweilig auf 455. Um die
Mittagsstunde trat eine leichte Erholung ein. Nach den Werten der
östlichen Bahnen zeigte sich mehr Nachfrage, anscheinend auf die An¬
kündigung, daß die Interstate. Commerce Commission den westlichen
Bahnen allgemeine Erhöhungen der Personenfahrpreise zugestanden hat.
Sehr fest lagen die Aktien der Republic Iron &amp; Steel Co. auf Gerüchte,daß die Gesellschaft mit in den Zusammenschluß der Cambria &amp; Laka¬wanna Steel Co. aufgenommen werden soll; später allendings wurdendiese Gerüchte als unrichtig hingestellt . In den Nachmittagsstundenwurde die Haltung wiederum matter, da die Unruhe, die sich unter
den Eisenbahnangestellten bemerkbar macht , sehr ungünstigen Eindruck
hervorrief , obwohl man einen Ausstand nicht erwartet, so glaubt man
doch, daß die Eisenbahngesellschaften gezwungen sein werden gewisse
Zugeständnisse zu machen. Die Aktien der Chicago Rock Island &amp;Pacific-Bahn waren infolge von Gerüchten , daß sich bei der Durch¬
führung des Wiederaufrichtungsplanes Schwierigkeiten ergeben, stärker
angeboten. Bei Schluß des Verkehrs war der Verkehr träge, die Haltung
matt. Umgesetzt wurden nur 380 000 Aktien.

Nr. Frank Gould ermächtigte seinen Vertreter zur Hinterlegung
seiner Werte der Missour i Pacific - Bahn gemäß dem Wieder¬
aufrichtungsplan . — In Sachen der Zwangsverwaltung der Wabash¬
Bahn wurde heute der endgültige Bericht dem Gericht eingereicht ,
Die Zwangsverwaltung der Bahn ist nunmehr beendet. Oktoberausweis
der Missouri Pacific - Bahn roh +133 0008, rein —10 0008. —
Von London kamen 2500 0008 Gold an, von Cuba 1 Mill. Dollar
Gold. — Nach Bradstreets haben die Bank Clearings in New
York in der vergangenen Woche um 81,3%, außerhalb New Yorks um
30,4% zugenommen. Laut Financial Chronicle haben die Roh¬einnahmen von 33 Eisenbahnen in der vierten November¬
woche um 38,06%, von 44 Eisenbahnen im November um 29,07% zu
genommen. Warenberichte .

Köln. Fruchtmarkt . Luzerner Heu 16,—-17.—, Wiesenheu 12.—-13.—M
Neuß . Fruchtmarkt . Weizen (Höchstpreis) 27, — fl, Roggen (Höchstpreis) 23.—#44,

Hafer (Höchstpreis) 30.00 f. (erste (Höchstpreis) 30.—./ für 100kg. Kartoffeln
(Höchstpreise): im Kleinverkauf 4,35-A, durch Erzeuger an Verbraucher 3,30-K. freiKeller .50./ Wiesenheu .50 - 6. #, Luzerner Heu .50-8. für 50kg. Unge¬preßtes Maschinendruschstroh 60.f. gepreßtes Stroh 62.50-4. Flegeldruschstroh 65.4
für 1000kg , alles Höchstpreise. Süßrahmbutter 2,55.4f, Landbutter .45.K, Faßbutter.30A für das Pfund.

V Hamburg, 14. Dez. Das Angebot in Getreide war belebter. Der
Markt war behauptet. Futtermittel waren unverändert und stetig. Zahl¬
reiche Sorten waren angeboten , aber die verfügbaien Mengen sind noch mäßig.

Viehmärkte .
* Altenessen, 14. Dez. Auftrieb 1984 Schweine . Es wurden gezahlt im

Großhandel für Ferkel von -8 Wochen 15-29-4, solche von -12 Wochen
29-4754 und solche von 12-15 Wochen 47-70-K, für Faselschweine über
15 Wochen 70-120-4, magere Sauen 140-250-K. Handel in Ferkeln und
Läufern mittelmäßig.

C) Dinslaken, 14. Dez. Auftrieb zum gestrigen Zuchtviehmarkt
insgesamt 49 Stück Rindvieh . Die Preise stellten sich wie folgt: Kühe Ia
750-900.4, einzelne höher , IIa 550-650-4, einzelne höher , IIIa 300-540-K,
einzelne höher ; tragende Rinder 300-500-, einzelne höher . Stiere erlösten
200-500∆ Geschäft: Bei flottem Umsatz rasche Räumung des Marktes . Der
Schweinemarkt am heutigen Tage war mit 155 Stück beschickt . Bei flottem
Handel wurden folgende Preise erzielt: Faselschweine 34-70-A das Stück,
Saugschweine -3,50 % die Alterswoche.

* Hamburg, 14. Dez. Auftrieb 2310 Schweine . Der für den Bedarf
viel zu geringe Auftrieb war schnell vergriffen . Nur Höchstpreise waren
maßgebend . Heutige Notierungen für 50kg Lebendgewicht in Mark: Schweine
über 120kg 114, von über 100-120kg 104,50, von über 80-100kg 95. von.
über 60-80kg 80, unter 60kg 65, Sauen 90. — Auftrieb 933 Kälber. Preise
in Mark für 50kg Lebendgewicht: Doppellender bis zu 4 Monaten alt 105-120
(Schlachtgewicht 150-171), Mastkälber la 97-105 (166-175), IIa 85-96
(149-161), IIIa 66-82 (120-147). Handel flott.

9 Wien, 14. Dez. Auf dem Schweinemarkt erfuhren die Preise
einen neuerlichen Rückgang von 10-30 K. für 100kg.

* Rheinschiffahrt . Vom Niederrhein , 14. Dez. Nachdem
gegen Mitte voriger Woche bei trockenem Wetter das Wasser am
ganzen Oberrhein stark zurückgegangen wär und durch das Nachlassen
der starken Strömung die Bergschiffahrt wieder in eine regelmäßige
Bahn gekommen war, schlug die Witterung gegen Ende vergangener
Woche plötzlich um; der Oberrhein und seine Nebenflüsse erhielten von
neuem starken Wasserzuwachs , und am Kauber Pegel stieg der Wasser¬

stand bis auf .61m. Es stand dadurch eine néue Hochwassergefahr in
Aussicht. Heute schwankt der Wasserstand am Oberrhein zwischen
Auf- und Abwärtsbewegung . Die Strömung hat sich wieder bedeutend

verstärkt; die Bergschleppzüge sind in ihrer Leistungstähigkeit erheb¬
lich beschränkt und die Reise nach den Bestimmungshäfen am Ober¬
rhein wird beträchtlich verlängert . Auch im Betriebe der Ruhrhäfen
zeigen sich störende Einwirkungen der Hochflut. An den niedrig
gelegenen Ladeplätzen sind die Zufuhrgeleise zum Teil unter Wasser
gestellt und der Betrieb ist unterbrochen . An manchen Kohlenkippern
ist der regelmäßige Geschäftsbetrieb durch das Hochwasser stark be¬
einträchtigt und die Schiffsbeladung erschwert . Dadurch wurde die
vor kurzem eingesetzte verstärkte Verschiffung wieder zurückgedrängt ,
und es mußten wieder größere Mengen Kohlen in den Magazinen
gelagert werden. Auch auf dem Main ist eine starke Strömung eingetreten ,die eine Verminderung der Anhängeschiffe an Mainschleppdampfer ver¬
ursachte . Bei weiterm Steigen des Wassers ist es nicht ausgeschlossen ,
daß die Nadelwehren auf dem kanalisierten Main bald wieder niedergelegtwerden müssen und die Mainschiffahrt ins Stocken kommt. Auf dem

Schiffsfrachtenmarkte der Ruhrhäfen war es einige Tage bezüglich Ver¬
gebung und Annahme von Reisen nach dem Oberrhein auf der amt¬
lichen Schifferbörse ruhig, da Verfrachter und Schiffer die weitere Ge¬
staltung des Wasserstandes abwarteten. Die zuletzt bezahlte Fracht von
den Ruhrhäfen nach Mainz-Mannheim stellte sich für die Tonne auf .#,
nach den Mainplätzen bis einschließlich Frankfurt auf 1,10.K, nach

Karlsruhe auf 1,15cK , nach Lautenburg auf 1,25. und nach Straßburg
auf .50#fl. Da eine volle Belastung und unbehinderte Durchfahrt auf
den größten Kähnen bis aufwärts nach Straßburg möglich ist, sind die
heutigen Frachten immerhin noch als ziemlich gut zu nennen, wenn
sie auch noch keinen großen Gewinn in Aussicht stellen . Die Schlepp¬
löhne von der Ruhr stromaufwärts schwanken nach St. Goar für die
Tonne zwischen .65- 0,70.K, nach Mainz-Gustavsburg zwischen 1110M ,
nach Mannheim zwischen 1,10 . 20. . Der Talschlepplohn vom Ober¬
rhein bewegt sich heute noch um 25% über dem Normaltarif . Schleppkraft
steht wieder ausreichend zur Verfügung. Mit Rücksicht auf die teuren
Kohlen und sonstigen Materialpreise sowie die hohen Mannschaftslöhne
sind die heutigen Schlepplöhne wenig gewinnbringend ; die Bootsbesitzer
streben darum auch ständig nach höhern Schlepplöhnen . Bei dem
überreichen Vorrat an Schleppdampfern besteht augenblicklich aber

wenig Aussicht auf Erfüllung dieses Wunsches. Die zuletzt bezahlte
Fracht von den Ruhrhäfen betrug für kleine Schiffe nach Tiel für die
Tonne 2,50-2,55. ; für mittlere Schiffe nach Schiedam .45, nach’Gravenhaage für große Schiffe 2,30cA. — Der Verkehr auf dem
Rhein-Herne- und den anschließenden Kanälen betrug in der ersten
Woche des laufenden Monats u. a. 62 065t Kohlen , 3857t Erz; der Gesamt¬
Schleppverkehr bezifferte sich auf 77292t verschiedener Güter in 275
Kähnen. Nach eingegangener Meldung wurden die Nadelwehre auf
dem kanalisierten Main bereits niedergelegt . — Der Schlepplohn auf
dem Main hat infolge der durch die starke Strömung verursachten
Leistungseinschränkung der Schleppboote eine Steigerung von 50%
erfahren.

* Deutsch- französische Cognac- Brennerei vorm.
Gebr. Macholl, . -G. in München. Nach dem Abschluß für
1914/15 stieg der Warengewwvinn auf 506 302.A (i. V. 364 638. ): Anderseits
erhöhten sich die Unkosten auf 382 529.4 (295 397./4). Nach 17 829.44
(12 092.4) Abschreibungen sowie einschließlich 5163 K (2574-/) Vortragbeträgt der Reingewinn 115 7170A (59 927. ), woraus, wie schon gemeldet,
81 250.4 (50 000. .) als 6½% ( %) Dividende verteilt, 9370. (1000 ) dem
Unterstützungsbestand überwiesen, 13 069.K (897.4) als Gewinnanteileverwandt und 6501.4 (5163. ) vorgetragen werden sollen. Da die
Gesellschaft seit dem Verkauf der Spritfabrik über größere Mittel verfügt,als zum Betriebe des Unternehmens notwendig sind, wurde, wie schon
kurz gemeldet, die Herabsetzung des Aktienkapitals von 1,25 auf 1 Mill.
Mark durch Rückkauf von 250 Aktien zum Kurse von nicht über 90%
beschlossen. Ueber das abgelaufene Jahr wird im Geschäfts¬bericht mitgeteilt , daß es durch den Krieg nach allen Richtungen hinstank beeinflußt worden ist. Der Bedanf der Truppen an allen Arten
von Spirituosen brachte wohl einen vermehrten Umsatz mit sich, ander¬
seits aber waren die Unkosten infolge der Kriegsunterstützungen , Liebes¬
gabensendungen und Teurungszulagen auch wesentlich höher. Durch die

mangelnde Zafohr
nur von ihren Vorräten an Weindestillaten zu zehren . Die dadurch
flüssig gewordenen Mittel hat sie zum großen Teil zum Ankauf von
Kriegsanleihe verwandt . Die durch die zeitweilige Sperre und darauf¬
folgende Einschränkung des Versteurungsrechtes von Sprit zu Trink¬
branntweinzwecken sowie die namentlich in vielen Bezirken Nord¬
deutschlands eingeführten Ausschankverbote legten dem Handel der
Gesellschaft recht fühlbare Fesseln an. Sie kam trotzdem mit der ihr zur
Versteurung freigegebenen monatlichen Spritbeteiligung von 4% nicht
aus und mußte, um allen Anforderungen gerecht werden zu können,
ziemliche Mengen Sprit zu teuren Preisen aus dem freien Verkehr
hinzuenwerben, ohne darum ihre Verkaufspreise im gleichen Verhältnis
erhöhen zu können. Dieser Umstand, sowie die Tatsache , daß sie aus
den frühern Geschäftsjahren noch eine große Menge alter, zu sehr
niedrigen Preisen getätigter Schlüsse auszuführen hatte, beeinträchtigtenden Verdienst wesentlich . Der Umsatz in Qualitätsspirituosen und
namentlich teuren Cognacs ist infolge des Ausfalls des ausländischen
Wettbewerbs erfreulicherweise gestiegen . Nach der Vermögensrechnung
verminderten sich die Warenvorräte auf 557 895 (883 039cA ). An bar
waren 59484 (4168. ), Wechseln 12 385 K (22 834.), Wertpapieren

213 206.A. (97680. ), Ausständen 342 155 (241 637./) und an Bankgut¬haben 343 394-M (105 349.4) vorhanden . Anderseits betragen die Hypo¬
tbekenschulden 137 115 4 (138586 4) und die laufenden Verbindlich¬
keiten 236 632.4 (182 320. ). Ueber die Aussichten für das begonnene
Geschäftsjahr lasse sich heute noch kein Urteil fällen. Bei allzn langerDauer des Krieges müsse mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß
sich die Bestände an jüngern Weindestillaten erschöpfen; in alten ab¬
gelagerten Waren jedoch sei sie auf längere Zeit reichlich versehen .

Wasserstands - Nachrichten .
Heilbronn , 15. Neck. 8 U. mirg. 1,62—.28mWürzburg, 15. 7 U. morg. .52—0,20mMannheim, 15. Rhein 8 U. rurg. 5,62—.28mKostheim, 15.Schleus.-Unterp. .40—0, 10mFrankfurt, 15. Staat.Peg. mrg. .51-- .03mMainz. 15. Rhein 8 U. morg. .62—.12mBingen, 15. Rhein 8 U. morg . .48—0,11m

Kaub, 15. Rhein 8 U. morg. 4,30—0,18m
Koblenz. 15. Rhein 6 U. morg. .14—0,74mTrier. 15. Mosel 9 C. morg. .28- .96m
Köln 15. Rhein 11 U. morg. 5,97—0,69m
Düsseldorf , 15. Rh. 8 U. morg. .66—0. 20mDuisburg, 15. Rh. 8 U. morg. .10 - (7 .n
Minden. 14.Weser 8 U. morg. 4,20- -0,04m

Wetterwarte der Kölnischen Zeitung .
Aussichten in Westdeutschland für den 16. Dezember 1915.
Veränderlich mit Niederschlägen, mild.
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verschied im AlterAm 13. ds. Mts.
von 75 Jahren

Herr Kommerzienrat

Morn Sengin .
in Köln

früheres Mitglied und Vorsitzender unseres
Aufsichtsrates.

Volle 25 Jahre hat der Verstorbene
unserm Aufsichtsrat angehört und während
dieser langen Zeit mit seinem reichen
Wissen und seinem praktischen Urteil
das Gedeihen unserer Gesellschaft wesent¬
lich gefördert.

Ein dankbares Angedenken ist ihm
bei uns gesichert.

Essen- Altenessen , den 14. Dez. 1915.

Der Aufsichtsrat undVorstand

des Köln - Neuessener

Bergwerksvereins .

Heute vormittag 11½ Uhr entschlief plötzlich mein
geliebter Mann, unser guter, treusorgender Vater und Schwieger¬
vater, unser Schwager, Onkel und Großvater

Sanitätsrat

Dr . ied . Carl Bissillamn
im Alter von 67 Jahren.

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen :

Catharina Dissmann
geb. Thielen .

Honnef (Rhein) , den 14. Dez. 1915.
Hauptstraße 17.

Argonnen, Elberfeld, Wiesbaden, Herne, Gr. Haupt¬
quartier im Westen.

Die Beerdigung findet am Freitag den 17. Dezember, nachmittags 3 Uhr,
vom Sterbehause aus statt. (R8

hervorragend große Auswahl, bis auf weiteres
10% Rabatt gegen Barzahlung.

Phr .
Ffgersgeenberg

ur- . r iodewaren Corfectionjeppiche err.

Persönl . Einkauf
im Orient .

Statt besonderer Anzeige .
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß unsere geliebte Tante und Pflegemutter

Fräulein Anna Staudinger
Sonntag früh nach vielem Leiden im 65. Lebensjahresanft entschlafen ist.

Im Namen aller Verwandten :
Bertha Bellinger geb. Stock
Oberbergrat Bellinger

Hauptmann d. Res., z. Zt. im Felde.
Wiesbaden, Göttelborn-Saar, 12. Dezember 1015

M . Gerstel , Köln , Stollwerckhar
Rofl. 3. Rönigl . Ioh. o.

Damenküte , Delze , Blusen .

Am 9. Dezember ds. Js.
verstarb in Meiningen unser
lieber A. H.

Ernst
von Stocmeier
Thuringiae-Jena ( XXX)

Geheim. Regierungsrat
Herzogl . Kammerherr

Oberbürgermeister . D.
Der C. C. der Rhenania .

I. . :
Heimann ( XXXXXX)
Heidelberg, 14. Dez. 1915.

e eliger dinck ulcht achch
land oder Westfalen sofort

eine durch Tod oder sonstwie

1

Statt Karten!
Die Geburt eines kräftigen

Stammhalters80
zeigen hocherfreut an

Dortmund, den 14. Dez. 1915
Rechtsanwalt Bernhard Versen und Frau

Töne geb. Drecker.

freigewordene 2X

Eintichlung maustrieher Onterhennlungen

in der Türkei . Blates. an die Expeditien eges

ärztliche Praxis
zu übernehmen . Umgegend von
Bonn bevorzugt. Angeb. unter
D 2 915 an d. Exp. d. Bl.

Landsitz
18 Morgen, Obstplantage 700
Bäume u. herrschaftl . Wohnhaus,
Gärtnerwohn. , Stall, Remise, zu
verkaren. Ziellenbach ,

Kreield, Friedrichstr . 12.

Caff Becker
Kgl. Rum. Hoflieferant

Drususgasse 1 KOLN Teleph. A 448

Perlen , Perlenschnüre

Juwelen , Gold - u. Silberwaren

Ibeun

Fe bichnch

Bureauvorsteher

ErFahrener

Bankfachmann
den ich bestens empfehle, suche Ende 30er, vollst, militärfrei, .Zt.
ich wegen Auflösung m. Anwalts- Filialleiter, in ungek . Stellg., sucht

Erp. d. Bl(2r

W
FIEM

R cce

- Schäftliche , grebere - Reuerbaufe

F PPrese
in Duisburg am Kaiserberg gelegen (vornehmste Lage), mitfeinster Ausstattung, eingebauten Möbeln, 17 Zimmer, Diele undZubehör und großem Garten Umstände halber unter der Handzum Selbstkostenpreis sofort zu verkaufen.

Ernstliche Selbstreflekt, wollen ihre Adresse unter Y U 919 anEd. Krause , Ann.-Exp. , Essen, richten. kr

In Bade- od. Luftkurort
Haus zu mieten ges .
April 16, —10 Zimmer, Gemüse¬
garten, elektr. Licht, Wasserl .,Bahnverbdg . Ang. u. K B 1764bef. Rudoif Mosse, Köln. (-79

Wreulund - Cmterheinen
G. m. b . H.

in rhein. -westf . Industriestadt , mit festem Auf¬
tragsbestand , an einen umsichtigen Kaufmannreifern Alters anderer Unternehmungen wegen

sofort zu verkaufen .
Erfahrung in Bücherrevisionen notwendig .Anzahlung P 5000. —. Betriebskapital in

gleicher Höhe Voraussetzung. — Angebote unter
D S 908 an die Expedition ds. Blattes . 2x
WenesSterbefalls möchte ich

mein freigel., kl.
Villen - Wohnhaus

mit gr. Obsigart. verkaufen oder
möbl . vermiet. Königswinter,
Brandstr . 20 # Rg

Kurante
holländische Effekten

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis und Art

u. O 587 an die Ann. -Exped.
D. Schürmann , Düsseldort Sy

Kapitällen
in größern Teilbeträgenauch für Industrie zu ver¬
geben. Näheres durch

Aug. Aurand2x Siegen i. W.

2300s - maik
Betriebsk . geg. Sicherh. u. hoh.
Gewinn v. solv. Firma zu sofort
gesucht . Rückz. v. II. 16 bis
X. 16. Angeb. unter K C 351
an die Exp. d. Bl. 28

kaut von alten
Werkstattsmaterialien.15t, Rotgußkrätzerückstände .25t Rotgußformsand , 598t Blech¬

schrot , 1667t Eisenschrot , 436 1
Gußschrot, 254t Stahlschrot
298t Radsätze, 220t Radreifen,
850t Dreh- und Bohrspäne ,ferner Luft- und Gaskessel, Glas¬
brocken, Schweißofenschlacken
Gummi , Tauwerk, Zeug- und
sonstige Stoffabfälle in den
Hauptwerkstätten in Cöln-Nippesund Crefeld-Oppum.

Angebotbogen mit Verkaufs¬
bedingungen können bei unserei
Hausverwaltung , Kaiser-Priedrich¬
Ufer 3, eingesehen oder vor¬
derselben gegen portofreie Ein
sendung von IcA bezogen wer¬
den. Die Angebote sind ver¬
siegelt mit der Aufschrift „Ange¬bot auf Kauf alter Werkstatts
matérialien“ bis zum 4. Januar
1916, vormittags 10½ Uhr, dem
Zeitpunkt der Eröffnung, porto¬und bestellgeldfrei an uns einzu¬reichen. Ende der Zuschlagsfris
am 29. Januar 1916.

Cöln, im Dezember 1815.Königl. Eisenbahndirektion .
[Die, Aniertigung , Lieferung und

Aufstellung von 200t Eisenwerk für die Eisenbahnunterfüh¬
Guserin Teipunkt -/184 der
# s zugverbindungsstrecke Bom
mern—Wengern soll vergeber¬werden. Zeichnungen, Berech¬
nung und Bedingungsheft liegerin unserm Verwaltungsgebäude
Zimmer Nr. 107 aus. Bedingungs¬hefte sind gegen Einzahlung vor..05cA postfrei von dem Vor¬steher unserer Kanzlei zu be¬ziehen. Zeichnungen können nicht
abgegeben werden.

Anerbietungen mit der Auf¬schrift „Registratur V 7147 An¬gebot auf Eisenwerk für Bahn
unterlührung Sommern-Wengern“sind bis zum 30. Dezember d. J.
vormittags 11½ Uhr, postfreiuns einzusenden. Die Eröffnung
erfolgt zu diesem Zeitpunkte in
Gegenwart der Anbieter.

Die Zuschlagsfrist läuft ab an
13. Januar 1916. (7
Elberfeld, 9. Dezbr. 1915.Kgl. Eisenbahndirektion .

Gute Akzepte
gegen, Vergüt. ges. , ev. Tausch
od. Teildiskont. Ang. u. D R 907
an die Exp. d. Bl. (Zw

Altrenommiertes
Drogen - , Material- und

Farbwarengeschäft
sucht per solort od. per Ostern
einen jungen Mann aus besserer
Familie, womöglich im Besitz

Die Lieferung von 23750 Tonner.
". Zement oder zementartigen
Bindemitteln für das Etatsjahl
1916 soll in 22 Losen vergebei.
werden. Die Verdingungsunter¬
lagen können in unserm Zentral¬bureau — Zimmer 131 — einge¬sehen und von da zum Preisevon 1eA in bar bezogen werden
Angebote sind bis zum 23. De¬zeinber 1915, vormittags
11½ Uhr, an uns einzusenden.
Ende der Zuschlagsfrist : 20. März
1916. Prist für die Vertrags¬
erfüllung : 20. März 1917.
Königl. EisenbahndirektionSaarbrücken.

5 % —
ca. 300 Morgen in der Rheinpr.oder Hessen-Nassau (-75

des Einj-Zeugn, als Lehrlng, zu kaufen gesucht .

4

*

Gell. Angeb. unter FE
an die Exp. desBl. Angebote unte K W 1761beförd. Rudolf Mosse, Köln.



Handelsregister - Eintragungen
von Amtsgerichten ang Rlheinland und Wesfiedlennenn !

In unser Handelsregister B
4 ist bei der unter laufender
Nummer 2 eingetragenen Firma:Ruhrwerke

Actien-Gesellschaft
in Arnsberg, heute folgendes
eingetragen worden:

Das Vorstandsmitglied Kauf¬
mann Franz Saarkamm ist ver¬
storben und an seiner Stelle
Herr Carl Chelius in Arnsberg
als Vorstandsmitglied bestellt.

Arnsberg, den 11. Dez. 1915.
12 Königl . Amtsgericht.
In unser Handelsregister

wurde eingetragen am 7. De¬Arürde engetrugen
zember 1915:

B 289 die Firma Verband
Deutscher Gummiweb¬
waren - Industrieller , Ge¬sellschaft mit beschränkter
Haftung in Barmen, Ge¬
schäftsstelle in Düsseldorf laut
Gesellschaftsvertrag vom 12. Ok¬
tober 1915. Gegenstand des
Unternehmens : Förderung der
wirtschaftlichen Interessen der
Deutschen Gummiwebwaren-In¬
dustrie. Stammkapital : 20000-+
Geschältsführer: Syndikus Dr.
Siegfried Tschierschky in Düssel¬
dort, welcher die Gesellschaft
vertritt . Bei seiner Verhinderungvertritt sie der stellvertretende
Geschäftsführer Kaufmann Gustav
Adolf Reinhard in Elberfeld. Die
Gesellschaft dauert bis zum 30.
Juni 1918 und weiter, wenn
niemand gemäß § 5 des Gesell¬
schaftsvertrages vom 12. Oktober
1915 (Nr 778/15) kündigt. Ver¬
öffentlichungen erfolgen im
Reichsanzeiger .

A 72 bei der Firma Rud.lbach Sohn in Barmen: Die
Gesellschafter Max lbach und
Hans lbach sind gestorben .
Die Gesellschaft besieht unter
den übrigen Gesellschaftern fort.

Am 1. Dezember 1915.
B 274 bei der Firma Hölken

&amp; Wenzel, Gesellschaftmit beschränkter Haftung
in Barmen: Die Liquidation ist
beendet. Die Firma ist erloschen.

Kgl. Amtsgericht Barmen.
Die unter Handelsregister A

Nr. 12 eingetragene Pirma
D. Rompel

Berleburg, ist heute gelöscht
worden .

Berleburg, . Dezember 1915.
403 Königl. Amtsgericht.

wenn der Vorstand aus einerPerson besteht, von dieser allein:wenn er aus zwei oder mehr
Personen besteht: a) von 2 Mit¬
gliedern des Vorstandes (ordent¬uichen oder Stellvertretern ) oder
b) von einem Mitglied des Vor¬
standes in Gemeinschaft mit
einem Prokuristen. Das Vorstands¬
mitglied Anton Schneider ist ab¬berufen. Das verbleibende Vor¬
standsmitglied Dr. Edgar Rooseist berechtigt , allein die Gesell¬schaft zu vertreten. 69Amtsgericht Düsseldorf.
In das Gesellschaftsregister1 ist bei Nr 417, dieist bei Nr. 417, die Firma

Duisburger Lagerhaus¬
Gesellschaft, Aktiengesell¬schaft in Liquidation
zu Duisburg betreffend, ein¬
getragen: (80

Der. Mitliquidator Kaufmann
Pam kunisch in Duisburg ist als
Liquidator ausgeschieden .

Duisburg, den 8. Dez. 1915.Königl. Amtsgericht.

Verlage von E. S. Mittler &amp; Sohn, Berlin SW

342 Seiten mit vielen Bildnissen
In Leinen M 6,50, in Halbleder M 7,50

Winend den Einn des Lefers fort in die Weit friedsicher Kausl

haltenden Schilderungen des berühmten Künsilers mit Spannung und Genuß folgen .

Sehr passende Geschenke in jetziger Zeit
für unsere Feldgrauen wie für die Daheimgebliebenen sind

gute Wärterbücher

Die besten ihrer Art sind die Langenscheidtschen Wörterbüchermit Angabe der Aussprache nach der Methode Toussaint =Langenscheidt.
Muret=Sanders

Vorrätig in jeder namhaften Buchhandlung

#s Handelsregister Abt. Agetzagen worden:

0

In
urs:r Handelsregister Ab¬tailung Aiet bei N. c? (Pirmtennung A ist bei Nr. 02 (rurmaWestfälische Weberei

H. M. Stahel
in Bielefeld) heute folgendes
eingetragen : Der Fabrikant Hein¬
rich Maximilian Stahel in Biele¬
feld ist Inhaber der Firma. Dem
Kaufmann Paul Schiemenz
Bielefeld ist Prokura erteilt.
Bielefeld, 10. Dezember 1915.
Königliches Amtsgericht.
Das unter der Firma

Michael Schell
(Nr. 812 des Handelsregisters Ab¬
teilung A) hierselbst bestehende
Handelsgesellschaft ist auf die
Prau Witwe Michael Schell, Ka¬
tharina geb. Luther, Kauffrau in
Bonn, übergegangen , welche das
Geschätt unter unveränderter
Firma fortführt. 28

Bonn, den 3. Dez. 1915.
Kgl. Amtsgericht, Abt. 9.

Im
hesigen Handelsregister

A Nr. 728 wurde heute dieFirma
Ehefrau Georg Becker

In Coblenz eingetragen .
Inhaber ist die Ehefrau Georg

Becker, Anna geb. Lorsch, in
Coblenz 161

Coblenz, den 6. Dez. 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt 5.

In das
1 ist eingetragen
####., 81# 1. Bezember 1915 unter
Nr. 16 bei der Firma Emil Berg,Elberfeld: Die Gesellschaft ist
aufgelöst . Der bisherige Gesell¬schafter August Walter Berg ist
alleiniger Inhaber der Firma. DerEhefrau August Walter Berg,
Emmy geb. Jäger, in Elberfeldist Prokura erteilt .

II. am 3. Dezember 1915 unterNr. 366 bei der Firma Wm.de Bary, Elberfeld: Offene
Handelsgesellschaft seit dem
1. Dezember 1915. Der KaufmannAlbert Paul in Elberfeld ist indas Geschäft als persönlich haf¬tender Gesellschafter eingetreten.Der Frau Eduard de Bary, Mar¬

garete geb. Peill, in Elberfeld istProkura erteilt. Die Prokurender Witwe Wilhelm de Bary,Adele geb. de Weerth, und desKarl Besken sind erloschen.
III. am 6. Dezember 1915:
1. unter Nr. 2985 die PirmaMax Birker, Elberfeld, undals deren Inhaber Kaufmann MaxBirker daselbst ;
2. unter Nr. 2746 bei der

offenenHlandelsgesellschaft Gebr.Puchs in Gelsenkirchen mit
Elberfeld:

Brolon - Verschlußkapseln
Ersatz für

ern

In allen Größen
und vielen Farben.

Luftdicht . Undurchlässig gegen Alkohol,
fette und aromatische Oele, Riechstoffe,

Kohlenwasserstoffe .
Werden in feuchtem, weichem Zustand auf¬
gesetzt und ziehen sich beim Trocknen von

selbst luftdicht zusammen.
Chemische Fabrik von Heyden

Radebeul- Dresden

Französisch: Sachs-Villatte
Wörterbuch der französischen u. deutschen
Sprache. Hand- und Schulausgabe . In
2 Bänden je 8 Mark, in 1 Band 15 Mark.

Griechisch: Menge=Güthling
Wörterbuch der griechischen Sprache . In
2 Bänden je 8 Mark, in 1 Band 15 Mark.

Für die Schule und das praktische Lehev #ugreichend sind

Wörterbuch der englischen und deutschen
Sprache. Hand= und Schulausgabe. In2 Bänden je 8 Mark, in 1 Band 15 Mark.

Lateinisch : Menge
Wörterbuch d. lateinischen Sprache. Bd. I
(Lat.=deutsch) 8 M. Bd. ll in Vorbereit.

Frattische Leben ausreicheno sinv

Langenscheidts Taschenwörterbücher
Erschienen für alle wichtigen modernen und für die alten Sprachen .
Zwei Teile, je 2 Mark o Doppelbände . 50 Mark.

Vorrätig in jeder Buchhandlung. Wenn keine am Platze, wende man sich direkt an die
Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung
(Prof. G. Langenscheidt) Berlin =Schöneberg.

G - sceece #
Mit Schraubgontokt, der sichersten und benährtegien

Kas¬

Sessel .

Zwei neue
Paul - Keller - Bücher :

Ferien vom ich

Minerva- Rhenana.
16. 12. abends 6 Uhr: AufnahmeVI.

ZusammenlegbareAnhänge¬Vorrichtungen
Unzerreissbare
Betsoggrahlanfen

Zweigniederlassung in Elbe
Die Zweigniederlassung ist auf¬gchohen Dor Sit Nar (gehoben. Der Sitz der Gesell¬schaft ist von Gelsenkirchen nachElberfeld verlegt;

3. unter Nr 2975 bei der FirmaSpeth &amp; Reith, Elberteld : Als
jetziger Inhaber Fabrikant Ewald
Speth in Elberfeld. (90Amtsgericht Elberfeld.

Handelsregister Ae unter Nr. 249 die
n unser
ist heuteFirma

Eduard Wallefeld
in Vollmerhausen eingetragenworden.

Alleiniger Inhaber der Firmaist dei Kaufmann Eduard Walle¬feld in Vollmerhausen .
Gummersbach, 4. Dez. 1915 .

127) Königl . Amtsgericht.

In
unser Handelsregister Ab¬

teilung B ist am 23. Juli 1915

m hiesigen HandelsregisterAbt. B Nr. 16 ist bei der Firma
Installationsgesellschaftfür Stark- und Schwach¬

strom, Gesellschaft mit be¬schränkter Haftung
zu Herne , heute eingetragenworden: Die Firma ist erloschen

Herne, den 1. Dez. 1915.
143 Königl. Amtsgericht.

50 69 50

A

65 70

Wegen bevorstehender Ein¬
berufung gelangen mehrere
Outzende Klubsessel u. Leder¬
sofas, darunter wahre Pracht¬
stücke, mit 10—20% Rabatt
auf Katalogpreis, tum Ver¬
kauf. Karl Freiwald &amp;
Co. , Klubsessel engros, Char¬
lottenburg , Leibnizstraße 64.

U heue , Sciw. Escher¬

Schnelldrehbänke

Roman.
Aufl. Broschiert cA 4,—. gebunden 95. —.

„Dieser neue Roman zeigt wieder einmal ganz das be¬
kannte, liebe Gepräge des beliebten Erzählers. Lieb und zartund doch stark ist sein Ton; köstlich ist sein Humor; übermanchen Stellen liegt milder Legendenglanz. . . . . Mankönnte ihn auch — ihn und seinen onkelhaften Helden —mit einem shakespearischen Lustspielherzog vergleichen,
Gsrechenschiag un Pse 8386nMärchenschloß nie Tarel immer gedeckt ist . . . . Es istein reines, heiteres und ganz gesundes Buch.“

Prof. Dr. Marx Möller.

250X 1000 , 4X100 , mehrere neue!und gebrauchte , tadellos erhal¬
tene, schwere und leichte

Leitspindeldrehbänke
sofort ab Ratingen zu verkaufen.
Spezialfabrik G. m. b. H.

Ratingen.

Grünlein .

Sy

ein¬bei der unter Nummer 427
getragenen Firma

J. Leukert, ArchitektGesellschaft
mit beschränkter Haftung
zu Dortmund, folgendes ein¬
getragen:

Durch Beschlus der Gesell¬
schafterversammlung vom 23.März
1915 ist die Gesellschaft auf¬
gelöst. Dei bisherige Geschäfts¬
führer Josef Leukert in Dortmund
ist Liquidator .

Dortmund, den 4. Dez. 1915 .
51 Königi. Amtsgericht.
In

unser Handelsregister Ab¬
teilung B ist heute bei der

eingetragenen183Bunter Nr.Firma
lich. Oxe, Auerbach &amp; Co.
Peld- und Industrie-Bahn¬

werke, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
zu Dortmund folgendes ein¬
getragen worden :

Durch die Beschlüsse der Ge¬
sellschafter-Versammlungen vom
23. Oktober und 30. November
1915 ist die Dauer der Gesell¬
schaft bis zum 1. Januar 1926
verlängert worden.

Dortmund, 7. Dez. 1915.
51) Königl . Amtsgericht.
In

dem Handelsregister wurde
am 9. Dezember 1915 nach¬

getragen: Bei der A Nr. 1806
eingetragenen Firma

Th. Grund
hier: Das Geschäft ist nach dem
am 30. Dezember 1913 erfolgten
Ableben des Firmeninhabers
Theodor Grund von seiner Witwe,
Lydia , geboienen von Scheven,
Kauffrau zu Düsseldorf, als Ver¬
treferin der von ihr mit ihren
aus der Bhe mit dem Verstorbe¬
nen hervorgegangenen Abkömm¬
lingen, nämlich : a) ihrer Tochter
Liliy Grund, Ehefrau des Fabri¬
kanten Carl van Waning zu
Rotterdam, b) ihrem Sohne
Eugen Grund, Kaufmann in
Düsseldorf, c) ihrer Enkelmn Juta
Grund, geschäftslos und noch
minderjährig , unter der elterlichen
Gewalt ihrer Mutter, der Witwe
Paul Grund, Clara , geborenen
Rösingh, zu Düsseldorf, fort¬
gesetzten allgemeinen Güter¬
gemeinschaft des Bürgerlichen
Gesetzbuches für diese Güter¬
gemeinschaft fortgesetzt worden.
sodann ist der Kaufmann Eugen
Grund zu Düsseldorf als persön¬
lich haftender Gesellschafter in
das Geschäft eingelreten . Die da¬
durch entstandene offene Handels¬
gesellschaft , deren Gesellschafter
sind a) die genannte fortgesetzte
allgemeine Gütergemeinschaft ,
b) genannter Eugen Grund, hat
am 1. November 1915 begonnen.
Zur Vertretung der Gesellschaft
sind nur berechtigt Witwe Theodor
Grund und Eugen Grund, und
zwai jeder von ihnen allein. Die
Prokura der Frau Theodor Grund
und des Eugen Grund ist er¬
loschen;

bei der B Nr. 358 eingetragenenFirma
Flender &amp; Schlüter

Papier- und Pergament¬papier-FabrikenAktiengesellschaft
hier: Durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 1. Dezember
1915 ist in Gemäßheit des Ver¬
sammlungsprotokolls der Gesell¬
schaftsvertrag in den §§ 23 Abs. 1,

28 Abs. 2, 52 Abs. 2 und 66 Abs. 2,
betreffend Bestellung und Ver¬
tretungsbefugnis des Vorstandes ,
Abhaltung der ordentlichen Ge¬
neralversammlung und Prüfung
der Bilanz abgeändert worden.
Der Vorstand besteht nunmehr,
je nach Bestimmung des Auf¬
sichtsrats , aus einem oder mehrern
von dem Aufsichtsiat zu be¬
stellenden Mitgliedern (Direktoren).
Die Gesellschaft wird vertreten

In unser Handelsregister A4 Nr. 78 ist bei der offenen
HandelsgesellschaftJohann Wiebelhaus &amp; Co.
zu Meschede folgendes ein¬
getragen worden:

Der Fabrikarbeiter Johann
Eilinghoff von Sieperting ist ausder Gesellschaft ausgeschieden .

Die Gesellschaft besteht unter
der bisherigen Firma weiter fort.

Zur Vertretung der Gesellschaft
ist nur der Fabrikarbeiter Johann
Wiebelhaus von Eslohe berech¬
###chee . . „ 212
Mescheue, den 6. Dez. 1915.

Königl . Amtsgericht .

Peter Schlesinger
Metallwarenfabrik , Offenbach a. M.

Angebote und Verkauf nur an Grossisten.

Ihomas¬

Schlacken
bester Qualität, werden gegen bar

zu kaufen gesucht.
E. Schwenk

Ulm a. d. Donau .

Eine deutsche Kriegsgeschichte von einem Soldaten,
einem Gnomen , einem Schuljungen, einem Hunde und
einer Großmutter. — Alten und jungen Leuten erzählt.

Bilderschmuck von Walter Bayer.. —8. Auflage . Gebunden M. . —.
„Ein Buch köstlicher Romantik für jung und alt. — 0

ja, auch für die Alten , Und wenn sie dann das bei aller
Schlichtheit hochpoetische Ganze in sich aufnehmen, wird
es ihnen wie lichter, wärmender Sonnenschein belebend in
das ob schon müde Herz fallen. — Aber erst die Jungen!Strahlend und leuchtend hingegeben, ganz werden sie sich
in das Bändchen versenken und immer wieder zu ihm zurück¬kehren wollen , werden ihm unbewußte Schätze fürs Leben
entnehmen , denn die birgt es in sich . . . Daß dieses wunder¬same Geschichtchen unsere Feldgrauen erfreue, daß es auch
ja auf keinem weihnachtlichen Gabentisch daheim, derBücher kennt oder wohl gar bevorzugt, fehle! Denn esführt ja Grünlein selbst mit sich, den guten Geist desdeutschen Hauses .“ E. M Hamann.

Im Handelsregister B Nr. 156* ist heute bei der Firma:
A. Schaaffhausen' scher

Bankverein Geschäftsstelle
Mörs,

Zweigniederlassung des
A. Schaaffhausen' schen

Bankvereins ,
„Aktiengesellschaft

in Cöln, eingetragen worden:
Die Bankdirektoren Sigmund

Schwitzer, Paut Müller und Albert
Wichterich sind aus dem Vor¬
stande ausgeschieden . Bank¬direktor Max Worch in Cöln ist
zum weitern Vorstandsmitgliedebestellt worden.

Mörs, den 4. Dezember 1915.
215) Königl. Amtsgericht.

Eere

TUTTTGTTG

Minenböden
Stoßböden

Granaten

Bergstadtverlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau 1.

berhe . , Kom
ruh. Lage, nahe Bahnhof u. Dom,
Zimmer mit Prühstück 3 — ##

Mittag- und Abendessen
in jeder Preislage nach Wahl.

Dusseldorf
Hofgarten So

hterpeasionatverb. mit den obern Klassen ein.höh. Mädchenschule . Gegr. 1872.
Prosp. u. Ref. durch d.Vorsteherin
A. Neuhaus, Goltsteinstr. 21.

Kinderheim
1888. Bonn a. Rh. Sstrgser¬
Kinder aller Konfess ., gebild.

Stände, in jedem Alter, find.
vorübergehend und dauernd ge¬wissenh. Pflege u. Erzieh. Kriegs¬kinder Brmäß. Prosp . Rei. (R1Schwester Gossmann.

Darmstadter
Pädagogium

Vorbereitung zum Einjährigen-,
Primaner-, Fähnrichs- undAbiturienten-Examen (auchfür Damen) . Seit Kriegsaus¬

nden 53 Schliles ihbruch bestanden 53 Schuler inre
Prüfungen. M. Elias.

Neuenahr

Zuckerkranke

noch
21 cm

können zur Bearbeitung
übernommen werden

Gentzsch, Berlin-Steglitz
Poschinger Str. 1. (Ag!

Stets fertig am Lager .
Billige, dauerhafte

Frauen - Arbeits - Kleidung

erhalten Prospekt
der Sanatorien Dr. Külz.

" Junnig für

Kriegsverletzte !

Achenbach +
0. Achenbach +
G. v. Bochmann
I. Breiz
A. Calame *
G. v. Canal
M. Clarenbach

Ausstellung und Verkauf Werke erster Künstler :
A. Rasmussen +
W. Schreuer
C. Seibels +

M. Volkhart
F. v. Wille
H. v. Zügel
und viele andere.

Sage

Perlen

aus blauem Halbleinen und impr. grauen Zelt¬bahnstoffen

Galerie Paffrath , Düsseldorf , Königsallee 46.

in unser Handelsregister , Ab¬1 teilung A Nr. 522 ist heute bei
der Fuma

Caspar Eckhoff Söhne
in Schwelm eingetragen worden,daß der Ehefrau des Kaufmannes
Emil Ecshoff lrene geb. Dietz in
Schwelm Prokura erteilt ist.

Schwelm , den 6. Dez. 1915.
294) Königl . Amtsgericht.

Bochumer Verein
für Bergbau und Gußstahlfabrikation

Bochum .

aus Kartoffelmehl hergestellt,sofort mit Konsent lieferbar.
Wöchentl. ab zugeb. 10000kg.Preis Hll. 40. — pr. 100kg
inkl. Emballage ab Fabrik.
Zahlungskondition : bei An¬
kauf muß ¼ der Kaufsumme

an unserm Bureau gezahlt
werden gegen Duplikat¬
Frachtbrief . Da Mustersen¬
dungen durch die Post nicht
erlaubt sind wegen Ausfuhr¬
verbot, garantieren wir I.
Qualität Sago. *79„De Arend“ - . , Mehl¬fabrik

Hilversum (Holland).

Fom 1 Frauen - Arbeits - Anzug
bestehend aus Jacke, Hose u. Kopfhaube.

Form 2 Frauen - Arbeits - Kittel

Das Warenlager und die
Außenstände des in Konkurs
geratenen Manufakturgeschäftsunter der Firma

125/135 cm lang mit Rückenschluß und Kopf¬haube.

Form 3 Frauen - Arbeits - Reform - Anzug
Jacke und Hose aus einem Stück und Kopf¬haube .

Muster stehen gern zu Diensten .

In das hiesige Handels¬Tregister ist bei der PirmaPPSTE
Moritz Cahn

in Oberlar eingetragen: Die
Firma ist erloschen . 299
Siegburg, den 7. Dez. 1915.
Königliches Amtsgericht.

BIn unser Handelsregister B
Nr. 215 ist heute bei der Firma

Siegener Zentralheizungs¬
werk, Gesellschaft mit be¬schränkter Haftung
Siegen, eingetragen worden,
daß der Fabrikant Karl Freyer in
Wiederstein zum Geschäftsführer
bestellt ist und die bisherigen
Geschäftsführer Gewerke Fritz
Utsch in Niederschelden und
Ingenieur Paul Hössler in Siegen
ihr Amt niedergelegt haben. (303

Siegen , den 6. Dez. 1915.
Königl. Amtsgericht.

Aktien- Kapital Mk. 36 000000. — Arbeiterzahl bei normaler
Beschäftigung 15 000. — Jahresumsatz rund 60 Millionen Mark.

Für Einkäufer # 1 Fieghar vograuno ,
ot. greibar , gr, Posten Reks , WorkTOöfter Ostenhellweg.Lognak. Rum. Liköre gsw Wain

EisenbahnsMaterial für Voll- und Kleinbahnen.
Vignolschienen-Stahlschwellen

von den leichtesten bis zu den schwersten Profilen.
Verschleißfeste Straßenbahnschienen aus Bessemerstahl .

Zungenweichen und Weichen ohne Zungenwurzelgelenk mit selbst¬federnden Zungen für Haupt- und Straßenbahnen , Herzstücke,Unterlagsplatten , Achsen, Räder, Radscheiben, Radreifen, Radsätze,Tragfedern , Spiralfedern für Lokomotiven, Tender, Waggons undStraßenbahnwagen , Personen- u. Güterwagen für Voll- u. Kleinbahnen.Rollböcke zum Transport von normalspurigen Wagen auf Kleinbahnen.
Feld=, Forst- und Industriebahn - Material aller Art.

Lieferung sämtl. Bedarfs an festen und transportabeln Gleisen,Weichen, Drehscheiben, Kippwagen, Transportwagen für die ver¬schiedensten Zwecke .
FuhrwerkssGleise für Landstraßen

ausgeführt über 300 000 m. (Ac

1sot. greifbar, gr. Posten Keks,
Kognak, Rum, Liköre usw. , Wein,
Schokolade, u. andere Lebensmittel.

Großes Lagei Zigarren und
Zigaretten in allen Preislagen .
Besichtigen Sie meine Läger.
Aug . Schlichting

Köln, Ublerring 23, Toreingang.
Telephon A 9016. (27

Spezialhaus für
Marketender - u. Militär¬

kantinen - Artike !

Abt. : Berufskleidung . Telephon 1203.

P

liefert zu billigsten Preisen:
Keks, Schokolade, Marme¬

lade, Marinaden, Konserven,
Wurst, Zigarren, Zigaretten,
Kurzwaren, Kerzen , Seife
usw. A. Neufeld , Köln
20 Bureau : 49 Ubierring 49.

Belllendrenbanke

Josigut Mathildenhof
Schiebusch

und
In

das Handelsregister Ab¬
tellung B wurde heute bei derFirma

Trierer Eisengießerei
Maschinenfabrik

vorm. Aug. Feuerstein
Aktiengesellschaft

in Trier Nr. 21 eingetragen:
Gemäß Beschluß des Aufsichts¬

rates vom 1. Dezember 1915 ist
die Vertretungsbefugnis des Vor¬
standsmitgliedes Josef Prior,
Kaufmann, zu Tiier, erloschen und
ist derselbe aus dem Vorstande
ausgeschieden . 319

Trier, den 6. Dezember 1915.
Königl. Amtsgericht Abt. 7.

Ahlengr . FW . Ehalt - Miix &amp; Sohcer

Telephon-u. Telegraphen-Werke
Berlin - Schöneberg

Reichspostamtlich genehmigtes
Postnebenstellen-System

9 9Sands

6

empfiehlt noch gute, haltbareTafeläpfel in allen Größen u.
I. Schaufrüchte in „Schöner von
Boskoop“, Preisliste frei. 2u

Eine Partie
Rheingauer Weine

Naturgewächse
Preislage . — bis . —5, darunter
Original -Abfüllungen der Königl.
Preuß. Domäne usw. , billigst ab¬
zugeben . Probesendung unter
Nachnahme. hh
Balth. Ress, WeingutsbesitzerHattenheim im Rheingau.

mit Zug - und Leitspindel
210, 250 und 300mm Spitzenhöhe

anerkannt erstklassige Konstruktion
und Ausführung

verhältnismäßig schnell lieferbar, empfiehlt

Maschinenfabrik Kappel Akt . - Ges .
Chemnitz - Kappel (Sachsen). (12

Offeriere feinste
Delikatessaftschinken

Schengswohrsiunischeiden
sämtlicher Modelle in vorschriftsmäßiger Ausführung liefert billigstgh) Hermann Trimpop, G. m. b. fi., Hlagen I. W.8 6)

Bei der im Handelsregister Bunter Nr. 18 eingetragenenFirma
Lohmann &amp; SoedingGesellschaft

mit beschränkter Haftung
in Witten ist heute folgendes
eingetragen:Der Geschäftsführer Fabrik¬
besitzer Priedrich Soeding sen.ist durch Tod ausgeschieden .

Witten, den 8. Dezbr. 1915 .
346 Königl. Amtsgericht.
Bei der im Handelsregister B

Rh

mit patentierter Rückfrage¬
möglichkeit .

EinApparatfürPostu . Haus .

in Dosen à Pfd. eA 250. Rf
Theo Füllenbach, Königswinter. Ca. 4000 kg bindtaden und Kordel

Ta. Kasseler Reinetten-Aepfel bei
Voreins. Ztr. 12,50c/f. Pension

Lorgheim, Eisenschmitt(Rhl.) (22

Schmniessete

(27

(deutsches Fabrikat ) in 50kg.¬
Kübeln, per 100kg K 130.
Kernseife (deutsches

D unter Nr. 10 eingetragenen
Wittener Stahlformgießerei ,Gesellschaft
mit beschränkter Haftung

zu Witten ist heute folgendes
eingetragen:

Die Prokura des Eugen Großist erloschen . (346Witten, den 9. Dezember 1915.
Königl. Amtsgericht.

Fabrikat ),
ca. 62% Fettgehalt , pr. %kg
ec 220 gegen Nachnahme ab
Lager. Kein Musterversand.

Jakob Vogel II
279) Frankfurt a. Main.

Aulogene Schweißarbeiten
werden sauber und billigst aus¬
geführt . Nachfragen erbeten an
Max Münster, Düsseldorf,
Benzenberger Str. 38. Sy

Tankschhl
ca. 40—80 Waggons fassend, ge¬
braucht , aber gut erhalten
zu kaufen gesucht .

Offerten unter F D U 303
an Rudolf Mosse , Frank¬
furt a. M. 679

Gesucht
Prima Weinsprit

oder Feinsprit
J. Seiner, Düsseldorf

Adlerstraße 10. (Sy

Bohlrarbeiten
zu vergeben .

Marseiller

Seife

verschiedene Stärken, sofort greifbar, ab Lager Essen-Ruhr
zu holl. Gl. .10 per Kilo abzugeben.

Tausche auch gegen ausführbare kurante Kurzwaren,
Kammwaren, Tabakspfeifen usw. kr

Off. an Lewie, Bahn hofshotel, Essen-Ruhr.

Gebr. Poschmann
in Obligs soll durch den
unterzeichneten Konkursver¬
walter unter der Hand an den
Meistbietenden verkauft wer¬
den. Das Warenlager, ein¬
schließlich der Ladeneinrich¬
tung, hat nach der Taxe des
Gerichtsvollziehers einen Wert
von annähernd MK. 2000. —.
Die Außenstände haben einenNennwert von reichlich#. 10 000. —.

Anfragen sind zu richten
an den V1

Konkursverwalter
Rechtsanwalt Lamp

Elberfeld, Hofkamp 38.
Der Zuschlag kann event.

sofort erteilt werden.

Konle Uür getarbte

Geltgehneits¬

posten
in Garnen , Seiden ,
Chappen , wolle od .

Kmnstseide
auch jede Art Abfälle hierin, jedes
Quantum gegen sofortige Kasse
zu kaufen gesucht .

Gefl. Angebote unt. S L 1073
an die Exp. d. Bl.

Trikothemden
u. Hosen .

Für direkte Lieferung
gegen sof. Kasse beig suche
gegen sol Kasse bei Abnahme
große Posten Lagerware in nur
reinbaumwoll . Qualitäten.

Eilofferten mit doppelt. Mustern
u. Vorratsangabe erbittet 2xHermann Mendelsohn

Berüin 80 16, Rungestr. 20.
Wir haben sofort abzugeben:
-3 Wagg. Vorratsholz

10-15 " Halbholz
65—100mmstark

—5 Waggons 10° und 16° 6/4“
A. Dielen .

Gebrüder Berger
„Holchandlung 73

Kom- Dellbrück .

Wer übernimmt dauernd das
Bohren von Löchern von
20—23mm 0 und 200mm Tiefe?
Angebote erbitte umgehend.

Pr. Brede, Kassel
Garde-du-Korps Platz 2¼.

Alte Miederländer
zu kaufen gesuch

in größern und kleinern Posten
gegen sofortige Kasse

zu kaufen gesucht .
Färberei &amp; Druckerei

G. m. b. H.
vorm. Gebr . Verweyen Eichenleder

Rheydt . (oh
Vornehmes, tadellos erhaltenes

Eß- und Kaffeeservice

Viel Behlmerzkesser
Svfür ca. 5000 kg Inhalt und

sofortige Lieferung gesucht .
Ang. u. P 588 Ann. - Exp. D. Schürmann, Düsseldort.

Angebote unt. k N 1100
an die Exped. d. Bl. aa

(für 12 Pers.) aus herrschaftl .
Haushalt abzugeben. Angeb. u.
M P 2694 an die Exped. (64

1000 Pfd. à .50 4. (va
4000 Paar hohe

Männerholzschuhe
sofort greilbar

Ioh. Flücht, Kleve.

Blankleder¬

Abfälle
kauftnaturell, große Stücke

jedes Quantum. Off. an
Strass „, Selh. sen, Körner¬

Hufeisen
Größe 7, 8, 9 leicht und schwer
Geschoßköpfe , Minenböden ,
Gewehrteile , Revolvergenause
liefert in sauberster Ausführung
Gartze&amp; Co. , Merscheid Rhld.
Gesenkschmiederei u. Werkzeugtahr.

Wer übernimmt
noch die Bearbeitung von 7,6
Minenmundloch¬

büchsen
Vorl. bis Ende Februar? rEs
Kommen nur Firmen in Frage,die den Artikel schon gemachthaben u. gleich beginnen können.
H. Mosblech, -Ehrenf. , Piusstr.44.
Gebe einen Posten Herren¬

wäsche 10% unter früherm
Einkauf. Ang. u. P 100 an die
Ann. -Exp. Th. Naus, Aachen .



Mittwoch , 15 . Dezember
Verantwvortich für den algemeien Tell Aug. Chambeln : ür den Handels.tei: W. Juta; für den Anzeigentel:, F. V. Bales: Verieger und Drucker:

M. Duliont Schauberg ; Chekredakteur : Ernst Posse , alle in Köln .
Redaktionelle Zweigstelle : Berlin HN 7, Unter den Linden 39.Reoashonene auege

Vertretungen Im Auslande: Amsterdam Seyffardtsche Buch¬
bandung. Barcslona J. Sturzenegger, Calle de Trafalgar 19. Basel F.
Festersen &amp; Co. Brüssel Generalvertretg . für Beigien: Jul. Kaufmann, Rue de
## Blnnchisserle , 21. krun (Spanien) Sociedad General Espahola de Lüberia .

1915 — . 1272

Fernsprecher: Nr. A5361 - A5362.5363-A5364- A5365-A5365 -45367
Redaktion, Anzeigenteil , Expeditionund Druckerei sind durch jede dieser

7 Fernsprechleitungen zu erreichen. Abend - Ausgabe
Geschäftsstunden : Redaktion von
9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends,
Anzeigentell und Expecihon .—12

Uhr vorm. und —7 Uhr nachm,Druckerei -1 Uhr und —6½ Uhr.

Bengepreis in Küln 7 4. iu Deuschlund .K viertelährich.
Anzeigen 503 die Zeile oder deren Raum, Reklamen .50.4

Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmt vorgeschriebenen Tagen oder ibestimmt bezeichneten Ausgaben wird keine Verantwortichkeitübernommen
Haupt-Expedition: Breite Straße 64. — Postscheck -Konto 250.
Vertretungen Im Auslande: Madrid E. Dossat, Plaza de gp;

2. „a hlgee, frosge ger am Co. 49 Aunay Stret, Koderten E5
Ooschehnseht. ., Vehgente i . Daster Nest . 0, k, Volhabte dr 8.

Vier feindliche Flugzeuge vernichtet .
— Balkan und Orient .

Der deutsche amtliche Bericht .
WTB Großes Hauptquartier , 15. Dez. (Telegr.) Amtlich.

Eingetroffen 2 Uhr 10 Min. nachmittags.
Westlicher Kriegsschauplatz .

An der Fronk hal sich nichts von besonderer Wichtigkeit er¬
eignet.

Ein am 12. Dezember auf der Höhe von La Panne auf Grund
geratener englischer Dampfer wurde gestern von unsern
Fliegern mit beobachtetem Erfolge angegriffen.

Der Feind, der mehrere Flugzeuggeschwader gegen
Bapaume- Peronne , nach Lothringen und auf Müllheim
(Baden) angesetzt hatte, büßte im Luftkampf oder durch Feuer

Junserer Abwehrgeschütze 4 Flugzeuge, darunter ein Großflugzeug
mit zwei Motoren, ein.

Östlicher Kriegsschauplatz .
Richts Neues.

Balkan =Kriegsschauplatz .
Südwestlich von Plevlje ist der Feind über die Tara und

weiter östlich über die Linie Grab—Brodarevo zurückgeworfen.
Mehrere 100 Mann wurden gefangengenommen.

Oberste Heeresleitung .

vom westlichen Schauplatz .
England in slot .

Nicht einen Schritt vorwärts im Westen , im Balkan zurückge¬
drängt mit schwerem Verlust an Mannschaften und Geschützen, in

Mesopotamien verhängnisvolle Niederlagen statt des gerade ge¬
träumten stolzen Einzugs in Bagdad, an der ägyptischen Grenze
Unheil ankündigende Gefechte, in Indien unheimliche Gärung unter
Hindus und Mohammedanern , in Persien eine ernste Gefährdung
der angemaßten Machtstellung — das ist das Bild, das sich Eng¬
land jetzt von seiner auswärtigen Lage machen muß; ein Bild,
das zu der Rundschau des Reichskanzlers über Deutschlands Fort¬
schritte den schroffsten Gegensatz darstellt. Den Gesichtskreis des
Inselreichs überziehen so düstere Wolken , daß selbst einer so harten
Hornhaut wie Charles Beresford laute Wehklage, gepaart
mit Entrüstung , entfährt. „Wohin treiben wir?“ fragt er in der
Times und gibt die Antwort :

Wir stecken in einem vollkommenen Wirrwar von Unordnung und
Pfuschwerk. Unsere Feldzüge werden ohne Ziel und Plan geführt .

Politik ist das einzige Augenmerk . Im Kriege muß die Politik durch
die See= und die Landmacht durchgesetzt werden. Die Generalstäbe
sind gar nicht gefragt worden, ob sie mit Menschen und Dingen hin¬
reichend ausgestatter seien, um die vom Kabinett angebahnten ver¬
schiedenen politischen Zwecke zu erzwingen; auch eine Einigung der
Generalstäbe unter sich ist nicht erstrebt worden. Die Folge ist Unheil
in fast jeder Richtung. Unsere Herrschaft zur See haben wir nicht
genügend ausgenützt . In jedem Verwaltungszweige tritt Zweifel,
Schwanken , Aufschub , zutage. Der Krieg verlangt rasche Entschlüsse
und unverzügliches Handeln. Die Frage der Rekrutenbeschaffung ist
einmal hinausgeschoben worden und wird es vielleicht wieder. Fällt
nicht sofort die Entscheidung, so geht ein Jahr darüber hinweg, bis die
nach einem neuen Plan aufgestellten Rekruten ins Feld rücken können.
Das Volk ist der in den Worten : „Warten und sehen“ ausgedrückten
Politik müde. Die Gefahr für das Reich wird mit jedem Tage offen¬
kundiger. Das Land wartet auf eine starke, klare Führung . Unsere
jetzige Art zu verfahren wird den Krieg ins unbestimmte hinein ver¬
längern . Menn wir so weiter zaudern , ohne uns über eine einzigeFrage schlüssig zu werden, die mit dem Kriege zusammenhängt , rennen
wir geradeswegs ins Verderben.

Die Kritik ist nur verneinend, nicht aufbauend. Aber vielleicht
wäre Lord Charles Beresford nicht abgeneigt, zu einem Neubau
seine Hand zu leihen, etwa zu einer dreiköpfigen Diktatur Carson¬
Kitchener=Beresford, Politik , Landheer, Flotte? Oder ist Kitchener

schon zermürbt? Aber ebensowenig wie die Genossenschaft der 22,
wird ein Triumvirat England vor dem Sturz in die Grübe retten,
die es andern gegraben hat.

Ein wertvolles Geständnis .
Der Streit über Salonik fördert in Frankreich allerlei Lieb¬

liches zutage . Zu den Gegnern des Saloniker Abenteuers gehört
auch der jetzige Leiter des Petit Journal, frühere Minister des
Auswärtigen, Stephan Pichon , die bekannte Kreatur
Clemenceaus. Er muß sich von André Chéradame in der Guerre
Sociale (vom .) bescheinigen lassen, daß er im November 1913als Minister des Auswärtigen nichts getan hat ,
um den Weltkrieg zu vermeiden . Cheradame sagt:

Das jetzige Mitglied des Senatsausschusses für die auswärtigen An¬
gelegenheiten, Stephan Pichon, war unser Minister des Auswärtigen
gm. 22 Rovember 1913. Er erhielt an dem Tage von unserm Vot¬Berlin die vielberufene Depesche , in der Cambon sagte:
„Die, feindselge Stimmung gegen uns verschärft sich, und der Kaiser

s aufgegeben , Verfechter des Friedens zu sein.“ In der Folgeist nicht erkennbar geworden, daß diese so überaus beunruhigende und
so ungemein deutliche Mitteilung Herrn Pichon sonderlich nahe gegangenwäre, denn noch heute erfährt man nicht genau, welche Gegenmaßregeln
er ergriffen habe, um sein Land , das von dem denkbar furchtbarsten
Kriege bedroht war, dagegen zu schützen. Hingegen ist er durch das
Saloniker Unternehmen gar sehr in seiner Gemütsruhe gestört worden.André Chéradame macht also Stephan Pichon, der übrigens nieetwas anderes war oder noch ist als der getreue Handlanger desbedeutendern Georges Clemenceau, den Vorwurf , er habe als
Minister des Auswärtigen den kommenden Weltkrieg leichter ge¬nommen, denn jetzt als Mitglied des Senatsausschusses für die
auswärtigen Angelegenheiten die verhälnismäßig nebensächlicheSaloniker Angelegenheit. Dabei wird das angebliche Geheim¬
telegramm des Berliner Botschafters Jules Cambon als echt und
richtig unterstellt. Richtig ist es allerdings auf keinen Fall. Denn ,
um nur einen Punkt zu erwähnen, Kaiser Wilhelm hat an seiner
von seinen Vorgängern überkommenen Friedensliebe bis zu dem
Augenblicke festgehalten, wo ihm nachgewiesen wurde , daß, ent¬
gegen dem Ehrenworte des Zaren, Rußland doch sein ganzes
Heer gegen Deutschland und Österreich =Ungarn mobil gemacht
habe. Aber echt kann Cambons Telegramm schon sein. Der fran¬
zösische Botschafter ist von seinen Zuträgern planmäßig über die
Zustände in Deutschalnd getäuscht wurden. Die Leute , die an ihm
verdienen wollten , wußten, welche Berichte er gerne nach Paris
schickte. Daher das Gefasel von der Kriegspartei, womit man
die Schuld an dem jahrzehntelang vorbereiteten und dann endlichdurch die Einkreifungspolitik Eduards VII. ermöglichten KriegeDeutschland meinte zuschieben zu können. Das Telegramm paßte

em
Diener Georges Clemenceaus ganz vorzüglich in seinen Kram,und daher machte er davon in der Öffentlichkeit kein Aufhebens.Als gehorsamer Diener Clemenceaus muß Stephan Pichon es

sich denn auch gefallen lassen, daß ihm jetzt aus diesem „viel¬berufenen“ Telegramm Cambons ein Strick gedreht wird. An den
gewaltigen Clemenceau, den berüchtigten Minsterstürzer , wagt sichAndré Cheradame mit solchen Angriffen nicht heran; was er
in den weitern Ausführungen seines Aufsatzes über „Die Leute,
die gegen das Saloniker Unternehmen sind,“ gegen Clemenceau
vorbringt , sind Zahlen über die Stärke der in Südmazedonien
einander gegenüberstehenden Truppen , aber keine persönlichen An¬
griffe . Aber den Sack schlägt man, den Esel meint man: der
Angriff auf Pichon trifft dessen Herrn und Meister Georges
Clemenceau. Auch ihm, und ihm sogar in erster Linie , wird in
seinem Werkzeuge Pichon, dem Minister des Auswärtigen vom
November 1913, der Vorwurf gemacht, daß er nichts getan hat,
um die Gefahr des Weltkrieges abzuwehren. Ein wertvolles Ge¬
ständnis für die Verteilung der Schuld am Kriege!
Der Feldzug der französischen Katholiken gegen

Deutschland .
(0 Von der französischen Grenze, 15. Dez. (Telegr.)Der französische katholische Werbe=Ausschuß hat zu seinem schonveröffentlichten Werke La guerre allemande et le catholicismeein neues Werk gegen Deutschland in die Welt gesetzt. DasWerk soll namentlich eine Replik auf die als Entgegnung auf das

erste Werk von den deutschen Katholiken veröffentlichte Schrift des
Paderborner Domherrn Rosenbera „Der Krieg und der Katho¬
lizismus“ sein. Es führt den Titel ' Allemagne et les alliés
devant la conscience chrétienne und deutet damit schon die Absicht
an, die es wiederum verfolgt, Deutschland als den geschworenen
Feind der katholischen Kirche und des wahren Christentums zuerweisen. Wie das erste Werk des französischen Werbe=Ausschusseszählt es eine Reihe von Verfassern, die zu diesem Zweck jeder einbesonderes Thema sich gewählt haben. Ihre Reihen eröffnet derBischof Chapon aus Nizza mit seiner schon in der katholischen Zeit¬
schrift Le Correspondent veröffentlichten Abhandlung, die einenallgemeinen moralischen und religiösen Vergleich zwischen Frank¬reich und Deutschland anstellt. Wie dieser Vergleich ausfällt undwes Geistes er ist, geht zur Genüge daraus hervor, daß der Bischof
Deutschland gleichstellt mit dem in der Apokalypse genannten Un¬
scheuer , Andere Mitarbeiter, sind de Lanzoe de Labore, dersland die Schuld am Kriege zumißt, weiter der bekannte
Gegscgiedurr Vater Janvier, der dem Vorgehen Deutschlands vom
Deuas Fachinandu aus den Prozeß macht , der Ministerder die Verletzung der belgischen Neutralität durch
Deutschland neu aufwärmt, der Diplomat Baron ' Anthouard, derdie Behandlung der Gefangenen in Deutschland und Frankreich

dem
berüchtigten Muster des französischen Untersuchungs¬

ausschusses ins rechte Licht rückt, der Theologe Battifol, der KaiserWilhelm als „Freund Luthers“ und des Islams für sein Ver¬

hältnis zum Katholizismus beleuchtet , und endlich E. Bloud , der
dem deutschen Zentrum nachweist, daß es ebenfalls seit langem
schon den Katholizismus verraten habe. Das dürfte genügen , um
zu zeigen, welcher Geist auch in diesem neuen Machwerk des
„katholischen Ausschusses “ in Frankreich weht.

Deutsche
Operationsziele in englischer Auffassung .

ag Von der holländischen Grenze, 14. Dez. (Telegr .)Der militärische Mitarbeiter der Times fühlt das Bedürfnis ,
wieder einmal warm zu blasen und den britischen Lesern zum
Trost darzulegen, daß die gerade in der Times und bei den Tadlern
der Regierung als sehr kritisch bezeichnete Lage durchaus nicht
so schlimm sei, wie es gemacht werde, daß die Deutschen durchaus
nicht so stark daständen, wie es scheine. Die zeitweiligen Miß¬
erfolge, unter denen die Briten jetzt „vorübergehend“ litten, seien
nicht dem Feinde, sondern eigenem Vorgehen zuzuschreiben : „Nichtdie Deutschen haben uns gezwungen, ein Heer nach den Darda¬
nellen zu senden, in die mesopotamische Wüste unterzutauchen, ohne
zu wissen , was uns dort erwartet , oder uns in Salonik einzu¬mauern. “ Diese Dinge würden jetzt abgewickelt . Sie hätten dar¬
getan, daß die Meinung des Generalstabes mehr zur Geltungkommen und das Kabinett die aus der Erfahrung sich ergebenden
straegischen Grundsätze befolgen müsse. Aber wie demütigend diese
Dinge seien, die Deutschen hätten die Briten nicht geschlagen , seien
vielmehr selbst übel daran.

Das sucht nun Oberst Repington in seiner bekannten Weise dar¬
zulegen. Im Osten und Westen hätten die Deutschen Mißerfolge,
und bald werde man es ihnen zeigen. Neues liegt in diesen Aus¬
führungen nicht, und Interesse bietet nur, was der Verfasser über
Agypten, das mögliche Ziel eines neuen Angriffs , zu sagen weiß.Er ist so gut unterrichtet, daß er nach der Herstellung der Verbin¬
dungen zwischen Mitteleuropa und Konstantinopel erwartet , Deutsch¬
land werde im Januar vier Armeekorps — wahrscheinlich junge,
neugebildete Truppen — nach der türkischen Hauptstadt senden ,wo sie mit 350000 Türken zusammenstoßen würden. Dann
könnten 500000 Mann gegen Agypten losgehen. Weiter
schreibt er:

Es besteht wahrscheinlich noch eine Lücke von 30km in der Taurus¬
kette, sodann kommt in Syrien ein Unterschied der Schienenweite in Be¬
tracht . Indes ist möglich , daß, wenn wir nichts in Syrien unternehmen ,vier in Konstantinopel Mitte Januar eintreffende Armeekorps einenMonat später in Südsyrien zusammengezogen werden. Mittlerweile
würden Dschemal Paschas Streitkräfte beträchtlich vermehrt werden.Für Wasserleitungen und Feldbahnen würde gesorgt, so daß die
Schwierigkeit einer Durchkreuzung der Wüste zum Teil wenigstens ver¬
mindert würde. Daneben würde naturgemäß ein Versuch einhergehen ,
gegen uns auf der westlichen Front in Agypten Streitkräfte heran¬
zuführen . Dieser Raum ist Enwer Pascha infolge seiner Befehlsfüh¬
rung in der Kyrenaika während des Krieges mit Italien wohlbekannt.
Von Arabien dürften etwas reguläre Truppen mit zahlreichen beute¬
süchtigen irregulären Truppen herbeikommen. Die Türken und ihre
deutschen Lehrmeister haben wohl aus dem Fehlschlag ihres letzten An¬
griffs auf den Kanal gelernt , ebenso hoffentlich auch wir. Das türkische
Unternehmen hätte sich niemals entwickeln dürfen, und nachdem eseinmal im Gang war, hätten die feindlichen Kräfte völlig vernichtetwerden müssen. Allein die Grundsätze, nach denen die Verteidigung ge¬
führt wurde , waren irrig und empfehlen sich nicht als vorbildlich. Wir
besitzen in unserer Lage, unsern Mitteln und unserer Seeherrschaft alle
götigen Erleichterungen für die erfolgreiche Verteidigung Agyptens.Allein es genügt nicht, die Mittel zu besitzen . Man muß sie wirksamanwenden. Wir haben wohl noch zwei Monate zur Vorbereitung,
unterdessen manches von dem Verlauf der Dinge in Salonik und an den
Dardanellen abhängen werde. Jedenfalls aber müssen wir in Agypten
Streitkräfte haben, die dem stärksten, nach sachverständiger Ansicht unsetwa entgegenzuführenden Heere gewachsen sind. Wir müssen auch über

der Flotte zusammen¬
Wesernen gushentele dedet nich Helungen war, strategische
Reserven aufzustellen, um den vorauszusehenden Fall eines Rückschlages
in Serbien wettzumachen, war es nicht mehr in unserer Gewalt, die
Ankunft der Deutschen in Konstantinopel zu verhindern . Einmal am
Goldenen Horn, werden die Deutschen, abgesehen von den Dardanellen ,
drei Ziele vor sich haben: den Kaukafus, den Orient und Agypten.
Ersteres Ziel betrifft hauptsächlich Rußland , das dabei nicht übermäßig
belastet wird. Das zweite Ziel wird wohl längere Zeit erfordern , darf
jedoch auf keinen Fall von uns vernachlässigt werden. Das dritte Ziel
ist die beste Gelegenheit zu einem baldigen Schlag gegen England.
Dabei wird die Eroberung der See vom Landheer beabsichtigt. Unsere
sämtlichen verfügbaren Truppen müssen für diesen Feldzug im östlichen
Mittelmeer zusammengezogen werden. Wir müssen darauf bedacht sein,
daß die Schwäche, Unentschlossenheit und Unfähigkeit, die sich als ver¬

hängnisvolle Einflüsse in unserm Vorgehen bei andern Unternehmungen
zweiter Ordnung in diesem Kriege geltend machten, der Kraft und Ent¬
schlossenheit weichen , die für eine erfolgreiche Verteidigung Agyptens
und unserer Hauptverkehrslinie mit dem Osten unentbehrlich sind.“

Der militärische Mitarbeiter der Times. Oberst Repington , ge¬
hört zu den englischen Gegnern des Saloniker Unternehmens.
André Chéradame, der von dessen Befürwortern , den Hervé und
Genossen, für eine erste Balkan= und Orientgröße gehalten wird.

Für das Rote Kreuz in Bulgarien gingen ferner bei uns ein:

Pesritchset 22. (Armekoonnel. Auc: Haustmann Alump, Kasen„oes Kadettenhauses Oranienstein , 100.K: Dr. H. Mannstaedt,
Bippe . . 1 Frau Hauptugnn B. in . , 2 : Helene Knovse, Köln¬
5 ; Statgeiesschei ug . 2 . 304: H. . , Köln=Klettenberg ..A; Skatgesellschaft in Eitorf, 10.4; Direktor Martin Langer, Hammi. . , 10.4: Direktor Eduard Hobrecker , Hamm i. . , 10.4: J. . ,
Godesberg, 50.4; A. . , Köln, .A; Willner &amp; Stern, Köln, 20.4;und Personal des Postscheckamts Köln, 140.4: G. Mittelstenscheidt,

Köln=Braunsfeld. 20.4; Gummiwarenfabrik M. Steinberg, Köln=Linden¬thal, 100.4: Offizierkorps II. Vatl. Ins=Regt. v. Horn (9. Rhein.]Nr. 29, 37.4: Frau Welter , Köln, 10.4; Postamt 2 Hauptbahnhof Lüttich.
50.A: Dienstags=Kegel=Gesellschaft des B. .,Köln, 100.4; Frau Johs. Bensel Erben, Düsseldorf. 50.4: Joh. Peters,Leutn, P6. -Jus. =Ngt. 238, 7. Konp , 24.4 Fritz Echöneberg, a5

50.A; F. Dorandt, Köln, 10
Köln, 50.4: Obertertia A.
Druxes, Köln =Ehrenfeld, 21.50. : Metal=Verarbeitungsgeselschaft m. k.
. , Köln, 25. 4: Frl. Martha Eberwein. Herbesthal , 10.4: Adrigan

Lindner , Rotterdam . 20. : S. Wallach Wwe. Söhne, Köln , 50.4: Heit¬
mann, Rechtsanwalt, Ruhrort (aus einer Kegelkasse ). 30.4: Tischgesell¬des II. Ers.=Batl. 53, Kaiserswerth, 25.4; Aug. Schönhage, Koblenz,10.05.4; . , Sulzbach=Saar, .4: Donnerstag=Kegelgesellschaft im Gast¬

hof Jansen (Inh. Moritz), Opladen Rhld. , 50.4; Bochum &amp; Co. , Köln,10.4; Hermann Rumpen, New York, 20.A: Springer, Köln , . : Samm¬
lung unter Beamten der Mannstaedt=Werke . = . , Troisdorf . 100.4:
Sammlung der Jugend=Kompagnie, Oberdollendorf , 20.4: Damen des
Kegelklubs „Freya“. Wiesdorf=Leverkusen, 35.05.4: Frau Herm. Scheibler,
Köln, 50.4; Obersekunda des Realgymnasiums an der Rethelstraße ,
Düsseldorf, 15.05.4; Frl. Anna Blumenthal, Köln, 10.4: Tenniskasse
1915, Köln, .4; Oberstabsarzt Schubert , Köln, 20.4: Kasino=Gesellschaft
„Hilgers“, Rheinbrohl, 40.4: Statgesellschaft im Reichskanzler, Köln,45.4; Hauptm. d. L. Brandt u. Batl.=Führer, Mülheim =Ruhr, 10.4;
Donnerstag=Kegel=Gesellschaft, Casino, Solingen , 100.4. — Bisher ins¬eomt ul r. bl d.

Weitere Gaben freundlichst erbeten .

Der Balkankrieg .
Sonderberichte unseres nach dem Balkan entsandten Kriegs¬berichterstatters Wilhelm Conrad Gomoll.

Bis an die Pforte des Orients.
Nach der im Vorjahre mit nur schwachen, vielleicht viel zu

schwachen Kräften unternommenen Offensive der österreichisch¬
ungarischen Armee gegen das Heer König Peters schwoll den
Serben der Kamm noch mehr, als es schon vor dem Kriege der
Fall gewesen ist. Durch die Matschwa von Slawonien und Bosnien
her, über die Save und Drina begann der Einmarsch, und es
gelang, bis zum Oberlauf der Westlichen Morawa vorzustoßen,
dann aber mußte auf der Linie Tschatschek=Grn. Milanowatz vor
überlegen auftretenden , im Rudnikgebiet plötzlich angreifenden
Kräften nach Norden zurückgeschwenkt werden. Die Serben
jubelten über den erzielten Erfolg. Welche Hindernisse die öster¬
reichisch=ungarische Armee, die zudem auch nur sehr schwache
artilleristische Kräfte mitführte, zu überwinden hatte, haben wir
jetzt erst bei der zweiten großen Offensive erkennen gelernt.
Gerechtigkeit verlangt die Anerkennung des Geleisteten, trotz des
Fehlschlages, der große Verluste brachte . Aus den gemachten
Fehlern zogen wir Lehren , und auf sicherer Grundlage erfolgte der
neue Angriff auf das schwierige Bergland , das einer großen
Festung gleicht , deren von der Natur geschaffene Werke geringe
Kräfte vorteilhaft gegen den Angreifer zu halten vermögen.

Wenn es den Serben nun aber doch nicht gelang, den Vor¬
marsch der in das Land eingedrungenen Streitkräfte der Ver¬
bündeten aufzuhalten, so lag das an der bessern Führung der
verbündeten Armeen, die, fast gleichzeitig im Norden, Osten und
Westen angesetzt, vorwärts drückten . Es war ein großzügiger
Plan, den die deutsche Oberbefehlsstelle dem Angriff zu Grunde
legte, und durch dessen Durchführung sowohl den deutschen, wie
österreichisch=ungarischen und bulgarischen Truppen Erfolge zu¬
fielen, wie sie in so kurzer Zeit nicht schöner gedacht werden können.
Sicher hat sich im stillen mancher daheimsitzende Bierstratege das
„Überrennen des kleinen Serbien“ leichter gedacht. Man rechnetemit einem ganz kurzen Feldzug und übersah, daß es nicht nur

zso und so viele Kilometer feindlichen Landes im Durchmarsch zu
zerledigen galt, sondern, daß der Kampf in einem Berglande
zu führen war, das den angreifenden Armeen von Tag zu Tag
neue, und häufig genug keine kleinen Aufgaben entgegenstellte.

Wir haben in Serbien einen wohlausgebildeten Gebirgskrieg,
und darum ist das, was bisher erreicht wurde, so bedeutungsvoll
als Kampfleistung der verbündeten Armeen, die sich fest aufein¬
ander stützen , die Hand in Hand miteinander operieren.
Koalitionskriege waren, so oft sie in den vergangenen Zeiten ge¬
führt worden sind, mehr oder minder wie Säulen, die nicht auf
fester Grundlage standen. Etwas wankte der Boden stets. Anders
ist es in diesem Kampfe, und darum verdient der neue Bakkan¬
krieg, der unter deutschem Oberbefehl ausgefochten wird, schon jetzt
eine besondere Tat genannt zu werden . In unaufhaltsamem Vor¬
marsch durch einen Willen bestimmt und angefeuert, drängte
alles voran, und am deutlichsten zeigt sich das Erreichte darin, daß
jetzt schon, wenige Wochen nach dem Beginn der Operationen ,
deutsche Truppen den Sandschak durchschritten haben und an der
Grenze Montenegros fechtend eingesetzt wurden.

Deutsche Soldaten stehen an der Pforte zum Orient! Weit ent¬fernt liegt die Heimat von ihnen . Serbiens wildzerklüftete Täler,Serbiens Berge sind ihnen bekannter geworden als den meistenKindern des Königreiches, die in ihren Städten, Tälern und Berg¬

schluchten saßen, aus denen sie wenig oder gar nicht hinauskommen.Mit einer Selbstverständlichkeit marschierten unsere Truppen durchdas Land, kämpften sie, wo sich der Serbe stellte , lagen sie imBiwak auf freien, windüberrauschten Berghalden. An Herdfeuern
sah ich sie in halbverfallenen Serbenhütten auf der feuchten, fest¬
getretenen Erde liegen; denn nur in ganz seltenen Fällen konnte
ihnen in ausgeräumten Häusern auf schmutzüberladenen Dielen ein
Lager entstehen. Zufall, das seltsame Wort — hier in Serbien be¬
deutet es ein überdachtes Quartier finden , eine Maisstrohscheuer,
durch die zwar der Wind pfeift, die aber doch ein Dach hat, unterdas man kriechen kann.

Serbien! . . . Unsere Mannschaften haben es kennen gelernt.
Schwere Stunden gab es jedem Manne schon in reichem Maße.Nach tagelangen Märschen wurden die Städte erreicht , und
meistens fanden wir sie in einem Zustand, der sie nicht zu freund¬
lichen Raststätten werden ließ. Geplünderte Läden, leere Häuser,
in denen der Pöbel schon alles durcheinandergewühlt hatte, das
war es, was uns dann erwartete. Bis weit hinunter in das
Morawatal ist es so gegangen. Wir marschierten auf Wegen ,
über die das gewaltige Heer der unsinnig aufgetriebenen Flücht¬
linge abgezogen war, über die dann das zurückweichende serbischeMilitär folgte. Preisgegebene Städte. . . Viel schlimmer sahen

die brandheimgesuchten Ortschaften in Polen und Rußland auch
nicht aus. Furchtsame Menschen saßen dort auf den Trümmern
ihrer Gehöfte; hier schlichen sie gedrückt zwischen den toten Häusern
durch die Straßen, in denen Posten unter Gewehr als Wachenvor ausgeraubten Kaufläden standen. Es ist kein Reichtum ver¬loren gegangen, es sanken keine Werte dahin; denn alles machtimmer wieder den denkbar traurigsten Eindruck. In bunkeln
Höhlen standen die primitivsten Bretterverschläge, roh zusammen¬
gezimmerte Regale, und die Warenreste darauf waren billiges
Gut. Und doch machte die Wiederkehr dieser durcheinander ge¬
wühlten Bürgerhäuser den schauerlichsten Eindruck . Hirter herab¬
gelassenen Rolläden ahnt man das Grauen: Kragujewatz bot diesen
Anblick, Jagodina frischte ihn auf, Kraliewo erneuerte ihn.
Stunden, eine knappgemessene Zeitspanne, genügten überall, um
den Besitz der Bürgerschaft zu gefährden. Zwischen dem Abzug
der flüchtenden Bevölkerung und dem Durchzug des serbischenMilitärs lockerten sich alle Fesseln der Ordnung, und bis zum Ein¬
marsch unserer Truppen war der verlassene Besitz vogelfrei .

Erst hinter der Linie der West=Morawa ist es etwas besser ge¬worden, und dort stauten sich auch die aus dem Norden nachSüden und aus dem Osten nach Westen gedrängten Scharen der
Flüchtlinge. In Kraljewo und Krusewatz stiegen die Einwohner¬
zahlen auf eine fünf= und sechsfache Höhe. Zusammengeschoben
leben Frauen, Mädchen , Kinder , Greise und Kranke . Vor den
Deutschen und den Bulgaren glaubten sie sich retten zu müssen, da
Schauerdinge erzählt wurden. Ich habe in den dunsterfüllten
Stuben unter den verängstigten, nur langsam aufatmenden
Menschen gesessen. Zu furchtbare Dinge hatte man ihnen von den
deutschen Soldaten berichtet; man hatte ihre Herzen mit Angst ge¬martert, hatte sie mit Haß so vergiftet, daß es ihnen nicht möglich
war, sich ohne weiteres an die andere Wirklichkeit zu gewöhnen.
Die deutschen Truppen, die im Vormarsch nach Süden drängten ,
überliefen die mit Flüchtlingsscharen angefüllten Städte, sie
marschierten weiter. Tage der Unruhe kamen, denn es kann nicht
anders sein: die von den Kampffeldern kommenden Soldaten sind
kein Leisetreten gewöhnt , und nach Märschen und Nöten , nach Ent¬
behrungen und Anstrengungen, will jeder in Stunden wieder etwas
vom Leben erhaschen . Bunt ging es überall zu, nachdem die ersten

erklärt in der Guerre Sociale (vom .), Repington verstehe von
Balkan= und Orientdingen nichts. Er weist ihm allerdings auch
sehr merkwürdige Behauptungen nach, so die, in Serbien gäbe es
keine Straßen für schweres Lastfuhrwerk, während doch die
Deutschen und ihre Bundesgenossen ihre schwerste Artillerie von
Belgrad nach Süden geschafft hätten. Jedenfalls schreibt Oberst
Repington nach dem Bedürfnis der Times und ihrer Leser ; seine
Ausführungen sind Phantasien , durch die die Wirklichkeit später
meist einen dicken Strich zieht. Die Nachricht von den
500·000 Türken und Deutschen , von diesen 100 000, von jenen400 000, stammt übrigens aus dem Daily Telegraph. Nur gehen
sie dart nicht nach Agypten, sondern geradeswegs nach Indien!
Die Nachricht steht auf derselben Höhe, wie die in englischen und
französischen Blättern mittlerweile zu Tode gehetzte Meldung von
dem Einzug Kaiser Wilhelms , „des Hadji Wilijun der Türken".
in Konstantinopel .

Sur Lage .
d# Berlin , 15. Dez. (Telegr. ) Mit Stolz auf unsere

schneidigen Verbündeten haben wir den Bericht der bulgarischen
Heeresleitung gelesen, diesen sachlich und phrasenlos gehaltenenRechenschaftsbericht über die BefreiungMazedoniens von den Serben , Engländern undFranzosen . Die glänzenden Taten unserer bulgarischen
Freunde haben sich tief in die Herzen der Deutschen eingegraben,die bulgarische Siege feiern wie deutsche Siege. Einer kühl das
Greifbare erwägenden, mit festem Entschluß schnell zupackenden
Politik und einer Kriegsführung , die, wie die deutsche, dem Feind
keine Zeit zum atmen läßt, ist mit der Befreiung Mazedoniensder Lohn geworden, der ihr gebührt. Die englisch =französischen

politischen und militärischen Unternehmungen haben auch hier an
den Tag gelegt, was auf den andern Schauplätzen des großen
Ringens für sie bezeichnend ist: Mangel an Einheitlichkeit im
Plan und in der Durchführung, das englische Bestreben, die eigenen
militärischen Kräfte zu schonen und den Verbündeten den Haupt¬
teil der Blutarbeit zuzumessen , verbrecherische Vergewaltigung und
Nichtachtung der Rechte der Neutralen , zynische Opferung der
kleinen Vasallen. Keine Preßmache kann den gewaltigen Eindruck
des Zusammbruchs abschwächen, den die Balkanpolitikdes Vierverbands erlitten hat, kann die Wirkung aufheben,
die der Sieg des neuen Vierbunds ausüben muß. England und
Frankreich sind unter schwersten Verlusten geschlagen und zu demLande hinausgejagd worden, in dem sie sich festsetzen wollten.
Die Hände, die sie nach der deutsch=türkischen Verbindungs¬linie streckten, sind von überlegener Kraft weggeschlagen .
Engländer und Franzosen haben einen schimpflichen Rückzugantreten müssen, sind wieder einmal die Besiegten, wie sie es im
Westen sind, wie sie es auf Gallipoli sind, wie es ihr Bundes¬
genosse im Osten ist. Wo immer sie erobern wollen, werden sie

mit Gesang durchgezogen waren . Die Straßen erfüllte ein neuer
Ton. Räder rasselten vom frühen Morgen bis in die späte Nacht.
Die kleinen, leicht gebauten Serbenhäuser zitterten, wenn mit

schwerem Hallen, Stampfen und lautem Poltern die riesigen Ge¬
schütze, Batterie auf Batterie vorüberzog. Das hundsmiserable
Pflaster ließ alles doppelt lärmend werden, und das brausende
Kriegsleben trieb die Menschen in die Häuser zurück. Tage der Un¬
gewißheit sind das allen Städten gewesen. Doch nach dem Durch¬
marsch der Kampftruppen kamen dann immer die höhern
Kommandos, die Stäbe und schließlich auch bald die Etappen¬
soldaten , über die schon so mancher schlechte Witz zu unrecht
gemacht worden ist. Was bis dahin wie im Gärungszustand , was
unruhevolle Durchmarschbewegung von Tausenden von Mann war,
nun wurde es schnell Ruhe und ordnende Sachlichkeit.

An Kragujewatz und Kraljewo habe ich es hier in Serbien er¬
lebt, was die „Etappe“ in einer Woche zu leisten versteht. BeideStädte sah ich kurz nach der Einnahme und dann nach vierzehn
Tagen wieder. Aus Ortschaften , deren Straße und Märkte im
Schmutz ertrunken waren, entstanden saubere Plätze. Man ging
ohne Entsetzen über die Straßen, und die zurückgebliebene Ein¬
wohnerschaft öffnete die Geschäfte, soweit sie es tun konnte, und der
gefürchtete deutsche Soldat suchte nicht nur mit barem Gelde zu
kaufen , sondern in den Häusern, in denen er Quartier bezogen
hatte, sah man ihn ungern scheiden. Die alten Bilder, die ich in
Polen und Rußland so oft sah, wenn hilfsbereite Hände unserer
Wehrleute der Bevölkerung halfen, habe ich auch hier wieder ge¬
sehen. Sie, die Feinde, werden den vom Kriege heimgesuchten
Menschen Kameraden, und aus den von ihnen belegten Häusern
schallt Lachen und Gesang in die jetzt vollständig winterlich ge¬wordenen Gassen .

Serbische Flüchtlinge. . . Es ist ein merkwürdiger Menschenmisch¬
masch. In Unterwürfigkeit, mit weißen Leinenstücken als Parlamen¬
tärfahnen an den Wagen, mit weißen Stoffstreifen an den Armen ,
durchziehen die Scharen nach Tausenden das Land . Wanderer :
Männer, Frauen und Kinder — oft verstopfen sie die Straßen
und machen es unsern Etappenkolonnen noch schwerer voranzu¬
kommen — schleppen sie sich vorwärts . „Woher? Wohin?“ O,
sie kamen aus dem Norden über die Gebirge und flohen rastlos
nach dem Süden. Und nun kommen sie aus dem Süden und
streben nach dem Norden, in dem es schon ruhig geworden ist.
Wieder wandern sie über die Gebirge, über die Straßen, die
aufgefahren sind, an denen die Not wie ein Gespenst mit tausend
Fangarmen sitzt. Heimwärts wollen sie. Schrecklich ist das
Elend, traurig der Zustand der Kinder. Ich traf Scharen in
dieser großen Völkerwanderung, in deren Mitte dreijährige Kinder
im Schneesturm über die Paßhöhen geschleppt wurden. An den
Wegen saßen sie zwischen den Städten. Der Wille, ihnen zu helfen,
ist machtlos; denn wer könnte das tun? In Raska war es, an
der Brücke über den gleichnamigen Fluß, wo ich sie in einem
Sammellager um Feuerstellen sitzen sah. In riesigen Kesselnwurde ihnen Essen bereitet; dann aber ging der Marsch weiter , und
auf manchem Gesicht war schon die Sorge zu lesen über das, was
noch dunkel vor ihm lag. Armste Menschen . Größere Kriegs¬not erlebte ich nie.

Und dann wieder in den Städten das Gegenstück zu diesen
gebrochenen Leben. Frauen mit blitzenden Augen voll über¬
hebung und politischem Großsprechertum, die sich, da ihnen die
ärgste Not erspart blieb, mit der Geste des serbischen Märtyrer¬tums umgaben. Den Stolz des Serben und der Serbin, aus
Frauenmunde lernte ich ihn kennen; damit öffneten sich aber auch

die Tiefen der Verblendung, durch die die politischen Machthaberdas Volk in das Verderben führten, das ihm jetzt beschieden ist.
Gegensätze, größer und tiefer , wie sie unter den Flüchtlingen zur
Erscheinung kommen, sind nicht zu denken. Doch das kümmert
uns nichts. Unsere Truppen marschierten. Sie zwangen das
feindliche Heer nieder, trieben seine Reste vor sich her, und siehalten das Land in fester Hand. Sie stehen an der Pforte

Theater und Musik .
Ein deutsches Theater in Warschau.

00 Am 6. Dezember öffnete in Warschau nach mehr als 30 Jahren
wieder ein deutsches Theater seine Pforten. Wir wissen , daß
namentlich unter den sächsischen Kurfürsten , die als Könige von Polen
hier residierten , deutsche Kunst und Künstler nach Warschau kamen,von denen der sogenannte „Sächsische Garten“ und viele Prachtbauten
noch heute rühmlich Zeugnis ablegen. Auch deutsche Schauspieltruppen
ließen sich namentlich gegen Ende des 18. und Anfang des 19. Jahr¬hunderts hier sehen und begründeten das Deutsche Theater , das bis 1885,wenn auch mit Unterbrechungen hier bestand und manchen großen
deutschen Mimen heranlockte, wie denn z. V. auch die Meiningerdamals hier gastierten . 1885 ging dann das DeutscheTheater in Warschauein, um erst jetzt, mitten im Kriege, wieder zu erstehen. Nicht als selbstän¬

digesUnternehmen , sondern zunächst nur als Zweigniederlassung des Lodzer
Deutschen Theaters, das im September dieses Jahres wieder auflebte.Leider kam es mit einer Spielliste , die nicht sonderlich erfreulich an¬mutete und jedenfalls nicht als unbedingt passend zur Eröffnung eines
Deutschen Theaters in Warschau angesprochen werden kann: Ludwig
Fulda, Richard Skowronnek , Kahn &amp; Co. , Ibsen waren die Dichter,
Jugendfreunde, Die Generalsecke, Als ich noch im Flügelkleide und
Gespenster ihre erkorenen Werke. Alles Schriftsteller und Stücke, die
gewiß auf deutschen Bühnen heimisch geworden oder gewesen sind, die

gewiß, nicht den Anspruch erheben , die deutsche Literatur
zu vetu#ten oder als Maßstäbe für deutsche Bühnendichtungzu gelten. So wird denn mancher Einheimische etwas enttäuscht gewesensein, der im Deutschen Theater glaubte, aus dem Brunnen echt deutscherKunst schöpfen und sich an deutscher Kultur erfreuen und sättigen zukönnen. Und mancher Deutsche wird mit einem gewissen Unbehagen

den Vorstellungen beigewohnt haben , die, bei aller trefflichen Dar¬
stellung, denn doch nicht so recht geeignet waren, das Deutsche Theaterin denkwürdiger Zeit in Warschau zu eröffnen und vor den prüfenden ,
ermachusenscher #

deutschen würdig zu vertreten. Immerhim : er¬
freulich zunachst, oaß just in diesen Tagen unter verhältnismäßig
schwierigen Verhältnissen ein deutsches Theater Gelegenheit fand, Vor¬
stellungen zu geben und zwar mit Kräften, die alles in allem ihrer
Aufgabe gewachsen waren. Zwar wäre es besser gewesen, wenn dasBerliner oder Dresdner Hofschauspiel seine Besten entsandt hätte,
wenigstens den ersten deutschen Theaterabend zu einer Feier zu ge¬
stalten, — aber der Krieg ist auch den besten Plänen nicht immer günstig
undzschirsren

weien feu den größten Feldiderrn, sich auf Teilerfolge
Und ein Erfolg war es immerhin , den sich die Mitglieder des Lodzer

Deutschen Theaters erspielten, geehrt durch die Anwesenheit des General¬
gouverneurs v. Beseler und der höchsten Vertreter der Militär= und
Zivilverwaltung. Daß es an Feldgrauen aller Grade nicht fehlte, ist
selbstverständlich. Den stärksten Beifall von den vier vor fast immer
ausverkauftem Hause gespielten Stücken fanden Ibsens Gespenster. Hier
zeichneten sich besonders Frau Adele Hardwig als Frau Alwine und Herr
Erich Prüß als Engstrand aus. Ludwig Fuldas Jugendfreunde gefielen
besonders im dritten und vierten Akt. Aber auch mit den beiden andern
Schwänken ging man nicht allzu scharf ins Gericht, ließ sie sich vielmehr
fröhlich gefallen, dankbar schon dafür, überhaupt wieder einmal in einem
deutschen Theater zu sitzen. Ein zweites in Aussicht gestelltes Gastspielder Lodzer soll literarisch wertvollere Bühnenwerke zur Darstellung
bringen. Hosen wir alo. euweie dur Darst



Mittwoch , 15. Kölnische Zeitung s Abend=Ausgabe
verjagt, wo immer sie ihrer Politik der „Vernichtung“ der Zentral¬

mächte einen neuen militärischen Stützpunkt sichern wollen, müssen
sie sich vor überlegener Kraft und überlegener Organisation zurück¬

ziehen. Das können die Pariser und Londoner Zeitungen den
Völkern nicht mehr aus dem Gedächtnis schwatzen, das sind ge¬
schichtliche Tatsachen geworden. Immer wieder wird der Beweis
geliefert, daß der neue Vierbund militärisch stärker ist und den
Gang der Ereignisse bestimmt. Dafür bildet der schlicht=stolze
Bericht der bulgarischen Heeresleitung ein neues Aktenstück. Die
Bulgaren haben an der griechischen Grenze Halt gemacht, wie
heute früh gemeldet wurde , während Engländer und Franzosen die
griechische Grenze überschritten, also keinen Fußbreit ehemals
serbischen Bodens mehr innehaben. Die Bulgaren beweisen eine
kluge und taktvolle politische Zurückhaltung ,
die den Grundsätzen entspricht, die sie Griechenland gegenüber an¬
wenden, mit dem sie in der schwierigen Lage in freundschaftlichem
Einvernehmen zu handeln wünschen. Der Vierverband will den
Balkan noch nicht aufgeben, aber der Balkan hat den Vierverband
aufgegeben.

Ein bulgarischer Minister über die Lage.
WTB Sofia , 15. Dez. (Telegr.) Arbeitsminister

Petkow erklärte einem Vertreter des Blattes Utro:
Unser Ziel ist erreicht Mazedonien ist befreit und kein

serbischer, englischer oder französischer Soldat befindet sich mehr dort.
Ob unsere Armee die Engländer und Franzosen auf griechischem Gebiet
verfolgen wird? Wir meinen, daß wir auf griechischemGebiet nichts zu suchen haben. Selbstverständlich können wir
uns nicht sicher fühlen, solange in der Nähe der Grenze ein Feind
lauert. Darum stehen wir auf dem Standpunkt, die Engländer und
Franzosen müssen Griechenland verlassen , ob in Güte
oder mit Gewalt, darüber werden die verbündeten Mittelmächte be¬
schließen. Möglich ist es, daß ihre Truppen Befehl erhalten , die Eng¬
länder und Franzosen mit oder ohne Einwilligung Griechenlands vom
griechischen Gebiet zu vertreiben . Möglich ferner, daß auch wir gemäß

dem Vertrag mit den Verbündeten eingeladen werden, an der Ver¬
treibung mitzuwirken. Ich sehe keine Ursache , warum Griechenland den

Vierverband zu fürchten hätte. Die englischen und französischen Truppen
sind in Griechenland gelandet, um Serbien zu helfen. Jetzt gibt selbst
der Verband die Unmöglichkeit, Serbien zu helfen, zu. Jedes Weiter¬
verbleiben in Griechenland ist zwecklos . Griechenland kann mit vollem
Recht verlangen , daß sie sein Gebiet verlassen.

über Bulgariens Beziehungen zu Rumänien erklärte Petkow:
Zu Rumänien sind die Beziehungen gut. Es ist unwahr, daß

wir uns vereint mit den verbündeten Truppen an der rumänischen Grenze
sammeln, um Rumänien anzugreifen. Unsere Schritte sind Vorsichts¬

maßnahmen gegen einen möglichen russischen Einfall. Wir und unsere
Verbündeten haben keine Angriffsabsichten gegen Rumänien und
wollen ein freundschaftliches Einvernehmen mit
Rumänien . Ich glaube, daß, sobald Rumänien zur Einsicht kommt,
daß seine Interessen ihm den Anschluß an die Mittelmächte gebieten,
wir uns mit Rumänien verständigen können. Nach dem großartigen
Siege unserer Armee, den die Besetzung Mazedoniens krönte, ist die
Lage Bulgariens gesichert . Unsere großen Verbündeten
haben so große Interessen auf dem Balkan, daß sie nie werktätige Hilfe
abschlagen würden, falls sie nötig sein würde, um gemeinsam das bul¬
garische Land zu verteidigen . Unser Bund mit Österreich=Ungarn,

Deutschland und der Türkei stellt eine der größten und stärk¬
sten Mächtegruppen dar. Darum können wir ruhig in die Zu¬

kunft sehen. Bis zum Friedensschluß bleibt unsere Armee unter den
Waffen . Die Regierung wird den Kriegern Gelegenheit geben, ihre
Kräfte aufzufrischen und neue Kräfte zu sammeln.

Die Lage bei Salonik in französischem Licht.
WIB Salonik , 15. Dez. (Telegr. ) (Meldung der Agence

Havas. ) Die Truppen des Vierverbandes , die seit Diens¬
tag ihre Bewegungen miteinander in Verbindung gebracht haben,
gehen planmäßig und in vollster Ordnung zurück. Ein englischer
Offizier berichtete nach der Schlacht , daß der bulgarische Angriff
in sieben sehr dichten Wellen durchgeführt wurde, wobei mehrere
tausend feindliche Soldaten auf einer Front von 200 Metern bei¬
sammen waren. Am ersten Tage verhinderte Artilleriemangel die

Engländer , sich des Vorteils über die geschlossenen feindlichen
Angriffseinheiten zu bedienen, aber am zweiten Tage brachten die
75mm=Kanonen dem Feinde furchtbare Verluste bei. Die Fran¬
zosen beschossen Dedeli und zermalmten dies von den Bulgaren
dicht besetzte Dorf zu Staub . Der Feind vermied es danach ,
unserm Rückzug allzu nahe zu folgen. Es wurde ihm auch schwer,
seine Artillerie zur Unterstützung herbeizuführen. Die Verluste der
Alliierten sind ganz gering (?). In der letzten Woche deckten die
Alliierten ihren Rückzug auf einer Strecke von 22km, nahmen
alles Kriegsmaterial mit sich und entblößten das Land von Ver¬
pflegungsvorräten . Am 12. Dezember standen die Alliierten 3km
von der griechischen Grenze . Doiran war vollständig geräumt.
Während wir uns gegen Salonik zurückziehen , landen fortgesetzt
bedeutende englische Verstärkungen . Die Berichte der
feindlichen Spione haben die Deutschen und Österreicher nicht er¬
mutigt, Salonik anzugreifen, das in eine wahre Festung mit vielen
vorgeschobenen Schanzwerken verwandelt ist. Die Verpflegung ist
diich die Fotte gesichert, die das Meer frei hält und die
Stellungen der Alliierten beschützt.

Der Krieg über See .
Englische Umtriebe in Kamerun .

In einer in Kamerun während des Krieges aufgefundenen eng¬
lischen Druckschrift British Heroes findet sich die Lebens¬
geschichte eines in Kamerun gefallenen englischen Offiziers, Haupt¬manns T. Wickham , der anscheinend in nigerischen Diensten
gestanden hat. Dieser Nachruf enthält folgende beachtenswerte
Bemerkungen :

It has long been the habit of roving gentlemen from our South
African Dominion to journey up to the Cameroons and organise
trouble, sell the natives rifles and ammunition and even help
them „pot“ a few Germans. This sort of thing is not encouraged
by our government , but one cannot help having some sympathy
with the daring adventurers who do it.

Zu Deutsch : Schon immer haben „Freibeuter“ aus unsern südafrika¬
nischen Besitzungen die Gewohnheit, nach Kamerun zu gehen , dort Un¬ruhe zu stiften , den Eingeborenen Gewehre und Munition
zu verkaufen und ihnen sogar beizustehen, Deutsche über denHaufen zu schießen . Zwar wird derartiges Treiben von unserer
Regierung nicht unterstützt; doch kann man diesen verwegenen Aben¬teurern eine gewisse Sympathie nicht versagen.

Daran anschließend wird besonders betont, daß Hauptmann

die Ausdehnung der Selbstwirtschaft und die Verringerung der
Zahl der Höchstpreisbezirke gestiegen. Trotzdem ist es nicht er¬
forderlich, den Mehlpreis vom 1. Januar n. Is. ab heraufzu¬
setzen, er wird vielmehr in der bisherigen Höhe beibehalten
werden. Dies ist hauptsächlich dadurch erreicht worden, daß eine
erhevliche Ermäßigung der Mahllöhne gegenüber den im Vorjahre
gezahlten stattgefunden hat. Diese Ermäßigung wurde dadurch er¬zielt, daß jetzt ein beschränkte Zahl von Mühlen möglichst un¬
unterbrochen beschäftigt wird und die Mahllöhne nach dem Graddi.c Beschäftigung der Mühlen gestaffelt sind.

Mängel in der Rechtspflege .
Ein Rechtsanwalt schreibt uns:
In Nr. 1236 Ihrer Zeitung schreibt ein Amtsrichter über zwei

durch die Bundesratsverordnung vom 9. September 1915 herbei¬
geführte angeblich wesentliche Verschlechterungen des bisherigen
Rechtszustandes. Eine Verschlechterung soll darin bestehen , daßdie Kosten für das Mahnverfahren erhöht worden seien, und
zwar sind es nach der Meinung des Amtsrichters die Rechts¬
anwälte, deren Gebühren auf Kosten des Schuldners erhöht sein
sollen. Der Amtsrichter empfiehlt den Gläubigern dringend,

1915 5 Nr. 1272
bei Begründung der neuen Zehn=Milliarden=Anleihe hebtNeue Freie Presse die lebhafte Zustimmung der Mitgliederdes Deutschen Reichstages zu den Worten des Staatssekretärs her¬
vor und sagt: „Mit dieser Auffassung des Krieges, den Helfferichals Daseinskampf für das deutsche Volk bezeichnet, fühlen sich alle

sämtlichen Fraktionen und allen Mitgliedern desReichstages bewilligt werden . “ Das Blatt nennt die Außerungdes Staatssekretärs: „Deutschland kann auch arm sein und trotzdembleiben, was es ist“ ein großes, stolzes und prächtiges Wort, dasdie Zuversicht ausspricht, daß Deutschland jedoch nicht arm seinDas Blatt schließt: Helfferich beendete seine Rede im Tone
Deutschland auch seer mit dem Ausdruck der überzeugung, de

Feutschland auch fianziell durchhalten und siegen werde .

T. Wickham sich von derartigen Machenschaften ferngehalten habe. im Interesse des Schuldners selber beim Amtsgericht vom billigenArt mio diese Bemerkungen in den Nachmif Mahnverfahren Gebrauch zu machen“, d. h. mit andern Worten,
die Rechtsanwälte auszuschalten.

Es ist unrichtig, daß die Gebühren der Rechtsanwälte durch die
Einführung des landgerichtlichen Mahnverfahrens erhöht seien
und ebenso ist es unrichtig, daß auch sonst die Kosten, welche dem
Schuldner entstehen, größer geworden seien. Die Anderung des
Gesetzes besteht nur in einer Anderung des Verfahrens . An die
Stelle des sogenannten Versäumnisverfahrens ist in den Rechts¬
streitigkeiten, auf welche sich der Beklagte nicht einläßt, ein schrift¬
liches Verfahren ohne mündliche Verhandlung getreten. Die Ge¬
bühren des Rechtsanwalts sind in diesem Verfahren dieselben wie
im Versäumnisverfahren , die Arbeitsleistung ist auch wohl die
gleiche. Auch in dem neuen Verfahren muß der Rechtsanwalt eine
ordnungsmäßige Klage einreichen und erhält zehn Zehntel der
Grundgebühr . Es genügt nicht ein einfacher Antrag auf Erlaßdes Zahlungsbefehls . An die Stelle des Antrages auf Erlaß des
Versäumnisurteils im Termin tritt, wenn der Beklagte keinen
Widerspruch erhebt, der Antrag auf Erlaß des Vollstreckungs¬
befehls. Dafür erhält der Rechtsanwalt genau soviel wie für den
Antrag auf Erlaß des Versäumnisurteils , nämlich fünf Zehntel.
Größer sind die Kosten gegenüber dem frühern Verfahren nicht
geworden. Größer als die Kosten im amtsgerichtlichen Mahn¬
verfahren sind die Kosten im landgerichtlichen Verfahren auch schon
früher gewesen und das mit Recht, weil die Arbeitsleistung eine
größere ist.

Aus der Begründung der Bundesratsverordnung geht
hervor, weshalb der Bundesrat es für richtig gehalten hat, dasamtsgerichtliche Mahnverfahren nicht derart auszu¬
gestalten, daß jeder Anspruch ohne Rücksicht auf den Betrag in
diesem Verfahren geltend gemacht werden muß. Die Begründungdes Bundesrats führt aus:

erachtet es nicht für ratsam, das Mahnverfahren inder Weise auszugestalten , daß Ansprüche, die nach §§ 688 ff. der Zivil¬
prozeßordnung im Mahnverfahren verfolgt werden können, ohne Rück¬
sicht auf den Betrag , zunächst in diesem Verfahren geltend gemachtwerden müssen. Denn eine solche Regelung würde zwar gesetzestechnisch
einfach erscheinen, in ihren Folgen aber tiefer in die Ordnung der
Rechtspflege eingreifen, als zur Entlastung der Gerichte notwendig
ist. Vor allem würde ein Zwang zur vorgängigen Beschreitung des
wahnverfahrens, wie solches in der geltenden Zivilprozeßordnung ge¬regelt ist, dazu führen, daß ein großer Teil der Rechtsstreitigkeiten ,die jetzt mit Rücksicht auf den Wert des Streitgegenstandes bei dem
Landgericht anhängig gemacht, und dort durch Rechtsanwälte vorbe¬reitet und verhandelt werden müssen , einem Verfahren zugewiesenwürde, in dem ein Anwaltszwang nicht besteht. Die sich hieraus er¬
gebenden Bedenken fallen um so mehr ins Gewicht, als bei land¬
gerichtlichen Ansprüchen neben der zu erwartenden weitgehenden Aus¬
schaltung der Rechtsanwaltschaft, wegen der notwendigen Verweisungdes Rechtsstreites vom Amtsgericht an das Landgericht (§ 697 der
Zivilprozeßordnung ), eine nicht unbeträchtliche Verzögerung der
streitigen Sachen eintreten würde.

Wir wollen uns hier nicht mit der Frage befassen, ob die Ein¬
führung des landgerichtlichen Mahnverfahrens praktisch ist, und
die bezweckte Entlastung der Gerichte erreicht wird. Wir halten

Nach der Art, wie diese Bemectungen in den Nuchruf einge¬
flochten sind, hat es den Anschein, als sei den Offizieren und
Beamten der englischen Besitzungen an der Westküste diese
politische Wühlarbeit ganz allgemein bekannt gewesen .Daß die Umtriebe der Duala anläßlich der Enteignung des
Geländes für die Neustadt und Hafenanlagen in Duala von eng¬
lischer Seite stark geschürt wurden, ist schon früher vermutet
worden; sichere Beweise waren aber nicht zu finden . Auffallendwar ferner, daß bei den Eingeborenen der Bezirke an der West¬
grenze Kameruns immer wieder Hinterladergewehre auftauchten,
deren Herkunft dunkel blieb. Die erwähnten Bemerkungen der
Gelegenheitsdruckschrift British Heroes werfen ein neues Licht auf
diese bisher unaufgeklärt gebliebenen Tatsachen.

Japan als Waffenlieferant Englands .
WIB Amsterdam, 14. Dez. (Telegr.) Die Telegraphen¬

Union meldet : Wie das Handelsblad mitteilt, hat die englische Re¬
gierung laut Berichten der japanischen Zeitung Sasahi die
japanische Regierung mit der Lieferung von 400 Kanonen ,
Kaliber 7,5cm, beauftragt. Es sei beschlossen worden, 300 Ge¬
schütze durch das Marine =Arsenal in Kure und 100 Ge¬
schütze durch die Mororan=Stahlwerke, sowie einen Teil des Zu¬
behörs durch die Kobe =Stahlwerke anfertigen zu lassen.
Sämtliche Geschütze müßten noch vor August nächstenJahres abgeliefert sein. Zuerst habe die englische Regierung
verlangt, daß die Kanonen nach dem Armstrong =Modell an¬
gefertigt würden, später jedoch habe sie sich für das japanischeModell 1908 entschieden.

s Kopenhagen, 15. Dez. (Telegr.) Wie die Nowose Wremja
meldet, hat der japanische Ministerpräsident Graf Okuma in einer
Rede im Parlament unter Hinweis auf das Bündnis Japans mit
den Verbandsmächten die Notwendigkeit einer Vergrößerungder Seestreitkräfte Japans betont . Er unterstrich dabei
die Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse des
Landes .

0 Von der holländischen Grenze, 15. Dez. (Telegr.)
Aus Tientsin wird der Morning Post unterm 12. gemeldet : DieDeutschen empfinden eine gewisse Angst infolge von Mel¬
dungen , wonach die Japaner und die Verbandsmacht ausdrück¬
liche Maßnahmen zur Unterdrückung ihrer Umtriebe erwägen. Ich
erfahre aus zuverlässiger Quelle , daß der deutsche Gesandte den
hiesigen Konsul angewiesen hat, eine Versammlung seiner Lands¬
leute einzuberufen und ihnen mitzuteilen, daß sie sich jederzeit aufInternierung gefaßt machen müßten. Die Möglichkeit dieser
Maßnahme bilde hier den einzigen Gesprächsgegenstand. Die bri¬
tischen und sonstigen Gemeinschaften begrüßen mit Begeisterung
den Gedanken einer massenhaften Sicherheitshaft oder Verschickung
der Deutschen und berufen sich darauf, daß nach den Handlungen
der Deutschen in Persien Chinas Empfindlichkeit kaumberücksichtigt zu werden brauche . Man hofft allgemein, daß
Großbritannien , Japan und ihre Verbündeten sich bald zu
ernsten Maßnahmen entschließen werden .

Die Nleutralen .
Amerika und Oesterreich =Ungarn.

Zürich, 15. Dez. (Telegr.) Nach einer Meldung des Secolo
in Mailand sind die Deutschamerikaner über die neueste Note
Amerikas an Österreich =Ungarn äußerst empört. Sie würfen Wilson
vor, er wolle dadurch lediglich Stimmung für seine Wiederwahl
schaffen. In London hoffe man auf den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Österreich=Ungarn= und den Vereinigten
Staaten.
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Der Brückenkopf Salonik .
0 Von der holländischen Grenze, 15. Dez. (Telegr.)

Der große Halbkreis von Hügeln , der sich um Salonik
hinzieht, ist von den Verbündeten zu einem ausgedehnten
Brückenkopf hergerichtet worden, wobei die Technik
die Vorteile der starken natürlichen Stellungen noch zu erhöhen
wußte .

I Von der holländischen Grenze, 15. Dez. (Telegr.)
Wie Reuter aus Malta meldet, sind dort Weisungen für Frei¬
lassungen von griechischen Schiffen eingegangen, die
dort noch festgehalten wurden.

WTB Stockholm, 14. Dez. (Telegr.) Der bulgarische
Geschäftsträger Grekow ist heute vom König in Audienz
empfangen worden, in der er sein Beglaubigungsschreiben über¬
reichte.

WTB Konstantinopel , 15. Dez. (Telegr.) Der Sultan hat
dem Iman Jahia im Jemen in Würdigung der treuen
Anhänglichkeit , die er der Türkei und dem Kalifen während
des an der Seite der türkischen Truppen gegen die Engländer
im Gebiete von Aden geführten Kampfes bewiesen hat, die
Brillanten zum Osmanieh=Orden und die goldene Imtias=Medaille
verliehen .

vom Östlichen Schauplatz .
s Kopenhagen, 15. Dez. (Telegr.) Die Nowoje Wremja

wirft in ihrer Besprechung der vor kurzem in Schweden ge¬
gründeten englisch =russischen Handelsgesellschaft
Transito den russischen Unterhändlern Unfähigkeit vor. Bei
den frühern Verhältnissen des englisch=russischen Durchgangshandels
durch Schweden sei Rußland der leidende Teil gewesen , trotzdem sei
die neue Gesellschaft nur auf Anregung Englans und Schwedens
zustande gekommen .

3 Kopenhagen, 15. Dez. (Telegr.) Nach einer Meldung des
Rietsch herrscht in Petersburg eine drückende Baumwoll¬
krise . In Moskau ständen drei Eisenbahnzüge von je 18 Wagen ,
die mit Baumwolle für Petersburg beladen seien, zur Abfahrt
bereit. Der Befehl dazu sei aber bisher nicht ergangen. — Nach
einer andern Mitteilung desselben Blattes setzte der russische
Finanzminister besondere Prämien auf die Ablieferungvon Gold an die Staatskasse fest. Um eine solche Prämie zu
erlangen, muß ein Pfund Gold abgeliefert werden. Die Prämie
beträgt 30 v. H. des Wertes des Reingoldes nach Abzug ver¬
schiedener Steuern.

Kopenhagen, 15. Dez. (Telegr.) Nach einer Meldung der
Birschewija Wjedomosti teilte Finanzminister Bark dem russischen
Ministerrate mit, daß es zu Beginn des Monats März in Rußland
3504 Unternehmungen von Angehörigen feindlicherStaaten gegeben habe, die der Liquidierung unterlegen
hätten, außerdem habe man 1665 Unternehmungen gezählt, die feind¬
lichen Staatsangehörigen slawischer, französischer oder italienischerNationalität gehört hätten. Bisher seien 1361 Unternehmungen an
Russen oder an Angehörige verbündeter und neutraler Staaten über¬
gegangen, 448 Unternehmungen seien mit einer Gesamtbilanz von69.706 500 Rubeln den Bestimmungen gemäß liquidiert worden Nacheiner andern Meldung aus derselben Quelle erhielten im Kreise Nowo¬
tscherkast 160 von deutschen Kolonisten bewohnte Ortschaftendie bisher deutsche Namen trugen, russische Bezeichnungen. — Wie die
Rietsch mitteilt, wurde der aus der Gefangenschaft in Deutschland
zurückgekehrte frühere Gouverneur von Warschau, Baron v. Korff ,
vom Zaren in Audienz empfangen .

4 Kopenhagen , 15. Dez. (Telegr.) Nach einer Meldung aus
Petersburg wurden folgende Deutschen aus den baltischen Pro¬
vinzen im Gouvernement Irkutsk verschickt: Baron Wolff.v. Siewert, Ingenieur Arno Wolff, Rechtsanwalt Hugo Hebel , derRevaler Bürger Lautmann , sowie mehrere Rigaer und livländische
Pestoxen twmische

WIB Petersburg , 14. Dez. (Telegr.) Meldung der Petersburger
Telegraphen=Agentur . Der Zar hat Paul Doumer im kaiser¬
lichen Lager empfangen und ihm den Orden vom Weißen Adler
verliehen .

ap; Kopenhagen, 15. Dez. (Telegr.) Nach einer Mitteilung der
Nowose Wremja übernimmt die amexikanische Botschaft in Peters¬

Vermittlung von Paket= und . Geldsendungen an
die in Warschau geblieben sind.

burg „die
Kussen ,

Die englisch =französische Anleihe in Amerika .
WTB New York, 14. Dez. (Telegr .) Dem Vernehmen nach

kommen von der englisch =französischen Anleihe im
Betrage von 500 Millionen Dollar 180 Millionen Dollar zur Ver¬
teilung an die Mitglieder des übernahme=Syndikats.

Schwedenseindliche Stimmung in England .
Ein aus England heimgekehrter Schwede erzählt in Kristian =stads Läns Tidning folgendes Vorkommnis in einem eng¬

lischen Kino=Theater:
Neulich sah ich in London in einem der größten Kinos Bilder der

Kriegsflotten verschiedener Länder. Daß der Beifall groß war, als die
englischen, französischen, russischen und italienischen Schiffe auf dem
weißen Tuch erschienen, war nicht mehr als natürlich. Selbst die Bilder
der Flotten Dänemarks und Norwegens erhielten ein reichliches TeilJubel und Beifall . Aber dann kam die schwedische Flotte . In
dem großen Saal brach ein Pfeifkonzert los, das sich kaum beschreiben
läßt. Dieser häßliche Lärm und die Rufe: Nieder mit Schwedens
Flotte ! arteten zu einem ohrenbetäubenden Spektakel aus. Ausrufe
und Schmähworte , die man in der Zeitung nicht wiedergeben kann,wurden gegen die Marine unseres neutralen Landes laut. Daß das
weiße Tuch nicht in Stücke zerrissen wurde; wunderte mich. Von solchen
Szenen ist mehr als ein Schwede in London Zeuge gewesen; und unter
den Schweden, die im Herbst das zweifelhafte Vergnügen gehabt haben,in England zu reisen, ist es ein offenes Geheimnis, daß weite Kreisedes englischen Volkes sich beinahe als im Kriegszustand mit.Schweden befindend betrachten.
. Der Schwede , der das erzählt, fügt übrigens hinzu, daß man

in England — bei der Nation des fair plap; wie er bitter sagt —
Geschmacklosigkeiten wie diese finde: Da werden Puppen aus¬
gestellt , die Kaiser Wilhelim darstellen sollen; auf die darf
man, wenn man 1 Penny bezahlt, — spucken!

Carranzas Anerkennung .
Von der schweizerischen Grenze, 15. Dez. (Telegr.)Wie die Agence Havas meldet, hat die französische Regierung

gleichzeitig mit England , Belgien, Italien und Rußland diekegierung Carranzas in Mexiko anerkannt . [Danach
sich die Nachricht von der Ermordung Carranzas nicht be¬

stäigen nch

0 Von der holländischen Grenze, 15. Dez. (Telegr.)Eine römische Meldung der Times stellte gegenüber andern Mel¬
dungen fest, daß zwar der bekanntlich kirchlich gesinnte französischeMinister Denys Cochin in Rom gewesen sei, auch beim
päpstlichen Staatsseketär Gasparri vergesprochen
und dem Papste seine Ergebenheit habe erklären lassen, daß er
jedoch wegen der besondern Art seiner Sendung und angesichts
der Tatsache, daß die Republik noch keine Beziehungen zum päpst¬
lichen Stuhle habe, nicht mehr tun konnte.

WTB Amsterdam, 15. Dez. (Telegr.) Einem hiesigen Blatte
zufolge erfährt die Times aus Peking , daß sich die hohen Be¬

amten im Palast versammelten, um Juanschikai zu seiner
Ausrufung zum Kaiser zu beglückwünschen . Juanschikai berief
später die Leiter der Ministerien zu sich und erklärte ihnen, daß die

Veränderung in der Regierung ihm keine Freude bereitet habe.Er beauftragte sie, die Vorbereitungen zu den nötigen Reformen
zu treffen. Ref

WIB Haag, 14. Dez. (Telegr.) Die zeitweilige Aufhebung desAusfuhrverbots von Glyzerin wurde rückgängig gemacht .Verboten wurde die Ausfuhr von Türkischrot =Hl und dergleichen
Präparaten, die aus geschwefelten, ganz oder teilweise verseiftenSten beschen.

Die Versorgung mit Lebensmitteln .
Keine Henderung des Mehlpreises .

Mit dem 1. Januar tritt in den durch die Bundesratsverord¬
nung vom 23. Juli ds. Is. festgesetzten Höchstpreisen für Roggenund zpeizen insofern ein Anderung ein, als sich die Höchstpreise

15. jeden Monats um 1,500 für die Tonne erhöhen .
Heispielsweise , in der Zeit vom 15. bis 28. Februar

am 1 und
Es beträgt beispielsweise in der Zeit vom 15. bis 28. Februar
990 4 der Roggenpreis für Berlin 224,50. 4 für die Tonne gegen
schmt bis

zum Ablauf des Jahres 1915. Außerdem wird be¬
tünnnich seir dem 1. September ds. Is. das Brotgetreide zur
Bechursch eine derinegten ur 1009 bis zu 75 Prozent ausgemahlen ,

wodulch eine, geringere Menge, aber ein feineres, weniger kleie¬
haltiges Mehl erzielt wird. Ferner sind die Frachtkosten durch

es vielmehr für richtig, die erst seit 1. Oktober in Kraft getretene
Verordnung in ihren Folgeerscheinungen wirken zu lassen, ehe dazu
Stellung genommen wird. Der Amtsrichter rät nun den
Gläubigern dringend, „im Interesse des Schuldners“, selber beim
Amtsgericht vom billigen Mahnverfahren Gebrauch zu machen.Diesen Rat hätte der Amtsrichter dem Gläubiger auch schon vorder Bundesratsverordnung erteilen können; denn auch schon früherwar dies Verfahren billiger als die Klage beim Landgericht, und
durch die Bundesratsverordnung ist bezüglich der Kostenfrage hier
nichts geändert .

Daß der Rat, so sehr er auch im Interesse des Schuldners
liegen mag, nicht immer dem Interesse des Gläubigers entspricht,

dafür gibt der Amtsrichter selbst in seiner zweiten Bemängelungder Bundesratsverordnung einen schlagenden Beweis. Es istzwar unrichtig, daß die Bundesratsverordnung die starre unab¬
änderliche Widerspruchssrist von einer Woche eingeführt habe;
diese Frist ist vorgesehen im § 692 CPO. und in der Bundesrats¬
verordnung für das ordentliche Mahnverfahren vor dem Amts¬
gericht nicht beseitigt . Der Amtsrichter meint nun, durch die Ein¬
führung des Zwangsmahnverfahrens auch in Amtsgerichtssachen
mit der unabänderlichen Widerspruchsfrist von einer Woche seiendie Interessen des Gläubigers verletzt, der viel länger alsbei dem bisherigen Versäumnisverfahren auf einen Schuldtitel
warten müsse. Es ist unverständlich, weshalb der Amtsrichter
dieses Interesse des Gläubigers in den der amtsgericht¬lichen Zustandigkeit unterliegenden Sachen in den Vordergrund
stellt, während er bei der landgerichtlichen Zuständigkeit
unterliegenden Sachen das Interesse des Schuldners betont.
Dieser Widerspruch ist aber vorhanden, wenn in den der land¬
gerichtlichen Zuständigkeit unterliegenden Sachen dem Gläubiger
dringend empfohlen wird, „im Interesse des Schuldners selbst
beim Amtsgericht vom billigen Mahnverfahren Gebrauch zu
machen": Folgendes ist unbestreitbar richtig: Der Gläubiger,
welcher vom amtsgerichtlichen Mahnverfahren in Landgerichts¬
sachen Gebrauch macht, spart dem Schuldner nicht nur Kosten ,
sondern er gibt dem Schuldner auch die schönste Gelegenheit, die
Sache zu verschleppen und nimmt auf diese Weise bestens das
Interesse des Schuldners wahr. Erhebt der Schuldner innerhalbeiner Woche Widerspruch gegen den Zahlungsbefehl, dann wird
dem Gläubiger vom Amtsgericht zunächst hiervon Mitteilung ge¬
macht. Der Gläubiger wird nun, wenn er das Interesse des
Schuldners wahrnimmt , beileibe nicht etwa sofort die Verweisung
vor das Landgericht beantragen; denn dort muß er sich ja einen
Rechtsanwalt nehmen , der Gebühren verlangt, sondern er wird selbst
im Interesse des Schuldners bei dem Amtsgericht Termin zur
mündlichen Verhandlung beantragen . In diesem Termine er¬
scheinen beide Parteien und der undankbare Schuldner, der die
Wahrnehmung seiner Interessen durch den Gläubiger nicht an¬
erkennen will, erhebt die Einrede der Unzuständigkeit. Das Amts¬
gericht verweist dann die Sache vor das Landgericht, und das
Landgericht beraumt Verhandlungstermin an. Dann hat endlich
der Gläubiger den Rechtsstreit so weit, daß er mit seinem Prozeß
anfangen kann. Man sieht, der Amtsrichter hat recht, das amts¬
gerichtliche Mahnverfahren in landgerichtlichen Sachen entspricht
in jeder Beziehung den Interessen des Schuldners!

Der zweite Einwond des Herrn Amtsrichters ist aber be¬
gründet. Es ist zwar keine Verschlechterung gegenüber dem
frühern Verfahren vor dem Amtsgericht vorhanden; aber die
Bundesratsverordnung enthält eine Lücke. Während im
landgerichtlichen Mahnverfahren die Widerspruchsfrist vom
Vorsitzenden beliebig kürzer oder länger bestimmt weiden
kann, steht sie im landgerichtlichen Maynver¬
fahren nach § 692 CPO. — abgesehen vom Urkunden= und

Wechselprozeß — fest und beträgt unabänderlich eine Woche. Es
fehlt in der Bundesratsordnung eine Bestimmung, daß die Wider¬
spruchsfrist auch im amtgerichtlichen Mahnverfahren vom Richter
festgesetzt werden kann.

Kleine kriegschronik .
Die „Continental Times “.

Die Continental Times (Berliner Geschäftsstelle, Berlin W. 50,
Augsburger Straße. 38), die bereits im 22. Jahrgange erscheint , ist
gegenwärtig die einzige in Europa herauskommende Zeitschrift in eng¬

lischer Sprache, die unter Wahrung eines neutralen Standpunktes nichtnur zu den Tagesereignissen Stellung nimmt, sondern auch durch ihren
sonstigen Inhalt feulletonistischer und handelspolitischer Art sich großen
Ansehens erfreut . Vor kurzem hat die Zeitung einen inter¬
nationalen Wirtschaftsteil eingeführt , der unter der Leitung
eines bekannten amerikanischen Finanzschriftstellers und unter Mit¬
wirkung hervorragender amerikanischer und europäischer Fachleute durch¬aus unabhängige kommerzielle, finanzielle und industrielle Nachrichten,
sowohl von den amerikanischen, als auch von den europäischen Wirt¬
schaftszentren übermittelt . Da gegenwärtig in Deutschland englische
Zeitungen schwer oder gar nicht zu erhalten sind, so dürfte diesesBlatt außer in den politischen und wirtschaftlichen Interessentenkreisen
auch besonders für junge Leute, die die englische Sprache erlernenoder sich in ihr fortbilden wollen, von Wert sein.

Wien, 15. Dez. (Telegr. ) In der Besprechung dev=Aus¬
führungen des Staatssekretärs für das Reichsschatzamt, Helfferich ,

emnitr , Pschagsen schwersten Kalibers
zu vermeiden, wurde der Ort von der Puue an und um Verluiste
asf shren Posen die TelegrppFgrne efrgheiegen. Station galt es

nutzten sie, um die Leitungen , die durch das Granatfeuer vielfach be¬schädigt waren, wieder betriebsfähig zu machen. Bald setzte das F
wieder ein; der zweite Schuß traf das Gebäude , in dem sich die Fsprechstation befand. Die Granate durchschlug die untere Wandunter dem Stationsraum. Der Fußboden wurdehochgehoben, die Tür fiel aus den Angeln, sämtliche Fensterscheiben
Seclegangen

und der Räum füllte sich mit dichtem Staub und Rauch.Oowohl kurz darauf weitere Granaten am Eingang des Stations¬
Keornsprecger Gefreiter er Zenselben einschlugen , blieben die beiden

Fernsprecher Gesteiter der Landwehr Ziegler aus Dresden=Löbtauund Telegraphist der Reserve Krumbiegel aus Dresden unerschrocken
auf ihrem Posten, brachten die Apparate wieder in Ordnung und be¬
freiten noch eine Ordonnanz aus dem verschütteten Keller. Durch ihrbraves Verhalten konnte der Betrieb auf der Station dauernd aufrecht¬
erhalten , werden. Beiden Telegraphisten wurde für die bewiesene
Kaltblütigkeit und Unerschrockenheit das Eiserne Kreuz verliehen.

Kühnes Durchschwimmmen der Vser.
Oktober=Morgen wurde die feindliche Stellung, die vonder deutschen durch den hartumstrittenen Yser=Fluß getrennt war, ineinem dreistündigen Feuerüberfall mit Minen, Handgranaten und

Artilleriefeuer arg überschüttet. Als das Krachen der Minen am
stärksten, der ohrenbetäubende Lärm der platzenden Granaten am
größten war, bemerkte der Unteroffizier Schwedesky , von einer
Minenwerfer=Kompagnie, aus Angermünde , daß der Gegner am jen¬
seitigen Ufer sich in seiner Sappe zurückzuziehen anschickte. Blitzschnellfaßte er den Entschluß, sich der Sappe zu bemächtigen. Er warf Waffen
und Rock weg, stürzte sich in die in dieser Jahreszeit nicht gerade ein¬ladende Flut und schwamm mit ein paar kräftigen Stößen nach dem
andern Ufer. Sein Beispiel riß den neben ihm liegenden Kriegsfrei¬

willigen Kurzhals , aus Wittenberg, mit. Beide Helden erreichten trotzdes feindlichen Feuers glücklich das jenseitige Ufer und stürmten pudelnaß
ohne Waffen auf den Graben los. Dort ergriffen sie zwei, wie für
sie bereit stehende, geladene feindliche Gewehre und stürzten sich auf
den nächsten feindlichen Unterstand. Die überraschten Gegner — 6
an der Zahl —, die sich nicht hatten träumen lassen, daß die Deutschen
sie durch den Fluß schwimmend hinterrücks überfallen würden, gaben sich
gefangen. Schwedesky ging mit seinen Gefangenen bis an den Kopfder Sappe vor, gahm den dort haltenden Wachtposten ebenfalls ge¬fangen und rief seine gegenüberliegenden Kameraden zu Hilfe. Diesewaren nicht wenig erstaunt , plötzlich aus der feindlichen Sappe die
wohlbekannten Gesichter ihrer eigenen Kameraden auftauchen zu sehen.Das war ein Hallo im feindlichen Feuer! Mit großem Jubel wurden
die kühnen Schwimmer mit ihren sechs gefangenen Belgier empfangen.
Zum Lohne für seine wackere Tat wurde der UnteroffizierSchwedesky , der bereits das Eiserne Kreuz Zweiter Klasse vor

dem Feinde erwarb, von seinem Kommandierenden General persönlichmit dem Eisernen Kreuz Erster Klasse ausgezeichnet, während sein
tapferer Begleiter , der Kriegsfreiwillige Kurzhals , das Eiserne
Kreuz Zweiter Klasse erhielt.

Verwegene Bergung eines gefallenen Kameraden .
Beim Abschlagen eines französischen Angriffs fielen wenige Meter,vor dem feindlichen Schützengraben von den vorgeschickten Jägern zwei

Leute, die trotz aller Bemühungen nicht geborgen werden konnten. Dem
Reservisten Arthur Beck, aus Leipzig =Lindenau, ließ es keine Ruhe,
die Leiche des einen Jägers, die vom Graben aus deutlich sichtbar war,
unbeerdigt zu lassen. Nachdem er eines Abends die Möglichkeiten des
Geländes erkundigt hatte, machte er sich am nächsten Abend mit dem
Reservisten Paul Schneider aus Dresden, daran, das gefährliche
Unternehmen zu wagen. Keine Waffen nahmen sie mit, nur eine Zelt¬
bahn und ein längeres Stück Telephondraht . Die letzten paar hundertMeter mußten sie sich auf dem Bauche kriechend an ihr Ziel heran¬arbeiten , denn dicht neben der Leiche befand sich ein französischer Horch¬posten. Das allergefährlichste letzte Stück übernahm Beck allein, be¬
festigte den Draht an den Beinen des Gefallenen und kroch vorsichtig
zu seinem Kameraden rückwärts. Dann begannen beide kriechend den
Toten am Draht hinter sich her zu ziehen. Von Zeit zu Zeit mußten
sie etwas verschnaufen und lauschten angestrengt in die Finsternis, um
zu hören, ob verdächtige Geräusche beim Feinde etwa andeuteten , daß
sie bemerkt worden seien . So verging eine halbe Stunde voll Spannungund Aufregung . Dann erst durften sie es wagen, den toten Jäger
auf ihre Zeltbahn zu betten und aufrecht gehend zurückzutragen. Sie
brachten ihn glücklich herein, und er erhielt ein würdiges Begräbnis auf
dem Friedhofe, wo er nun unter andern stummen Helden ruht. Leiderkonnten die beiden wackern Burschen sich der Auszeichnungen, zu denem
sie eingegeben waren , nicht mehr erfreuen; denn bald darauf , am
25. September , fanden sie beide in einem Nahkampfe gegen Ubeimacht
einen ehrenvollen Tod.

Hilfsbereitschaft .
Die Post der kriegsgefangenen .

WTB Berlin , 14. Dez. (Telegr.) Der französische
minister Gallieni hat folgenden Befehl erlassen :

Da die Briefe der gefangenen Franzosen, die in Deutschland interniert
sind, trotz Einspruchs der französischen Regierung einer systematischenVerspätung von zehn Tagen unterzogen werden, so habe
ich beschlossen , daß künftig dieselbe Maßregel für die Briefe der deutschen
Kriegsgefangenen in Frankreich getroffen werden soll. Bis auf weitereswerden die Briefe , die von deutschen Kriegsgefangenen abgeschickt
werden, oder die für sie ankommen , derselben Verspätung unter¬
zogen werden. Die Kriegsgefangenen dürfen ihre Familien von dieser
Maßregel in Kenntnis setzen.

Amtlich wird hierzu von deutscher Seite bemerkt : Aus
militärischen Gründen erfolgt in Deutschland die Absendung
der Briefe der Kriegsgefangenen erst zehn Tage, nachdem sie
geschrieben sind. Briefe in dringenden geschäftlichen und wichtigen
Familienangelegenheiten sind unmittelbar zur Beförderung
zugelassen . Für die eingehende Post der Kriegsgefangenen
bestehen in Deutschland keinerlei Beschränkungen. Der französischen
Regierung sind diese Grundsätze Deutschlands für die Behandlung
der Kriegsgefangenenpost mit dem Hinzufügen bekannt gegeben,
daß nunmehr in Deutschland auch die eingehende Post der
französischen Kriegsgefangenen erst zehn Tage nach ihrem Ein¬
treffen ausgehändigt wird. Diese Anordnung bleibt so lange be¬
stehen, bis die Beschränkung der eingehenden Post der Kriegs¬
gefangenen in Frankreich aufgehoben wird und die französische
Regierung entsprechende Mitteilung hierher gelangen läßt.

Kriegs¬

a Hanau, 15. Dez. (Telegr.) Die Fabrikantenwitwe BertaHeraeus überwies der Stadt Hanau 20 000.K als Stiftung für er¬
holungsbedürftige Kinder gefallener Krieger.

WTB Wien, 15. Dez. (Telegr.) Die österreichischenStaatsbahnen , sowie alle größern Privatbahnen Österreichs habenwie bekannt den Angehörigen von Kranken, Verwundeten oder ihrer
Krankheit oder ihren Wunden erlegenen österreichischen und ungarischen
Kriegern für die Fahrten zum Besuch dieser Personen oder zur Teil¬
nahme an deren Beerdigung Beförderung zu halbem Fahrpreise zu¬
gestanden. Auf Grund einer mit den deutschen Bahnverwaltungen ge¬

troffenen Vereinbarung wird nunmehr diese Begünstigung mit Gültigkeit
vom 15. Dezember dahin erweitert , daß die bezeichneten Personen für
solche Reisen auch auf den deutschen Bahnen unter den dort
geltenden Voraussetzungen eine 50prozentige Fahrpreisermäßigung in
Anspruch nehmen können.

Vermischtes .
X Dresden, 15. Dez. (Telegr.) Der Arzt Dr. Teucher hinter¬

ließ zum Besten der Säuglingspflege in der Vorstadt Striesen100 000 MK.
* Berlin , 15. Dez. (Telegr.) Vor dem Schöffengericht

Berlin=Schöneberg standen gestern ein Molkereibesitzer und seine
Frau, die beschuldigt waren , Milch verfälscht und verkauft zu haben.
In einem Falle wurde ein Zusatz von Wasser in der Höhe von 90 v. H.
erwiesen. Die Milch war zum Teil für Säuglinge bestimmt. Mit
Rücksicht auf die Hartnäckigkeit, mit der der Angeklagte Monate hindurch
die Milch verwässerte, hielt das Gericht eine Geldstrafe von 10000 # für
angemessen .

7 Von der schweizerischen Grenze, 15. Dez. (Telegr.) EinDeserteur , ein französischer Infanterieunteroffizier, gab am Montag¬
abend, als er auf dem Bahnhof nach Lyon in Paris verfolgt wurde, sieben
Revolverschüsse auf seine Verfolger ab und verletzte dabei zwei Zivi¬
listen. Es gelang, ihn später festzunehmen und ihm außerdem nach¬
zuweisen, daß er die Ehrenlegion , die Militärmedaille und das Kriegs¬tretz Won Her schwe Kriegs

die Pariser Blätter melden, sind bei dem Unglück in der Pulver¬
30 Toie, haramnter swei beigsche Osizsere Jetuns Nr. 1236 bicher

letzte, darunter 40 Schwerverletzte festggter r und annähernd 1000 Ver¬
beglische Soldaten älterer Jahrgänge.

indes, daß sie auf
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Handel , Gewerbe und Verkehr .
" Dezember.

I0 Berlin . Die Verwaltung der Vereinigten Arader und
Csanader Eisenbahnen - . - G. in Arad ist zurzeit noch
nicht in der Lage, das voraussichtliche Dividendenergebnis sämtlicher
Aktien der Gesellschaft zu bestimmen. Dividenden werde die Gesell¬
schaft jedech bestimmt zahlen, und zwar für die Vorzugsaktien die
normale ( %) und für die Stammaktien dieselbe wie in den Vor¬
jahren ( %).

Die Dänische Nationalbank hat in den letzten Tagen laut
. T. erhebliche Goldzuflüsse aus den kriegführenden Ländern erhalten .

Die Valuta -Kurse zeigen zum Teil im Zusammenhang hiermit steigende
Richtung (also zugunsten der Kriegführenden ).

Die Niederländisch - Rumänische Petroleum - Ge
sellschaft erzielte einen Gewinn von 1 290 000fl (i. V. 850 000fl), der
fast ganz zurückgestellt wird.

Die Deutsch - Luxemburgische Berwerks - undHütten - . - G. hat laut B. .-A. auf der Hütte Differdingen den
zehnten und letzten Hochofen in Betrieb genommen.

Der Aufsichtsrat der . -G. H. F. Eckert in Berlin (Landwirt¬
schaftliche Maschinenfabrik) schlägt nach 269000 6 Abschreibungen
(I. V. 402 256=4, worin 200000 -4 Kriegsabschreibungen) 9% ( %) Divi¬
dende vor bei einem Vortrag von 104 500-K (41 900- ).

1o Frankfurt . Die leichte Besserung der gestrigen Börse hat im
heutigen freien Verkehr erneuter Schwäche Platz gemacht. Ob¬
gleich das Angebot von Wertpapieren keinen nennenswerten Umfang
erreichte, blieb doch die Nachfrage selbst gegen die geringen Verkaufs¬
aufträge noch zurück. Die große Lustlosigkeit war zum nicht geringen
Teil die Folge des einstweilen noch unausgesetzten Steigens der fremden
Devisen. Heute waren Holland, Schweiz, Kabel New York und nordische
Kronen wieder höher, nur Wien blieb behauptet. Am Aktienmarkte
gaben von Montan-Werten Bochumer und Deutsch -Luxemburger etwas
nach. Chemische Werte büßten einen Teil ihrer gestrigen Kurserholung .
wieder ein, nur Holzverkohlung waren ziemlich fest. Von Auto-Werten

stellten sich Daimler, Benz und Fahrzeug Eisenach niedriger , Kleyer
blieben behauptet . Für Munscheid-Aktien , Heddernheimer und Hirsch
Kupfer war das Interesse heute nur gering. Deutsche Erdöl bedangen
leicht erhöhten Preis. Schiffahrts -Aktien lagen ruhig, ebenso Banken.
Deutsche Anleihen waren schwächer. Von ausländischen Anleihen waren
Griechen fest, auch Japaner anfangs höher, später etwas abgeschwächt,
Russen schwach, Italiener fest; auch nordische Werte besser; ameri¬
kanische Eisenbahnschuldverschreibungen trotz Besserung der Valuten
schwächer. Privatwechselzinsfuß 3¾%

Der Autsichtsrat der Schrammschen Lack- und Farben¬
fabriken (vorm. Christoph Schramm und Schramm &amp; Hörner) . -G.
in Offenbach a. M. schlägt für das am 31. Oktober 1915 abgelaufene
Geschäftsjahr der am 14. Januar stattfindenden Hauptversammlung 15%
(wie i. . ) Dividende vor.

Die Verwaltung der Odenwälder Hartstein - Industrie. -G. in Darmstadt schätzt die Dividende für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr unter dem üblichen Vorbehalt auf wieder %.

□ Hannover . Die außerordentliche Hauptversammlung der Ver¬
ainigten Schmirgel - und Maschinenfabriken . -G.
(vorm. S. Oppenheim &amp; Co. und Schlesinger &amp; Co) wählte den Direktor
der Dresdner Bank Radziejewski in Berlin und den Generaldirektor
Würth in Linden bei Hannover neu in den Aufsichtsrat. Die Verwaltung
teilte mit, daß das Gesshäft des laufenden Betriebsjahres sehr gut und
daher eine Dividende zu erwarten sei.

e Wien . Die Chemisch - Pharmazeutische FabrikRöder Raabe, eine Gründung der Anglobank, setzt das Aktien¬
kapital zur Tilgung des ausgewiesenen Verlustes um 300000 K, herab.
— Die Jungbunzlauer Spiritusfabrik verteilt für eine
achtzehnmonatige Geschäftszeit 17½% Divisende. Mit Rücksicht auf
ihre galizischen Ausstänge , von denen ein großer Teil uneinbringlich .
sein wird. werden .05 Mill. Kronen vorgetragen .

* London. Wertpapierbörse vom 14. Dez.: 2½% engl. Konsols
58½, 5% Argentiner von 1886 97½, 4% Brasilier von 1889 47, 4%
Japaner von 1899 72¼, 3% Portugiesen 53½, 5% Russen von 1906 84¾
4½% Russen von 1909 76½, Baltimore &amp; Ohio 97¼, Canadian Pacific
191¼. Erie 44½. National Railway ol Mexico —. Pennsylvania 62¼
Southern Pacific 105⅞ Union Pacific 144¼, United States Steel Corporation
89¾, Anaconda Copper 17⅞8. Rio Tinto 54¼, Chartered 11s 2d. De Beers
10⅞/8. Goldfields 1 7/16. Rand Mines 4 5/16.
Ruhrort. schitterbörse. Berglahrt-Frachten Mainz-Gustavsburg .f,

Mainplätze bis Frankfurt a. M. .10.fl, Mannheim .4, Karlsruhe .15.ff. Lauter¬
burg 1,25./f. Straßburg 1,50-/l Schlepplöhne : St. Coar 0,65.f, Mainz -Gustavs¬
burg .4, Mannheim .10.6

Warenberichte .
* Berlin, 15. Dez. Frühmarkt. Nichtamtlich ermittelte Notierungen:

Maismehl 86-90=4, Reismehl 113-116-4, Strohmehl 24-25-H, Pferdemöhren.10- .20=K, ausländische Hirse 670-688-K, Futterkartoffeln 3eA der Zentner.
Saatlupinen 475#4 die Tonne . - enbner ,

* Neutomischel, 13. Dez. Hopfen . Die Nachfrage ist zwar rege ge¬
blieben, aber das Geschäft verlief ruhg und der Umsatz war unbedeutend.
Die Preise sind unverändert geblieben; sie stellten sich auf 30-50-4 und für
bessere Hopfen bis 60¼

* London, 13. Dez. Wolle. Heute fand keine Kolonialwoll¬
versteigerung statt.

* London , 13. Dez. Müllermarkt. Die Stimmung für englischen Weizen
war ruhig, für ausländischen schwächer . Hardwinter Nr. 2 notierte 60s 3d.
Mais fester.

* London, 14. Dez. -Kupler: Kassa notierte 76 5/8 K, 3 Monate 77¼ 4.
electrolytisches 97½8, Best selected 97½4, Strong sheets 112.6; Zinn:
Kassa 1684, 3 Monate 167¾ &amp;; Zink: Höchstpreis für prompte Lieferung
85 4, niedrigster Preis für 3 Mon. 758: Blei 28¼a; Antimon nominell;Weißblech stramm, 22s 6d bis 22s 9d; Aluminium fest, 2054;
Quecksilber stetig. 16 ap 158.

* Glasgow , 14. Dez. Roheisen: Kasse 75s 4d. 1 Monat 75s 9d.* Duluth, 13. Dez. Leinsaat: vorr. 203, Mai 208¾.

§§ Amerikanische Zucker-Statistik . Nach Willett &amp; Gray, New
Tork, betrugen in der Woche vom 3. bis 9. Dezember d. J. die Ankünfte in den
vier Haupthäfen des Landes 20 000t (i. V. 19 875t und 1913 26 9841), seit
Jahresbeginn 2 457 000t (2477 441t bzw. 2247 839t). Eingeschmolzen wurden
in obiger Berichtswoche 44 000t (31 000t bzw. 28 000t) und seit Jahresbeginn2524000t (2377 000t bzw. 2200000t). An Vorräten waren vorhanden am
8. Dezember d. J. 106 000t gegen 172 510t bzw. 92904t gleichzeitig in den
beiden Vorjahren .
Getreide , Mehl , Boden - Erzeugnisse .

∆ Rotterdam, 11. Dez. Mehl. Als dieses Frühjahr das Regierungs¬
braunbrot, das aus reinem Weizenmehl hergestellt ist, zum Verkauf kam, wurden
damit etwa 70% des Verbrauchs gedeckt ; dieser Prozentsatz ist allmählich
auf 50% gesunken . Selbstverständlich ist der Verbrauch von Weizenmehl
dadurch größer geworden . Trotzdem ist es für die Mehlhändler rein unmög.
lich, ein gewinnbringendes Geschäft zu machen. Die Nachtrage nach Weizen¬
mehl war in den letzten 14 Tagen etwas besser . Die 100000 Sack amerika¬
nische Patente, die letzten Dienstag hier verkauft sind, sind schlank aufgenommen
worden und erzielten etwa 0,62½ bis 0,75fl mehr als den von der Regierung
festgesetzten Mindestpreis von 19fl, woraus hervorgeht, daß die angebotene
Menge noch zu klein war.

Kolonialwaren .
88 Magdeburg, 14. Dez. Zucker. F. O. Licht schreibt: Für die Vor¬

nahme der Feldarbeiten waren die Verhältnisse nur in geringem Maße geeignet ,denn obwohl duich zeitweilig lebhafte Winde die Abtrocknung der Aecker
beschleunigt wurde, sorgten doch wiederholte Regenfälle für erneute Durch¬
feuchtung, so daß lediglich auf leichtenn Böden hin und wieder der Pflug in
Tätigkeit treten konnte . Seit gesteru haben die Niederschläge zwar nach¬
gelassen, doch macht sich gleichzeitig ein Temperaturrückgang bemerkbar , der
es fraglich erscheinen läßt, ob noch eine längere Fortsetzung des Außenbetriebs
möglich sein wird. Von den Fabriken, die sich noch im Betrieb befinden,würde ein Anhalten des kühlern, klaren Wetters sehr gern gesehen werden,weil es ebensosehr die Anfuhr der Rüben erleichtert wie ihre Haltbarkeit
begünstigt, die bei den bis Sonntag recht hohen Temperaturen zu leiden
begonnen hatte. Die durch Wagenknappheit heivorgerufenen Schwierigkeitenhaben sich zwar hier und da etwas gemildert , dauern aber im großen und
ganzen noch an und bedingen mit der Hinauszögerung der Betriebszeit einewesentliche Erhöhung der Unkosten . Ueber die Größe des kommenden
Rübenanbaues , dessen Wiederausdehnung nunmehr wo l in fast allen Kreisenfür nötig gehalten wird, läßt sich heute noch nichts Bestimmtes sagen. Beimösterreichischen Ackerbauministerium soll am 20. d. M, eine Besprechung mitVertretern der Landwirtschaft und der Zuckerindustrie stattfinden, in der die
Frage behandelt wird, ob und welche behördlichen Maßnahmen zur Sicherungdes nächstjährigen Rübenanbaus zu ergreifen wären. Ein ähnlicher Schritt
des preußischen Landwirtschaftsministeriums bzw. des Reichsamts des Innern
würde unseres Erachtens sehr angebracht sein. Aus den übrigen rüben¬
bauenden Ländern liegen wichtige Veränderungen sonst nicht vor. Von den
Kolonien meldete Kuba gegen Mitte November kühleres, trockeneres, also zum
Ausreifen des Rohres günstiges Wetter . Doch sind in der darauffolgenden
Woche wieder verschiedentlich starke Regenfälle aufgetreten. Inzwischen
sollen einige Fabriken die Mahlarbeiten au genommen haben, und es laufen
bereits Schätzungen der neuen Ernte um, die selbst über 3 Millionen Tonnen
noch hinausgehen . Dagegen werden die Ernte-Aussichten Javas, die wir schon
seit langem geringer als die vorjährigen veranschlagt hatten, nunmehr auch
von den Herren Willet &amp; Gray richtiger erkannt: denn diese Herren haben
unterm 23. v. M. ihre Javaschätzung 1915/16 um 60 000t herabgesetzt, so daß
sie nunmehr auf 1 275 000t gegen 1 303 045t im Vorjahr lautet,

* Vom Roheisenverband . In der heutigen Hauptversamm¬lung des Roheisenverbandes berichtete die Verbandsleitung über die
Marktlage wie folgt: Das inländische Geschäft liegt unverändert . In
Qualitäts-Roheisen bleihen die Anforderungen der Abnehmer außer¬
ordentlich stark und nehmen namentlich in den phosphorarmen und
manganhaltigen Roheisensorten die Leistungsfähigkeit der Hochofen¬werke voll in Anspruch. Auch in den nächsten Monaten wird die

Nachfrage , soweit sich bis jetzt übersehen läßt, in diesen Sorten
bureischen Bohsss## i “e phosphorreichen (lothringisch - luxem¬

" seisensorten bewegt sich im Inlande in engen Grenzen,
Vovember betrug 58laudsabsatz, belriedigend. Der Versand im MonatNovember bchug 50,04% der Beteiligung gegen 55,85% im Oktober .Die Hauptversammlung beschloß terner , die Verkaufspreise fürdie Monate Januar und Februar 1916 unverändert bestehen zu lassen.* Vom amerikanischen Eisenmarkt. Pittsburg , 13. Dez.Die Haltung am Roheisenmarkt ist nach wie vor fest und das
Geschäft lebhaft. Die Erzeuger verlügen zwar noch über Eisen für
prompte Lieferung , es wird aber das Eintreten von Knappheit be¬fürchtet. Für Lieferung im ersten Vierteljahr 1916 sind bedeutendeAbschlüsse gemacht worden. Die Stahlwerke sind für 6 Monate mit
Aufträgen versehen. Der Umlang weiterer Aufträge läßt ein Rekord¬
jahr erwarten . Die Verbraucher verlangen vergeblich Lieferungen ,
Die Erzeugung des laufenden Monats wird auf 3250000t geschätzt .
Die Durchschnittspreise der Bessemer Association stellten sich im
November für Bessemer-Eisen auf 16,518, für basisches Eisen auf 15.614
gegen 16s bzw. 15,018 im Vormonat.

*<space>Ame r ika ni scher <space>Kupf er t rus t .<space>Ne w<space>Yor k, <space>26. <space>Noy. <space>
Ein Kupfertrust — das gewaltigste Syndikat seit dem Bestehen desStahltrust —, seit Monaten in der Entstehung begriffen, ist soeben mit

seinen Plänen an die Oeffentlichkeit getreten . Die Guggenheims und
die Morgan-Interessen , die ja schon seit Jahren in Alaska zusammen¬
arbeiten, wollen mit Hülte fast der ganzen Wall Street-Großfinanz das
Unternehmen zustande bringen, das den Namen Kennecott Copper Cor¬
poration tragen wird . Diese Gesellschaft besteht bereits seit Ende Aprilmit 6 Mill. Dollar Kapital und besitzt die Kennecott -Gruben in Alaska .
Die Guggenheims , d. h. deren Treuhand-Gesellschaft, die Guggenheim
Exploration Co., wollen nun ihren gesamten Besitz an Aktien derBraden Copper Mines Co. und der Utah Copper Co. auf die neue Ge¬sellschaft übertragen, wobei die Kennecott-Aktien zu 508, die Braden
zu 158 und die Utah zu 758 berechnet werden sollen. Ferner handelt
es sich um 10 Mill. Dollar 6pröz. Schuldverschreibungen der Kennecott.
Danach kosten die 2600000 Braden-Aktien der neuen Gesellschaft 39
Mill. Dollar und die 400000 Utah 30 Millionen, während die Schuldver¬
schreibungen zum doppelten Nennwert auf 20 Millionen zu stehen
kommen. Im ganzen handelt es sich also um 89 Millionen, wovon das

Syndikat 65 Millionen beschaffen will. Es erhält dafür 5% in Aktien.
Für den Rest ist auch bereits gesorgt , da Inhaber von Braden- und
Otah-Aktien in dieser Höhe sich bereit erklärt haben, neue Aktien zu
nehmen. Die den Morgan- und Guggenheim - Interessen gehörende
Copper River &amp; Northwestern - Bahn und die Alaska Steamship Co.werden von der neuen Gesellschaft für 200000 neue Aktien übernommen
werden, 208 244 Kennecott-Aktien werden für weitere Ankäufe zurück¬
gehalten . Es heißt, daß auch die Inspiration Copper Co. in den Trust
einbezogen werden soll. Den Exploration-Aktionären biefet das Syn¬dikat nach deren Wahl Bargeld zur Rate von 36,388 7/10 oder Kennecott¬
Aktien oder solche der Chino Copper, der American Smelting &amp; Refiningoder der Ray Consolidated Copper Co. aus dem Guggenheimschen Besitz.

* Siemens &amp; Halske, . - G. in Berlin. Nach dem
Rechnungsabschluß für das am 31. Juli beendete Geschäftsjahr 1914/15,
dessen wichtigste Ziffern wir schon mitgeteilt haben, stieg der Geschäfts¬
gewinn auf 17683 726cA (i. V. 13222 009. ). Anderseits erforderten die
Unkosten der Zentralvenwaltung 1 108560A . (989 996.4) und Anleihe¬
zinsen 1863593 .4 (1883 050. ). Nach 388 056 fl (416 318-/) Ab¬
schreibungen auf Gebäude und nach Zuweisung von 3 Mill. Mark an
einen Kriegsfürsorgebestand ergab sich zuzüglich 1 214 810.K (1 219 262. )
Vortrag ein Reingewvinn von 12 538 3270/ (11 151 907. ), der folgende
Verwendung finden soll: Sonderrücklage 2 Mill. Mark (wie i. .), Ver¬
fügungsbestand .50 Mill. Mark (wie i. .), Belohnungen an Beamte
und Arbeiter 0,90 Mill. Mark (wie i. .), Aufsichtsrat 331 935c
(237 097. ), .56 ( .30) Mill. Mark als 12% (10%) Dividende und Vortrag
1 246 392.4 (1 214 810.). Wie der Geschäftsbericht ausführt ,

hat sich die bereits vor einem Jahr in der Beschäftigung der einzelnen
Herstellungsstätten hervortretene Verschiebung noch weiter fortgesetzt.
Der Krieg hat erhebliche Anforderungen gestellt an die Beschaffung
von elektrischen Hilfsmitteln mannigfacher Art, sei es unmittelbar zur
Ausrüstung von Heer und Marine, sei es mittelbar zur Lieferung an
andere für den Krieg tätige Unternehmungen . Neben einer wesentlich
vermehrten Herstellung der schon im Frieden für diese Zwecke ge¬
lieferten Erzeugnisse war manche neue Aufgabe zu lösen. Hierdurch
und durch Ausnutzung noch verfügbarer Herstellungseinrichtungen für
anderweitigen Kriegsbedarf ist ein Ausgleich gegeben worden für den
Rückgang der eigentlichen Friedensaufträge von Staatsbehörden
sowöhl wie von der privaten Kundschaft. Das Ergebnis
des Berichtsjahres entspricht demnach auch im allgemeinen
dem der frühern Jahre; weshalb wieder die in den
letzten Friedensjahren ausgeschüttete Dividende vorgeschlagen wird.
Eine Vorsorge besonderer Art glaubt die Gesellschaft in diesem Jahr
für die bevorstehenden Aufgaben der Kriegsfürsorge treffen zu müssen
und hat zu diesem Zweck die oben erwähnte Rücklage für Kriergs¬
fünorge geschaffen. Die zahlreichen Einberufungen machten es erforder¬
lich, in Bureau und. Werkstatt vielfach auf weibliche Arbeitskräfte
zurückzugreifen . Die von den Arbeitern erreichten durchschnittlichen
Wochenverdienste zeigten gegenüber der Friedenszeit eine sehr er¬
hebliche Steigerung . Nach der Vermögensrechnung betragen bei 63 Mill.
Mark Aktienkapital die Anleiheschulden 43 882 500c (44 376 500. ), die
Hypothekenschulden 1541 000MK (wie i. .), die Spareinlagen und
Depositen 17 132 163. (17.373 748. ), die laufenden Schulden 26 511 741.4
(17 524 744./0) und die Anzahlungen der Kundschaft 2002 348c
(6 999604 . ). Anderseits sind ausgewiesen an bar 145 687./ (434 956. ),
Bankguthaben 14 258 508.4 (11 585 349. ), Staatspapieren 1·808 566#/
(269 220. ), sonstigen Wertpapieren 2 777 151.4. (1 862 3360K), Sicherheiten
in bar und Staatspapieren 4 044 185.K (5 203 456- ), ausstehenden Hypo¬
theken 783 061.4 (781 712.4) und Wechseln 1 244 727./ (1 283 580) . Die
dauernden Beteiligungen , über welche diesmal im Bericht keine Mit¬
teilungen gemacht werden, betragen 88520 731,K (92 153 877. ). Die
Grundstücke stehen mit .39 ( .15) Mill. Mark zu Buch, die Gebäude mit
.27 ( .82) Mill. Mark, die Neubauten mit 2,36 ( .60) Mill. Mank und die

übrigen Anlagerechnungen wie im Vorjahr mit je .A. Die Bestände an
Rohstoffen sind mit 3630 731cK (3 225 424.40) und an angefangenen und
fertigen Erzeugnissen mit 20 138 260 (15 059 162.K) bewertet . Die
Unternehmungen bzw. Beteiligungen an solchen sind mit 4 094 019.
(3583 776. ) aufgeführt . Die Ausstände, einschließlich Gewinn der
Siemens-Schuckertwerke für 1914/15 betragen 46 023 511. (43 132 043.40).
Die Rücklage beträgt 13.50 Mill. Mark (wie i. .) und die Sonder¬
rücklage 11 (9) Mill. Mark.

* Siemens - Schuckertwerke , G. m. b. H. in Berlin .
Im Geschäftsjahr 1914/15 stieg der Geschäftsgewinn auf 27 988 988.
(i. V. 21 274 418. ). Nach Abzug von 2 186 215c (1·882 164.4) Handlungs¬

unkosten der Zentralverwaltung, 3 482 332. (3 508 226MM) Anleihezinsen,
3 250 000 A (wie i. .) Zinsen auf das unkündbare Darlehen der Gesell¬
schafter und nach 1 121 695c (1 072 446. .) Abschreibungen auf Gebäude
und 418 376./ (414 449.4) Abbschreibungen auf das Kraftwenk Siemens¬stadt verblieb einschließlich 245 104 K (347 971. .) Vortrag ein Reingewinnvon 17 775 474.A (11 495 104. ). Daraus sollen, wie bereits mitgeteilt ,
10% (7½%) Dividende gleich 9 ( .75) Mill. Mark ausgeschüttet , .50 (wiei. .) Mill. Mark der Rücklage und 500 000A (wie i. .) dem Ver¬
fügungsbestand zur Venwendung im Interesse voff Beamten und Arbeitern
übenwiesen, wieder .50 Million Mark als Belohnungen und 4 Mill. Mark
(0) für einen neuzubildenden Kriegsfürsorgebestand bereitgestellt und
275 474.M (245 104.4) vorgetragen werden. Dem Geschäftsbericht
zufolge berührte der Krieg deh Geschäftsgang wesentlich, da sich dasAbsatgebiet des Unternehmens über sämtliche in die kriegerischen Er¬eignisse verwickelten und von ihnen beeinflußten Staaten erstreckt . DieVerteilung der Enzeugnisse der Gesellschaft in ihren
infolgedessen eine andere geworden. Die bisher umfangreiche Ausfuhrkam größtensteils in Fortfall , dagegen haben Heer und Marine großeAnforderungen an die Leistungsfähigkeit des Unternehmens gestellt .Weitere durch die Wirkung des Krieges bervorgerufene Bedürfnissetraten hinzu. Der hierdurch geschaffene Ausgleich hat die Gesellschaft
in die Lage gesetzt, bei einer dem Kriegszustande entsprechenden Vor¬sicht bei der Bewertung der Vermögenswerte zu der gewohnten, aberim Vorjahr verlassenen Höhe der Gewinnverteilung zurückzukehren , undunter Berücksichtigung der günstigern Verwertung ihrer bei Kriegs¬ausbruch vorhandenen Lager besondere Vorsorge zu treffen für die be¬vorstehenden Aufgaben der Kriegsfürsorge , für welche die oben¬enwähnte Rücklage gestellt wird. Die Werke konnten den mannig¬

faltigen Anforderungen von Heer und Marine rechtzeitig folgen und demBedarf an neuen elektrotechnischen Hilfsmitteln für die Kriegsführung
entsprechen . Auch die steigende Beschäftigung anderer den Zweckendes Heeres und der Marine dienenden Industriezweige , insbesondere derchemischen Industrie , brachte reiche Beschäftigung . Die durch den Krieebeeinträchtigte Entwicklung neuer großer Unternehmungen auf dei#Gebiete der Elektrizitätsversorgung, der Verkauf eines Teiles der Vor¬räte und die gegenüber ihren Friedenserzeugnissen schnellere Fertig¬stellung der für das Heeresbedürfnis erforderlichen Erzeugnisse hafteeine Erhöhung der flüssigen Geldmittel zur Folge. Seit Abschluß derVenmögensrechnung habe sich diese Geldflüssigkeit noch wesentlich
erhöht ; die Wiederaufnahme geregelter Friedensarbeit und eine enk¬sprechende Auffüllung der Lagerbestände werden die frei gewordenenMittel wieder in Anspruch nehmen. An der Auffindung und Venwendungvon Ersatzstoffen , die an die Stelle der in Friedenszeiten aus demAuslande stammenden Rohstoffe zu treten bestimmt sind, nahm die Ge¬sellschaft lebhaften Anteil und kann erfreuliche Fortschritte auf diesemGebiete feststellen ; die Entwicklung ihrer Friedenskonstruktionen mußfenaturgemäß hinter den Kriegsbedürfnissen zurücktreten . Der Ausfall,welcher durch die Einberufungen von Angestellten und Ak¬beitern entstanden ist, konnte durch Neueinstellungen nur teil¬weise ausgeglichen werden. Es stellte sich eine Verschiebungzugunsten der weiblichen Arbeitskräfte ein. An Kriegs¬anleihen zeichnete die Gesellschaft aus ihrem Kreise einschließlich ihrerStammbäuser 26 Mill. Mark, davon 13.5 Mill. Mank dritte Kriegsanleiheim neuen Geschäftsjahr . Die Wertpapierrechnung erhöhte sich auf
9 724 600 A (1871 252.40). An bar waren 724 426- (612 898.4) und anWechseln 688 630 K (497586 .4) vorhanden. Die dauernden Beteiligungenbetragen 12 760 444-A (wie i. .); die Unternehmungen und Be¬teiligungen an solchen stehen mit 7506 716 K (7 545 398.4) zu Buch. DieAktivhypotheken erhöhten sich durch Uebernahme einer Hypothek auf

# 8% 48 Bauvereins Siemens-Schuckertschen Arbeiter auf 1 890 679.4
Postscheckerntheben . . au 2 947 95 (27 80 2734). Das
89 368 429.4 (82 391 788.4) und aig Gett . S97 588440 ), die Auständte89 368 000 K (82 591 16#.f) und die Gunnaben bei Zweigniederlassungenin Form selbständiger Gesellschaften 34619 603 K (52 702 596.40). DieRohstoffe und Erzeugnisse stehen mit 47363 099.4 (49 946 711.4) zu Buchund die im Bau befindlichen Anlagen mit 45 568 012.K (36 414 050.40.Der Zuwachs dieser Rechnung ist darauf zurückzuführen , daß zweigroße Anlagen in Chile und Schweden zum Schluß des Berichtsjahresnoch nicht abrechnungsreif waren. Anderseits erhöhten sich die An¬

zahlungen auf im Bau befindliche Anlagen auf 35 968 635. (18 643 407. ).
stehen mit 18.44 (18.61) Mill. Mark , die Gebäude mit

9 384 Goo und die Me k: des, Kraftwerk Siemensstadt mit 2382 767.4
12 dor von, unu gie ubrigen Aufagerechnungen mit je .K zu Buch. Ander¬
seits betragen bei 90 Mill. Mank Stammkapital die Anleibeschulden 76,9417.54) Mill. Mark, Hypothekenschulden 2 Mill. Mark (wie i. .), dasunkündbare Darlehen der Gesellschafter 50 Mill. Mark und die laufendenVerbindlichkeiten 25 722 865 K (27 764 903. ).

Allgemeine Revisions - und Verwaltungs- . - G.in Berlin. Nach dem Geschäftsbericht für 1914/15 betrugendie Einnahmen aus Honorar und Zinsen 98 416A (i. V. 97 757./0), wozu
noch 4616.4. (4631.4) Vortrag kamen. Die Unkosten beliefen sich auf75 054.A (75 104. ), die Abschreibungen auf Forderungen auf 670 ( ).Es verbleibt ein Reingewinn von 27304cM (27 283. ), aus welchemwieder eine Dividende von 6% verteilt wird. Der Vermögensausweisverzeichnet an bar und Bankguthaben 29 470M (298 821. ), an Wert¬papieren 270 805.4 ( ). Von dem Aktienkapital von einer Million Marksind 250 000. eingezahlt. Für das laufende Geschäftsjahr erwartet die
Venwaltung einen Rückgang der Einnahmen, da der Personalmangel sichnoch weiter verschärft hat.

* Zuckerfabrik Frankenthal in Frankenthal . In derheutigen Hauptversammlung erklärte die Verwaltung, daß derGesetzentwurf zur Kriegsgewinnsteuer erst nach Bekanntgabe ihresDividendenvorschlages veröffentlicht worden sei. Es seien jedoch ge¬nügend Mittel zur Einstellung in die zu bildende Sonderrücklage vor¬
banden, so daß keine Veranlassung bestehe, den vorliegenden Gewinn¬ngsvorschlag zu ändern. Die Dividende wurde sodann mit 30%(20¾%) einstummig genehmigt und Rentner Paul Ritter in Kaiserslauternneu in den Aufsichtsrat gewählt.

Socletà Lepetit , Dollfus &amp; Gansser in Mailand.
Diese Gesellschaft verteilt für das abgelaufene Geschäftsjahr 25 Lireauf die Aktie. Um der Zeitströmung Genüge zu tun, hat die Haupt¬versammlung soeben beschlossen, von allen drei Namen die zwei erstenBuchstaben zur Bildung des Gesellschaftstitels zu benutzen, woraus derName Ledoga entsteht, der vielen — spanisch vorkommen wird.
Gleichzeitig wurde das Kapital von .5 auf .5 Mill. Lire erhöht.

Zahlungs- Einstellungen
Konkurseröffnungen. Colmar ( . .): Viehhändler Joseph Levy; Eisenach :Firma M. Wirkler &amp; Co.; Glauchau: Zigarrenhändler Paul Emil Baumann:Schheider Gustav Majewski; Höchstädt (Donau): Schumacher Augustin Baur, Hoch¬stein: Ludwigsburg : Marie Murschel, Spezereihandlung , Zuflenhausen; Lübeck:Kaufmann Adoll Franz Joseph Th’ele: Rostock: Sattler Karl Eichardt: Sprottau:Maurermeister Paul Andreas: Straßburg: Klempner Eduard Gochl.

Trinkt Bioson
wo es gilt, dem Körper rasch die verminderte
Lebensenergie auf denkbar beste und billigsteWeise zu ersetzen, hierdurch den Kräfteverfall
aufzuhalten und zm raschen Genesung beizu¬tragen. Unübertroffener , billigster Kraftspender .
Kriegspackung 4 .50 in Apotheken, Drogerien.

Verding von Arbeiten
für Los III zur Herstellung des
3. und 4. Geleises der Strecke
Ehrang —Trier und des Abstell¬
bahnhofs Trier H. B. von km
108.2 + 60 bis km 111,0 + 40,
einschl. der Anschlußstrecke von
Trier nach Hermeskeil, umfas¬
send in den Hauptpositionen
rund: 519·000 chm Abtragmassen ,
6300 chm Beton- und Bruchstein¬
mauerwerk, 1760 qm Chaussie¬
rung soll einschließlich Lieferung
der Materialien mit Ausnahme
von Zement, Walzträgern- und.
Altschienen vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen
liegen vom 16. Dezember ab in
unserm Dienstzimmer Nr. 319 des
Direktionsgebäudes zu Saar¬
brücken 2 (Bahnhof) sowie bei
dem Betriebsamt 1 Trier — Neu¬

bau Trier-Ehrang — zur Ein¬
sichtnahme aus. Abdrucke der
Bedingungen können gegen
porto- und bestellgeldfreie
Einsendung von 4,50 in bar
(nicht in Briefmarken) nur durch
das Zentralbureau der König¬
lichen Eisenbahndirektion Zimmer
131 bezogen werden.

Angebote sind versiegelt unter
der Aufschrift: „Angebot auf
Ausführung des Loses III Her¬
stellung des 3ten und 4ten Ge¬
leises der Strecke Ehrang-Trier
und des Abstellbahnhofs Trier H. B.
bis zum 19. Januar 1916,
vormittags 11 Uhr, dem Zeit¬
punkte der Eröffnung derselben,
porto- und bestellgeldfrei
an uns einzusenden .

Die Bedingungen für die
Bewerbung um Arbeiten und
Lieferur gen und die Allgemeinen
Vertragsbedingungen sind in der
ersten Beilage zum Deutschen
Reichsanzeiger und Königlich
Preußischen Staatsanzeiger Nr. 87
vom 15. April 1915 abgedruckt .

Ende der Zuschlagstrist am
16. Februar 1916.

Saarbrücken , 9. Dez. 1915.
Kgl. Eisenbahndirektion .

J . P. Schneider jr .
Kunsthandlung

Frankfurt a. . , Roßmarkt 23
Am Gutenbergdenkmal

Gemälde ersten Ranges.
Liebermann — Thoma — Trübner

u. ., sowie (pe
junger , zukunftsreicher Künstler.

I
O
U
I
I

0
U

Pabrkkanweseh
in Andernach a. Rh. , mit Bahn- u. Rheinanschluß ,
erbaut 1912, eingerichtet für Fettsäure -Destillation,
jedoch auch für andere Zwecke geeignet . . . 79

zu verkaufen .
Näh. d. d. Konkursverwalter Bernd. Bohne, Neuwied .

2 Fachleute
gut eingeführten Unternehmens

KK . 30 000 .
Angebote unter D L 209 an die Exp. d. Bl.

suchen zwecks Uebernahme eines
einen stillen
Teilhaber mit

2n

EE Wir suchen zum I.

D sie in dem Sammellager
Sammelmagazin Soest lageinden,
abgängigen Schienen, eisernen
Weichenschwellen,eisernen Ueber¬
bauten, sowie Blech-, Guß-,
Eisen- und Stahlschrotmengen
— insgesamt 1 448t — sollen
mit Abfuhririst bis 29. April 1916
öffentlich verkauft werden. Die
Angebote werden am 7. Ja¬
nuar 1916, vormittags 11 Uhr,
geöffnet. Zuschlagsfrist 15 Tage .

Angebotbogen werden, soweit
Vorrat reicht, gegen portofreie
Bareinsendung von 0,70c4 für
1 Stück von unserm Zentral¬
bureau hief, Cölnische Str. 81,
abgegeben und können auch
daselbst, Zimmer 206, ein¬
gesehen werden . Königliche
Eisenbahndirektion Cassel. 77
Manufaktur - und

Modewaren !
Tüchtige Geschäftsdame sucht

sich an einem guten Detailge¬
schäft zu beteiligen oder event.
solches zu übernehmen . Bevor¬
zugt mittlere Stadt Rheinlands
oder Westfalens. (•79

Angeb . u. F NV3313 an
R. Mosse, Frankfurt a. M.

Teilhaber
mit vorläufig #K 40000 für Ge¬

schäft mit Granatenlieferungen
gesucht . Angeb. u. D T 909
an die Exped. d. Bl. 2u

Herrsch . Kutscher
zu 2 Pferden in Köln gesucht.

Angebote unter M . 2698
an die Erp. d. Bl. 4

E für unsere Abteilung Einkauf —3
Rechnungskontrolle

Januar
tüchtige,

916
in der

H42

u durchaus erfahrene Beamte E5
für dauernde Stellung.

Stahlwerk Thyssen A. G.
Hagendingen i. Lothr .

E

Tuchtiger

S " Mäiter
(evtl . Kriegsinvalide )für sofort in dauernde, gutbezahlte Stellung gesucht. Berück¬sichtigt werden nur Herren, die nachweisbar in größern Leder¬oder Treibriemenfabriken Lagerbücher geführt haben.

Off. m. Gehaltsanspr., Photographie u. Zeugnisabschr . an

SCHOKOLADE : KAKAO

Mitteldeutsche Gerberei &amp; Riemenfabrik
G. m. b. . , Wetziar .

(mb Rotterdamsche
Kotterdam

Restaurant

Hotel
oder gutgehende

mit Mk. 15000 Anzahl.
von durchaus tüchtigemFachmann für bald
zu kaufen gesucht .

Nur ausführliche An¬
gebote unter Angabe des
Umsatzes, der Rentabili¬
tät usw. werden berück¬
sichtigt . Angeb. u. S E
1067 an die Exped . ta

Band- u. Seidenwaren
Trauerartikel .

Leistungsfähige Engrosfirmasucht zum Besuch von Putz-,
Mode- u. Kurzwarengeschäften
tüchtigen hw

Vertreter
am liebsten solchen, welcher Ver¬
tretung verwandter Branche be¬
sitzt u. in einschlägigen Ge¬schäften eingeführt ist.

Angebote unt. T H 1095 an
die Exped. d. Bl.
7um 1. Februar, evtl. früher, wirdeine evang. , gebild., musik.
Gesellschafterin
mit heit. Wesen , nicht unter 30Jahren, zu einer alleinstehend .ältern Dame

Inkassi
Verkäufe

Geschäfte.

Bankvereeniging
— Amsterdam .

von Wechseln mit oder ohne Dokumente , Käufe und
von brieflichen und telegraphischen Ueberweisungennach den niederländischen Kolonien und nach den nord- und süd¬

amerikanischen Staaten. Käufe von Dollar- und Pesos- Kuponsund tilgbaren Stücken , Ausführung aller sonstigen bankmäßigen
*63

PESTGLSCHENKE
Karl Berger: Schiller. Sein Leben und seine Werke .7. und 8. Auflage, 2 Bände. Lnbd. 14,—; Halb¬franz. 19,—.
Albert Bielschowsky : Goethe. Sein Leben u. seineWerke. 29. Auflage. 2 Bände . Lnbd. 14,—; Halb¬franzband 19. —.

Biese: Deutsche Literaturgeschichte .
3 Bände . 7. Auflage (27. —30. Tausend ) . Lnbd.
je . 50; Hilbfrz. je 7,—.

Jäger : Deutsche Geschichte. 4. Auflage .
2 Bde. mit Abbildungen. Lnbd. je 7,50; Halbfranz¬band je 10. —.

Adolf Matthias : Bismarck. Sein Leben und sein
Werk. 3. Auflage . Leinwandband . —; Halbfranz¬band 7,50.

Adolf Matthias : Wie erziehen wir unsernSonn Benjamin? 10. , vermehrte Auflage. Ge¬bunden 4,—.
Agnes Sapper : Frau Pauline Brater . Lebensbild

einer deutschen Frau. 12. Auflage . Gebundend 4,—.
August Sperl: Burschen heraus! Roman aus derZeit unserer tiefsten Erniedrigung . 6. Aufl. 12. u.

13. Tsd. Geb. 6, —.
August Sperl: Die Söhne des Herrn Budiwoj .Roman äus dem 13. Jahrhundert. 15. —18. Tausend.Gebunden 6,—.
August Sperl: Die Fahrt nach der alten Ur¬kunde. Eine Erzählung. 15. —18. Tausend. Geb. 2,80.

Kriegsbücher :
Beck' sche Chronik des Deutschen Krieges nachamtlichen Berichten u. zeitgenössischen Kundgebungen.Band —VI. (Je etwa 500 Seiten .) Gebunden je . 80.Artur Kutscher: Kriegstagebuch . Namur. St. Quen¬tin. Petit Morin . Reims . Winterschlacht in der Cham¬pagne. 2. Auflage, 4. und 5. Tausend. Geb. 3,—.Otto Kerler: 7 Monate in den Vogesen , in Planzdern und in der Champagne. Briefe aus dem Feld

an seine Mutter. Gebunden 1,80.
Will Vesper: Vom großen Krieg. Gedichte, Hand¬

ausg. Gebunden . —. 16
c. H. Beck' sche Verlagsbuchhandlung Oskar Beck München

Beschartsrulrer
gesuchtfür ein großes westfäl. Likorgeschäft, verbunden mit Fabrikation.

Fachkundige, energische Herren wollen sich wenden u. T U 1107
an die Exped. d. BBl. 878

## ##nsgeselle, 42. Jahre
—, Direktor u. Mitinhabermittl. Werkes, ruhig. Charakterssuche (H 41

Heirat
die Bekanntschaft einer Dame
über 30 Jahre, die imstande
ist, ein Heim gemütlich zu ge¬
stalten u. ihren Lebenszweck
nicht außerhalb d. Häuslichkeit
sucht. Eiwas Vermögen er¬
wünscht, Bedingung Herzens¬
güte, alles andere Nebensache.
Briefe mit offener Schilderung
aller Verhältnisse erhalten so¬
fort Antwort. Nicht Passendes
sofort zurück. Verschwiegen¬
heit zugesichert u. verlangt.
Vermittler verbeten.

Gefl. Angeb. unter Z 15842
an Haasenstein &amp; Vogler. : . , Frankfurt a. M.

Aufrichtig . , innigster

Weihnachtwunsch .
Kand. d. Pharmazie, 27 ., evg.,

ges. u. symp. Ersch ., mittelgr.,m. edl. Ges., eneig. u. strebs.,
v. gut. Ruf, aus altanges . Fam.
st., verm. , rekl. w. zw. Uebern.
d. väterl. Apotheke w. d. Zeit¬
ereignisse auf d. Wege e. m.
edl. Charakter beg., völlig ges,intell., im Alt. von 18.-25 J. st.,aus nur erst. ged. Kreis., w. In¬
dustr ., Großkaufl ., Akad. st., vom
Kunst.-St. aus schöne liebl. Gest.,mit viels. Int., häusl. erz., mus.-,natur- u. sportl ., vermög. Lebens¬
gefährtin ken. z. lern. D. Ap. bef.sich in ein. aufstr., landsch. schön
gel. O. Westf., in d. Nähe v. Groß¬
städt. Str. Verschw. selbstv . Gew.
Verm. entsch. verb., v. Elt. u.
Verw. s. ang. Jg., vorurteilsfr .
Dam. , die an der Seit. ein. tr.
Gem. ihr Lebensgl. f. . , mög.
gen. Ang. über ihre Fam. u. ver¬
fügb . Verm. m. Bild. d. sof zurück¬
ges. wird, unter D X 913 an
die Exp. d. Bl. eins. (2x

" " Lttanzen

D9)

bearbeitet und prüft
Rheinische Treuhand - Gesellschaft . - G.
M. 6. 13. MANNHEIM Tel. 7155

Aktienkapital Mk. 1 500000. -—

Perfekter Diener
Deutscher, kath., 38 ., militärir.,
langj., beste Zeugn. , Refer. erster
Häuser, spr. Franz. u. Flämisch,
sucht Stelle. Angebote unter
Frangois, Lüttich, 33 Bd. Piersot.

gesucht .
Freude an kleinen häuslichen Hause als
Betätigung erwünscht . (Zeugn.-I

Erste kaufmann .
Kraft

unverheiratet , 29 Jahre alt, gar¬
nisondienstfähig , sucht selbstän¬
digen Posten in nur erstklassigem

Abschr . , Lebenslauf, Photogr.
Gehaltsanspr. erb. unt. TO 1101.
an die Exped. d. Bl. ### (de:

- Korrespondenzchef ,
Disponent oder dergleichen , evtl.
auch Reiseposten. Angebote unt.
S 590 an die Ann. -Exped. D.
Schürmann, Düsseldorf. (Sw

Zuverlässiger Mann
48 Jahre, gut erfahren im

Geleisoberbau
Rangier u. Fahr. Bedienung mit
Dampfkessel u. Dampfmaschine,
Verl. von Kabeln und Röhren,
Pflasterung usw. , sucht Stelle als
Platzmeister od. dergl. Angeb . er¬
beten mit Gehalt unter E J624
an die -Exp. d. Blr. ######e 2x

Hehameiner
28 Jahre alt, evg., symp. Aeußeres,
schwarz, mehr. Jahre in Deutsch¬
land in guter, dauernder Stellung,
wünscht die Bekanntsch mit einer
netten, jungen, vermögend. Dame
zwecks späterer Heirat. Kinderl.
Witwe nicht ausgeschl . Strenge¬Diskretion zugesichert . Zuschr.mit Bild erbeten u. F H 648
an die Exped. d. Bl. 22X

Buchhalter , fäikei
auch kriegsbeschädigt ,
v. Baumaterialienhandlung für
Vertrauensstellung sofort ge¬
sucht. Angeb. mit Zeugnissen
u. Gehaltsansprüchen an

B. LevermannMünster I. W.
Wu Kilosenstr.
Tätige , gewissen¬
hafte Hausdame

freundl., ruh. Wes. , Ende zwanz. ,
sucht zu Anf. nächst . Jahr. pass.
Wirkungskreis , am liebsten, wo
mutterlose Kinder zu erz. sind.

Angeb. unter TD 1091 an
die Exped. d. Bl. bo
FFür 16jähr. ev. Mädchen aus

Beamtenfam. wird
Stelle mit Familienanschl .

in fein. Tappisseriegeschäft
gesucht.

Anerb. unt. T0 1103 beförd.
die Exp. d. Bl de

Akademiker, z. Z. im Felde

suchl Zar - Reital
Bekanntsch. gebild ., vernz. Dame
im Alter von 25—30 Jahren. Verm.
verb. Off. m. Bild u. E H 923
an die Exp. d. Bl. erb. 228

Wir suchen
zum baldigen Eintritt eine

Bänle
die ca. 200 Silben stenographieren

kann und das Diktat in die Ma¬schine fehlerfrei überträgt . An¬
gebote mit Photographie , Geh.¬
Anspr., Eintrittstermin usw. an

Ehrhardt &amp; Sehmer
G. m. b. H.

Maschinenfabrik
Schleifmühle

Saarbrücken 1.

s8

schee .aus guts. Verh., w. mit Herrn
ges. Position in Verbind. zu tr. zw.

Heirat .
Nur ernstg. Ang. u. J 26 . .Ann.¬
Exp. Th. Naus, Aachen. (nh

Tuig Ginltaches

Pradfen
in gesetztem Alter zur
Stütze und zur Beauf¬
sichtigung zweier größ.
Kinder nach Aachen

gesucht .
Ang. u. K 40 an die

Ann. - Exped. Th. Naus,
Aachen. ab
Dedaktionsgehilfin , evang,

29 ., einige Eifahrg . im Zei¬
— uungsbetriebe, sucht baldStelle

rrübsche, I. geb. Dame, gr. in Rheinpr. Ang u. S 101 a. d.
. , heiter, gesund, musik . , Ann. -Exp. Th. Naus, Aachen .

Küche perl., sucht Bek. eines bess., (Teb. Dame, 41 J. (Ww.), in Kölmguts. Herrn, Alter 32—48 ., zw.1 O wohnhaft, sucht sich
Heirat .

7um 1. Januar od. späler suche
ich für mein Damenmoden- u.tein. Anfertigungsgeschäftdurch¬

aus tüchtige Verkäuferin.
Offert. mit Photographie , Zeug¬nissen u. Gehaltsansprüch , erbet.Franz Reich, Halle a. S.

Hoflieferant. 70

Aug. u. B F 546 an d. Exped.

eb. Dame, 41 J. (Ww. ), in Köln
Venhlalt, sucht sich irgendwo,

einzuarbeiten , wo keine bes. Vor¬kennin.verl.w. Ang. u. L 23 H.
Agt. d. Bl., Köln, Auchener Str. 29. De



Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht ,Heitglieder von dem unerwarteten
jährigen Ausschuß- und Vorstands¬mgang unseres lang.

Mitgliedes

Herrn Direktor

Archar - Präncken
Vorstand der Speditions und Lager¬

haus . -G. zu Köln
in Kenntnis zu setzen. Der Verewigte ist ein treuer
und aufopfernder Mitarbeiter an unsern Bestiebungen
gewesen, dessen Kratt uns schwer zu ersetzen sein wird.
Wir werden sein Angedenken dankbar in Ehren halten.

Handelsvertragsverein .
Der Vorsitzende: Der Geschäftsführer :

Jul. Maas. W. Borgius. (Ag

Nach kurzer Krankheit ist unser langjähriger Mitarbeiter
Herr

Arthur - PTäncken
Vorstand der Speditions und Lager¬

haus . - G. in Köln
welcher unserm Verein seit der Gründung als Ausschuß¬

und Vorstands-Mitglied angehörte , durch den Tod ab¬
berufen worden .

Wir werden dem Verewigten, der uns bei allen unsern
Arbeiten steis eine treue Stütze gewesen ist, ein dank¬
bares Angedenken bewahren .

Deutsch- Französischer Wirtschaftsverein .
Der Vorsitzende: Der Geschäftsführer :

Heinr. Flinsch . W. Borgius.

Statt besonderer Anzeige.
Irma Wetzel
Fritz Genzel

Verlobte
Bremen

Bismarckstraße 153.
Duisburg

z. Zt. im Felde.

Möbel — Kunstgewerbehaus — Oekoration
Wir bitten unsere große interessante Musterzimmer-Ausstellung

vieler Stilarten zu besichtigen, beste Arbeit bei künstlerischer
Durchführung zu mäßigen Preisen.

Antiquiräten aller Art. Unter Sachsenhausen 33.
Malmedé &amp; Geissendörfer , Köln a. Rh.

Versicherungen It Einscmun

der Kuldgegell
übernimmt noch bis auf weiteres die

Leipziger Lebensversicherungs - Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit ( Alte Leipziger )

Ohne Extraprämie beim Eintritt

Bequeme Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus den
künftigen Dividenden oder aus der auch im Kriegs¬
sterbefall sofort und voll zahlbaren Versicherungssumme :

O " T Sh
Kaiserl . Türkischer und Königl . Rumänischer Hoflieferant.

Fernruf A 1732 — KOLN Hohe Straße 101

Glashütter und Genfer Uhren .

Neuheit :
Armbanduhren in Gold, Platin, Silber und Tula.

Armee -Armbanduhren und Taschenwecker mit nachts leuchtendem
Zifterblatt für den Felddienst. (110

Nur Neukonstruktionen .

Sehmnde - Prusbahk

Gewinde - Fräsapparat
Hilfsvorrichtungen

75 % Ersparnis

Maschinenfabrik Johannisberg
Geisenheim-Rheingau. Fernspr. Rüdeshelm 17 u. 67.

Die Bearbeitung von täglich 100 Stück

15 cm Geschosseden
für Preßstahlgranaten sofort

zu vergeben .

Fabrik für Metallbearbeitung
Kom- Nippes , Escher Str . 117 .

der
Vereinigten Vereine vom Roten Kreuz Cöln.

Rehsswtet 8des Herrn Geneimrar dreve, Cöln
über die

Kriegsgefangenenlager
in Frankreich

am Sonntag den 19. Dezbr . 1915, abends 7½ Uhr
im großen Saale des Gürzenich.

Eintritt frei! uk
Der Ausschuß für Angehörigen - Abende .

AMSTERDAMSCHE BANK
AMSTERDAM — ROTTERDAM

BANKGESCHAEFTE JEDER ART.

99

Wir suchen zum Eintritt per Dezember Januar

1 Patz Birektriee
für großen Arbeitsraum . Wir reflektieren auf eine aller¬
erste Kraft, die in ersten Häusern tätig war. Bevorzugt
wird eine solche Dame, die bei Modistinnen den feinsten
Modellgenre gearbeitet hat. Jahresstellung bei höchstem
Gehalt. — Nur solche Damen wollen sich gefl. melden ,
die den höchsten Ansprüchen Genüge leisten und über
la. Referenzen verfügen .

Zeugnisabschriften , Photographie und Gehalts¬
ansprüche erbeten an 279

Damen - Modehaus

Hermann Steinberg
Düsseldorf , Königs - Allee 46 .

Neue Leitspindel - Drehbänke
Spitzenhöhe 150—350mm, Drehlänge 750—1500mm

Neue Revolver - Drehbänke
22—50mm Spindelbohrung
ca. 50 Stück sofort lieferbar

Ständer - Schnellbohrmaschinen
von 10—60mm bohrend

Scheilmaschlneig Prasilaschien

K öin am Rhein .
Hotel Hamburger Hof

dir. am hint. Ausgang des Bahnh. Ruhig. Lage als au d. Domseite.
Koln am Rhein .

Hotel Hof von Holland , Hofergasse
dir. am hint. Ausgang des Bahnh. Logis m. Frühst. 2 50—4,—-4 (94

Lotolgeg. d. Bahnhof, Herren Ge¬-TIOLeTschäftsreis . b. empf. Elektr.
Licht , Zentral-Heizung . Zimmer von fl. .50 an.

Direktion. Carl Gerstenberg.
Dr. Szitnicks Institut , Düsseldorf .

Höhere Privatschule Sexta— . -Prima m. Internat. Reife-, Fähn¬
gich- u. Einjähr-Prütung. Hierbst 15 sämtlich bestanden . 82

%

*

Wo Kaufe ich meine weinnäufisgeschenne !
In der Riesenausstellung der 64

Oriental . Pracht

Listmann &amp; Stellwagen

Mainz , Telephon 645 .

Delfter Notstands - Arbeiten
mit Marke 1915, sehr preiswert, Steilige Garnitur

von M. 27.50 bis M. 90. —
Wandteller 18 cm M. .75; 25 cm M. .25

Kopenhagen . Weihnachtsteller 1915
à M. . —, Vasen, Lampen , Statuetten usw.

Meissner und Nymphenburger
Porzellane

Gruppen, Figuren, Vögel, Tassen , Kriegsandenken usw.

Königl . Porzellan - Manufaktur
Berlin

Kriegsandenken mit Eisernem Kreuz 1915, besonders Tassen
und Teller in Formen und Malerei aus 1813
Böhmische Kristallwaren
Kopien alter Gläser usw. , moderne Artikel

empfehlen
Holstein &amp; Düren

Köln, Obenmarspforten 38/40. 20

Westdeutsche Papierfabrik
sucht

zu baldigem Eintritt

eine tüchtige , erste

Bachllaftern .

Ausführliche Angebote nur

solcher , welche höhere Schul¬

bildung besitzen , sind unter Bei¬

fügung von Zeugnisabschriften
zu richten unter S K 1072

an die Expedition ds . Bl.

Eine

Baracke
für 800 bis 1000 gm

Grundfläche wird sofort
zu kaufen gesucht .

Maschinenfabrik
Ihyssen &amp; Co. . - G.

Mülheim - Ruhr .

Revolverköpfe und Drehbankfutter
große Auswahl, Lagerbesuch lohnt sich

Granaten - Werkzeuge
unverbindliche Offerten zu Diensten. 79

Spezial¬
Engros - Haus
f. Militärkantinen u.

Küchenverwaltungen

Wir Offerieren freibteibend N. C. I. freiig axrremorent ft.
ab Holland

größere Posten
Rubber
Indische Schafhäute
Roßhaar
Putzextrakt
Strohband
Zeltbahnstoff .

Hein de Vries &amp; Co. , Amsterdam.
S. Speyer , Krefeld

Köln, Gereonshaus, Zimmer 157, Gereonstraße 18—32.
Günst. Gelegenh . für Geschenke von M4 1,— bis cK 1000.—.

Kunstgegenstände , Porzellane, Tee, Teeservice, kunstgeschn .Möbel, Bronzen , Teppiche, Blusen, Stickereien, Tisch¬
decken, Antimon u. Lackkasten, Dosen. Schmucksachen,Vasen aller Art, Kübel, Elfenbeinschnitzereien , Wandschirme,
Bilder, Nippsachen, Lampen, Lackbrettei, Körbe , Schalen usw. zeit¬
vemäß zu bedeut, herabges . Preisen. Besicht. frei.
leöffnet von —12½ u. —7, Sonntags 11—1½ u. —7. Tel. A 6208.

hw
Anfragen an:

Nur für Selbstabnehmer . Maittientetr. 16.

an

S . A . Helicheis
Zwillingswerk

empfiehlt in reicher Auswahl

Obst - Bestecke
mit Acutalklingen, vorzüglich im Schnitt

und unempfindlich gegen Obstsäure
Konfektmesser u. Gabeln

Kuchenheber
Nußknacker , Nußentkerner
Traubenscheren , Zuckerzangen .

(0

jage: Köln a. Rh. Hohe Straße
144/46 .

C

18

Kaufmahn
in den besten Jahren, vollständig
militärfrei , repräsentable Erscheinung,
als tüchtiger Verkäufer auf vielen Ge¬
bieten des Verkaufswesens bewandert,

sucht bessere Reisestellung .
Ang. u. Y T 918 an Ed. Krause ,

Ann. - Exped. , Essen . Gr

Feinpapier - Großhandlung
in Rheinland sucht zum 1. Januar 1916 oder
früher einen

fachkundigen Herrn
welcher ganz selbständig arbeitet u. den Geschäfts¬
führer voll und ganz vertreten kann. — Kriegs¬
invalide wird berücksichtigt. — Nur Herren, welche
bereits ännliche Stellung vorher besleidet haben,
wollen sich unter Angabe ihrer frühern Tätigkeit ,
Militärverhältnisse , Gehaltsansprüche usw. unter
T P 1102 an die Exped . d. Bl. wenden. (Vi

#leine, aber vorzüglich geleitete
I und eingerichtete Dreherei
sucht ab 1. Januar 1916

Beschäftigung .
Am liebsten 7½-cm-Material oder
Büchsen. Näheres bei

Jac. Schmitz &amp; Sohn
Düsseldorf, Bismarckstr. 97. Su

Isohlerte

Kupferleitungen
jede Art u. Menge zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mit Preis an

Karl Schulz , G. m. b. H.
Köln, Kamekestr. 3. (64

Seiden¬
Haus KoopmannMmm

Passende Weihnachtsgeschenke :

Seidene Blusen — Tee - Kleider

Seidene Reisedecken

Seidene Morgenröcke Straßenkleider u. Mäntel

Seidene Unterröcke .

Schöne Weihnachtsgeschenke
empfiehlt

da stets Gelegenheitskäufe

Waldhausens
Musterkoffer

mappen u. Taschen
Automobilkoffer

Rohrplattenkoffer
in jeder gewünschten Art.

Reich illustrierte Preisliste gratis.
A. Waldhausen

Köln, Johannisstr. 65.

Brillanten , Uhren , Gold- u. Silberwaren

F. Marx , Köln
nur Neumarkt 28, gegenüber der Apostelnkirche .

Scheuertuch - Stühle .
Welche Firma übernimmt die Herstellung von

Sandsackstoffen ?
Angebote an die

2x)
Deutschen Zellstoff-Textilwerke

Hämmern b. Wipperfürth.

Kräftige

Nagelschlag¬
Maschine

für Drahthaken bis zu 250 bis
30Omm Länge u. Material smm
kantig, fast neu (va

sofort abzugeben.
Ed. Vossloh , Kom. - Ges.

Werdohl i. W.
Nakur, gedarter

Bims - u. Tuffstein
in Stücken, granuliert u. ff ge¬
mahl. , kann sofort in großen
Mengen geliefert werden. (hh

Wilh. Holl, BauagenturenMainz.

Zollbannstort und

Bteiseuteistonr
feldgrau, vorschriftsmäßig , in
großen und kleinen Mengen

zu kaufen gesucht .
H. J. Brunner, Hochneukirch .

März 1915 neu angeschaffte
Zuschneidemaschine

115 Volt Drehstrom
billig abzugeben. (*79Leinenindustrie Baum

Wiesbaden .

EALONterpresse
zum Einpressen v. Kupferringen
für 15 cm Granaten, vorzügl. be¬
währt, weg. Aufgabe der Pabrikat

zu verkaufen . (hw
Rupieper &amp; Co., Krefeld .

Taschen - Feuerzeuge
und - Lampen .

Welche leistungsf. Fabrik liefert
größere Mengen an Wiederverk. ?„ Mauel

Köln-Dellbrück.2x

Harer - Ersatz

„ Triumph “
bestes Pferdefutter , offeriert

Leo Wings, Düsseldorf.
Proben zu Diensten. Sy

Damen- Brillantring
u. Kollier mit Brillanten aus Pri¬
vathand zu kaufen gesucht. An¬
geb. u. E K 925 a. d. Exp. 2X

Landwollene, graue

Söcken

wollgemischte

Normalhemden

und Hoseh
ohne Belegschein

kauft jeden Posten persofort lieferbar . (mh
Bemusterte Eilofferten

Moritz , Bielefeld
Herforder Straße 22.

Oelwiedergewinnungs¬

und Oelspar - Apparate
empfehlen bei den jetzigen (55

hohen Oelpreisen
Wwe. Joh. Schumacher , G. m. b. H.
Maschinen- u. Armaturenfabrik , Metall¬

gießerei, Köln a. Rh. , Bayenstraße 57.

Koln, Fleischmengerg. 27a
Tel. A 7351.

Offeriere “ biligsten
Rollmöpse, Bismarckheringe,
Sentheringe , Geleeheringe
in Dosen und Pässern, la
fette, geräucherte Makrelen.
Lachsheringe, geräucherte
Schellfische, Bückinge.
Kieler Sprotten . Oelsar¬
dinen, Heringsalat in
Dosen, Marmeladen in
-Pfd.-Dosen und 25-Pfd.¬

Eimern, Kunst- und Natur¬
honig in Gläsern. Brüchte
u. Gemüse-Konserven , Salz¬
Senf- und Essig-Gurken,
Wurstwaren in Dosen und
Därmen. Keks in verschie¬
denen Packungen. Schoko¬
lade sowie alle Kantinen¬

Bedarfsartikel . (21
Um gefälligen Lager¬
besuch wird gebeten.
Zahlreiche Referenzen
stehen zur Verfügung.

Verreist 15. /12. - G. 1
Dr. Sophie Herzberg

Frauenärztin
Korn, Hohenstaufenring 34.4

Einjährigen¬
Prüfung bestanden seit Kriegs¬
ausbruch 47 Schüler der (3
höh. Privatschule Brenken
Essen-Ruhr, Kaupenstr. 20.
Für eine jge . Dame
aus guter Pamilie wird Gelegen¬
heit zur sk

Erlernung der Küche
gesucht. Ang. u. H 64 an die
Anz. -Veim. Emil Schellmann,. -Gladbach.

„
Ein schon bestehendes

süddeutsches
Trikotagen - Engros - Geschäft

beabsichtigt die Fabrikation pi. 1916 in Anlehnung an ein rhein.
Engros-Geschäft gleicher Branche in größerm Umfange aufzunehmen.

Alle Vorbedingungen sind gegeben. Angeb. u. K TU874
lert Rudolf Mosse, Köln.befördert

chwere Drehbank, —1½m
Drehlänge, 80—100 Stufenbr.,

schwer. Revolverkopf, 3 Backen¬
fuiter 110mm Durchlaß, zu kaufen
gesucht. Maschinenfabrik Köln¬
sülz, Zülpicher Straße 216. (2x

Automobil gesucht .
Suche zu kaufen ohne Reifen

gebraucht , aber noch in gutem
Zustand, Torp.-Karosserie für
4 Pers. (ca. 20 . .) od. Chassis
Torp.-Automobil. Ang. , mögl.
m. Photogr., unt. U 592 an
die Ann. -Exped. D. Schür¬

la . Buchweizen
waggonweise

auch kleinere Posten
sofort lieferbar.

Kölnische Landesprodukt. ¬
Handelsgesellschaft . b. H.

Köln, Rothgerberbach 13.
Fernspr. A 447. (50

Heereslieferung
Nur Engros-Verkauf .
Zigarten, Zigaretten, Wein,
alle Liköre, Kognak, Rum
usw. (eigene Likörfabrik),
Schokolade , Kunsthonig ,
Marinaden , Marmeladen,
sowie alle Lebensmittel.

Sämiliche Kantinen- und
Geschenkartikel zu bill.

Engros-Preisen.
Wilh . Kleinpass, Köln
Kontor: Hone Str. 35/37, I.

Telephon : B 6565.

Mit wertvollen
verbesserungen
Fabrik Troisdort

Gemälde
gibt adl. Dame, Wwe. , wegen Auf¬
lösung des Haush. sehr billig ab.

Seltene Gelegenheit.
Angeb. u. S U 79338 a. d.

Ann. -Exp. Bonacker &amp; Rantz.Düsseldorf .

mehrere Waggons zu kaufen ge¬
sucht Sofort greitbare u. Kasse.

Eilofferten an gn
Franz Potratz , Großhandig .

Wiesbaden.
WeihnachtsgeschenkPass.

für rekonvaleszente Soldaten
1868er echter

Offizier - Reitausrustungen Schloß Johannisbg .

mann. Düsseldorf. (Sy
Neue moderne

Last - u. Luxuswagen
sofort lieferbar, preiswert abzu¬
geben. Vorrätige Typen: 2 Stück
10/30 , 1 Stück 8/24, 1 Stück 6/16
Luxuswagen , sowie 1 5tons¬
Lastwagen. Sv

Angebote unter T R 1104
an die Exp. d. Bl.

mit Zaumzeugen, Marschhalftern, Vorderzeugen, Offizier -Packtaschen .
Säbelhaltern, in neu und wenig gebraucht, jedoch tadellos erhalten

sofort billig zu verkaufen .
Täglicher Versand ins Feld.

Referenzen aus ersten Kreisen stehen zur Verfügung .
N. Levi ,

Teleph. A 7856.

per Fl. MK 10. — abzugeben. (hw
Krefeld, Markstr. 224.

Luxuswagen- und Reitgeschirrhandlung
Köln a. Rh. , Bayardsgasse 26.

Naggech Aachaslsegant. 90e)Cogealt best. Fabrikat , wunderb.
Federwerk , Vollgummireiten, fast
neu, Ia. silb.-plätt. Kummet Lack¬
geschirr , kaum gebr., 8i.bildhübsch .
hervorrag . tadellos. Goldfuchsw. ,
großart . Gänger, erstklass. Reit¬
u. Dogcartpferd, alles zus. spott¬
bill. f. 3500.A, Pferd allein 2500.A.
unter Garantie sofort verkäuflich.
Händler ausgeschl . Angeb. unter
E V 936 an die Exp. 2.

Uebernehme noch langfristige Aufträge in

Mundlochrohlingen , Minenböden usw .
Stangenberg ,

Rubenkraut

Apfelkraut
nur für Großabnehmer, günstig
abzugeben Angebote an (sk
Kanonenberg, . -Gladbach

Jelephon 2327.

Köln , Asbergplatz 6. (82

2 schwere

Für Heéresheferungen
empfehlen dem

Weinnänder
unser großes Faß- und Flaschenlager von (6142

Weiß - u . Rotweinen
besonders in billigsten und mittlern Preislagen.

Gebrüder Treis , Merl , Mosel
Weingutsbesitzer bester Lagen. Königl . Hlofl.

Achtung
Für Lieferung von:

Kartoffeln , Wurzein , Rüben
Flachs usw .

Dardatutter empfiehlt, sobald das Ausfuhrverbot aufgehoben ist, sich ergebenst
Pierderatten % Dirk Bilkert , Kommissionär

St. -Jacobi-Parochie, Friesland , Niederland.
Tritt schon jetzt gern mit den betreffenden Kaufleuten in Ver¬

Weizenmehl
beschlagnahmefreies , reines, bei
Waggonbezug zu kaufen ges.

A. Müller, Köln, Steinstr. 1.
Preiselbeer - Versand

25-Pfd. -Bahneimer 15.4, 10-Pfd
Posteimer -A. Johannisbeer -K,
kl. Gurken und Perlzwiebeln 6c/.
Ferdy Plörken, Mayen, Rhld.

Belgier - Pferde
Wallache, 4jährig, direkt ##
Landwirt zu verkaufen.

Leopold Levi, Makler
Homberg a. Ohm, Oberhessen .

Teleph. 17. 679

rrmmmmammnenmmmmmmmmmmen
Wiederverkäufer

Liebesgaben !
Taschenlampen — Batterien

* Feuerzeuge — Rasierapparate
Metall-Zigarren- und

Zigaretten-Eiis.
M. Bauma gi####

Pernruf A 476
Wormmmmengnppmmmerr

vollwertig, ohne jede Beimischung
von Aofällen, à cA 32. — p. Ztr.
exkl. Sack liefert Sy
Panisan-Fabrik , G. m. b. H.

Düsseldorf -Heerdt. bindung.

seines Speiseziihmer
u. Herrenzimmer

aus feinem Hause, geg. sofortigeBarzahl. zu kaufen gesucht.
Unterhändler verb. Ang. mit Pr. u.
S 187 an d. Ann.-Exp. J. F.
Houben, Krefeld , erb. (hw

Fahrstühle für Zimmer u.
Straße in großer Auswahl

ab Lager lieferbar .
Spezial -Preisliste kostenlos.
Carl Hochherz, Köln

Eigelstein 37
Personen -Aufzug. (93

(Sy

Automatenöl
Rüböl - Ersatz

Hans Dungs
Mülheim- Ruhr

Kalserplatz 42. Tel 1630-31
Berlin-Charlottenbg .

Joachimsthaler Str. 6.
Tel. Steinpl. 9537-38.

Rötliches Maschinenol
Visk. ca. .5 bei 500 haben preis¬
wert abzugeben 67
Oelwerke Pritz Wihl, Köln.

technisch .Plammpunktüber
2000 C, sehr gut geeignei
zum Härten von Stahl als
Kühlöl usw. , auch größere
Mengen, zu K 162,— per
% ko ab Köln einschließ¬
lich Faß empfiehlt (108
Wilh . Watrin

Köln-Ehrenfeld
Eichendorffstr 3.

Phald fün kühnen
bei Paul NievejanKrefeldRhein. (1140

Passende
Weihnachtsgeschenke .
Echte Perser Teppiche

ausgesucht schöne Stücke, in
allen Arten und Größen für
Speise- und Herrenzimmer.
Salons, Diele , Chaiselongues ,
ferner Verbindungs -Teppiche ,
rischdecken u. Wandbehänge,
jetzt während des Krieges

enorm billig
zu verkaufen. Auswahl nach
auswärts trei ohne Verbind¬
lichkeit. Angeb. u. C B 175
an die Exped. d. Bl. 21

Magensäure .
Wer ist in der Lage, mir aus

Dankbarkeit ein Mittel gegen
Sodbrennen zu nennen? Seit
Jahren quält mich das Leiden .

Freundl. Mitteilungen erbeten
unter T V 1108 an die Exped.
d. Blattes. wb
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